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der führet dankt den alten Kämpfern in Weimar
„solange unsere vewegung fest und stark in Veutschland stellt, so lange wird deutschland stark und sest sein"

Zestnjastrfeier des Neichspartettages
Weimar , 4. Juli.

Gestern begann in Weimar das große Schau¬
spiel abzurollen , das in den nächsten Tagen die
Blicke Deutschlands und der Welt nach der
thüringischen Eauhauptstadt lenken wird . Unter
den ersten Gäste » der Zehnjahrfeier , die gestern
eintrafen , war der Führer des NSKK ., Korps-
führer Hühnlein . Mit klingendem Spiel zog die
Leibstandarte des Führers ein , und im Lause des
Tages folgten SS .-Ehrenstürme aus allen Teile»

MISS»
Unser lagesspiegel

Aus einem Staatsempfang anläßlich der
Feiern in Weimar dankte der Führer den
alten Kämpfern.
Der französische Außenminister Delbos fordert,
Vorschläge zur Reform des Völkerbundes bis
Mitte August einzureichen.
Infolge der hohen Rüstungsausgaben wird
der kommende englische Haushalt mit einem
erheblichen Fehlbetrag abschließen.
Auf Vorkum wurde das zweite Schulungs¬
lager der Hauptschriftleiter des Gaues Weser-
Ems abgeschlossen.
Als dritte vollständige Mannschaft trafen
Japans Olympiakämpfer in Berlin ein.
Motorschiff „München " des Norddeutschen
Lloyd erledigte gestern seine Probefahrt.
Die Aussichten für die Herbst -Textilmesse
werden als außergewöhnlich günstig bezeichnet.
Im Mai sind die Sparkasseneinlagen im Reich
um 37,7 Mill . RM . weiter gestiegen.
Nach einem schweren Autounfall wurde
v. Gramm von Perry geschlagen.
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des Reiches . Der ehemalige thüringische Bolks-
bildungs - und Innenminister Gauleiter Wächtler
rückte an der Spitze der Abordnungen des Gaues
Ostmark , den er jetzt führt , in die Stadt ein . Die
Bevölkerung brachte ihm ganz besonders herzliche
Kundgebungen dar . Vor dem Hotel „Elefant"
aus dem Marktplatz , wo der Führer bei seinen
Besuchen in Weimar stets Quartier zu nehmen
pflegt , hatte sich eine erwartungsfrohe Menge
angesammelt , um die Ankunft des Führers abzu¬
warten.

0er Meer trifft ein
Ilm 15.20 Uhr traf der Führer in Weimar ein.

Damit wurden die offiziellen Veranstaltungen
zur Erinnerung an den ersten Reichsparteitag
nach der Neugründung der NSDAP . eröffnet.
Obwohl die Ankunft des Führers erst einige
Minuten zuvor bekanntgeworden war , hatte doch
eine vieltausendköpfige Menge  um
den Bahnhof und in den angrenzenden Straßen
Aufstellung genommen.

Zum Empfang des Führers und Reichskanzlers
hatten sich eingefunden Reichsstatthalter Sauckel,
Ministerpräsident Marschier und Staatssekretär
Ortlepp als Vertreter der thüringischen Regie¬
rung . Korpsführer Hühnlein , SA .-Gruppen-
führer Staatsrat Günther , NSKK .-Gruppen-
sührer Ponndorf , SS .-Vrigadeführer Staatsrat
Hennicke, SS .-Vrigadeführer Staatsrat Pflomm.
Die auf dem Bahnsteig anwesenden Weimarer
und auswärtigen Gäste begrüßen den Führer mit
stürmischen Heilrufen . In seiner Begleitung be¬
fanden sich Stabschef Lutze, Reichsminister Dr.
Goebbels , Obergruppenführer Brückn « , Reichs-
presseches Dr . Dietrich und Brigadesührer Schaub.

Als der Führer auf den Bahnhofsplatz heraus¬
trat , begrüßten ihn die Tausenden , die sich hinter
den Sperrketten drängten , mit jubelnder B e-
geisterung.  Der Führer schritt die ange¬
tretenen Ehrenformationendes Heeres
und . der Luftwaffe  ab und fuhr alsdann
durch das dichte Spalier der Bevölkerung . Vor
dem Hotel „Elefant " spielte der Musikzug des
3. SS .-Totenkopf -Sturmbannes Sachsen den
Präsentiermarsch . Auch hier wieder jubelten die
begeisterten Weimarer dem Führer zu.
feierlicher Staatsempfong

Mit einem feierlichen Staatsempfang der
Spitzen der Partei und der Behörden im Schloß
zu Weimar wurden gestern nachmittag die
offiziellen Veranstaltungen anläßlich der zehn¬
jährigen Wiederkehr des ersten Reichspartei¬
tages »ach Neugründung der NSDAP . festlich
eingeleitet . Der Führer und Reichskanzler
entbot in Anwesenheit des Führerkorps der
nationalsozialistischen Bewegung der gastgcben-
den Stadt Weimar und dem Gau Thüringen
seinen Gruß und gab seiner Freude Ausdruck,
die Kameraden des Rcichsparteitages vor zehn

. Jahren an dieser Stätte wiedersehen zu können.
Der große Festsaal des Weimarer Schlosses war

durch lange von der Empore herabhängende rote
Samttücher und schlichten Blumenschmuck zu einer
würdigen Empfangs st ätte  ausgestaltet
worden.

In der Mitte des Saales hatten alle Reichs¬
leiter und Gauleiter der NSDAP ., die Eruppen-

und Obergruppenführer der SA ., die Staats¬
sekretäre der Reichsregierung und Staatsminister
der Länder , die Ehrengäste ' der Wehrmacht und
der thüringischen Parteidienststellen und Staats¬
behörden Platz genommen.

Wenige Minuten vor 17 Uhr verließ der
Führer das Hotel „Elefant " und begab sich zu
Fuß in das nahegelegene Schloß . Wieder nm-
brandete ihn auf diesem kurzen Weg der

Jubel der Weimarer
und der Gäste von nah und fern , die dem Führer
dankbar für sein Kommen waren . Zu beiden
Seiten bildeten Ehrenabordnungen der SS ., der
SA . und des NSKK . Spalier . Aus der letzten
Strecke aber standen die mehr als viertausend
Teilnehmer des ersten Reichsparteitages nach
der Neugründung der Partei , die sich hier nun
zum ersten Male wieder geschlossen versammel¬
te ». Unbeschreiblich fast war ihre stürmische
Begeisterung , als sie den Führer grüßten in Er¬
innerung an jene denkwürdigen Tage , da sie
noch die einzige Gefolgschaft des Führers bil¬
deten . Ohne Rangabzeichen , in schlichtem
Braunhemd waren sie angetreten . Aber unter
ihnen war kaum einer ohne das Goldene Par¬
teiabzeichen , und sehr viele trugen den Blut-
ordeb , den höchsten Orden der nationalsozialisti¬
schen Vewegung . Begleitet vom Stellvertreter
des Führers , von Gauleiter Sauckel und den
Reichsleitern Stabschef Lutze, Dr . Goebbels,
Dr . Frick und Dr . Sey schritt der Führer auf
einer engen Gasse durch die Reihe » dreier Män¬
ner , deren Treue ihm vor zehn Jahren bereits
die Gewißheit des endgültigen Sieges gab , und
die ihm auch nun wieder in gleicher Treue zu¬
jubelten . Auf dem Schloßhos schritt der Führer
die

front der kkrenformationen
der nationalsozialistischen Gliederungen ab und
begrüßte die Standarten der SA . und SS . aus
ganz Deutschland , die dort Aufstellung genommen
hatten . Der Führer schritt nun durch ein Spalier
des Bundes Deutscher Mädel die mit Samt aus-
geschlagene Schloßtreppe zum Festsaal empor . Als
er den Saal betrat , erhoben sich die Männer des
Führerkorps der . NSDAP . und grüßten ihn mit
dem Deutschen Gruß . Neben dem Führer nahmen
in der ersten Reihe Reichsminister Rudolf Heß,
Reichsstatthalter Gauleiter Sauckel  und Mi¬
nisterpräsident Marschier  Platz.

Die weihevollen Klänge der 5. Symphonie von
Ludwig von Beethoven , gespielt von der Wei¬
marischen Staatskapelle des Deutschen National-
theaters , leiteten den feierlichen Staatsempfang
ein . Dann richtete

Neichsstattkoltor und Sauleiter feist Sauckel
an den Führer und . Reichskanzler das Wort . Er.
führte u . a . aus :' 'Ueberglücklich in grenzenloser
Dankbarkeit und Liebe begrüße ich Sie , mein
Führer und Ihre hervorragenden Mitarbeiter

und Mitkämpfer im Namen aller Volksgenossen
und Dolksgenossinnen im Gau Thüringen . Tief
ergriffen danke ich aber auch der allmächtigen und
gütigen Vorsehung , die Ihren unvergleichlichen
Kampf um Deutschlands Ehre und Freiheit so
wundervoll segnete.

Kaum vermögen wir die Größe unserer Zeit
und ihr einzigartiges geschichtliches Werden zu
begreifen . Unser Land und unsere Nation sind
im Zeichen des Hakenkreuzes und unter dem
Symbol der von Ihnen , mein Führer , ver¬
kündeten nationalsozialistischen Weltanschauung
in neuer Krast und Herrlichkeit auferstanden.
Deshalb grüße ich auch in dieser Stunde diö stol¬
zen kampferprobten und sieggewohnten Standar¬
ten der Bewegung und deren Führer . Mit

ihnen heiße ich die vielen Tausende Ihrer in
schwerstem Ringen erprobten Parteigenossen und
Parteigenossinnen der Alten Garde sowie der
Teilnehmer am Parteitag 1928 herzlich will¬
kommen.

Dieser Gau hieß einst das „rote Thüringen ".
Es war damals der Wille der marxistischen
Volkszerstörer , dieses Herz Deutschlands zu einem
Bollwerk des Klassenkampfes , ja sogar bolsche¬
wistischen Zersetzungswahns zu machen.

2n der ganzen schweren Kampfzeit sind sich
aber die Thüringer Nationalsozialisten treu ge¬
blieben . Sie kannten immer nur eine Parole:
Adolf Hitler ; sie hatten nur eine Sorge : die
Bewegung ; sie kannten nur ein Glück: dem
Führer zu dienen.

Sttmdliafligkeit und freue
bewiesen sie auch in der Zeit , als sich das
Grauen des Elends , die Verzweiflung der
Arbeitslosigkeit und damit die Qual von Hun¬
ger und Kälte des langen Waldwinters ins
unermeßliche steigerten . Diese Standhaftigkeit
bewährte sich auch, als im Jahre 1931
Marxisten und bürgerliche Parlamentarier
unseren hier in Thüringen allverehrten ersten
nationalsozialistischen Minister in Deutschland,
Dr . Frick, in verräterischer Weise stürzten und
glaubten , dem Nationalsozialismus so einem
vernichtenden Schlag versetzt zu habe ».
Die Rechnung war falsch. Sie selbst, mein

Führer , haben damals in grandiosen und ge¬
waltigen Massenkundgebungen unsere Volks¬
genossen auf den Marktplätzen in Eera , Mei-
ningen und Weimar,  in ihrem Kampfes¬
willen bestärkt , so daß schon nach einem Jahr die
Macht total in Thüringen übernommen werden
konnte.

Was aber , mein Führer , wäre trotz all dieser
Erfolge aus Deutschland geworden , wenn Sie nicht
am 39. Januar 1933 die Macht in Deutschland
ergriffen hätten?

Sauckel führte sodann einige Beispiele der trost¬
losen Lage des deutschen Volkes im Jahre 1982 an
und fuhr u . a . fort : Ein herrliches Wunder ist
geschehen, Deutschland ist zu neuer Gesundheit und
zu neuem starken Leben und Schaffen auferstanden.
Jetzt wird jene damalige Zeit des unerbittlichen
Kampfes und größten Opferns der Vewegung neu
in uns lebendig und zwingt ganz Deutschland
wieder in ihren Bann.

Nie vermöchten Worte des Dankes oder Versiche¬
rungen der Treue das auszudrücken , was Ihre Alte
Garde , Ihre Mitkämpfer und Ihr Volk empfin¬
den , und wie wir alle an Ihnen hängen , Ihnen

vertrauen , und nur den einzigen Wunsch haben,
daß der Herrgott Sie gesund erhalten und schützen
möge , um Deutschlands willen.

Nach der Rede des Gauleiters führte der
thüringische

MinisterprüstSent Marschier
in seiner längeren Ansprache u . a . folgendes aus:

I « diesem feierlichen Augenblick , der die Führer¬
schaft der Partei und des Reiches in diesem tra-
ditionsreichcn Saal zu einem Auftakt versammelt,
drängt es mich, Ihnen , mein Führer , vor allem
anderen für den Glauben zu danken , den Sie uns
damals zu Beginn des Wiederaufstiegs der Be¬
wegung kraft Ihrer Persönlichkeit in die Herzen
pflanzten . Dieser Glaube an Deutschland , der
immer identisch war mit dem Glauben an den
Führer , und dazu Ihr Vertrauen aus unsere und
unseres Volkes Kraft , haben uns überhaupt erst
die Fähigkeit zu kämpfen und zu siegen gegeben.
Wir bitten Sie , es uns nicht als Unbescheidenheit
auszulegen , wenn wir als Gau Thüringen auf
jene ersten Tage mit Stolz zurückblicken und mit
einem Gefühl der Genugtuung zurückdenken an
die einzelnen Etappen unserer Entwicklung in
Thüringen und der Niedcrringung all der feind¬
lichen Parteien , die einmal im Jahre 1919 gerade
hier in Weimar versucht hatten , ein Schandmal
deutscher Ehrlosigkeit aufzurichten . Angefeuert
durch ihren unbändigen Willen ist es uns in kür¬
zester Zeit gelungen , die einst vergiftete Atmo¬
sphäre von Weimar zu reinigen und Weimar zueinem

stört neuen deutschen kuiturwillens
und zu einer Zelle des nationalen Widerstandes
und Freiheitswillens zu gestalten . Darum geden¬
ken wir auch mit Stolz und Dankbarkeit der Zeit
des Ministeriums Frick in Thüringen , die wir
Ihrer besonderen Anteilnahme an der Entwicklung
gerade dieses Gaues verdankten ."

(Fortsetzung auf Seite 2)

kin Schuß im Mkerbunvssaal
Selbstmordversuch eines tschechischen Pstotograpsten- velbos fordert Nesormvorschläge bis zum 14. flugust

(Oisdtbsrioüi unseres Qonksr Vsrtrstsrs)
Genf,  1 . Juli.

Während der gestrige » Völkerbundssitzung er¬
eignete sich ein hochdramatischer Zwischenfall , der
in der ohnehin gespannten Atmosphäre wie ein
Blitzschlag wirkte . Als die Rede des spanischen
Vertreters zum Thema Sanktionsaufhebung über¬
setzt wurde , fiel plötzlich aus der Gegend der
Photographcnbänke , die sich nicht auf den Presse¬
tribünen , sonder : seitlich zu den Sitzen der Dele¬
gierten befinden , ein Schuß ! Erschrocken wandte
sich alles nach der Saalecke , in der ein Mann
sich von seiner Bank erhob und auf der Stelle
zusammenbrach.

In der allgemeinen Erregung dachte zunächst
alles an ein Attentatsversuch . Rufe des Schreckens
wurden laut . Die herbeistürzende Polizei schien
ebenfalls mit der Möglichkeit eines Attentats zu
rechnen . Ihre Waffen schußbereit in der Tasche,
riegelten zahlreiche Polizisten und Detektive die
Ecke der Photographen ab , um weitere Zwischen-
sälle zu verhindern.

Es stellte sich heraus , daß ein tschechischer
Photograph , namens Stephan Lux , der für die
Präger Presse arbeitete , den Schuß abgegeben und
mitten in der Völkerbundsversammlung einen
Selbstmordversuch unternommen hatte . Schwer
verletzt — die Kugel war ihm bis oberhalb des
Herzens in den Brustkorb gedrungen — wurde er
aus dem Saal getragen und sofort in ein Kranken¬
haus übergeführt . In seiner Brieftasche fand man
Briese an Eden , den englischen König , den
Sekretär des Völkerbundes Avenol und einige
englische Zeitungen , aus denen klar hervorgeht,
daß Lux in einem Wahnsinnsansall gehandelt
hat.

Noch geraume Zeit nach dem Zwischenfall
herrschte im Völkcrbundssaal Verwirrung . Die
meisten Delegierten saßen mit bleichen Gesichtern
auf ihren Plätzen . Erst als der französische Außen¬
minister Delbos  das Rednerpult betrat,
flaute die Unruhe ab . Herr Delbos  scheint die
aktuelle Frage dieser Sanktionsperiode weit¬
gehend als erledigt zu betrachten , denn er be¬
zeichnete seine Rede etwas kühn als „Schluß¬
folgerungen"  dieser Debatte . Die Gründe
für die Niederlage des Völkerbundes erblickt er
ausschließlich darin , daß man die Waffen des
Genfer Paktes nicht voll ausgenutzt habe . Der
Fehler liege also nicht am Pakt selbst, dessen
Struktur und Geist , gut und daher nicht reform¬
bedürftig seien . Es komme darauf an , die Wirk¬
samkeit des Paktes zu erhöhen , d. h. die vor¬
beugenden und unterdrückenden Maßnahmen zu
stärken.

-In diesem Sinne müsse man für Art . 11 und 18
bessere Auslegungen finden . Als letzte» Weg,
dieses Ziel zu erreichen , bezeichnete Tullbos eine
andere Zusammenschließung der bereits bestehen¬
den Verträge . Um eine Beschleunigung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , schlug der Redner vor,
big zum 18. August dem Völkerbunds -Sekretariat
ihre Reformvorschläge und Aendcrungswünsche
einzureichen.

Delbos hat der Ankündigung , die französische
Absicht klarer zum Ausdruck zu bringen , als das
Herr Blum vor einigen Tagen getan hat , ent¬
sprochen. Seine Rede gestattete einen Einblick in
die von Frankreich für die kommenden Monate
geplante Aktion . Frankreich rät England zu
einem Mittelmeer - Pakt,  einem West-
pakt  und einem Mitteleuropa - Donau-
Pakt.

Die Rede Delbos ' soll das Sprungbrett bilden,
um von der . abessinischen Angelegenheit loszu¬
kommen . Diese „Liquidierungs -Jnitiative " will
sich Frankreich von Rom natürlich gut bezahlen
lassen . Schon seit 10 Tagen spielt der Draht
zwischen Paris — Rom und Genf — Rom ohne
Unterbrechung . Die Unterstützung , die Frankreich
der italienischen Sache in Genf gewahrt , soll

durch eine Unterstützung der französischen
Wunsche bei den geplanten sogenannten Locarno-
Vesprechungen in Brüssel bezahlen.

Das Büro der Vollversammlung beschäftigte
sich gestern bis in die Nacht hinein mit Vor¬
schlägen zu einer Entschließung , mit der die Ver¬
handlungen abgeschlossen werden können . Argen¬
tinien soll dazu die Forderung gestellt haben,
daß dieser Bericht die ausdrückliche Nichtanerken¬
nung der Annexion Abessiniens enthalten solle.
Frankreich dagegen wünscht , diese Frage bis zum
Herbst zu vertagen , und diesmal nur eine allge¬
meine , niemanden verpflichtende Formel aufzu¬
stellen . Andererseits spielt auch der Plan , eine
Kommission zu berufen , die den Inhalt der ita¬
lienischen Note an den Völkerbund durchprüfen
soll.

Schließlich mutz der Rat auch noch in irgend¬
einer Form zu den Anträgen des Negus Stellung
nehmen , der nicht nur die Verbesserung der An¬
erkennung der Annexion seines Landes durch offi¬
ziellen Rechtsbruch , sondern auch eine Anleihe
von zehn Millionen Pfund fordert . Es ist noch
nicht abzusehen , in welcher Weise man in Genf
aus dieser peinlichen Forderung einen Ausweg zu
finden hofft . Es wird aber bereits darauf hinge¬
wiesen , daß die Anleihewiinsche des Negus reich¬
lich unhaltbar und damit nicht diskutabel seien.
Unter Umständen besteht die Gefahr , daß der
Negus . wie aus seiner Umgebung verlautet , noch¬
mals das Wort ergreifen wird . Damit wäre das
Maß der Verlegenheit voll.

öreiser vkich Senf abgereist
Danzig , 4. Juli.

Wie von der Pressestelle des Danziger Senats
mitgeteilt . wird . ist der Präsident ' des Senats
Greiser  nach Genf abgereist.

Sas Problem eines krbteils
Um die Sründung eines Negerstaates

im stehen stfrikas
Dr . Berlin , 4. Juli.

Jetzt , wo die Seismographen der Weltpresse
aus allen Teilen der Erde Sturmzeichen melden,
ist es tunlich , auf ein Problem hinzuweisen , das
voraussichtlich kommende Jahrzehnte in Atem
halten wird . Afrika  soll aus seinem tausend¬
jährigen Schlummer geweckt werden . 2n Nord¬
amerika , in Südafrika , überall dort , wo die
Neger ein gewisses Kulturniveau erreicht haben,
wird an der Aufrüttelung und an der Be¬
freiung der schwarzen Rasse  von den
Fesseln weißer Eroberer gearbeitet . Aus den
reichen Negerkolonien in Harlem , aus den
Negeruniversitäten in Nordamerika , aus Haiti

Uebl deutsche lZastfreundschast
Ausruf des ReichsministersDr. Goebbels
Der Reichsminister für Bolksaufklärnng und

Propaganda erläßt folgenden Ausruf : Nach dem
Willen des Führers hat Deutschland für die
Olympischen Spiele 1S3K Vorbereitungen wie kaum
ein anderes Land zuvor getroffen . Die Hundert¬
tausende ausländischer Gäste sollen würdig emp¬
fangen werden und ein besonders glänzendes
Beispiel deutscher Gastfreundschaft erleben . Ich bin
gewiß , daß jeder Deutsche seine Ehre dareinsetze»
wird , den ausländischen Besuchern , die alle unter
dem Schutz des Deutschen Reiches stehe», zuvor¬
kommend gegenüberzutreten und , wenn sie einer
Hilfe bedürfen , ihnen mit Rat und Tat Beistand
zu leisten . (gez.) Dr . Goebbels.

werden Emissäre zu den zurückgebliebenen
schwarzen Völkern gesandt , um bei ihnen ein
Gefühl der Schicksalsgemeinschaft und das Rassen-
bewußtsein zu wecken. Da nun die Negergewerk¬
schaften in den Vereinigten Staaten und in Süd¬
afrika teilweise unter kommunistischen Einflüssen
stehen und kürzlich wieder 400 Neger die Propa¬
gandaschule in Moskau absolviert und als
Agenten nach Afrika entsandt worden sind, so
vermengt sich die Kulturarbeit unter den llr-
bewohnern Afrikas oft mit kommunistischen
Losungen . So hatten z. B . die schwarzen Arbeiter
in den Kupferbergwerken von Nord -Rhodesien
neben der Forderung auf eine Lohnverbesserung
auch die völlige Gleichstellung mit
den Weißen  verlangt . Die Untersuchung hatte
dann ergeben , daß dort bolschewistische Einflüsse
am Werk waren und daß der Versuch gemacht
worden war , die Bevölkerung zum offenen Auf¬
ruhr aufzuputschen.

In der Südafrikanischen Union steht das
Rassenproblem  bereits seit Jahren an
erster Stelle . Dort leben in enger Berührung
S Millionen Schwarze mit etwa 2 Millionen
Weißen . Der weißen Bevölkerung nun gehören
18 Millionen Hektar Land , der schwarzen aber
nur 12 Millionen . Der jährliche Durchschnitts¬
lohn eines Weißen beträgt 210 Pfund Sterling,
während der Farbige bei ungefähr der gleichen
Arbeitsleistung 34 Pfund verdient . Die Ungleich¬
heit ist in die Augen springend und wird von
den Agenten des roten Aufruhrs geschickt ausge¬
nutzt.

Es ist nun der Plan aufgetaucht , um unabseh¬
baren Verwicklungen vorzubeugen , einen großen
Neger st aat,  ein sogenanntes „Black
Dominion"  im Herzen Afrikas zu gründen,
der Nordrhodesien , Tanganyka , Nyassa und
Uganda umfassen würde . Diese zusammengefaß¬
ten , riesigen Gebiete sollten als reines Reser¬
vat der schwarzen Rasse  gelten , in dem
die Interessen der Neger und ihre Entwicklungs¬
möglichkeiten denen der Weißen und der einge-
wanderten Asiaten vorangestellt werden . Die
Neger sollen dort das absolute Vertrauen ge¬
winnen , daß sie weder unterdrückt ,i noch ausge¬
beutet werden können . Dagegen soll Slldrhodesien
mit seinem gesunden Klima und seinem frucht¬
baren Boden in einer Ausdehnung von rund
400 000 Quadratkilometer vorzugsweise als Re¬
servat für eine weiße Einwanderung gelten.

Der Chefkommissar für Rhodesien , Oberst Ear-
butt , meint in einer Zuschrift an die „Times ",
daß die Verwirklichung dieses Planes überaus
dringlich sei, da es vielleicht in einigen Jahren
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nicht mehr möglich sein werde , eine friedliche
Lösung der Rassenfrage in Afrika zu finden,
Jedoch stützt der Plan , ein „Black Dominion " zu
schaffen, in der britischen Kolonialpresse auf er¬
heblichen Widerspruch , Die „African World"
z, B . meint , dah die britische Reichspolitik aus
einer solchen Entwicklung keine Vorteile ziehen
könne . Ein grotzes geschlossenes schwarzes Reich
könne mit der Zeit für die weihe Kolonisation
gefährlich werden und würde auch die strategi¬
schen Positionen Englands gefährden . Es geht
nun selbstverständlich nicht an , die Negermillio¬
nen Afrikas alle auf denselben Nenner bringen
zu wollen . Die Zwergvölker des Kongo , die
Vubineger an der spanischen Euineaküste , oder
die Wilden Dahomeys , die dem Wodukult huldi¬
gen und die grüne Schlange anbeten , sind viel
zu rückständig , um überhaupt nationale und
Rassenfragen begreifen zu können , aber je wei¬
ter die weitzen Pioniere in Afrika vordringen
und ihre Zivilisation , ihre Eisenbahnen und
Autos , aber auch ihre Laster in den Urwald
tragen , je eher werden die jetzt noch verschlosse¬
nen Gebiete des schwarzen Erdteils von neuen
Gedanken aufgewühlt und ange¬
steckt werden.

Scnegalneger haben im Weltkrieg auf Weiße
schießen und mit modernen Waffen umzugehen
gelernt . Marseille allein beherbergt eine Ko¬
lonie von 100 000 Farbigen , die oft wieder in
ihre Heimat zurückkehren , die nicht nur von allen
Lastern der Großstadt angesteckt sind, sondern die
auch verfälschte kommunistische Lehren aufge¬
schnappt haben . Dreiviertel Afrikas befindet sich
in leichter Gärung und ebenso, wie man den
Spruch „Asien den Asiaten " hört , so liest man
jetzt auch oft genug in Negerzeitungen den
Spruch als Kampfruf : Afrika den Afri¬
kanern!  Die Gegner der Negeremanzipation
führen gerne als Beispiel den einzigen unabhän¬
gigen Negerstaat Liberia  an , dessen Verwal¬
tung und Zustände allerdings manches zu wün¬
schen übriglassen . Noch im Jahre 1933 bedrohte
Lord Lecil Liberia mit dem Ausschluß aus dem
Völkerbünde wegen finanzieller Mißwirtschaft
und Duldung der Sklaverei . Die schwarze Aristo¬
kratie in der Hauptstadt Monrovia , die stolz
darauf ist, in direkter Linie von den freigelasse¬
nen Sklaven Nordamerikas abzustammen , hat
nichts dagegen , ihre eigenen unglücklichen Stam¬
mesgenossen zur Fronarbeit zu pressen und sie
gewaltsam aus den im Urwald verstreuten
Kraals herauszuholen . Oft auch werden die
Neger gegen gutes Entgelt für die Herren ge¬
waltsam nach Fernando Po auf die Kakao - und
Kaffeeplantagen verfrachtet , da die dortigen
Vubineger zur Arbeit gänzlich untauglich sind.
Dies« Zwangsarbeit läßt sich kaum von Sklaven¬
arbeit unterscheiden.

Vergleicht man nun die sozialen Zustände in
Liberia mit denen in von Weißen verwalteten
Kolonien , so ergibt sich ein Unterschied,  der
gewiß nicht zugunsten der Neger ausfällt . Es ist
sehr wohl möglich, daß der Neger seiner Ver¬
anlagung nach gar nicht in der Lage ist, ein
inodernes Staatswesen zu gründen und weiter-
zuentwickeln . Die Frag « ist nur die , ob unsere
überzüchtete Zivilisation an sich zu einem Ideal
eines Gemeinschaftslebens führt und auch frem¬
den Rassen als die Verwirklichung eines poli¬
tischen Ideals hingestellt weiden dars . Es soll
vorkommen , daß hochgebildete Neger , die Univer¬
sitäten in den Vereinigten Staaten absolviert
haben , wenn sie in ihr « Heimat oder die ihrer
llreltern kommen, plötzlich alle Errungenschaften
der weitzen Kultur ablegen , und nur mit dem
Lederschurz bekleidet zum Wirbel der Trommel
die Maringa tanzen . Noch klafft zwischen dem
Reich der Weißen und der Welt der Neger eine
tiefe Kluft . Aber wie lange?

Her fülirer dankt den alten Kämpfern in Weimar

Deutsche Studenten grüßen den sichrer
dlSU . Lomburg , 1. Juli.

Aus dem Reichslager Eomburg  der Deut¬
schen Studentenschaft wurde ein Telegramm an
den Mhrer und Reichskanzler gesandt , in dem es
heißt : „Die anläßlich der 550-Jahrseier der Uni¬
versität Heidelberg auf Schloß Eomburg Lei
Schwäbischhall zur Arbeitstagung versammelten
Studentenschaftsführer des Reiches grüßen Sie,
mein Führer , in treuer Gefolgschaft . Das Erleb¬
nis der Kampfzeit wird uns immer Verpflichtung
sein , die deutschen Hochschulen zu Stätten
nationalsozialistischen Geistes  zu
machen ." Der Führer antwortete darauf folgen¬
dermaßen : „Den auf Schloß Eomburg zur Ar¬
beitstagung anläßlich der SSO-Jahrseier der Uni¬
versität Heidelberg versammelten Studenten¬
schaftsführern des Reiches danke ich für ihr
treues Gedenken . Ich erwidere ihre Grütze bestens.
Adolf  Hitler ".

(Fortsetzung von Seit « 1)

„Wie wir uns vor zehn Jahren bemüht haben,
uns die Ehre des ersten Reichsparteitages durch
unausgesetzte . Bemühungen auch noch nachträg¬
lich zu verdienen , so sind wir auch nach der Aera
Fricks unablässig und fanatisch am Werk gewesen,
das damalige Notstandsgebiet Thüringen möglichst
schnell unter den einheitlichen Willen
einer rein nationalsozialistischen
Regierung  zu bringen.

Wiederum mit Ihrer einzigartige » Hilfe , mein
Führer , ist uns im Sommer 1832 dieser Schritt
gelungen , und nun erleben wir die glückliche
Stunde , daß Sie uns durch Ihre Gegenwart eine
schön«, wenn auch eigentlich unverdiente Aner¬
kennung zollen . Denn wir haben nichts anderes
als unsere Schuldigkeit dem Allmächtigen gegen¬
über getan , der Sie , mein Führer , befähigt hat,
Ihre Sendung an Deutschland zu erfüllen !"

„Wie die Weltgeschichte nicht nur in den Bü¬
chern der großen Historiker , sondern auch in sati¬
rischen Werken zu allen Zeiten dargestellt worden
ist, so werden wohl auch kommende Satiriker an
den erbärmlichen Versuchen kleiner Alltagserschei¬
nungen nicht vorübergehen können , die einst hier
1919, dann vor zehn Jahren , nach dem Reichs¬
parteitag Weimar 1926 und endlich wieder nach
der Aera Fricks bemüht waren , den Begriff
„Weimar " gründlich umzufälschen und den Vor¬
marsch des neuen Deutschlands zu verhindern.
Wir haben diese Versuche , glaube ich, durch Ihr
einzigartiges Vorbild angespornt , durch fleißige
Arbeit zunichte gemacht . Und wir geloben Ihnen
in dieser Stunde , diesem Grundsatz treu zu blei¬
ben ! Und nun noch einmal : Recht herzlich will¬
kommen in Thüringen !"

Sie flnfpracheAdolf Mers
Nach der Rede Marfchlers hielt der Führer

folgende Ansprache:
„Mein lieber Gauleiter Sauckel , lieber Mini¬

sterpräsident Marschier ! Ich danke Ihnen sür Ihre
Begrüßung . Sie wissen am besten , wie tief ich
bewegt bin , in diesen Tagen in den Mauern der
alten Stadt verweilen zu können . Es ist sür uns
alle ein wunderbares Wiedersehen , ein Wieder¬
sehen mit unseren Kampfgenossen , mit den meisten
derjenigen , die damals mit in Weimar einmar¬
schiert sind. Manche leben nicht mehr ; andere sind
unterdes grau und viele auch schon weiß ge¬
worden.

Allein , eins ist gleichgeblieben : die Erinnerung
und der fanatische Entschluß , die Prinzipien und
die Grundsätze , die uns damals beherrschten , sür
alle Zukunft aufrechtzuerhalten ! Dieser Entschluß,
den alten Grundsätzen uns auch jetzt, da wir durch
ein wundersames Schicksal die Macht in Deutsch¬
land besitzen, erst recht zu verschreiben , um sie
aus diejenigen zu übertragen , die nach uns
kommen werden.

Zehn Jahre Geschichte sind nicht immer gleich
zu werten . Die zehn Jahre , die hinter uns liegen,
sind, glaube ich, wirklich weltbewegend gewesen.
Erst die Nachwelt wird wohl einmal ganz er¬
messen können , welches Fundament in diesen zehn
Jahren gelegt worden ist.

Damals , im Jahre 192«, unternahmen wir
einen Angrisf aus diese Stadt , einen Angriss
auf dieses Land und damit einen

Angriff quf Deutschland
Heute , kaum zehn Jahre später , befinden wir
uns schon in der Vollendung des Sieges . Der
Glaube , der damals wenige Hunderttausende

erfüllte , ist heute zum Glauben des ganzen
deutschen Volles geworden ! Dieser Erfolg
wurde uns nicht geschenkt, denn dies« zehn Jahre
sind Jahre unzähliger Kämpfe und unzähliger
Opfer gewesen . Was wissen alle diejenigen , die
erst nach dem Siege auf unsere Bewegung auf¬
merksam wurden , was wissen sie von dem, was
diese Jahre vorher an Opfern und an Kämpfen
aesordert hatten ? Wieviel Sorge wir tragen
mußten , wieviel Glaube notwendig war , um
aus dieser kleinen Bewegung am Ende die be¬
herrschende Macht in Deutschland zu entwickeln?
Was wissen sie davon , wieviel an Gehorsam
verlangt werden mußte — an schwerem Ge¬
horsam , obwohl dieses Gehorchen nur zu oft
gegen alle Regungen des Gefühls , ja sogar
gegen die Vernunft zu gehen schien? Wie oft
müßten wir in diesen zehn Jahren unsere jungen
Kämpfer ermähnen , niemals die Nerven zu
verlieren , niemals unklug zu handeln , sondern
immer , bauend auf die Zukunft , die Zeit reisen
zu lassen ! Mögen die Jungen von heute aus
dieser Zeit des Verzichts und des Gehorsams
lernen sür sich und die deutsche Zukunft.
Alles aber konnte nur erreicht werden durch

die grenzenlose Treue und Anhäng¬
lichkeit  meiner Mitkämpfer . Dafür möchte ich
Ihnen an dieser Stelle und an diesem Tage heute
besonders danken : Ihnen , mein lieber Gauleiter,
der Sie — ich weiß es — einer meiner treuesten
sind ; Ihnen , meine Parteigenossen in der Regie¬

rung , Ihnen allen , die Sie hierher gekommen
sind aus dem übrigen Deutschland als Führer
der einzelnen Organisationen ; und nicht zum
letzten allen den Unzähligen bekannten und auch
namenlosen kleinen Parteigenossen , die in den
Jahren , in denen die Verführung von der anderen
Seite so groß und die Wahrscheinlichkeit des
Sieges so klein war , standhaft geblieben sind.

Ich möchte Ihnen danken , daß Sie in diesen
Jahren so treu und anständig zur Bewegung
gehakte » haben , daß Sie ihr nicht den Rücken
kehrten , wenn es manchmal so zu sein schien,
als werde unser Werk doch nicht gelingen , son¬
dern daß Sie sich dann erst recht fanatisch zu
mir bekannten und sich fanatisch vor mich stellten.
Wohin wären wir gekommen , wenn sich diese
Anhänglichkeit nur in den Zeiten der Erfolge
gezeigt haben würde ? Das , was unsere Bewe¬
gung so groß werden ließ , war nicht die Treue
und Anhänglichkeit nach Siegen und Erfolgen,
sondern die Treue nach unseren Niederlagen

Wenn es uns schlecht ging , wenn sich alles Glück
von uns abzuwenden schien, dann sind diese
Hunderttausende kleiner Menschen erst recht unter
die Bewegung und — ich darf wohl sagen , vor
meine Person getreten . Nur deshalb konnten wir
zusammen diesen einzigartigen

Kampf der deutschen keschichte
durchkämpfen und erfolgreich bestehen . Und so wie
wir , dank dieser Tugenden , unser großes Ziel der
Erringung der Macht in Deutschland erreicht haben
und nun seit dreieinhalb Jahren erfolgreich mit
dieser Macht für Deutschland arbeiten können , so
werden wir , wenn wir uns zu den gleichen Grund¬
sätzen auch in der Zukunft bekennen , auch stets den
Weg nach vorwärts finden.

Möge die deutsche Nation nie vergessen , daß
die Härte eines Volkes nicht dann erprobt
wird , wenn die Führung sichtbare Erfolge aus¬
zuweisen hat , sondern in Stunden scheinbarer
Mißerfolge . Solange eine Führung von Glück
gesegnet ist, kann sich jeder Schwächling zu ihr
bekennen . Erst in den Stunden , in denen das
Glück sich abzuwenden scheint, zeigen sich die wirk¬
lich wertvollen Menschen . Dann erst wird die
Treue mitgewogcn ! Möge in der Zukunft das
deutsche Volk sich diese Tugenden bewahren ! Es
wird mit diesen alten Prinzipien , den Grund¬
sätze« unserer Bewegung,

in eine große Zukunft
hineinmarschiere » ! Ich kann an diesem Tage
neben dem Dank nur die eine Bitte an den
Allmächtigen ausspreche », daß er unser Volk
segnen möge in unserer Bewegung . Denn das
ist meine heiligste Ueberzeugung : Solange die
nationalsozialistische Bewegung fest und stark
in Deutschland steht , solange wird Deutschland
stark und fest sei» ! Wenn jemals diese Be¬
wegung sinken sollte , dann wird auch Deutsch¬
land wieder sinken.

Zehn Jahre Kämpf liegen hinter uns . Die
Vorsehung hat es uns ermöglicht , unserem Volk
neben den Erfolgen auf dem Gebiet der Arbeit
vor allem den Frieden  zu bewahren . Ich
glaube , wir könneit auch an diesem Tage an diese
Vorsehung keinen anderen Wunsch richten als den,
auch in Zukunft diesen Frieden unserem Volke
zu schenken.

Vor diesen Frieden aber wollen wir stet«
schreiben das Wort : Ehre , und unter diesem
Frieden wollen wir stets verstehen den Begriff:
Freiheit ! Wir wollen überzeugt sein, daß ohne
diese Ehre und ohne diese Freiheit es auch keinen
Frieden geben kann . Das weih unser Volk, und
das Mag auch die Welt zur Kenntnis nehmen.
Ich glaube , daß diese Klarheit am ehesten ge¬
eignet sein wird , salsche Vorstellungen , falsche
Hoffnungen , oder salsche Auffassungen zu be¬
seitigen und damit einen wirklichen Frieden zu
bringen.

So danke ich Ihnen noch einmal , mein lieber
Gauleiter und mein lieber Ministerpräsident für
Ihre Begrüßung . Ich habe den Wunsch , daß diese
Tage für alle Parteigenossen , die sie zum zweiten
oder auch zum ersten Male erleben , Tage der
Besinnung  sein mögen , der Besinnung auf
die Größe des Schicksals, dem wir dienen !"

Der letzte Satz der 5. Symphonie von Beethoven
verhallte . Der Führer erhob sich und schritt
grüßend bürch die Reihen seiner Mitarbeiter nach
dem Schloßhof , wo ihm wiederum ebenso wie auf
dem Wege nach seinem Quartier die Bevölkerung
zujubelte.

tuftsperrgebiet über Weimar
Berlin,  4 . Juli.

Anläßlich der 18-Jahresfeier des ersten Reichs¬
parteitages in Weimar wird zur Vermeidung von
Störungen der Veranstaltungen der Luftkreis
über Weimar in einem Umkreis von zehn Kilo-
meter Durchmesser mit dem Mittelpunkt Markt¬
platz Weimar für die Zeit vom 3. Juli , 12 Uhr,
bis K. Juli , K Uhr , als Luftsperrgebiet erklärt.
Zuwiderhandelnde werden nach dem Lustoerkehrs-
gesetz bestraft , soweit nicht nach andere « Straf¬
gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist. Aus¬
nahmen kann das Lustamt Weimar zulassen.

Zweieinhalb Zähre Zuchthaus für vrudrr forkas
wettere Strafen in dem großen Prozeß gegen die Franziskaner

Koblenz , 4. Juli.
Gestern standen in dem Sittlichkeitsprozeß gegen

die Franziskanerbrüder der 30jährige Bruder
Forkas  und der 62jährige Bruder Emilia-
nus  vor Gericht . Bruder Forkas entstammt einer
Beamtenfamilie von 9 Kindern . Er erlernte den
Eärtnerberüf , arbeitete einige Jahre in verschie¬
denen Betrieben , wurde in Berlin arbeitslos und
kam dann schließlich in das Kloster nach Wald¬
breitbach durch Vermittlung eines Bekannten . Der
Angeklagte hat sich mit den Brüdern Emeran und
Alexander eingelassen und sich an zwei schwach¬
sinnigen Anstaltszöglingen vergangen . Zwei Zög¬
linge geben als Zeugen ruhig und sachlich eine
Reihe von Brüdern an , die mit ihnen Unzucht
getrieben haben , darunter besonders Bruder
Forkas.

Als der Angeklagte daraus vom Vorsitzenden
gefragt wird , ob es nicht ganz entsetzlich sei, mit
solchen armen Menschen derartige Schweinereien
getrieben zu haben , weiß der Angeklagte nur zu
erwidern , dah damals die Zöglinge geistig mehr
auf der Höhe gewesen seien. Die weitere Ver¬
nehmung des Angeklagten ergab , daß er 1934 in
eine Niederlassung nach Südafrika kam, Ende des
Jahres zurückkehrte und dann im August 1935 frei¬
willig au « der Ordensgenossenschaft ausge¬
treten sei.

VieZettungalsMtelderSlaatsfülirung
Abschluß des Schulungslagers der kauplschriftletter des Saues Weser kms

Borkum , 4. Juli
Der letzte Arbeitstag des zweiten Schulungs¬

lagers der Hauptschriftleiter des Gaues Weser-
Ems brachte zusammenfassende und rückschauenbe
Referate . Zuerst sprach Lektor Rotte  von der
Landesstelle Weser -Ems über die Arbeit der
Presse des Gaues in dem Wahlkampf für den
29. März . Er gab eine wertende Gesamtübersicht
über den Einsatz der Presse in dem Wahlkampf,
für den Landesstellenleiter Schulze  zu Beginn
der Tagung den Hauptschriftleitern bereits den
Dank der Landesstelle und Gauleitung ausgespro¬
chen hatte . Lektor Nolte hob die Volks päd¬
agogische Bedeutung  der Wahlarbeit der
Presse hervor . Er schloß mit einem Appell an die
Hauptschriftleiter , weiterzuarbeiten , um die Zei¬
tungen zu einer scharfen Propagandawaffs des
Dritten Reiches zu machen.

Hauptschriftleiter Föge  sprach dann über die
Aufgaben der Presse im Kampf um die Welt¬
anschauung . Er stellte die Wege heraus , die zu
dem Ziel der Führung des Lehrers zu einem
umfassenden Bild der national¬
sozialistischen Weltanschauung  be¬
schatten weiden müssen , wobei er die Neuwertung
der deutschen Geschichte und die Ausweitung des
deutschen Eeschichtslebens herausstellte . Weiter
betonte er die Notwendigkeit der eingehenden
Behandlung der Vor - und Frühgeschichte , die
eii^ n Teil der gesamtdeutschen Geschichtsschau
darstelle . Der Schriftleiter müsse als Aktivist in
der großen Kolonne Deutschland mitmarschieren,
damit er seine Zeitung zu einem Mittel der

Staatsführung und der Erziehungdes
Volkes  mache.

Der Leiter der Justizpressestelle Oldenburg,
Landgerichtsrat Thomssen,  behandelte in
einem Referat die kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Justiz und
Presse,  dann die Aufgabe der Gerichtsbericht-
erstattung , die einen Beitrag der Presse zur
Schaffung des erforderlichen Vertrauens¬
verhältnisses  zwischen Rechtspflege und
Volk darstelle . Der Referent bat zum Schluß die
Zeitungen um weitgehende Unterstützung aller
Maßnahmen des Völksrechtsschutzes.

Der Leiter des Presseschulungslagers Athen
schloß die Arbeitstagung mit dem Dank an alle
Neserenten und Teilnehmer , insbesondere an den
Vertretern des Reichspropagandaministeriums,
Regierungsrat Braecow.  und den Landes¬
stellenleiter und Presseleiter Schulze,  die dem
Verlauf des Schulungslagers mit großem Inter¬
esse gefolgt waren . Athen ging abschließend aus
die grundsätzliche Bedeutung der Schulung der
Schriftleiter ein . Im Namen aller Teilnehmer
dankte Hauptschriftleiter Reineck  dem Landes¬
stellenleiter Schulze und dem Pressereferenten
Athen für die Durchführung vieles Schulungs¬
lagers . das allen Teilnehmern außer dem Erleb¬
nis des Kameradschastslagers Anregungen für die
weitere Arbeit gegeben habe . Nach der Tagung
fand abends als Abschluß des Aufenthalts der
Hauptschriftleiter auf Borkum ein Presseball des
Kameradschaftsbundes der Presse in Weser -Ems
statt.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Bruder
Forkas zwei Jahre sechs Monate Zucht¬
haus.  Das Gericht schloß sich diesem Antrag an
und verurteilte den Angeklagten wegen fortge¬
setzter Verbrechen gegen § 174, Abs. 1 und 175
StEB . zu der genannten Strafe sowie drei Jah¬
ren Ehrverlust.

Der zweite Angeklagte Bruder Emilianus
stammt aus Westfalen , wo er 1874 geboren wurde.
Er erlernte nach seiner Schulentlassung das
Schmiedehandwerk , war dann 16 Jahre lang in
Hannover als herrschaftlicher Diener tätig . Der
Angeklagte sagt , er sei immer ein frommer Mann
gewesen und im Jahre 1912 aus religiösen Grün¬
den in das Kloster gegangen . Dem Angeklagten
wird znr Last gelegt , mit Anstaltszöglingen in
der Niederlassung in Linz widernatürliche Unzucht
getrieben zu haben . Bruder Emilianus best ritt
jedoch sämtliche ihm zurLast gelegten

Straftaten.  Die Aussagen der Anstaltszög¬
linge stehen dem jedoch gegenüber , die im ein¬
zelnen eine Reihe von Vorgängen , die den An¬
geklagten belasten , schildern . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten unter Freispruch in den
übrigen Fällen .wegen widernatürlicher Unzucht
zu einem Jahr Gefängnis.  Vier Monate
der Untersuchungshaft wurden auf die Strafe an¬
gerechnet . Das Gericht war , so heißt es in der
Urteilsbegründung,  überzeugt , daß der
Angeklagte nicht die volle Wahrheit gesagt habe
und daß er sich in mehreren Fällen strafbar ge¬
macht habe . Es betont aber sein Bestreben , nur
solche Angeklagte zu verurteilen, , Lei denen der
einwandfreie Schuldbeweis erbracht ist. Auf
Grund der Beweisaufnahme mußte der Ange¬
klagte in zwei Fällen mangels Beweises .freige¬
sprochen werden.

Der Petruskeim-Prozeß
Eleve , 4. Juli

Am vierten Verhandlungstag gegen die fünf
Franziskanerbrüder und vierzehn weitere Ange¬
klagten im Petrusheim -Prozeß wurde die Beweis¬
ausnahme eröffnet . Immer klarer trat der An¬
geklagte Adolf Keller,  gen . Bruder Sigis-
bert,  als Hauptschuldiger hervor . Der Zeuge
Lorenz Henkel,  der früher selbst der Franzis¬
kaner -Genossenschaft angehörte , war 14 Tage mit
Bruder Sigisbert zusammen im Petrusheim . In
diesem Zeftraum hat er beobachtet , daß Rinder,
die erst auf holländischer Seite geweidet hatten,
sich später auf deutscher Seite befunden hatten.

Mit dem Sonderauftrag zur Bekämpfung des
damals in Blüte stehenden Getreideschmuggels an
der deutsch-holländischen Grenze war Zollsekretär
Fritz Appell  vom Hauptzollamt Berlin beauf¬
tragt . In einer Feldscheune an der Grenze ver¬
steckt beobachtete er nachts den Eetreideschuppen
und den Abtransport ins Inland . Weitere Aus¬
führungen dieser Art machte auch Bezirkszoll¬
kommissar Robert Erebe  aus Düsseldorf . Ober¬
zollsekretär Rudolf Schütz meist er  von der
Zollfahndungsstelle Düsseldorf verbreitete sich über
die unhaltbaren Zustände , die man im Petrus¬
heim vorfand und denen durch einen unverhofft
vorgenommenen Zugriff ein Ende bereitet wurde.

Irauerfeier für Maria von lrettstkke
Berlin , 4. Juli.

Eine Gemeinde von Verwandten und Freun¬
den versammelte sich am Mittwoch im Kremato¬
rium Wilmersdorf , um Maria von Treitschkc . der
Tochter Heinrich , von Treitschkcs , die letzte Ehre
zu erweisen . Nach den Worten des Geistlichen
legte Professor Bredöhl  als Vertreter des
Reichsministers für Wissenschaft . Erziehung und
Volksbildung und zugleich als Vertreter der Ber¬
liner Fricdrich -Wilhelm -Universität Kränze nie¬
der . Anschließend sprach Professor Friedrich Mei -
necke und gedachte der Verstorbenen als der
großen Tochter eines großen Vaters

Zuletzt legte der Präsident des Reichsinstituts
sür Geschichte des neuen Deutschlands , Professor
Walter Frank,  zwei Kränze nieder und wid¬
mete der Verstorbenen als einer persönlichen
Freundin seines Hauses und als der letzten Trä¬
gerin des Namens von Treitschke einen Nachruf.

lZbergruppenfükrer Dietrichs Dank
Berlin , 4. Juli.

Der Kommandeur der Leibstandarte SS . Adols
Hitler gibt folgendes bekannt : Für die aus allen
Teilen des Reiches anläßlich des schweren Auto¬
unfalles in überaus großer Zahl eingetroffenen
Beileidskundgebungen spreche ich auf diesem Wege
für das Zeigen der Teilnahme am Tode der vier
SS .-Kameraden als Kommandeur der Leib¬
standarte SS . Adolf Hitler meinen herzlichsten
Dank aus.

Sepp Dietrich,  SS .-Obergruppenführer.

Der satzrer des sülzrers
Berlin , 4. Juli.

Nach dem Hinscheiden des SS .-Brigadeführers
Schreck wurde , wie der „Angriff " meldet ,Her SS -
Sturmbannführer Erich Kempka,  der bisher
der zweite Fahrer des Führers war , auf diesen
verantwortungsvollen Posten berufen . Erich
Kempka ist das 7. von 10 Kindern einer Berg¬
mannsfamilie in Alstaden.

britische srontkämpserloben
Deutschland

Kassel , 4. Juli.
Die auf einer Deutschlandreise befindlichen bri¬

tischen Frontkämpfer trafen von Berlin kommend
auf dem Kyffhäuser ein . Sie kamen dort mit
deutschen Frontkämpfern und Vertretern der
deutschen Presse zusammen , die sich gleich ihnen
auf dem Wege nach Kassel zur Teilnahme am
Reichskriegertag befanden.

Die 15 britischen Kameraden unter der Füh¬
rung von Generalmajor John Vaughan  äußer¬
ten sich in höchster Anerkennung über ihre bis¬
herigen Eindrücke in Deutschland , insbesondere
über die herzliche Aufnahme in Bremen  und
Berlin.

Die Reichssestspiele Heidelberg tSSli weiden au,
12. Juli in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste um
tt Uhr vormittags im Schlohhof feierlich eröffnet. Am
selben Atxnid slndet sodann nnter der Spielleitung
Richard LVeicherts die Ausführung oo» „Agneö
Bernaner " statt. Die Spiele stellen unter der Tchirm-
herrschast des Rcichsininisters Dr . lSvebdels und
werden vom ReichSbund Teutscher Freilicht- und
Bolksschauspielc durchgesührt.

kandbemerkung
m »», . 2m Rahmen der amerikani-

al « « orivann Präsidentschastswahlkam-
ai , Vorspann haben bekanntlich die
Kommunisten als Kandidaten sür die Vizepräsi-
dentschast einen Neger nominiert . Wie sich der
Kommunismus seine Herrschaft in den Vereinig¬
ten Staaten denkt, geht aus dem Programm des
Kongresses der kommunistischen Partei hervor,
das vor allem eine Eleichberechtigungsklausel für
die in den Vereinigten Staaten lebenden Neger
enthält . Dieser Punkt ist aus rein propagandisti¬
schen Gründen eingefügt worden , denn natürlich
wirkt die Parole der Gleichberechtigung sür die
Neger , die bereits in der Nominierung eines
Schwarzen zum Vizepräsidentschaftskandidaten
zum Ausdruck kommt, besonders zugkräftig . In
dem Negerviertel von Newyork überstürzen sich
in diesen Tagen die kommunistischen Versamm¬
lungen . Die Redner sind Neger , welche die Be¬
freiung der Schwarzen in den Vereinigten Staa¬
ten durch den Kommunismus in lauten Tönen
feiern . Es wäre wunderbar , so sagt« ein Neger¬
redner , wenn der aufgestellte Kandidat Ford
Vizepräsident der Vereinigten Staaten würde,
denn dann müsse jeder Weiße , der Neger lynchen
wolle , damit rechnen , auf den elektrischen Stuhl
zu kommen. Die meisten Negeroerbände in USA.
haben daher auch der kommunistischen Partei ihre
Hilfe zugesagt . Diese Vorgänge zeigen , daß die
Neger den Kommunisten als Vorspann dienen
sollen . Ob diese Tatsache allerdings in Anbetracht
des bekannten Rassenstandpunktes der weißen
Amerikaner dazu beitragen wird , die Sympathien
sür den Kommunismus Lei der übrigen Bevöl¬
kerung zu stärken , mag dahingestellt bleiben . Die
Aussicht auf «inen schwarzen Vizepräsidenten
dürfte in Amerika immerhin zu denken geben.

«Ner und Deutschland"
Brüssel , 4. Juli.

Unter dem Titel „Rex und Deutschland " ver¬
öffentlicht der Führer der Rex -Bewegung , Leon
Degrelle,  in seinem Organ xs ^ s rvel"
eine Stellungnahme . DeHrelle erklärt , genau so
wie die Rex -Beweguna un Innern des Landes
den Frieden herbeiwünsche , genau so wolle sie für
Belgien den Frieden mit allen Nach¬
barn.  Der französisch-deutsche Streit sei nur die
Folge von gegenseitigen Mißverständnissen , und
die Belgier müßten dazu beitragen , diese Miß¬
verständnisse auszumerzen.

Staatsfchutz-Vesetz in Oesterreich
Wieu , 4. Juli

Unter dem Vorsitz des österreichischen Bundes¬
kanzlers Dr . Schüschnigg  fand gestern «in
Ministerrat statt , aus dem grundsätzlich beschlossen
wurde , ein Bundesgesetz zum Schutz des
Staates  zu erlassen . Der Ministerrat bestellte
einen Ministerausschuß für Beratung eines ent¬
sprechenden Entwurfs . Wie dazu von verläßlicher
Seite verlautet , soll dar neue Staatsschutzgesetz
ähnlichen Gesetzen, wie sie in der Schweiz und in
der Tschechoslowakei geschaffen wurden , nachge¬
bildet werden . Das Gesetz soll alle die verschie¬
denen Beiordnungen , die im Lauf « der letzten
Jahre zur Bekämpfung der politischen Gegner ge¬
schaffen wurden , sowie die einschlägigen Para¬
graphen des Strafgesetzbuches über Hochverrat,
Geheimbündelei usw. in einem einzigen Gesetz ver¬
einigen.

kauskattsfeklbeteasin kngland
London , 4. Juli

Das englische Unterhaus behandelte gestern in
dritter Lesung die Haushaltsvoran¬
schläge sür  1936/37 . Die Aussprache wurde
sür die Opposition von dem Abgeordneten Pedhick
Lawrence  abgeschlossen , der darauf hinwies,
daß die Höhe der Ausgaben zum ersten Male seit
den Kriegsjahren die Summe von 806 Millionen
Pfund erreicht habe . Wenn die Ausgaben für die
Rüstungen weiterstiegen , so würden 806 Millionen
wohl bald zu niedrig sein.

Schatzkanzler Neville Chamberlai « erklärte , die
Erhöhung der Steuern sei offen ersolgt , weil dar
Riistungsprogramm , das lebenswichtig und dring¬
lich sei, dies erforderlich mache. Es müsse inner¬
halb eines einzigen Jahres durchgesührt werden
und müsse in einem gewissen Verhältnis zu dem
stehe», was andere Länder tun . Chamberlai«
erklärte dann — und diese Erklärung erregt « be¬
trächtliches Aussehen — daß er einen Fehlbetrag
im Haushalt für das nächste Jahr erwarte.

Montag Vollsitzungin Montreux
Genf , 4. Juli.

Gestern nachmittag fand zwischen Paul -Boncour,
Eden , Litwinow , Titulescu und Rüschtll Aras eine
eingehende Aussprache zur Vorbereitung der
Wiederaufnahme der Meerengen-
Konferenz  statt . Es verlautet , daß zwischen
Rußland und England eine weitgehende Ver¬
ständigung  zustande gekommen sei, und man
behauptet , daß man sich über die Durchfahrt der
Kriegsschiffe geeinigt habe . Paul -Boncour und
Rllschtü Aras werden heute nach Montreux
fahren , um dort der letzten Sitzung des tech¬
nischen Ausschusses beizuwohnen . Die Verhand¬
lungen der Vollkonserenz werden am Montag
wieder aufgenommen.

Das Zentralkomitee der KommunistischenPartei in
Moskau hat neue Richtlinien für die kommunistische
Wühlarbeit in Oesterreich erteilt.

Neue kommunistisch« Zelle in Warschau ausgehoben.
Die Warschauer Polizei hat wiederum zehn Kommu¬
nisten verhaftet , die sämtlich Juden sind. Bei ihnen
wurden kommunistische Ausrufe und Druckschriften
gesunden.

Die englisch« Arbeiterpartei hat für nächstenMitt¬
woch einen Mißtrauen - antrag eingebracht, in dem die
Regierung wegen der weitverbreiteten Unterernäh¬
rung der britischen Bevölkerung getadelt wird.

Ar /etLtee

HroctlrrekLltttt-
Wacker-München- NVt. 10: r fS: Ij

Der FL . Wacker-München , der an der Probe¬
fahrt des Lloyddampfers „München " teilnimmt,
trat in Bremerhaven gegen eine Kombination
Norddeutscher Lloyd — TuS . an und gewann
ganz überlegen mit 10 :2 (5 :1) . Bei den Süd¬
deutschen fehlte nur Haringer . Es war eine voll¬
kommen einseitige Angelegenheit und die Unter¬
weserleute waren nie in der Lage , diese technisch
hochstehende Elf zu halten . Bester Mann der
Münchener war Breindl , der allein 8 Tore schoß.
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nara  8 a b m i ä t: kür V̂irwebakt . 8anäs > n. Sobikk-
kabrl : klr 8 . 8 v Inr *eb krinkMLNv : kür 8rs-
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Schiffahrt:

Weitere Umschiagssteigerung
iiher die Uuterweserhäfen im Mai

Oer Gesamtgüterumsehlag der Unterweser¬
hafen im Seeverkehr hat . nach Mitteilung des
Statistischen Landesamts Bremen , von 673 1551
im April auf 779 2491 im Mai zugenommen . Dabei
stieg in der gleichen Zeit der Giiterempfang von
271 007 t auf 327 284 t, der Güterversand von
402 448 t auf 451965 t an.

Bas Maiergebnis des Vorjahres wurde im
Empfang um 51887 t und im Versand

sogar um 126 351 t übertroffen.
Die im Mai 1936 auf dem Seewege in den

bremischen  Häfen angekommene Gesamt¬
warenmenge lag mit insgesamt 274 123 t um
65 052 t über Vormonatsumfang und übertraf
auch das Maiergebnis 1935 um 25 079 t. Gegen¬
über April kamen im Mai 1936 vor allem mehr
Erze , Mineralöle , Düngemittel und Holz an. Der
Gesamtempfang von Rohstoffen stieg damit er¬
heblich , obgleich die Zufuhren von Baumwolle,
Wolle und Steinkohlen den Aprilumfang nicht
erreichten . An Nahrungsmitteln wurden mehr
Gefrierfleisch , Weizen , Reis , Oelfriichte , Tabak
und Kaffee gelöscht . Der Gesamtlebensmittel¬
empfang erhöhte sich bei abnehmenden Anliefe¬
rungen von Roggen , Gerste , Hafer und Ge¬
tränken jedoch nur unwesentlich . Die Fertig¬
wareneinfuhr lag mit vermehrten Ankünften
von Papier und Metallwaren etwas über April¬
umfang 1936.

Die Zunahme des seewärtigen Güter¬
empfangs  gegenüber Mai 1935 wurde in der
Hauptsache durch weit über Vorjahrshöhe lie¬
gende Ankünfte einiger wichtiger Rohstoffe , so
z. B. von Erzen , Mineralölen , Baumwolle und
Holz bewirkt . Beträchtlich unter Maiumfang
1035 blieb der Eingang nur bei Futtermitteln,
Düngemitteln und Wolle.

In der Nahrungsmittelgruppe lag die Zufuhr
der vorwiegend im Küstenverkehr nach Bremen
gelangenden wichtigeren Waren (z. B. Getreide
und Müllereierzeugnisse ) im Mai 1936 weit un¬
ter Vorjahrshöhe . Dafür wurden aber eine
ganze Reihe hauptsächlich im Auslandsverkehr
nach Bremen kommender Erzeugnisse in grö¬
ßeren Mengen gelöscht als im Mai 1935, so z . B.
Gefrierfleisch , Reis , Hülsenfrüchte , Obst, Süd¬
früchte , Oelfriichte und Kaffee . Ungünstig hat
sich dagegen die Tabakeinfuhr über Bremen
entwickelt . Sie lag in den ersten 5 Monaten
des Jahres weit unter der des gleichen Zeit¬
raums 1935.

Wie der Güterempfang , so hat sich auch der
Güterversand  der bremischen Häfen im
Mai 1936 recht günstig entwickelt . Er übertraf
den Aprilumfang 1936 um 30 961 t und das Mai¬
ergebnis 1935 sogar um 51 525 t.

Die Versandzunahme gegenüber Mai 1935 ver¬
teilte sich auf alle 3 Hauptwarengruppen . An
Nahrungsmitteln wurden vor allem ifiehr Wei¬
zen , Roggen , Müllereierzeugnisse und Steinsalze
verschifft . Die Rohstoffabfertigung stieg mit
weit über Vorjahrshöhe liegenden Verladungen
von Futtermitteln , Koks sowie Steinen und
Erden beträchtlich an, trotzdem wenig Mineral¬
öle , Düngemittel und Steinkohlen verladen wur¬
den . In der Fertigwarengruppe lag der Ver¬
sand von chemischen Erzeugnissen , Eisenwaren
und Maschinen wesentlich höher als im Mai 1935.

Güterbewegung der Seehäfen
im 1. Vierteljahr 1936

. Der Gesamtgüterumschlag  der deut¬
schen ., Seehäfen ist im ersten Vierteljahr 1936
auf - 12 737 000 t gegen 10 584 000 t im entspre¬
chenden Vierteljahr des Vorjahres gestiegen.
Der größte Anteil der Zunahme entfällt auf
den Inlandsverkehr , der einkommend von
968 000 t auf 1*684000 t an gewachsen ist , wäh¬
rend der Auslandsverkehr ankommend auf
5 552 000 (5 228 000) und ausgehend auf 3 722 000
(3 374 000) t stieg.

Schiffsverkehr auf dem Dortmund -Ems -Kanal.
Der Schiffsverkehr auf dem Dortmund -Ems-
Kanal zeigte im Juni eine weitere Steigerung,
obschon im Mai 2300 Schiffe durchgeschleust
waren . Im verflossenen Monat mußten oft täg¬
lich 90 Schiffe durchgeschleust werden . Vom
Industriegebiet wurden hauptsächlich Stabeisen,
Zement , Kohle und Koks befördert . Als Rück¬
fracht kam neben Erz und Schnittholz , Gruben¬
holz und Eisenschrott in Frage.

Kundensätze im Speditionssammelladungsver¬
kehr . Der Reichs - und Preußische Verkehrs¬
minister hatte am 30. März 1936 dem Leiter der
Reiehsverkehrsgruppe „Spedition und Lagerei“
die Ermächtigung erteilt , die Kundensätze im
Speditionssammelladungsverkehr verbindlich
festzusetzen . Dies war erforderlich , um auch
auf diesem Wege die Tarifgebundenheit der Spe¬
diteure sicherzustellen . Nachdem die Geltung
des Reichskraftwagentarifs mit einigen Aende-
rungen bis zum 31. März 1937 festgesetzt wor¬
den ist , hat der Reichs - und Preußische Ver¬
kehrsminister auch die dem Leiter der Reichs¬
verkehrsgruppe „Spedition und Lagerei “ erteilte
Ermächtigung bis auf weiteres verlängert.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den Heimfrachtenmärkten war eine leichte Bes¬
serung des Geschäfts festzustellen , obgleich die haupt¬sächlichsten Fahrten wieder kaum vertreten waren.
Die Raten sind im großen ganzen dieselben geblieben.
Am La Plata ist die Abscblußtätigkeit fast zum
Stillstand gekommen, doch wurden einige Misch-
ladungsaufträge von den nordamerikanischen Häfen
gebucht und für Zeiteharterabschliisse machte sich
mehr Interesse bemerkbar . Die ausgehende Kohlen¬
fahrt ist leblos und nach Südamerika sind die Raten
sehnlicher ; sh 9/3 wurden für Mitte Juli von Wales
nach Rio de Janeiro bezahlt.

Am La Plata hemmen die ungünstigen Wetterver¬
hältnisse . welche die Anlieferung der Maispartien
verhindern , die Abschlußtiitigkeit , obgleich einige
Ladungsverkäufe für kontinentale Rechnung zustande
gekommen sein sollen. Das Geschäft beschränke sich
auf Kombinations -Aufträge : ein heimkehrender
August -Abschluß zur Tarifrate wurde mit einem
solchen von San Lorenzo nach Kanada zu sh 14/—
für 1./20. August kombiniert.

Die Getreidefabrt vom St. Lawrence ist weiterhin
leblos, doch lag gute Nachfrage von den Häfen der
Vereinigten Staaten vor. Ein Juli -Dampfer haadiger
Größe wurde für Schrotteisen von Newyork/Sear-
sport Range nach Glasgow/Arilrossan/Swansea zu
sh V2/f) für zwei Ladehäfen aufgenommen , und ein
kleines Schiff wurde für Petrolkoks zu sh 31/— von
New Orleans oder Chalmette nach Caronte für Mitte-
August -Cancelling gebucht . Phosphatschiffsrnum
wurde von Tampa nach Galatz zu sh 14/— für AnfangJuli aufgenommen und dieses Geschäft wurde mit
einem heimkehrenden Getreideabschluß von der
Donau zu sh 16/lVs kombiniert Außerdem wurde
Tonnage auf Zeitcharterbasis für eine Transatlantik-
Hundreise mit prompter Anlieferung auf dieser Seite.
Kubazucker ist weiter untätig und vom Nordpazifikkam kein weiteres Geschäft zustande.

Der Osten ist für heimkehrendes Geschäft ruhiger;
es lag nur eine Anfrage für Saigonreis für August-Verschiffung vor, doch wurde ein 6690-Tonner für
eine Zeitcharter für Drei -bis-fnnf -Monate-Fahrt zu
sh 2/6 geschlossen Die Chartertätigkeit vom Schwar¬
zen Meer wurde wieder aufgenommen mit einem
Abschluß nach Norwegen zn sh 11/6 für Juli und
außerdem wurde , wie bereits erwähnt , eine Getreide¬
ladung von der Donau gebucht.

Abschlüsse : San Lorenzo—Kanada . D „Glendene“,
6500t, 10 Pzt ., sh 14/—. Sohwergetreide , 1./30. August.
— Rosario—England , D „Tordene“. 6500 t, sh 18/—,
Schwergetreide , Option Havre -Amsterdam Range , 10./
23. August . — Newyork/Searsport Range—Glasgow/
Ardrossan/Swansea . D „Konistra “. 5000t, zwei Lade¬
häfen . sh 12/6, drei Ladehäfen sh 13/—, Schrotteisen,
frei Löschen. 3./15. Juli . — Tampa—Galatz, D ,,Pa-
naghis “. 7500t, sh 14/—, Phosphat , Anfang Juli (kom¬
biniert mit einem ' heimkehrenden Donau-Abschluß ).
— Schwarzes Meer—Norwegen, griecli , Dampfer , 6200 t,
sh 11/6, Getreide , Juli , Opt. Antwerpen/Rotterdam,
sh 15/6. — Donau—England . D „Panaghis “. 7500 t,
10 Pzt .. sh 16■'l ,/i, Schwergetreide , Septbr ./Oktober
(kombiniert mit Tampa nach Galatz).

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am Freitag , 3. Juli:
Rabe dUch. von Finnland , Rab. & Stadtl ., Saß, Holz.

Zuidbayerland holl, von London, D. Oltmann , Hafen
I , Scli. 2. Stückgut . Apollo dtsch . von Barcelona,
D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 15, Stückgut . Sacrimmer
schvjed. von Oscarham , Nordd. Hütte , Nordd. Hütte,
Erz . Halvard Bratt schwed. von Cork, D. Oltmann.
Röchling . Ida Claussen dän. von Aarhus , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Greeniand engl,
von Glasgow, Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stück¬
gut , Heimond engl , von Leith , Carl Scholle, Röch¬
ling , Kohlen . Elgö schwed. von Southampton , Gottfr.
Steinraeyer & Co., Röchling . Rapot dtsch . von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Soh. 14. Schwan dtsch.
von London. Herrn ; Dauelsberg , Hafen l , Sch. 2,
Stückgut . Helen Claussen dän. von Aarhus , Nie. Haye
& Co„ Hafen I , Sch, 4. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am Mittwoch, 1. Juli:

Continental dtsch . nach Königsberg . Heinr . G,
Fislser , Stückgut . Wachtel dtsch . nach Calais , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Erpel dtsch . nach Hel-
singfors , Rab. & Stadtl ., Stückgut , Elbe dtsch . nach
San Franzisko , Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Sesostris
dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Savonä dtsch . nach Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer L Co., Restladung . Ithaka dtsch . nach Ham¬
burg , Böning & Co ., Röstladung . Ammon dtsch . nach
Valparaiso , C. J . Klingenberg . Stückgut . Hanna
Cords dtsch . nach Archangelsk , Rab. & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffafirt
Bremen-Stadt angekommen am 3. Juli:

Seeleiohter 100 (Schuldt ) von Hamburg , Hafön I.
Stückgut.
Abgegangen am 3. Juli:

Seeleichter 165 (Glahr ) nach Hamburg , Holz. See¬
leichter 160 (Tjarks ) nach Hamburg , Holz und Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den itadtbremlsehen Hlfen

am Sonnabend, 4. Juli:
Hafen I : Schwan , Grebe, Zuidbayerland 2, Möwe,

Ida Claussen , Helen Claussen, Carl 4. Uranus 8.
Hector , Nixe 10, Kong Alf 3, Greeniand 7, Eilenau 5,
Minos, Electra 9. Optima (Dock I ).

Hafen II : Rapot 14, Uruguay 16. Morca 18, Apollo
(800 68) 15. Yaka (853 90) 17.

Holzhaken: Cronshagen (Logemann & Wardenburg ),
Elbe (Driinert ), Spezia. (Becker & Ot-teu), Rabe (Saß ).

Holientorshafen : . Helene (Schmedes), Schiffbeck
(Lampe).

Industrlehäfen : ElgÖ, Helmond, Halvard Bratt
(Röchling ). Otto Cords (Kohlenhandel ), Lippe , 8ä-
rimner , Dimitrios G. . Therraiothis (Nordd. Hütte ),
Eifel , Hochsee, Oliva (Krages ).

Werft : W. A. Riedemann (Dock V), Tübingen (Dock
III ), Cxefeld (Wührmannkaje ), Ter .le Viken (Werft¬
hafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerfiaven: Gneisenau, Saale.
Hamburg : Frankfurt , Norderney , Schleswig.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerharen Eotersand I Std.
X Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std *0 Min,
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.

4. .Tuli 3.17 15.32 2.57 15.12 0.57 13.12
5. .Tuli 4.04 16.16 3 44 15.56 1.44 13.56

Juli 4.44 16.58 4.29 16.38 2.20 14.38
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .* Carls*

Datum Münden haken Hameln Minden
1. Juli 1.32 2.12 144 1.85
2. Juli 1.30 2.12 1.46 1.88
3. Juli 1.27 2.07 1.37 1.87

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Aachen 30. 6. an

Terneuzen . Chemnitz 2. 7. an Boston. Este 2. 7.
Acajutla passiert nach Los Angeles . Franken 2. 7.
ab Hongkong nach Schanghai . General von Steuben
1. 7. ab Brevik nach Oslo. Köln 2. 7. Ushant pass,
nach Hamburg . M’S Königsberg 2. 7. ab Musel nach
Bordeaux . MS Memel 2. 7. an Vera Cruz. Minden
2. 7. Bishop Rock passiert nach Bremen . Orotava 2. 7.
TJfthant peas. Porta 2. 7. ab Philadelphia nach Norfolk.
MS Saar 2. 7. Bishop Rock pass , nach Antwerpen.
Sierra Cordoba 2. 7. ab Bremerhaven.

Deutsehe Dampfschifffahrt ! - Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Altenfels 2. Perim pass . Bärenfels 1. von
Port Said . Ehrenfels 3. von Rotterdam . Geierfels 3.
von Colombo. Lahneck 2. von Pasajes . Lauterfels 2.
in Antwerpen . Liebenfel « 2. von Antwerpen . Rauen-
fei« 3. in Rotterdam . Schönfels 2. von Karachi . Sturm¬
fels 2. von Riga . Trautenfels 1. von Okha. Weißen¬
fels 2. von Bombay , Wildenfels 2. von Antwerpen.
Wolfsburg 3. in Bahrein.

Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Neptun **« Bremen.
Achilles 2. von Danzig nach Riga . Andromeda 3.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Arion 2. von Carta¬
gena nach Huelva . MS Besset 2. von Antwerpen nach
Bremen . Castor 3. von Bremen nach Kopenhagen.
Delia 3. von Bergen nach Lura . Diana 2. von Ham¬
burg -Altona nach Rotterdam . Egeria 3. Lobith pass,
naen Rotterdam . Elin 2. von Drcmtheim nach Bergen.
Euler 3. in Königsberg . Hermes 3. von Antwerpen
nach Bremen . Iris 3. von Königsberg nach Rotterdam.
MS Jason 3. Lobith pass , nach Rotterdam . Leander
3. von Windau nach Bremen . Leda 2. von Stettin nach
■Rotterdam. Mercur 3. von Bremen nach Gdingen.
Niobe 3. Emmerich pass , nach Köln. Perseus 2. von
Rotterdam nach Danzig . Phoebns 2. von Danzig nach
Rotterdam . Pluto 3. von Bremen nach Cartagena.
Khea 3. in Stettin . Stella 3. in Rostock. Triton 2. in
Sevilla , üranns 3. in Bremen . Victoria 2. in Stock¬
holm . Sensal 2. von Königsberg nach Bremen . Conti¬
nental 3. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen. Alba¬
troß 3. in Hüll . Butt 3. von Holtenau nach Antwerpen.
Drossel 2. in Kotka . Fasan 3. von Hüll nach Bremen.
Fink 2. von Rotterdam nach Riga . Ganter 3. von
Kotka nach Bremen . Greif 2. von Hamburg nach
London . Orlanda 3. in Abo. Ostara 2. von Brunsbüttel
nach Königsberg . Phoenix 2. von London nach Ham¬
burg . Rabe 3. in Bremen . Reiher 3. in Rotterdam.
Schwan 3. in Bremen . Strauß 2. von Rotterdam nach
Antwerpen . Taube 2. von Raumo nach Bremen . Vi-
surgis 3. in Gdingen . Wachtel 2. von Bremen nach
Reval.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
IJiile G. m. b. H.) Arkadia 2. in Rotterdam . Cavalla
2. Gibraltar pass Delos 2. von Morphou nach Limas-
sol. Derindje 3. in Antwerpen . Galilea 2. von Dubrov-
nik nach Susak . Heraklea 3. in Antwerpen . Ithaka
2. von Bremen nach Hamburg . Kythera 2. in Ayancik.
Manissa 2. von Rotterdam nach Hamburg . Milos 2.
von Varna nach Constantza . Morea 2. in Bremen.
Smyrna 2. Von Rouen naoh Hamburg . Tinos 2. in
Istanbul . Yavola 2. von Piräus nach Salonik.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Carl Vinnen 2. 7.
an Montevideo. MS Wwner Vinnen 2. 7. an Seaham
Harbour.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 2. ab Southampton nach
Cuxhaven . Hamburg 2. ab Newyork nach Cherbourg.
Deutschland 3. Bisbop Rock pass , nach Newyork.
Hansa 2. an Newyork . MS St. Louis 2. an Newyork.
MS Isis 2. ab New Orleans nach Philadelphia . —Westküste Nordamerika : MS Oakland 1. ah Cristobal
nach Rotterdam . — Westindien/Mittelamerika : MS
Orinoco l . ab Vera Cruz nach Habana . Sesostriß 3.
an Hamburg . — Westküste Südamerika : Saarland 3.
ab Arica . — SüdAfrika/Auetralien/Niederländisch-
Indien : Lüneburg 1. ab Singapore nach Colombo. Kur¬
mark 2. Gibraltar pass , nach Le Havre , Hamm 1. an
Durban . Hanau 1. ab Emden . MS Rendsburg 2. an
Port Pi«rie . — Ostasien : Havenstein 2. ab Kalkutta
nach S-abang . Mecklenburg 1. ab Saigon nach Sabang.
Preußen 1. ab Manila nach Hongkong . Nordmark 2.
an Suez. Assuan 2. an Kobe. MS Leverkusen 2. ab
Kobe nach Schanghai . MS Rhein 1. ab Cienfuego«.
MS Burgenland 1. an Rotterdam . MS Ramses 2. ab
Suez nach Colombo. MS Duisburg 2. ab Colombo
nach Port Sudan . — Vergnügungsreisen : Oceana 2.
ab Hamburg.

Hamburg -Sfidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 3. in Boulogne s. m. Antonio Delfino 3.
in Vigo. MS General Osorlo 2. von Rio de Janeiro
nach Santos . General San Martin 2. von Rio de Ja-
eiro nach Bahia . Madrid 2. von Lissabon nach Ma¬
deira . La Coruna 3. von Buenos Aires nach Monte¬
video. Espana 3. St Vincent pass . Altona 3. Kap
Finisterre pass . Araassia 8. Madeira pass . Eifel 3.
Madeira pass . Paraguav 3. Cuxhaven pass . Parana
2. von Emden nach Antwerpen . MS Pemambueo 1.
von Victoria nach Antwerpen . Rapot 3. in Bremen . —
..Kraft -durch -Freude “-Reise : MS Monte Clivia 3, vor
Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 1. abSpan.-Guinea . Wagogo I . ab Conakry . Nicea 2. abLas Palmas . — Süd- und Ostafrika : Njassa 1. ab
Lourenco Marques . Ubena 2. ab Lonrenco Marques.

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 1. von
Puerto Plata nach Le Havre . MS Mimi Horn 3. von
Rotterdam nach Antwerpen.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Sevilla 2. von Rabat nach Faro . Rabat
2, von Oporto nach Lissabon . Larache 2. von San¬tander naoh Musel. Lisboa 2. in Ceuta . Las Palmas
2. in Antwerpen . Porto 2. Ouessant pass.

Rob. M, Sloman Jr.« Mlttelmeer -LInle. Hamburg.
Alicante 2. von Neapel nach Catania . Barcelona 2.
von Leningrad nach Memel. Capri 1. von Hamburg
nach Almeria . Cartagena 2. Finisterre pass , von
Hamburg nach Valencia . Catania 2. in Barcelona.
Genua 1. Finisterre pass , von Cartagena nach Ham¬
burg . Lipari 30. 6. Lödingen pass , von Hamburg naoh
Archangelsk . Marsala 1. von Alicante nach Ham¬
burg . Castellen 2. in Palermo . Savona 3. in Ham¬
burg . Tarragona 30. 6. von Sfax nach Algier . Trapani
1. in Genua.

Warled Tankschiff Rhedeiei G m h. H.. Hnnibnri».
MS Senator 3. in Hamburg . MS Penelope 30. 6. von
Maturinbar nach Aruba . MS Prometheus 1. von Bny-
town nach Rotterdam . MS Svithiod 2. von San An¬
tonio nach Talara . MS Franz Klasen 1. von Talara
nach Rotterdam,

Hendrik Flaser A. G.. Emden. Franciska Hendrik
Fi**er 2. in Königsberg . Martha Hendrik Fieser 2.
von Lulea naoh Emden.

Niedersachsen -Rundschau
Wilddiebstallt- Schäden am Volksgut!

Bekanntlich wird jede Art von Wilddiebstahl
neuerdings sehr schwer bestraft , denn die vielen
Grausamkeiten und Tierschindereien , die durch
Wilddiebe an der frei lebenden Tierwelt nur um
eigensüchtiger Motive willen begangen wurden
und die alljährlich sich wiederholenden , hinter¬
hältigen Förstermorde haben diese schärferen
Strafbestimmungen erforderlich gemacht!

Unter der Ueberschrift : „Achtung ! Wilderer
am Werk !“ veröffentlicht der Reichsjustizminister
in der „Deutschen Justiz " eine ausführliche Ab¬
handlung über das verabscheuungswürdige Wil-
dererunwefen , worin u. a . auf die vielen , oft
blutigen Zusammenstöße zwischen Jagdschutz¬
beamten und Wilderern hingewiesen wird . Es
heißt darin wörtlich : „Biele graujame , abscheu¬
erregende Verbrechen sind dabei schon von ruch¬
losen Wilddieben an pflichtgetreuen Forst - und
Jagdbeamten verübt worden !“ Und weiter wird
darin ausgeführt : „Daher muß sich jeder Volks¬
genosse in Stadt und Land vor Augen halten,
dag der Wilddieb nicht der in zahlreichen Ro¬
manen lebenswahr wiedergegebene , von senti¬
mentaler Romantik umhauchte Wildschütz ist-
sondern daß er ein gemeiner Verbrecher
wie jeder andere Dieb oder Räuber ist, der nur
zu häufig den pslichtgetrenen Jagdschutzbeamten
au morden versucht !“ Znm Schlug führt der
Reichsjustizminister u . a . aus : „Es ist kein
Denunzieren,  wenn den Behörden von ge¬
meinen Wilddiebereien Mitteilung gemacht wird.
Mit aller Entschiedenheit sei daraus hingewiesen,
datz derjenige , welcher der zuständigen Behörde
über wahrgenommene Wilderei Nachricht zukom¬
men läht , seiner Pflicht  als Volksgenosse nach¬
kommt und selbstverständlich den staatlichen Schutz
genietzt . . .“

Auch der Naturschutz  wird jetzt schärfer ge-
handhabt , zumal dann , wenn es sich z. B . um das
Nefter -Ausnehmen von Vogelarten und der¬
gleichen handelt , die unter Naturschutz stehen!
Kürzlich erhielt z. B . ein Mann einen Monat
Gefängnis dafür , weil er den Horst des geschütz¬
ten Wespenbussards plünderte ! Auch das Wild¬
kaninchen gehört laut Reichsjagdgesetz zum jagd¬
baren Wild , und nur der Jagdberechtigte , der im
Besitz eines Reichsjagdscheines sein mutz, ist be¬
fugt , den Wildkaninchen nachzustellen , d. h. also
zur Vejagung des Wildkaninchens , zum Abschutz,
Fang , Frettieren usw. ist der Reichsjagd¬
schein  erforderlich . Falls es sich um einen
„Jagdgast " handelt , so mutz der Betreffende auch
noch die schriftliche Jagderlaubnis des Jagd¬
inhabers bei sich führen . An alle natur -, tier - und
heimatliebenden Menschen ergeht die dringende
Bitte , alle wildstehlenden Schänder unserer schö¬
nen deutschen Heimatnatur unverzüglich beim
Kreisjägermeister , Gendarmeriebeamten usw . zur
Anzeige zu bringen.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik . In einem Aufruf des

Stadtbauamtes wird die Bevölkerung aufge¬
fordert , recht rege an der Dorfverschönerungs¬
aktion mitzuarbeiten . Es sollen verfallene , un¬
leserliche und grell wirkende Reklamezeichen
unbedingt beseitigt werden . Fortan wird dre Ge¬
nehmigung bei Anbringung von neuen Werbe¬
zeichen nur für solche erteilt werden , die sich har¬
monisch in das Stadtbild einfügen . Das Stadt¬
bauamt schlietzt seinen Aufruf mit der dringlichen
Bitte an alle Volksgenossen , dazu beizutragen , datz
man bald auch von unserer Stadt sagen kann:
„Delmenhorst ist schöner geworden !“ Mit dem
Neubau von 24 Unteroffizierswoh-
nungen  für das 2. Bataillon an der Vrauen-
kampferstratze ist nunmehr begonnen worden . —
Von der Gendarmerie wurde ein Pferdedieb,
der in Wardenburg  ein Pferd gestohlen hatte
in Haft genommen . — Weiter mutzte ein Be¬
trunkener wegen Störung der Oeffentlichkeit in
Schutzhaft genommen werden . — Ein neuer
Erholungsort  für die Delmenhorster Bevöl¬
kerung wird zurzeit bei der Militärschwimmanstalt
im Delmetal gebaut . Um auch den Schwimmsport
zu fördern wird gleichzeitig ein drei Hektar grotzer
Teich angelegt . Die Ufer werden bepflanzt . Die
dorthin führende Promenade wird ebenfalls aus¬
gebaut . — Der erste Abschnitt der südlichen Umge¬
hungsstraße ist begonnen worden . Dazu wird der
Aushub bei der Anlage des Teiches an der
Militärschwimmanstalt benutzt . Der erste Ab¬
schnitt schafft eine Verbindung zwischen der Adel-
heider Landstraße und dem Vurggrafendamm . —
Das neu errichtete Regiments st absge-
bäude  am Brauenkampferweg wurde nunmehr
gerichtet . Ein Zimmermann führte in seiner Richt¬
rede aus , datz diese Gebäude immer Gebäude des
Friedens bleiben mögen . Beim anschlietzenden
Richtschmaus vereinigten sich etwa 399 Volks¬
genossen.

? Pflichtabend des Deutschen Roten Kreuzes.
Auf einem Pflichtabend des Bereitschaftsdienstes
des Roten Kreuzes , Zweiggruppe Eanderkefee-
Hude -Schierbrok sprach Dr . B o ß-Delmenhorst
über Rassenkunde . Seine Ausführungen wurden
mit regem Interesse ausgenommen . Ein Licht¬
bildervortrag über die Arbeit des Roten Kreuzes
beschloß den Abend.

durchgeführt . Die Ortsfrauenschaftsleiterin schloß
den Abend mit einem Gruß an den Führer .

Syke
89. Geburtstag eines Veteranen von 1879/71.

Seinen 99. Geburtstag konnte in Felde  der
Tischlermeister A h r e n s , ein alter biederer nie¬
dersächsischer Handwerksmeister und Veteran von
1879/71 in geistiger und körperlicher Frische feiern.

Bassum
Feuer durch Blitzschlag . Während eines heftigen

Gewitters schlug der Blitz in das Wohnhaus des
Bauern Hülsemann in Nienstedt  ein und
zündete . Das ausgetrocknete Strohdach stand bald
in hellen Flammen , doch konnte von der Feuer¬
wehr das Inventar gerettet werden . Auch das
Bieh konnte geborgen werden . Die massiven
Ställe , die an das Wohnhaus angebaut sind,
wurden vor dem Feuer bewahrt . Das Wohn¬
haus selbst ist bis auf die Grundmauern abge¬
brannt . Einem anderen Bauern wurde eine in
der Weide gehende Sau durch Blitzschlag getötet.

Vegesack
Johann Strauß dirigiert . Einen frohen Tag

wird den Vegesackern am Sonntag . 12. Juli,
Johann Strauß (der Dritte ) mit seinen Künstlern
bieten . Es ist der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude “ Gau Ost-Hannover gelungen , . diesen
Meisterdirigenten zu einem Gastspiel in der
„Strandlust “ zu verpflichten . Sie hat damit wei¬
testen Kreisen unserer Volksgenossen die Möglich¬

keit gegeben , unmittelbar aus berufener Quelle
Temperament und Anmut des Wiener Walzers
kennenzulernen . Die bekannte Berliner Operet¬
tensängerin Margit Suchy und der beliebte
Tenor der Plaza , Berlin , Victor Norbert,
werden durch die Wiedergabe Strautzscher Weisen
und die Solotänzerin Käthe Herrmann  durch
Tanzdarbietungen zum Erfolg des Abends bei¬
tragen . Vergessen sei nicht der lustige Ansager
Wilhelm Gernhardt,  der für Frohsinn und
Humor sorgt.

Fischerhude
© Maler W . H. Rohmeyer gestorben . In einem
amburger Krankenhaus verstarb vor einigen
aaen der in Fischerhude mehr als 39 Jahre

ansässige Maler und Architekt W . R . Roh.
meyer.  Der Verblichene wurde in,Fischerhude
aus der Diele des Heimathauses Jrmintraut auf«
aebahrt . Zahlreiche Trauergäste waren zu der
Trauerfeier , die ganz im Rahmen dörflicher Ge¬
bräuche stattfand , erschienen . Fischerhude verliert
in dem Verstorbenen eine seiner markantesten und
geachtetsten Persönlichkeiten . Rohmeyer war
anfänglich Blumen - und dann Landschaftsmaler,
in den letzten Jahrzehnten wandte er sich mehr
und mehr dem Bauen zu. In den versteckten
Waldwinkeln von Surheide und von Bredenau
begegnet man den Schöpfungen Rohmeyers , die
von >einem feinen Derständnrs für die Landschaft
und ihre Menschen zeugen . Große Verdienste hat
Rohmeyer sich um die Schaffung des Heimat¬
hauses Jrmintraut  erworben . Ganz Fischer¬
hude und viele Freunde trauern um den Heim»
gang dieses Mannes , der überall beliebt war.

Nordwutdeutcehland

Zwischenahn
Sitzung der Gemeinderät «. Die Sitzung der

Zwischenahner Gemeinderäte hatte eine Reihe
wichtiger Gegenstände zu beraten . Nach Bekannt¬
gabe einiger unwesentlicher Aenderungen der Jah¬
resrechnung 1935/36 entspann sich eine längere
Aussprache über den Bau eines Wasser¬
werks  und der Wasserleitung , über die vorher
Bürgermeister Roggemann  eintzehend berichtet
hatte . Nachdem auf dem Grundstück des Heimat¬
bundes in K a y h a u s e n die Fündigkeit der
dort aufgefundenen Wasserader festgestellt wurde,
ist mit der Schaffung des Hanptbrunnens be¬
gonnen worden , nach dessen Fertiastellen ein Re¬
servebrunnen geschlagen werden soll. Der Wasser¬
turm soll eine Höhe von etwa 49 Metern erreichen
und wird im Grundriß 12 mal 12 Meter groß sein.
Mit der Anlegung der Zuleitung und Anschlüsse
wird man beginnen , sobald die Anleihe geregelt
ist. Der Vau des Wasserwerks wird etwa 299 999
RM . erfordern . Für die abgebrannte Bade¬
anstalt  ist ein N e u b a u vorgesehen , der eine
Länge von 69 Meter und 119 Badekabinen haben
soll. Der Bau erfordert einen Betrag von 15 999
RM „ von dem rund 4999 RM . bereits durch Ent¬
schädigung seitens der Brandkasse gedeckt werden.
Weiter wurde in der Sitzung der Bau einer Be¬
rufsschule  beschlossen. Hierfür wurde eine An¬
leihe von 23 999 RM . gutgeheitzen.

Oldenburg
Ehrung durch den Führer . Der Justizsekretär

Emil Tegtmeyer  beim Amtsgericht Olden¬
burg wurde in Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste für das Reich durch ein Glück¬
wunschschreiben des Führers und Reichskanzlers
geehrt . Das Glückwunschschreiben wurde ihm von
Amtsgerichtsrat Dr . P a u l y in einer - kleinen
Feier überreicht , zn der sich die Richter , Urkunds¬
beamten und Angestellten des Amtsgerichts im
Schösfengerichtssaal versammelt hatten . Amts-
qerichtsrat Dr . Pauly sprach dem Jubilar den
Dank für seine langjährige Arbeit aus.

Diepholz
Schweres Unglück beim Einfahren von Heu . Auf

dem Hof eines Bauern in Brockum  ereignete sich
beim Einfahren von Heu ein schweres Unglück.
Die Pferde gingen durch und rissen das etwa drei¬
jährige Großkind des Bauern um , das von dem
schweren Wagen überfahren wurde . Mit einem
Schädelbruch und Vrustquetfchungen wurde das
Kind ins Krankenhaus gebracht . Sein Zustand
ist lebensgefährlich . Dem Großvater , der auf der
Diele stand , wurde der linke Oberarm zerquetscht.

Hannover
Eine Frau in Flammen . In einem Hause an

der Vultstratze in Hannover ritz eine Frau in
einem Krampfanfall eine Petroleumlampe umj
es entstand ein Brand , der die Unglückliche als¬
bald in Flammen hüllte . Die Feuerlöschpolizei,
die rasch an der Unglücksstätte erschien , löschte den
Brand und sorgte für die Ueberführung der Frau
ins Henriettenstift . Die Verunglückte schwebt in
Lebensgefahr.

Werden
Umfangreiche Keheimfchlachterei aufgedeckt . Di«

Gendarmerie des Kreises Verden verhaftete den
Schlächtermeister Sasse  und seine Gesellen aus
Mahndorf bei Bremen.  Die Verhafteten
sind überführt , umfangreiche Eeheimschlachtungen
von Schweinen und auch von Großvieh ausgeführt
zu haben , also gegen die Kontingentsbestimmun¬
gen der Reichsregierung verstoßen zu haben . Er¬
schwerend kommt hinzu , datz das Fleisch dieser Ee¬
heimschlachtungen ohneUntersuchungin  den
Verkehr gebracht worden ist. Was das bedeutet,
geht aus der bakteriologischen Untersuchung des
Kreisveterinärarztes Dr . Schöttler  hervor , die
er in der inzwischen polizeilich geschlossenen
Sasseschen Schlachterei ausgeführt hat . Man fand
noch das Fleisch von zwei Schweinen aus Ee¬
heimschlachtungen . Das Fleisch erwies sich als für
die Volksernährung völlig untauglich,  so
^atz die sofortige und restlose Ueberweisung an die
Abdeckerei verfügt werden mutzte. Der Genuß der
Fleisches hätte daher größtes Unglück verursachen
können . Der verhaftete Schlächtermeister hat
weiter eine Anklage wegen Schlacht st euer-
Hinterziehung  zu erwarten.

Wesermfinde
Wrsermündes Etat ausgeglichen . Der Haus¬

haltsplan Wesermünde für 1936 ist mit einem
Fehlbeträge von 255113 Mark aufgestellt worden,
der als voraussichtliches Ergebnis des Rechnungs¬
jahres 1935 eingesetzt wurde . Durch einen Nach¬
tragshaushaltsplan wird nun der volle Aus¬
gleich  im Haushaltsplan hergestellt , obgleich
verschiedene unaufschiebbare Mehraufwendungen
zu bestreiten sind. Darüber hinaus ist noch eme
Tilgung der Schulden mit rund 59999 Mark
vorgesehen , und für notwendige bauliche Auf¬
wendungen wurden rund 64 999 Mark aur-
geworfen . ' ‘°

Schwerer Berkehrsunfall . Am Freitagmorgen
stießen auf der Bremer Chaussee kurz vor W e l l e
ein Bremer  Kraftwagen , oer aus den Unter-
weferorten kam, und ein Fuhrwerk aus Hagen
mit starkem Anprall zusammen . Der Kraftwagen
geriet ins Schleudern und stürzte in den Straßen¬
graben . Das Pferd des ^ uhrwerkbefitzers wurde
auf der Stelle getötet . Beide Wagen wurden stark
beschädigt . Die Insassen des Wagens und der
Fuhrwerksbesitzer erlitten schwere  Verletzungen
und mutzten ins Eeestemünoer Krankenhaus ge¬
bracht werden . Der Kraftwagenführer konnte nach
Anlegen eines Verbandes wieder entlassen
werden.

Stade
Der Stader Hafen fertiggestellt . Im ver¬

gangenen Jahre wurde die Benutzung des Stader
Hafens dadurch in Frage gestellt , daß die östliche
gemauerte Hafenböschung rissig wurde und in das
Hafenbasiin abzurutschen drohte . Baggerungen des
Hafenbasiins waren aus diesem Erunve nicht mehr
möglich und so verschlickte der Hafen immer mehr.
Die Stadt Stade entschloß sich daher , die steinerne
Böschung durch eine eiserne Hafenspundwand zu
ersetzen und gleichzeitig das Hafenbassin um
8 Meter zu verbreitern.  Die Spundwand
wurde im Laufe des Winters gerammt , in den
letzten Wochen ist nun auch das Hafenbassin auf
die erforderliche Tiefe gebaggert worden . Die Ar¬
beiten haben in diesen Tagen ihren Abschluß ge¬
funden . Der Stader Hafen ist nun auch wieder
für Schiffe mit größerem Tiefgang befahrbar.

5isch-fluktionm Wesermünde
leben und Ireiben in der großen 6ulie am wesermunder Kai

? Umbau des Schützenhofes . In der letzten
Sitzung der Eemeinderäte gab der Delmenhorster
Oberbürgermeister bereits bekannt , daß bei dem
günstigen Abschluß der Stadt nunmehr daran ge¬
dacht werden könne , den Schützenhof umzubauen.
Damit wird ein alter Wunsch der Bevölkerung
erfüllt . Die vorläufigen Pläne sehen vor , datz
der Saal stark vergrößert wird , und zwar wird
der kleine Saal in den großen Saal mit einbe¬
zogen . Die häßlichen Holzsäulen verschwinden voll¬
ständig . Die alten Galerien werden abgebrochen.
Rings um den Saal , der in der neuen Fassung
etwa 399 Sitzplätze mehr bietet , werden Wandel¬
gänge gebaut . Darüber entstehen neue Galerien.
Gleichzeitig hat man eine bessere Lösung der
Garderobenfrage gefunden , die sich bisher , be¬
sonders bei den Aufführungen des Städtischen
Theaters sowie bei Großveranstaltungen , als reich¬
lich unzureichend erwiesen hatte . Die Fassade des
Schützenhofes wird ebenfalls umgestaltet . Ter
mittlere Eingang wird zugemauert und es werden
zwei neue Eingänge geschaffen. Der Baubeginn
ist noch nicht festgesetzt, wahrscheinlich wird man
mit dem Neubau Anfang des nächsten Jahres be¬
ginnen.

Stuhr
ff Die NS .-Frauenfchast Stuhr hielt in Eemein-

schaft mit dem Deutschen Frauenwerk  im
„Lindenhof “ ihre Pflichtversammlung ab . Die
Ortsfrauenschaftsleiterin eröffnete den Abend.
Kurze geschäftliche Mitteilungen folgten Dann
wurde ein Film von dem E Reichsschulungslehr¬
gang für Amtswalterinnen auf Norderney im
Jahre 1935 gezeigt Weiter wurde ein Film über
die Verwertung der Milch vorgefiihrt . Einen
Vortrag über die Neuorganisation in den Orts¬
gruppen , wie sie von Dr . Ley vorgeschrieben ist,
hielt Ortsgruppenleiter Pg . Thü 'mler.  Dieser
Neuaufbau ist bereits in der Ortsgruppe Stuhr

Noch sind die riesigen Fänge der letzten Dampfer
nicht gelöscht, als auch schon pünktlich um 7 llhr
in Wesermünde die Fisch-Auktion beginnt . In
wohlgeordneten langen Reihen stehen die Auk-
tionskiften dicht nebeneinander in der großen
Halle , die sich nur wenige Meter vom Wasser ent¬
fernt am Kai entlangzieht . Sie vermag etwa
19 999 bis 12 999 Kisten Fisch zu fasien , von denen
jede einen Inhalt von 69 Kilogramm aufnehmen
kann . Werfen wir einen Blick durch die großen
Türen , so sehen wir noch, wie die Reste der in
der Nacht gekommenen Dampfer gelöscht werden.
Elektrische Flaschenzüge schleudern einen Korb nach
dem andern aus den Dampfern zu den Wiege¬
stellen . Dort wird der Fisch gewogen und in Kisten
verpackt . Die Arbeiter fahren Kiste um Kiste in
die Halle . Die einzelnen Sorten stehen wohlge¬
ordnet nebeneinander , die Ladung eines jeden
Dampfers steht für sich. Sieben bis neun Dampfer
füllen eine Halle aus mit oft mehr als 14 999
Zentnern Seefisch.

Ganz besondere Aufmerksamkeit gebührt der
Telefon -Anlage . Wie an der Börse stellt hier das
Telefon einen Faktor dar , ohne den jegliches Ar¬
beiten unmöglich wäre . Da fast sämtliche Auf¬
träge telefonisch eingehen , laufen schon vor Be¬
ginn und während der Versteigerung Fernge¬
spräche mit allen Orten des Reiches . Eine eigene
Telefonzentrale sorgt für schnelle Verbindungen
zwischen den Einkäufern in der Auktion und den
Verkäufern in den Kontoren . Wenn eine Firma
,V B . von einem ihrer Kunden aus Berlin ver¬
langt wird , so wird der Fischhändler durch ejn
Signal und durch das Aufleuchten einer Nummer,
die sich in einem Lichtkasten untef der Decke der
Halle befindet , benachrichtigt lieber 59 fahrbate
Telefonzellen bieten eine glatte und schnelle Ab¬
wicklung der Gespräche . Da wird schnell die Markt¬
lage geschildert , Preise durchgesagt und dann der
Auftrag notiert.

Wenn die ersten Partien Fisch versteigert sind,
so gelangen sie gleich darauf in die Einkaufr-
zentrale des Käufers , in der die Bearbeitung be¬
ginnt . Hier stehen an langen Holztischen die Fisch¬
arbeiter und schneiden Hunderte von Zentner
weißen Fleisches aus den Fischen heraus , Abfälle
und die Köpfe der Fische wandern gleich in die
Fischmehlfabriken.

In den Einkaufsfilialen stehen Eiswagen an
Eiswagen , denn ohne Eis gibt es keinen neuzeit¬
lichen Fischtransport . Bei einem Versand von
499 Zentner Fisch werden etwa 4—5 Fuder Eis
(d . I  189 bis 290 Zentner ) verbraucht , also
59 Prozent des Vahngewichts macht die Vereisung
aus.

Der sorgfältig vereiste Fisch ist versandfertig,
und schon um 15.39 Uhr rollen die ersten Ladungen
der fertig verpackten Seefische hinaus ins Land.
Wenige Stunden später liegen sie zum Verkauf
bereit . Auf ihren schimmernden Schuppen glitzern
noch die salzigen Tropfen des Seewassers.

Deutscher vauernfunk
Sonnabend , 4. Juli

München:  11 .99 Für den Bauern . Markt-
bericht der Münchener Eroßmarkthallc.

Stuttgart:  5 .45 Kurzer Rat und wichtige
Nachrichten . 11.30 Die Verwendung des Schaf¬
pferchs . 11.45 Bekämpfung der Rebjchädlinge im

Köln:  11 .59 Zur Provinzialpferdeschau inKöln.
Königsberg:  5 .49 Kurznachrichten für

Bauer und Landwirt . 11.39 Zwischen Heu - und
Getreideernte . 11.50 Marktbericht der Landes¬
bauernschaft Ostpreußen.

Leipzig:  5 .50 Nachrichten für Bauer undLandwirr.
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Am2.Juli verschied infolge Herz¬
schwäche im 65. Lebensjahre der
Steinsetzeri.R.

V Me
Das Andenken dieses pflichtge-
treuen, in langer Dienstzeit
bewährten Arbeitskameraden
werden wir stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der Bremer Straßenbahn

Bremen, den3. Juli 1936

Danksagung
Für die mir beim Verlust meiner lieben

Frau in so reichem Matze erwieseneTeil¬
nahme sage ich hiermit meinen herzlichsten
Dank.

Heim. Pape.

Nach schwerem Leiden verschied heute mein
lieber Mann, unser guter Vater und Erotz-
vater

Kommerzienrat

Albert Mackensen
im Alter von 68 Jahren.

Frau Luise-Charlotte Mackensen,
geb. Willens

Or. Werner Naumann und Frau,
Trude, geb. Mackensen

DirektorOtto Liederleyund Frau,
Mirjam, geb. Mackensen.

und KEnkel.
Bremen, den 2. Juli 1938.

Besuche dankendabgelehnt.
Die Beisetzung findet in Düsseldorfstatt.

Nach langem, schweren Leiden starb im 69. Lebensjahr

Herr Kommerzienrat

Albert Mackensen
Seit Gründung unserer Firma war er Mitglied unseres

Aufsichtsrats. Alle Sorgen in der-für uns schweren Aufbauzeit
hat er mit uns geteilt und seinen wertvollen Rat immer zur
Verfügung gestellt. In seinen letzten Lebensjahrenwurde die
Entwicklung unserer Firma ihm zum Lichtblick und zur reinsten
Freude. Wir werden sein Andenken stets treu bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Focke-Wulf Flugzeugbau A. G.

Veckall/

Hlöbel

Kaufen Sie

Möbel
von Rode!

Rode hat große
— Auswahl —

Fachgeschäft
Aug. Rode,

StefsensweglZl /35

Ukrimmsr
Leftlskrimm.

Xüeftsn
in großer

— Auswahl —
Fachgeschäft
Äug. Rode

Stessenswcg131/35

la Eichen Schlas-
u. Eßzim., Küchen
einz. Kleiderfchrk.
Erich Hahn.
Baumstraße 53

Halbb.-RäderSL,—
Muss.,Chrom 41,—
Ball .-Räder 34H8
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

Kincler-
«sogen
8 ! >! ! gsr
8«>

Sscksr L
wsimsnn

2—3-Zi.-Wohng.
mögl. . Unterhaus,
z. 1. 8. od. später.
Angeb. u. D 754

2»

kinckorkk

Parterrewohnung
3 Zimmer , Küche,
Boden!., 2 Ke. u.
Zub. z. 1. 10. 38.
Mietpr . 55 RM.
Admiralstraße 115

lltbvemen

2-Zi.-Woh.z. 1.8.36
Walle a. ölt . Ehep.
ohne Kinder, mit
Treppen!. .Angeb.
unter ,F 9884

Wag.a. Art ,Geschirre, sämtl.Ersatzteile,
stets bill. Jasper , » ltona , Ki-Ierstr. 181 Weiblicl,

Atäasee 4t.

2u vsrkgukso

Eine kleine
. Anzeige hat
immer Ersolgl

Gesucht zum 1. Oktober eine

4-M1N.-MHN.
mit Garten (Schwachhausen bevor¬
zugt). Angebote mit Preis u. E 755.

Wenn
WW Neustadt»

reisen—
dann rüsten sie
sich bei Schulte
L' To. aus, dem
bekannten Neu-
städter

5 Schaufenster
Westerstr. 104W
u. Westerstr. 116-

W-It-rstkal,- 118

o vlr trüb um 5
plsttsl .SVK^

Prima Chrom-
SSlIVNI'gll >13.51!
auch Teilzhlg
0pki-8ctzl'ijllei'
Tovcntorstr . 23

Wildeshausen:
1892 qm gr. Grundstück m. Wohnhaus

7 Zimmer , 2 Küchen,
Stallung u. gr. Garten , am Gehölz
gelegen. Wegen Erbteilung zu verk.
Oessentl. Versteigerungs-Termin am
Dienstag , 7. Juli 1936, 28 Uhr, in
der Budelmannschen Gastwirtschaft in

Wildeshausen . Näheres bei:
Dulweber, Bremen, Bahnhosstratze 38

lil ö n n I i e k o

Dauerbcschästigung finden tüchtige

Dreher
bei Maschinenfabrik i. Findorffviertel.

Angebote' unter W ' 722

Halbb.-Räd. 32.38
Ballon -Räd. 34.58
Halbb.-Muss. 38.88
Schumacher, Stc-
pha .iitorswallstr . 3
b.Ar .Krummenstr.

Mit der Geschwindigkeit
eines Rennwagens
besucht der Wertgroschen, den Sie im
Kleinanzeigenteil der „Bremer Zeitung"
anlegen, an einem Tag Tausende von
Lesern. Unzählige Treppen müßte man
steigen, unendlich viel Wege gehen, wenn
man im Zeitraum eines ganzen Monats
all' die besuchenwürde, die die Klein¬
anzeige in einer einzigen Stunde er¬
reicht!

Gesucht z. 1. Aug.
t zuverl ., sauber.,
kinderliebes

vorzust.nachm.zw.
3 u. '/-4 Uhr und
abend? v.7'/--8Nhr

Frau Freese,
Heinkenstr. 3/5 III

Bremer Mäimerchor
Germania e. V., gegr. 1872

Nachruf
Plötzlichund unerwartet ent¬

schlief in Bad Reichenhall, wo
-r zur Kur weilte, unser lieber
Langesbruder und Ehrenmit¬
glied des Vereins

Ernst Schmidt
Einer unserer alten Getreuen

ist von uns gegangen, dem wir
dauernd ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Die Trauerseier findet am
Montag , 6. Juli , 18 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Der Borstand.

Klau Wehe

Zugeflogen: Ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Ticrheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: Ein Bastardhund
und ein Drahthaarterrier ohne
Hnndezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizcidircktion.

MlWSI'I'k!
Wegen Arbeiten

an den Schalt¬
anlagen wird die
Ttromlicferung in

Bcgesackam
Sonntag , 5. Juli,
in der Zeit von
6 bis 16 Uhr ein¬
gestellt.

Degesack,
3. Juli 1936.
Städtisch-

technischeWerke.

Aalt/

«»»II»
Milk
«SktzSIIMollSN

psaisastr . 63

Privat -Altcrs - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rehburg.

Behördl u. priv.
Eutacht z. Berfüg.

WM8K
zahle s. getragene
Herrengardcrobe

H.Meher,TeI.bll68
Jacobistraße 16.

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt unÄ
richtig weitergelei-
tet durch

MeS « we « e/
Nach/.

Seewenjestratze 77
Telefon 812 91

Aelr -LAat

Heute: 26'/- Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Vegesackerstr.43/45

Preisskat . 8'/> Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp . Altenweg 3

Tagelöhnerin
s. Gartenarbeiten
gesucht.

H. Mariens,
Mittelshuchting.

Tleckoce»
1 rote Kinderstrick-,
sacke zw. Grenzstr.
u. Bahnh . Abzug.

Grenzstr. 1281.

. ^ otocccuk-
/ » ackt

Veoksoi

» « » » »
81k NSlllkII

Wliil»

MttM»

an5«Ibrtsobe«ê Ŝ 50I
Carl E. Meyer
Doventorstwg. 53/55

Luto » S8ler

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Altpapier
Papier - u. Papp-
absälle sollten auch
Sie sammeln und
uns zuführen . Wir
so :n für die rlrb
tige Verwertung,
prlcß 4 weffelNochf.
Seewenjestratze 7i

Telefon 812 91
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Gcschästsanzcige.
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬

zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Ersolges Pfad das
Bremer -Zeitung?
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Japans Mpmpia-ITlannschast in Berlin
Herzliche und festliche Lmpfäflge durch Exzellenz bewald und btaatskommissar Dr. Lippert

Berlin , 3. Juli.
Nach der australischen und der argentinischen ist

heute vormittag als dritte Mannschaft die japa¬
nische Abordnung für die Olympischen spiele in
Stärke von ISO Köpfen in der Reichshauptstadt
eingetroffen . Ihnen wurde ein herzlicher und fest¬
licher Empfang zuteil . Auf den mit Flaggen und
Girlanden geschmückten Bahnhof Friedrichstratze
waren von deutscher Seite erschienen der Präsident
des Olympischen Organisationskomitees , Exzellenz
Lewald,  mehrere Mitglieder des Komitees mit
Dr . Ritter vonHalt  an der Spitze , Haupt¬
mann Fürstner  vom Olympischen Dorf und der
Ehrendienstoffizier für die japanische Mannschaft,
Kapitänleutnant Lell.  Auch sah man den Prä¬
sidenten der deutsch-japanischen Gesellschaft , Exzel¬
lenz Behncke,  von japanischer Seite waren
neben vielen Mitgliedern der Kolonie der japa¬
nische Botschafter , Exzellenz Mushakoje,  zuge¬
gen . Exzellenz Lewald sprach in seinen Eruß-
worten angesichts der hervorragenden Leistungen
der Japaner bei den letzten Olympischen Spielen
die Erwartung aus >daß auch diesmal sehr oft die
japanische Flagge am Siegermast hochgehen möge.
Er schloß mit einem Hoch auf die Mannschaft , auf
Äapan und seinen Kaiser . Dann erfüllten die
choralähnlichen Klänge der japanischen National¬
hymne die Halle.

Darauf ging es durch ein Spalier der olym¬
pischen Ehrendienstjugend zu den Omnibussen der
Wehrmacht , .die die Kämpfer und Kämpferinnen
aus dem Fernen Osten unter herzlichen Willkom¬
mensrufen der Berliner zum Rathaus brachten.

Dort hieß Staatskommissar Dr . Lippe rt  die
Mannschaft im Namen Berlins willkommen . Als
Erinnerungsgabe übergab er dem Mannschafts¬
führer wie auch dem japanischen Botschafter die
Olympiamedaille der Stadt Berlin . Jedes Mit¬
glied der Abordnung bekam ferner , wie schon die
anderen Olympiagäste , als Erinnerungsgabe ein
Buch über Berlin mit . Der japanische Mann-
schaftsfllhrer dankte herzlich . „Mit Begeisterung,"
sp betonte er , „ erfüllt uns die Tatsache , daß die
Deutschen unter Leitung des großen Mannes , der
mit solcher Tatkraft die Führung seiner Nation
in die ,Hand genommen hat , zielbewußt am Wie¬
deraufbau ihres Reiches arbeiten . Diesem großen
Führer und mit ihm dem gesamten Deutschland
sprechen wir unsere volle Hochachtung , unsere

tiefste Verehrung und unsere herzlichsten Wünsche
für eine glückliche Zukunft aus !"

Anschließend begaben sich die japanischen Gäste
zu ihren Trainingsstätten.

VorolMpische Sendung des
Rundfunks

Berlin , 3. Juli
Der deutsche Rundfunk veranstaltet im Rahmen

seiner vorolympischen Sendung am 5. Juli in
der Zeit von 12 bis 12.30 Uhr einen „Letzten
Appell " . Diese Sendung wird eingeleitet durch
die bekannte Olympiafansare und den Klang der
Olympiaglocke . Exzellenz Lewald,  der Präsi¬
dent des Deutschen Olympischen Komitees , meldet
der Welt den Abschluß der Vorbereitungen , die für
die Durchführung der Olympischen Spiele in
Berlin getroffen werden mußten . Anschließend
berichten die Präsidenten der übrigen nationalen
Olympischen Komitees in ihrer und in deutscher
Sprache über die Anzahl ihrer Olympiakämpfer
und deren Ankunft in Berlin.  Diese Sendung
wird auf die einzelnen ausländischen Rundfunk¬
sender weitergeleitet , so daß zu gleicher Zeit der
„Letzte Appell " in aller Welt wiederklingt . Der
deutsche Rundfunk wird bereits hier Gelegenheit
haben , seine technisch organisatorische Leistungs¬
fähigkeit im Dienste der olympischen Sendungen
unter Beweis zu, stellen.

15 Zähre Zuchthaus
und Sicherungsverwahrung

Aachen , 3. Juli.
In zweitägiger Verhandlung hatte sich das

Aachener Schwurgericht mit dem berüchtigten
37j8hrigen Schwerverbrecher Otto Wilhelm
zu befassen , der unter der Anklage stand , im
April 1834 seine Ehefrau , als Mitwisserin seiner
zahlreichen Straftaten , vorsätzlich getötet und
weiterhin in den Jahren 1932 bis Februar 1935
mindestens 13 Diebstähle und Einbrüche in straf-
verschärfendem Rückfalle ausgeführt zu haben.

Wilhelm , der seit einem Jahr in Unter¬
suchungshaft sitzt, hatte während dieser Zeit zahl¬
reiche Geständnisse abgelegt , sie jedoch ebensooft
widerrufen oder umgeändert . Den Aufenthalt
der Ehefrau wollte Wilhelm nicht kennen , bis
er schließlich nach einer Gegenüberstellung mit
seiner Schwester gestand , seine Frau nach einem
vorausgegangenen Ehestreit in der Wohnung
mit einem Hammer erschlag ezr und die

Die M^mpiastätten find bereit
Hie Neichspost schuf einen einzigartigen Nachrichtenverkehr

Berlin , 3. Juli . I
Fast vier Wochen sind es noch bis zum feier¬

lichen Beginn des größten Sportfestes aller Zeiten,
der 11. Olympischen Spiele 1936. Im Olympischen
Dorf 'sind bereits die ersten Olympia -Kämpfer ein¬
gezogen , und seit dem 1. Juli steht die Olympia-
Stadt , das Reichssportfeld , das mehr als 600 000
Teilnehmer und Zuschauer auf seinen zahlreichen
Anlagen unterbringen kann , zur Besichtigung frei.
DetzWland hat kserne «KymMchenf Mmpfstchiten,
die nach Nr uneingeschränkten Meinung ället Be¬
sucher auf der Welt ihresgleichen nicht haben,
fertiggestellt . Was -jetzt noch-gu geschehen hat , sind
in der Hauptsache Verschönerungs - und Einrich¬
tungsarbeiten in den Jnnenräumen . Draußen aber
leuchtet alles in dem hellen Weiß der Aufbauten
und frischem Grün der Anlagen , und an den
Rändern der Straßen und Plätze blühen leuch¬
tende Sommerblumen.

Die in - und ausländische Presse , die am Frei¬
tag durch das Reichssportseld geführt wurde , in¬
teressierte sich vornehmlich für die von der Deut¬
schen Reichspost geschaffenen Einrichtungen für
den Nachrichtenverkehr,  denn ihr fällt ja
die Aufgabe zu, der ganzen Welt die Ergebnisse
der 11. Olympischen Spiele in Wort und Bild zu
vermitteln . Der Olympia -Referent des Reichs¬
postministeriums , Ministerialrat Schroeder,
gab einen ausführlichen Ileberblick über die Ein¬
richtungen , die selbst den höchstgestellten Anfor¬
derungen genügen werden . Es sind insgesamt
nicht weniger als 13Sonderpostämter,
davon vier auf dem Reichssportfeld , vorgesehen,
die 90 getrennte Schalter für Post -, Telegraphie-
und Fernsprechzwecke, sieben Bildtelegraphensen-
der , 22 Fernschreiber , 215 Fernsprecher und Wert-
zeichengeber , Stempelstellen und dergleichen er¬
halten . Daneben sind fahrbare Postämter ein¬
gerichtet . Sonderbetriebsstellen befinden sich auf
den Nebensportplätzen und an der Avus , überall
dort , wo olympische Wettbewerbe durchgeführt
werden.

Für die Segelkämpfe in Kiel  werden ein
Pressspostamt und drei Sonderpostämter für den

allgemeinen Verkehr errichtet . Im Olympia-
Stadion in Grün au  und im Pressehaüpt-
quartier im Schillertheater werden besondere
Pressepostämter eingerichtet , außerdem sind auf
den Pressetribünen des Reichssportfeldes rund
130 Sitzplätze mit direktem Anschluß versehen . Bei
den Pressestellen sind gleich auch die Annahme¬
stellen für die Bildtelegraphie . Die großen Nach¬
richtenbüros haben eigene Fernschreiö - und Fern-
inrechanschlüsse zur Verfügung . Das gesamte
Fernamt Berlin mit seinen rund 1200 Fernsprech-
doppelleitüngen nach dem In - und Auslande wird
ganz auf den Olympia -Verkehr eingestellt . Nach
Möglichkeit soll der Anmelder sowie seine ge¬
wünschte Verbindung innerhalb Deutschlands und
des europäischen Auslandes mit dem Hörer am
Ohr abwarten können.

In echt olympischem Geiste haben , die Nachbar¬
länder Niederlande , Belgien und die Schweiz zu¬
sätzliche Leistungen für den Durchgang nach Eng¬
land . Oesterreich und dem Süden zur Verfügung
gestellt . Für Ueberseeverbindungen ist die Zahl
der Kurzwellensender erheblich vermehrt . Im
Reichssportseld sind bis zu 18 Rundfunkübertra¬
gungen allein an das europäische Ausland gleich¬
zeitig möglich gemacht . Daneben nehmen alle
deutschen Sender den Verlauf für ihre Hörer auf.
Zur Bewältigung des gesamten Nachrichtenver¬
kehrs hat die Reichspost zusätzlich rund 4000 Kräfte
bereitgestellt . Die Reichspost plant auch ihre
Fernseheinrichtungen bei den Olympischen Wett¬
kämpfer: einzusetzen. Die Zahl der Fernsehstuben
wird auf 25 erhöht.

Die Führung durch das gesamte Reichssport-
feld hatte der Leiter der Pressestelle des Organi¬
sationskomitees Dr . Krause  übernommen , der
bekanntgab , daß in der Ehrenhalle unter dem
Elockenturm , der sogenannten Langemarck -Halle,
auch ein Schrein mit Erde aus Langemarck , jener
Stätte , an der im Weltkrieg die deutsche Jugend
unter dem Gesang des Deutschland -Liedes in den
Tod zog, Aufstellung finden werde . Die Namen
der olympischen Sieger , die an den Innenseiten
des Marathon -Turmes eingemeißelt werden sollen,
werden zunächst in Bleibuchstaben angebracht.

- Leiche auf einem Ackerstück vor der Stadt ver¬
graben zu haben . Tatsächlich wurde auch die
Leiche an der angegebenen Stelle mit Schlagver¬
letzungen am Schädel aufgefunden.

Das Urteil lautete wegen Totschlags und
schweren Diebstahls im Rückfalle auf eine Ge¬
sa mtzucht Haus st rase von 15 Jahren
und 10 Jahren Ehrverlust.  Außerdem
wurde die Sicherungsverwahrung  an¬
geordnet.

Wilhelm steht auch im Verdacht , an der Er¬
schießung des Aachener Polizeioberwachtmeisters
Stein busch  im März 1934 beteiligt gewesen
zu sein. Dieser Fall wird später vor einem
Sondergericht verhandelt werden.

Neun Lreilose- dann 500 MN.
Berlin , 3. Juli.

Nachdem in den letzten Tagen schon vier Haupt¬
treffer der Arbeitsbeichaffunqslotterie nach Ber¬
lin  gefallen find, kam am Freitag die Nachricht,
daß abermals zwei 500-RM .-Eewinne gezogen
seien. In einem Bierlokal des Westens ' feierte
man im Kreise von Verufskameraden und Be¬
rufskameradinnen Urlaubsabichied . Der Feier
wohnte auch der Abteilungschef bei , der für
jeden Beteiligten ein Los nahm.  Den
Haupttreffer , der zum - Urlaub gerade recht kam,
zog eine junge Sekretärin , der hiermit der Ab¬
schiedsschoppen zum Gliicksschoppen würde.

Der zweite 500-RM .-Gewinn hat eine nicht all¬
tägliche Geschichte: Ein Gast des Hotels „Kaiser¬
hof" kaufte sich ein Los bei dem Braunen Eliicks-
mann . Es war ein Freilos . Er nahm hierfür
ein zweites . Wieder war es ein Freilos . Und
nun folgte , was bisher wohl einmalig sein dürfte,
eine ununterbrochene Serie von insgesamt neun
Freilosen ! Das 10, Los aber , das er für das
neunte Freilos eintauschte , enthielt einen 500-
RM .-Gewinn!

Motorrad gegen fahrenden Zug
Steinhagen/Westsalen , 3. Juli.

Am Donnerstag ereignete sich an dem schran¬
kenlosen Bahnübergang außerhalb des Dorfes
Steinhagen ein Verkehrsunglück , dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen.  Der
Sportlehrer Werner Knappke aus Biele¬
feld  wurde mit seinem Motorrad von einem
Personenzug erfaßt und so schwer verletzt , daß er
bald darauf im Krankenhaus verstarb . Ein auf
dem Motorrad sitzender vierzehnjähriger Junge
war auf der Stelle tot . Der mitfahrende Knabe
stammt aus Berlin  und wär auf Besuch in
Bielefeld.

Deutsche Nettungsbereitschast
Mexiko -Stadt , 3. Juli.

Wie das Tampicoer Blatt „Mundo " mitteilt,
hat der Deutsche Werner Barke  innerhalb von
ächt Tagen drei Menschen vom Tode errettet . Die
drei Personen waren beim Baden am Strande von
Tampico in starke Brandung geraten und drohten
zu ertrinken.

Schwere Vürreschäden in USfl.
Newyork , 3. Juli.

Die Ueberschwemmungen in Südtexas haben sich
durch den Dauerregen noch auf weitere Gebiete
ausgedehnt und weitere Striche überflutet . Bis¬
her wurden 2 3 Leichen geborgen.  Zahl - .
reiche Personen werden noch vermißt . Ver¬
schiedene kleine Orte , unter ihnen Leßville,
wurden von der Außenwelt abgeschnitten und zum
Teil zerstört . In einigen Straßen stand das
Wasser 10 Fuß tief . Der Flurschaden wird bereits
auf über drei Millionen Dollar geschätzt.

Während es in Slldtexas Ueberschwemmungen
gibt , werden vom Nordwesten Dürrschädep ge¬
meldet . Der Ackerbauminister Wallace  ordnete
den Ankauf von etwa einer Million Stück Vieh
an , das infolge der Dürre in den Prärien kein
Futter mehr finden kann . Das Vieh soll ge¬
pachtet und das Fleisch an die Arbeitslosen ver¬
teilt werden . Infolge «er Ernteschäden der von
der Dürre besonders betroffenen Staaten , nament¬
lich Nordsüddakota , Iowa und Mon¬
tana,  wurden etwa 100 000 Farmer¬
familien mittellos.  Die von der Bun¬
desregierung errichteten Nothilfestellsn beschleuni¬
gen die Maßnahmen zur Unterstützung der Opfer
und die Arbeitsbeschaffung für etwa '50 000 Not¬
standsarbeiter , Der Schaden an der Ernte wird
auf etwa 250 Millionen Dollar ge¬
schätzt.

Ein Wirbelsturm suchte den Distrikt Arch-
bald in Lsuisiana  heim . Eine Person
wurde getötet und mehrere verletzt , darunter drei
schwer.

Schweres Unglück bei einer Feuersbrunst . In
Antofagasta stießen eine Motorspritze der Feuerwehr
und ein Personenwagen der Polizei , die zu einer
Jeuersbrunst fuhren , zusammen. Zwei Personen wur¬
den getötet, und SO verwundet , davon die meisten
schwer.

Llas Schmuggler-Unwesen in lchina
Lin krieg, der schon lange im Fernen Vsten tobt — Line flrmee, die nicht zu schlagen ist

Schanghai , 2. Juli.
„Krieg !" verkünden in großen Lettern die

Zeitungen Schanghais . Ein seit vielen Monaten
schwelender Konflikt im Fernen Osten scheint nun
offen zum Ausbruch zu kommen . Krieg aber wird
dort schon lange geführt , ein Krieg , wie ihn die
Geschichte noch nicht kennt — der Krieg der
Schmuggler.

Die steilen Felskllsten von Hopei  sind seit je¬
her ein bevorzugter Anlegeplatz der Schmuggler
gewesen . Dschunken und Sampans brachten aus
dem billigen Japan Zucker, Baumwolle , Gasolin
und Zigaretten . Die Kanonenboote der Nanking-
Regierung machten unermüdlich Jagd auf die bis
ins kleinste organisierten Banden , ohne jedoch den
Schleichhandel ausrotten zu können . Jahr für
Jahr versammeln sich Hunderte von verwegenen
Kerlen auf einem vorspringenden Riff , um sich
ihren Befehlshaber zu wählen . Auch Heuer wie¬
der trank man im Scheine des flackernden Feuers
geschmuggelten Sekt und stieß auf den neuen
Führer der Schmuggler , Pü , an , auf den in die¬
sem Jahr die Wahl ' fiel . Unter seiner Herrschaft
sollten die Schmuggler berufen sein . eine politische
Rolle zu spielen . Japanische Truppen besetzten
Hopei und bildeten nach dem Muster von Man-
dschukuo einen „unabhängigen " Staat , der sich von
der Nanking -Regierung loslöste und als „Fede-
ration der Provinzen zur Verteidigung gegen die
Kommunisten " seine eigene Regierung bekam.

Eine der ersten Taten des neuen Gouverneurs
Pin 2u Keng  war die Verkündung einer
großen Zollsenkung für fremde Waren . Nun stellen
aber die Zolleinkünfte von Hopei eine der be¬
deutendsten Geldquellen der Nanking -Regierung
dar . Man war versucht , zu behaupten , »aß in
Wirklichkeit die Japaner durch diesen Schritt ihren
Gegner um bedeutende Summen bringen wollten.
Inzwischen hatte sich nämlich an den Schmuggel-
küsten etwas Sonderbares ereignet . Die Zoll¬
beamten waren von Japanern auf Grund des

Waffenstillstandsvertrages von Tangku  gezwun¬
gen worden , ihre Waffen niederzulegen . Ohne
Kanonen und Gewehre waren sie aber machtlos
gegen die Schmugglerarmeen , die nunmehr , ohne
auf Widerstand der Zöllner §u stoßen, japanische
Waren in Mengen ins Land schaffen konnten . Ein
Berichterstatter der „North Lhina Daily News ",
der seit langem in China lebt , wollte dieser Sache
nachgehen , hüllte sich in Lumpen und ließ sich so
von den Schmugglern anwerben . Wochenlang
lebte er unter den „ronis " , wie man in China
die Gangster nennt . Er reiste mit ihnen auf der
Flotte , die seit Monaten ungehindert zwischen
Korea und Hopei hin und her fährt und unver¬
zolltes Gut nach China bringt . Wie er erzählt,
find die Schmuggler mit den modernsten Gewehren
ausgerüstet . In P e i t h a i h o , in der Bucht von
Chinwangtao und Nantashish  liegen
Dutzende von Frachtdampfern , die ungehindert
Gummi , Stahl , ja ganze Eisenbahnwaggons und
Lastautos abladen . Meistens führen die Schiffe
weiße Flaggen oder tragen ganz offen die Faxben
ihrer Reedereien.

So hat der Schmuggel an der chinesischen Küste
jeden romantischen Schimmer verloren , er ist eine
einfache Kriegsmaßnahme geworden , einträglich
für die Banden , verhängnisvoll für die Chinesen,
wie Zahlen beweisen -sollen , die von den Zoll¬
behörden kürzlich veröffentlicht wurden . Demnach
verliert die Regierung von Nanking durch den
Schmuggel in Hopei wöchentlich 120 000 Pfund
Sterling . Im Laufe des letzten Winters wurde
der Entgang von Zolleinnahmen auf 2 5 Mill.
Dollar  geschätzt.

Die Schmuggler sind heute so glänzend
organisiert , daß sie sogar über eigene Züge ver¬
fügen , mit denen sie die illegal in » Land ge¬
brachten Waren aus da « ganze RiesengeSiet de.
Reiches der Mitte verteilen.

Erst vor einigen Tagen hat Mr . Muriel Le-
ster,  ein englischer Kaufmann , darüber genaue
Mitteilungen gemacht . Er befand sich auf der
Reise zwischen Schanghai undPeiping  als die
Schmuggler plötzlich auf einer Station den
Expreßzug stürmten , die Fahrgäste auf den Bahn¬
steig setzten und alle Abteile für sich in Beschlag
nahmen . Maschinengewehre wurden auf den
Dächern eingebaut , Bajonette starrten aus den
Fenstern des Schmugglerzuges , der in einem
wahnsinnigen Tempo durch die Stationen raste,
während hinter ihm die Schüsse einiger Bahn¬
wärter krachten.

Vergeblich haben sich die Regierungsstellen von
Kanton und Nanking  bemüht , gegen dieses
Schmugglerunwesen vorzugehen . In einer Note
an die englische und amerikanische Regierung be- '
Häupten sie : „Wir sind machtlos , denn die ja¬
panischen Soldaten schützen ja jeden verbotenen
Warentransport !" Da die Zolleinnahmen Chinas
mit einer Rente beließen ist. die sich hauptsächlich
in den Händen von Engländern befindet , ist man
von London  aus auch bald in Tokio  vor¬
stellig geworden . In der japanischen Hauptstadt
machte man aber geltend , daß die allzuhohen Zölle
an dem llebersichgreifen des Schmuggels schuld
seien und versprach die Entsendung einer Unter¬
suchungskommission . Inzwischen blüht der Schmug¬
gel an der Küste von Hopei weiter . Japans
Armeen marschieren . Doch die Chinesen haben
kein Geld . Aber vielleicht wird es gar nicht zu
großen Schlachten kommen , denn es scheint, daß der
neue Krieg in Nordchina von den Schmugglern
bereits für Japan gewonnen worden ist.

In Hopei knallen jetzt die Schüsse. Zwei rivali¬
sierende Banden stehen sich gegenüber und kämpfen
erbittert um ihre „Rechte " . Jede Partei will für
sich Las Schmuggelmonopol haben . Es gab Feuer¬
gefechte zwischen D 'chunken und Sampans . Schiffe
versanken mit klaffendem Leck. Zehntausend
„ronis " gehen Mit blanken Messern aufeinander
los . j
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oute Siedllmgsmöglichkeitm für Seeleute
ftus der flrbett der Vfts., fluslanSsorganisation, SachwaltungSeeschiffahrt

Siedeln und ein Eigenheim schaffen, das liegt
besonders dem deutschen Seemann am Herzen:
er sehnt sich mit Recht nach einem Ausgleich für
sein entbehrungsreiches Berufsleben . Die DAF .,
Auslandsorgastisation , Sachwaltung Seeschiffahrt
als Betreuerin aller Seeleute , hat in dieser Hin¬
sicht ausreichende Möglichkeiten auf den Plan
gestellt und viele Siedlungen für deutsche See¬
leute sind bereits in Angriff genommen , insbe¬
sondere bewohnen seit geraumer Zeit zahlreiche
Seemannsfamilien ihr modern eingerichtetes
Eigenheim.

In bequem erreichbarer Nähe der Hansastädte
und anderer meeresanliegender Orte sind wei¬
tere Siedlungsmöglichkeiten geschaffen worden.
Für diese Siedlungen wären folgende Vorzüge
besonders Hervorzuheben : 1. schöne Lage und erst¬
klassiger Baugrund : 2. sehr wirtschaftliche Fi¬
nanzierungsgebarungen : 3. bei allen Bauvor¬
haben sind sämtliche Unkosten , wie Anschlüsse von
Gas , Wasser und Licht , geplante Straßen , Grund¬
buchkosten zuzüglich 800 bis 1000 Quadratmeter
Land eingerechnet : ferner entstehen außer einer
einmaligen Gebühr von 50 Mark für Kabelzweckc
keine weiteren Nebenlasten . 4. Die Eigenheime
werden unter Zuhilfenahme der Reichsbllrgschast
und städtischer Baubanken gebaut : diese Kon¬
trolle gibt die beste Gewahr für einwandfreie

Bauten : 5. Im Bau befindliche oder schon bezo¬
gene Eigenheime können bis ins kleinste besich¬
tigt werden : 6. der Bau eines Eigenheimes kann
in Kürze begonnen werden ; 7. Der Bau eines
Eigenheimes , insbesondere die Bauleitung liegt
für die einzelnen Siedlungen in Händen bewähr¬
ter Fachleute . ,' 8. der große Umfang der Bau¬
vorhaben gestattet einen besonders günstigen
Preis des einzelnen Eigenheimes ; es wird sofor¬
tiges Eigentum des Bauherrn und ist in etwa
20 bis 25 Jahren schuldenfrei.

Die notwendigen Vorarbeiten für die rege
Baunachfrage seitens der Seeleute sind von der
DAF ., Auslandsorganisation , Sachwaltung See¬
schiffahrt mit Erfolg durchgeführt . Das erschlos¬
sene Siedlungsgelände ist naturgemäß in erster
Linie für die Seeleute bestimmt . Bei der Sach¬
waltung Seeschiffahrt der DAF .-Auslandsorga«
nisation , Hamburg 8, Hohe Brücke 1/2, können sie
Verufskameraden , ganz besonders aber Mitglie¬
der der Sachwaltung Seeschiffahrt , Auslandr-
organisation der DAF ., genaue Aufklärung über
die einzelnen Bedingungen erhalten . Fachleute
stehen zur Aufklärung jederzeit , zur Verfügung,
wie im besonderen selbstverständlich auch aus
schriftlichem Wege Aufklärungsmaterial wie Pro¬
spekts ufw . angefordert werden können.

M ganzer Kraft an die flrbeit
wochenendschulung der Letter der Uebunysfirmen in Sgke

In der Jugendherberge in Syke rückten am
Sonnabendnachmittag etwa 70 Leiter und
Leiterinnen aus den verschiedensten Kreisen des
Gaues Weser -Ems zur Wochenendschulung der
Deutschen Uebungswirtschaft ein , die vom Gau-
referenten Walter Fähnders begrüßt wurden.
Nachdem die Flagge eingeholt war , versammelten
sich die Teilnehmer im festlich geschmückten Hörsaal
zum Vortrag des Gauschülungswalters Pg.
B r u n s - Oldenburg , der die Begriffe Wirtschaft
— Politik — Weltanschauung erläuterte . Eine
gesunde Politik schaffe sich selbst die Wirtschaft.
Seine inhaltsreichen Worte gipfelten in der Er¬
kenntnis : „So . wie wir sind, wird Deutschland
sein !" Eines macht uns stark : „Der Glaube an
den Führer , an Adolf Hitler !" Wir müssen Ar¬
beiter sein für die neue Weltanschauung , für eine
neue Zeit.

Nach der Flaggenhissung am Sonntagmorgen
begann die Arbeitstagung , auf der der Referent
in der Zentrale der Deutschen Uebungswirtschaft
im Reichsamt für Jugend , Pg . Langhoff-
Verlin über die Neuordnung der Deutschen
Uebungswirtschaft sprach. Der Redner behandelte
zunächst die betriebswirtschaftlichen Fragen und
umriß dann die drei großen Aufgabengebiete,
Schaffung des totalen Unternehmens , richtiger Be¬
triebsführer als Uebungsleiter , Errichtung plan¬
mäßiger Betriebsarbeit , die Arbeit der Uebungs¬
wirtschaft werde getragen von den Uebungs-
firmenleitern , die mindestens 25 Jahre alt sein
müßten . Die Richtlinien ihrer Arbeit würden
festgelegt in einem Merkheft ' >isÜb' ",!GfüsiMüst - ikkid
Leitung vop Uebungsfirmen " , das jedem Uebungs - s
firmenleiter zugestellt werde , . , f
- Anschließend setzfe eine roge -Llusfpxäche. der . ein - :

zelnen Uebungsfirmenleiter ein , wobei die ein¬
zelnen Punkte der betriebswirtschaftlichen Arbeit
erörtert und Wege gezeigt wurden , wie die Arbeit
noch lebendiger , noch interessanter gestaltet werden
könne, wenn jeder einzelne Leiter in der Arbeit
stehe und sie richtig in Angriff nehme . Nach dem
Essen behandelte Pg . Langhoff die Arbeit der
Wirtschaftsgruppen der Uebüngsfirmenarbeit : Er¬
nährung und Landwirtschaft , Industrie , Handel
und Banken und Versicherungen , Verkehr . Auch
hier würden neue Anregungen für die Praxis
der Uebüngsfirmenarbeit gegeben . Nachdem der
Gaureferent über die Eauarbeit gesprochen hatte,
gab der Eaujugendwalter der DÄF ., Bannführer
Riekena  noch einmal einen kurzen Ueberblick
auf die Arbeitstagung , zeigte jedem Teilnehmer
noch einmal die Bedeutung ihrer Arbeit als Teil-
aufgabe des Ganzen und schloß dann mit dem
Wunsche , daß jeder einzelne an feinem Platze die
ihm obliegenden Arbeiten " pflichtbewußt erfüllen
möge im Dienst unserer Jugend zum Wohle
des deutschen Volkes.

Die Schulungstagungzeigte bei allen den festen
Willen, nunmehr mit ganzer Kraft die Arbeit in
den Uebungsfirmen fortzuführen, zeigte weiter
auch die Notwendigkeit, des öfteren solche Tagun¬
gen durchzuführen, damit den einzelnenLeitern
die Möglichkeit gegeben wird, ihre Gedanken aus¬
zutauschen, neue Anregungenzu geben und zu er¬
halten.

fünfzig laftre treu geschafft
Anläßlich des 50jährigen AHeitsjubiläums des

Werkmeisters Gerhard Schweers  versammelten
sich gestern vormittag im Gemeinschaftsraum , Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft der Firma Otto
Hayen , Klempnerei , Kupferschmiede und Laternen-
fabrikation . Bei diesem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein gedachte der Betriebssichrer Gerhard
Hayen  des vorbildlichen Wirkens des Jubilars,
der dem Unternehmen in guten und schlechten
Zeiten die Treue gewahrt und seit Beginn seiner
Lehrzeit für den Aufstieg der Firma gestrebt habe.
Keine Arbeit sei ihm zuviel geworden , wenn es
gegolten habe , das Wohl des Unternehmens wahr¬
zunehmen . Vetriebssührung und Gefolgschaft
ehrten den Jubilar durch Ueberreichung anspre¬
chender Geschenke. Am Nachmittag fand die Feier
ihre Fortsetzung in der Wohnung des Werk-
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meisters Schweers . Die Deutsche Arbeitsfront
überreichte eine Ehrenurkunde für 50jährige treue
Dienste , während die Betriebsführung noch einmal
des vorbildlichen Schaffens des rüstigen Jubilars
gedachte . Daß die Firma heute so stark und füh¬
rend dastehe , verdanke sie zu einem guten Teil des
rastlosen Strebens des Werkmeisters Schweers.
Auch aus der Gefolgschaft heraus wurde des alten
Arbeitssoldaten ehrend gedacht , der immer für die
Wünsche der Gefolgschaft eingetreten sei und bei
der Arbeit und in der Freizeit allen Arbeitskame-
raden als Vorbild gedient habe.

Pg . Klucken  von der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Handwerk sprach ihm im Namen der Deut¬
schen Arbeitsfront seine herzlichsten Glückwünsche
zu seinem Ehrentage aus , und forderte die jün¬
geren Eefolgschaftsmitglieder auf , in dem Werk¬
meister Gerhard Schweers ein leuchtendes Vor¬
bild zu sehen, dem es nachzueifern gelte . Daß
aber der Betrieb auch heute so gut beschäftigt
sei und in ihm so viele Volksgenossen Arbeit und
Brot fänden , das sei einzig und allein dem
Führer zu danken , der dem deutschen Handwerk
den ihm gebührenden Platz in der Volksgemein-
schaft gegeben habe . Die Ansprache klang aus in
ein begeistert aufgenommenes Sieg -Heil ' auf den
Führer . ' 0 . S.

»Kraft durch sreude" im Verrieb

Dienstag die Polizeikapelle in dem großen
Kameradfchaftsheim der Focke-Wulf -Flugzeugbau
A E, , Werk Hastedt . llntsx der schwungvollen
Stabsuhtung ' ihres Dirigenten , Musikmeister
Leuchtenberger,  gelang es der Polizei-
kapelle schnell, die Herzen der gesamten Befolg-
schaft zu erobern . Freudige Gesichter und großer
Beifall zeugten , welcher Beliebtheit gerade tuest
Kapelle sich bei den schaffenden Arbeitskameraden
erfreut.

Diese Konzerte zur Feierabsndgestaltung der
NsG . „Kraft durch Freude " verdienen allergrößt«
Anerkennung , weil sie gerade dem schaffenden
Menschen in seiner Arbeitspause Entspannung und
neue Arbeitskraft geben . Wie dankbar die heutige
Arbeiterschaft dieser nationalsozialistischen Ein¬
richtung gegenübersteht , kann nur der ermessen,
der einem solchen Werkskonzert beiwohnen konnte.

Veutsche ftrbettsfront
Sportamt

Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hinge¬wiesen:
Schwimmen für Männer und Fronen . Bon 90 bis

21 Uhr große Halle im Breitenweg -Bad.
Rcichssportabzeichen. Von 1914—21 Uhr Realschule

am Doventor . Bon 1911—21 Uhr Bremer Kampfbahn
(Umkleidekabine Nr. b Männer , Umkleidekabine Nr . 4S
Frauen ).

Volkstanz. Es soll ein Volkstanz-Kursus neu einge¬
legt werden, und zwar Donnerstags abends von SO
bis 22 Uhr schule Carlstraße . Anmeldungen hierfür
schriftlich heim Spurtamt der NLG . „Kraft durchFreude ".

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich einer
sportärztlichen Beratung unterziehkn wollen, melden
sich ebenfalls schriftlich beim Sportamt.

Reiten. Für die Reitkurs« werden noch Anmeldun¬
gen entgegengenommen.

ftni-igon der deutschen flrbeitesront
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NSG . „Kraft durch Freude"

Fahrt nach Borkum. Fahrpreis 5 RM. D»r Zu¬
fährt am Sonntagmorgen um 6 Uhr ab Bremen . Die
Teilnehmer treffen sich um 5.30 Uhr am Lloydbahnhof.
An Emden 8.S1 Uhr . Ab Emden 21.25 Uhr. An Bre-
men 23.59 Uhr

Fahrt zum Steinhuder Meer, Kloster Soecum, » ob
Rehburg. Fahrpreis 4,10 NM. Mittagessen 0.90 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Fahrt nach Schierbrock. Fahrpreis 0,15 RM. für
Hin- und Rückfahrt. Abfahrt um 8.56 Uhr ob Bremen-Neustadt.

Wochenendradwanderun , in , » laue. Troffen am
Sonnabend um 17 Uhr Danziger Freiheit . Uebernach-
tung in Jugendherberge.

Sonnabend , 4., Sonntag . 5. Juli : Radwanderun-
zum Bürstclcr Waldhaus . Treffen um 19.30 Uhr
dma -Werk̂ Tebaldsbrück oder SO Uhr Union , Wacht-straße. Decke mitbringen.
^ R- dsahrt nach Wild«,Hausen. Treffen um7 Uhr Grunenkamp.

Dienstag , 7. Juli , Fahrt nach Curhaben Fahrpreis
NM- (Fischgericht)^

Mittwoch, 8. Juli , Fahrt nach Porto . Fahrpreis
bohnhnf" ' M" t->g-ssen 0.90 RM. Abfahrt 7 Uhr Lloyd-

Donnerstag , 8. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahr-
preis einschl Mittagessen, -Sas-nrundsahrt und Besuch
des Tiergartens ,n Stellingen 7,50 RM Nnr Fobrt
5.10 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnho's. ^

Veranstaltungen
Heute. 4. Juli : „Frohes Wochenende mit „Kraft durch

Freude ,m Tidoli . Karten zum Preise von 0,30 RM.
Nnd an der Abendkasse zu haben.

Für die heutige Fahrt zum Spreewald (4.—U . Juli)
bekannt^ »eben wir noch einmal den Fahrplan

fährt In der Nacht von Sonnabend , 4. Juü
auf Sonntag , «. Juli u« V.4S Uhr ab » remen.
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Bremer Mler-Jugend tritt an!
Heute Beginn der Wettkämpfe für das Bann-

sportfest

Mit einer Schlag auf Schlag einander ablösen¬
den sportlichen Wettkampftätigkeit beginnt heute
früh die Arbeit für das Bannsportfest , das seinen
Höhepunkt mit der feierlichen und in sich geschlos¬
senen Gestaltung der Veranstaltung am Sonntag¬
nachmittag findet . Der Verlauf des Sonnabends
gilt fast ausschließlich der sportlichen Leistung , im
einzelnen wie in der Gesamtheit . Die besten
Fußballmannschaften werden ermittelt , ebenso die
besten Handballmannschaften . Am Abend starten
die Mannschaften zum 12-Kilometer -Eepäckmarsch
— sämtlich Jungen , die das 17. Lebensjahr er¬
reicht haben und unter strengster ärztlicher Obhut
ihre Leistung vollbringen . Auch hier gilt die
Gemeinschaftslei st ung.  Außerdem findet
die Vorentscheidung in der 4X100 -Meter -Staffel
der Gefolgschaften statt . Also alles in allem eine
überreiche sportliche Vetätigung auf allen für die
Ausscheidung in Frage stehenden Gebieten.

Wenn es — wie es den Anschein hat . — un¬
serer bremischen Hitlerjugend beschert sein sollte,
daß sie gutes Wetter ' behält für die beiden Tage,
so kann sie mit einer ungeahnten Schlagkraft
zeigen , was sie vermag . Die Arbeit jedenfalls , die
bislang zu leisten war , ist mit einer derartigen
Zuverlässigkeit und Gründlichkeit erledigt worden,
daß nichts zu wünschen übrig bliebe . Hier sind
fest« und starke Hände am Werk , ein einziger
stählerner Wille steht dahinter , und diesem
Willen beugt sich die Gesamtheit , erfüllt von dem
sehnsüchtigen Wunsche, etwas zu vollbringen , was
einzig dasteht . Wir zweifeln nicht daran , daß dies
auf das glücklichste gelingt.

In den Sommerabend hinein wird uns sodann
im Vürgerpark ein Sing - und Volks¬
tanzabend,  beginnend mit einsetzender Däm¬
merung um 20.80 Uhr , die Eindrücke geben , die so
wesentlich sind für die ganze Feierabendgestaltung,
wie sie unsere deutsche Jugend anstrebt und be¬
treibt . Volksgut im besten Sinne ist es , was hier
gehütet und gepflegt wird und was . seiner
Eigenart gemäß als charakterbildendes Element
zum Ausdruck kommt . Die Fröhlichkeit und Diszi¬
plin des gemeinsamen Lagerlebens aber wird
für alle Zuschauer ersichtlich sein imZeltlager
an der Pauliner Marsch,  das zu sehen
niemand versäumen sollte.

Der Sonntag , der vormittags eine ganze Reihe
weiterer Wettkämpfe bringt und vor allem auch
das Wettpullen der Marine - Hilter-
jugend  am Osterdeich sehen läßt , gilt sodann
den eigentlichen Festlichkeiten , die um 15 Uhr ein¬
setzen uich sich unter dem Gesetz des Gehorsams
und der innersten Pflichterfüllung abspielen . Hier
tritt die Ganzheit der Hitlerjugend
an , hißt die Flaggen , singt ihr Lied — und unter
diesem Liede und den wehenden Fahnen entwickelt
sich alles , was an reichhaltigen Sehenswürdig¬
keiten vorgesehen ist. Tausend Mädels zeigen ihre
Körperschulung , die Motorsportge¬
folgschaft  erweist ihr Können , 3000-M eter -
Mannschaftsläufe  sowie 50 - Meter-
Stakfelläufe  usw . finden statt , die Jung-
mädel erfreuen durch eine Hindernis st affel
und des weiteren Bodenturnübungen  ver¬
schiedenster Art . Kugelgymnastik und
Medizinballübungen  vervollständigen die

.Darbietungen , die Vorschule der Hitler-
-- fugend  tritt an , die Pimpfe  warten auf

ebenfalls mit einer Hindernisstaffel.
^ Volkstänze  der Mädel und Jungmädel Le-

leben das schone und bunte Bild , und ein Zelt-
' wettbau  und sogenannte bunte Rasen beendigen

die Fülle der Veranstaltungen , an die sich dann
die Siegerehrung und Preisverteilung anschließt.

Was gehört dazu , bei der ungeheuren Beteili¬
gung , reim zahlenmäßig sämtliche Punktzahlen
richtig und genau errechnet zu haben ! Ein Stab
von bestens geschulten Mitarbeitern hat dem¬
gemäß unablässig zu wirken und für genauen
Ablauf aller Dinge zu sorgen . Das Ganze steht
und fällt mit der Disziplin  und allgemeinen
Schaffensfreude.  Lassen wir uns da

mitreißen und sehen wir , wes Geistes unsere bre¬
mische Jugend ist — daß sie etwas kann und daß
der ihr innewohnende Geist für alle Zukunft höchste
Bedeutsamkeit besitzt ! —cb.

flutounfallv. LramMs
Perry zum dritten Male Wimblcdonsiegcr

Auf der Hinfahrt nach Wimbledon wäre von
Cramm beinahe das Opfer eines Unfalls gewor¬
den . Mit seiner Frau und zwei Freunden im
Wagen nahm er eine Straßenkreuzung im
Westen Londons , als ein anderes Personenauto
in voller Fahrt auf den Wagen des deutschen
Spitzenspielers zufuhr , v. Cramms ausgezeich¬
nete Fahrkunst verhinderte durch plötzliches , star¬
kes Bremsen um Haaresbreite einen schweren
Zusammenstoß . Frau von Cramm erlitt einen
Nervenschock. Ihr Gatte zog sich eine stark
störende Knieverletzung zu, setzte aber äußerlich
gefaßt unverzüglich die Fahrt nach Wimbledon
fort , um sich auch gehandikapt Fred Perry zum
Endspiel zu stellen.

In weniger als 35 Minuten war das Endspiel
im Männer -Einzel zwischen Fred Perry und
Gottfried von Cramm beendet . Perry siegte 6 :1,
8 :1, 6 :0. Nicht endenvollender Beifall belohnte
den deutschen Meister , der sich verletzt und stark
behindert doch noch zum Kampfe gestellt hatte.

Dem DNB .-Vertreter erklärte Gottfried von
Cramm nach seiner unglücklichen Niederlage in
der Umklerdekabine : „Es tut mir leid , daß ich
keinen größeren Widerstand leisten konnte . Für
mich ging der Kampf nur über das erste Spiel
im ersten Satz ". Dr . Kleinschroth äußerte sich, er
hoffe , von Cramm bis zum Davis -Pokalkampf
gegen Jugoslawien wieder gesund zu bekommen.
Fred Perry strahlte : „Ich befand mich in der
besten Form meines Lebens " .

Start zur fltlantik-Begatta verlegt
Die schweren Stürme , die die Teilnehmer an

der Bermuda -Regatta auf dem Wege nach Hamil-
ton zu überstehen hatten und die zahlreiche Have-
rien verursachten , erzwängen eine Verlegung des
Starts zur Atlantik -Regatta nach Cuxhaven . Ob¬
wohl in Hamilton Tag und Nacht gearbeitet
wurde , gelang es bei verschiedenen Booten nicht,
die Schaden bis zum angesetzten Starttermin am
1. Juli auszubessern . Die große Regatta wird
daher erst am Sonnabend , den 4. Juli , gestartet.
Bis jetzt steht die Teilnahme von elf Jachten an
dem Rennen fest, weitere Teilnehmer werden
jedoch bis zum Wochenende noch in Hamilton er¬
wartet.

Verlegte Schlußrunden im Tschammer-Pokal-Wctt-
bewcrb. Die vier leisten Runden sind wie folgt ange¬
setzt worden : 3. Schlußrunde am 6. September,
4. Schlußrunde am 20. September , 5. Schlußrunde am
4. Oktober und Endspiel am 8. Oktober.

„Ich rufe die fugend der Welt"
In Anwesenheit von Vertretern der Partei , der

Wehrmacht und des Staates , sowie vieler aus¬
ländischer Olympiagäste fand im Ufa -Theater am
Zoo die mit Spannung erwartete Uraufführung
der filmischen Gestaltung der Earmisch -Parten-
kirchenet Spiele statt . Idee und künstlerische Durch¬
dringung des Stoffes stammt von Hans Weide-
mann.  Er bildet , ohne die Wege nachzutreten,
den Stil weiter , wie ihn Leni Riefenstahl in
ihrem Parteitagfilm zu flutender Wirklichkeit
entwickelt hat . Noch stärker als sie bemüht sich
Weidemann um breite atmende Landschaftsbilder,
die einen durchweg vom Malerischen betonten
Eindruck hinterlassen , der dicht ist bis in die
letzten Stimmungen . Die Musik von Gronostay
gibt schon am Ansang in den harten Energien des
Klanges und der Rhythmen die brennende Be¬
reitschaft aller Beteiligten wieder.

Das faszinierende Tempo der Aufnahmen , bei
denen Sepp Allgeier wahre Akrobaten -Kunststücke

vollbracht haben muß , verbaut einem den Sinn
für nüchterne Betrachtung und zwingt einen un¬
widerstehlich in den Bann restloser sportlicher
Hingabe . Die Höhepunkte darin sind die lebens¬
gefährlich wirkenden Bobläuse und die Eishockey-
Schlacht . In wundervollen Vergleichen wurden die
Schisprünge abgetastet . Mit ihnen klingt der far¬
bige und mitreißende Film symbolisch aus.

800-7Neter-Staffel-kucoparekord
Die Vorbereitungen der französischen Schwim¬

mer brachten am Donnerstagabend etwas über¬
raschend einen neuen Europarekord der viermal
200-Meter -Kraul -Nationalstasfel . In der Be¬
setzung Cavalero , Diener , Nakache und Taris
schwammen die Franzosen 9 :22,6 Min . heraus
und blieben damit neunzehnte ! Sekunden unter
der erst am 21. Juni in Hannover von Deutsch¬
land aufgestellten Europa -Bestzeit . In der Mann¬
schaft schwammen Cavalero 2 :23,4, Diener 2 :22,
Nakache 2 :19,4 und Jean Taris als Schlußmann
2 :17,8 Minuten.

Eolumbussahrt des Fachamtes Fußball . Auch in
diesem Jahr rüst das Jachamt Fußball wieder aus, mit
dem „Kolumbus" eine Fußballreise ins Mutterland des
Fußballsportes zu machen, um den großen Kämpfen der
deutschen Nationalmannschaft gegen Schottland und
Irland beizuwohnen. Die Fahrt ersteckt sich vom
11. bis 19. Oktober.

Die Vorkämpfe im Jubiläumsturnier
Spitzenspielersetzten sich durch/ Lrl. wedekind siegt über Zrau Vertrau,

In Abwesenheit der männlichen auswärtigen
Gäste — nur Heydenreich entledigte sich bisher
der Vorkämpfe — brachte der erste Tag des Jubi-
läums -Turniers des Bremer Tennisvereins von
1896 die erwarteten leichten Vorgeplänkel , wäh¬
rend im Verlauf des gestrigen Tages bei vor¬
wiegend günstiger Witterungsverhältnisse mehrere
Zwischenentscheidungen fielen . Von den auswär¬
tigen Damen sind bereits Frl . Wedekind zur Horst
und Frau Rost eingetroffen , die die auf sie ge¬
fetzten Hoffnungen auch erfüllten . Mit dem Ein¬
treffen des Esseners Meffert , Mackenthuns -Ham-
burg und der Hannoveraner ist im Laufe des
Tages zu rechnen . Begrüßenswert ist die Betei¬
ligung seitens der anderen Tennisvereine Bre¬
mens , die im Gegensatz zu früheren Jahren recht
stark vertreten sind.

Im Herren - Ei  n zel  setzte sich der in die
Heimat zurückgekehrte Blaum  verhältnismäßig
leicht mit 6 :1 und 6 :1 über Erobien,  Clyb
zur Bahr , hinweg . Einen schönen Sieg konnte
am Eröffnungstag der Junior Stegnitz  be¬
gehen , der seinen gleichaltrigen Vereins-
kameraden Kralemann  mit 6 :4, 6 :1 das
Nachsehen geben , konnte . Auch der Berliner
Heydenreich  rückte sehr schnell in die nächsten
Runden auf . Knoop  I vom Rotweiß zeigte
gestern eine beachtliche Spielstärke und überwand
D . Meyer,  96 , nach einem hart umkämpften
Dreisatzkampf . Auch den 1927er Skotarek
schlug er mit 6 :3 und 6 :4. — Nach einem 6 :3- und
6 :0-öieg über Frau Siemer  stand Frl . Wede¬

kind zur Horst  gestern der Bremerin Frau
Bertram  gegenüber , die sich augenblicklich in
einem scharfen Training befindet . In Anbetracht
der Spielstarke beider Partnerinnen fiel damit
eine wichtige Entscheidung Das in den frühen
Abendstunden zum Austrag gelangte Spiel endete
nach einem an technischen Feinheiten reichen
Kampf mit einem Sieg der Berlinerin , die mit
6 :3 und 6 :4 gewann . Unsere Hoffnungen ruhen
allein auf Frl . Büß.  Auch Frau Rost  rückte mit
einem haushohen Sieg eine Runde auf . Die mit
Spannung entgegengesehen « Begegnung im
Herren -Doppel zwischen dem Berliner und dem
Bremer Paar Heydenreich/Blaum  gegen
Meier - Kulenkampff / Baudendistel
mußte zu später Stunde wegen einsetzender
Niederschlüge abgebrochen werden.

Ergebnisse: Herreneinzel:  Blaum — Erobien
6:1 8:1; Sognitz — Kralemann 8:4 8:1: Nienstedt —
Dr . Kuntze 6:3 7:5; Baudendistel — Eödel 6:1 6:1;
Sander I — Grabau 6:2 3:6 8:0; Heydenreich— Busch
6:1 6:2; Knoop I — D. Meyer 4:6 6:4 7:5; Knoop II —
Skotarek 6:3 6:4; Dr . v. Gündell — Stucken 6:4 7:5.
Dameneinzel:  Frl . Büß — Frau Peters 6:0 6:0:
Frau Wilckens — Frl . L. Heine 6:3 6:3; Frau Rost —
Frau Bruns 6:0 6:0; Frau Schüßler — Frl . Vahland
6:1 1:6 7:5; Frl . F . Bornemann — Frl . E . Meier-
Kulenkampss 6:3 7:5; Frl . Lohse — Frl . A. Heine
6:3 6:4; Frl . Wedekind z. Horst — Frau Sieiners
6:3 6:0; Frl . Wedekind z. Horst — Frau Thiel 6:0 6:3;
Frau Bertram — Frau E . Meyer 6:0 8:1; Frl . Wede¬
kind z. Horst — Frau Bertram 6:4 6:3. Herren¬
doppel:  Spieß/F . W. Kulenkampfs — Schütte/
Wilckens S:1 1:6 7:S. tll.

Lernt schwimmen und retten
1Z5 neue Bremer Rettungsschwimmerder Deutschen Lebensrettungsgesellschast

Der Prüfungslehrgang der Deutschen Lebens-
Rettungs -Gesellschaft , der , wie wir bereits be¬
richteten , am Mo .ntag dieser Woche im Stadion-
bad begonnen wurde und für den sich nicht weniger
als 150 Schwimmer und Schwimmerinnen gemel¬
det hatten , fand gestern feinen Abschluß . Es ist
als sehr erfreulich zu bezeichnen , daß von den 150
Prüflingen 135, die für die Erwerbung des
Grund - und Leistungsscheines der DLRG . erfor¬
derlichen Bedingungen erfüllt haben und somit
die Gemeinde der Bremer Rettungsschwimmer
beachtlich vergrößert wurde.

Wenn auch der Ausfall von nur 10 Prozent der
Prüfungsteilnehmer als gering zu werten ist,
wird doch gerade durch diesen Ausfall am besten
bewiesen , daß noch nicht jeder Schwimmer Ret¬
tungsschwimmer  ist . Einen Menschen aus

wie wird der Beiterfchein erworben?
ZweispSnnigsatzrenvom Dock auf wagen im Schritt und Irab

Wir entnehmen einem Aufsatz des Beauftragten
des Reichsinfpekteurs für Reit - und Fahrausbil-
dung für das Gebiet der SA .-Gruppe Nordsee,
SA .-Obsrsturmbannführer Braun  folgenden
Auszug:

Die Prüfungen zur Erlangung des Reiterscheins
im Gebiet der SA .-Gruppe Nordsee sind beendet,
die Musterungen der Wehrmacht haben bereits be-

, gönnen und alle , die durch eine bestandene Prü-
'' jung in den Besitz des Reiterscheines gelangt sind,

haben damit die Berechtigung und den Vorteil,
bei einer berittenen  oder fahrenden
Truppe  dienen zu können . Für die Landbevöl¬
kerung bedeutet dies einen großen Vorzug.
Der junge Bauer , Landwirt , Fuhrmann und

. Reiter erhält nicht allein nun bei der Truppe eine
weitere ausgezeichnete Ausbildung am Pferde,
vielmehr lernt der jung « Soldat durch eigene An¬
schauung und Beobachtung , welche Leistungen von
Pferden verschiedener Raffen und verschiedenen
Alters zu erzielen sind. Er lernt auf langen
Märschen kennen , wie Pferde beschaffen sein
müssen , um solche Leistungen zu vollbringen.

.Wie gelangt nun der junge Dienstpflichtige in
den Besitz des Reiterfchsins ? Um jedem Volks¬
genossen , der hierfür in Betracht kommt , die
Möglichkeit zu geben , sich für diese Prüfung vor¬
bilden zu können , ist auf Befehl des Führers und
Reichskanzlers das Nationalsozialistische
Reiterkorps (NSRK .) geschaffen worden , in
dem sich alle Dienstpflichtigen vor ihrem Eintritt
in das Heer die zur Prüfung notwendigen Kennt¬
nisse aneignen können . Mit der Durchführung der
Ausbildung ist die Reiter -2A . beauftragt , wie
überhaupt das NSRK . ein Glied der SA ist. Die
örtlichen SA .-Reiterführer geben hierüber die not¬
wendige Auskunft im Einzelfalle.

Welche Kenntnisse werden nun bei der Prüfung
verlangt ? Verlangt werden Anfangskennt-
nisse im Reiten.  Der Reiter soll in der
Lag« sein , sein Pferd richtig zäumen und satteln
zu können und mit seinem Pferd sicher und ohne
Schwierigkeiten in jeder Gangart dorthin zu
reiten , wohin er das Pferd haben will Ein los¬
gelassener , gestreckter Sitz ist hierfür Voraus¬
setzung. Jeder Reiter muß auch als Fahrer
Kenntnisse ausweisen können . Das Ziel dieser
Ausbildung ist das Zweispännigfahren
vom Bock auf Wagen im Schritt und
Trab,  die Kenntnis der Eeschirrarten  und
ihre Verwendung und die Kenntnis der Ver¬
letz  r s r e g e l n . Die Ausbildung in der Pferde¬
pflege erstreckt sich auf die Kenntnisse des Pferde-
körpers und seiner Pflege und die Kenntnis der
häufiger vorkommenden Schäden , wie z. V . Lahm¬
heit und ihre Behandlung , sowie die Bedeutung
des Hufbeschlags.

Es ist ein großer Irrtum , wenn man glaubt , all
diese geforderten Kenntnisse ließen sich in einigen
Wochen erwerben . Je früher der Dienstpflichtige
den Entschluß faßt , sich bei einem SA .-Reiter-
sturm aufnehmen zu lassen, um so eher besteht die

Möglichkeit , die Prüfung zu bestehen . Die Erfah¬
rungen , die man in der Nachkriegszeit in der Aus¬
bildung der Jugend gemacht hat , haben die Reichs-
jugendführung dazu bewogen , alle Angehörigen
des Jungvolks und der HJ ., die hierfür in Frage
kommen , für die reiterliche Ausbildung in der
SA .-Reiterei freizugeben ^ Der Junge bleibt in
seiner Formation und nimmt lediglich an der
reiterlichen Ausbildung im SA .-Reitersturm teil.
Es ist hundertfach erwiesen , daß Jungen von
zwölf , spätestens aber 14 Jahren durchaus im¬
stande sind, reiterlich ohne Schwierigkeiten das
zu leisten , was von einem älteren verlangt werden
kann . Den besten Beweis findet man bei der Rei¬
terschar der Bremer  H J „ die am „Tage der
SA .-Gruppe Nordsee " gute Leistungen  ge¬
zeigt hat . In Bremen reiten nahezu 160 Ju¬
gendliche  bei der SA .-Reiterstandarte.

Wer bei einer berittenen oder fahrenden Truppe
dienen will , muß bei der Musterung den Reiter¬
schein vorweisen können , darum tretet frühzeitig
in die R «iter -SA . ein.

der Gefahr des Ertrinkens retten zu können , setzt
voraus , daß der Nothelfer neben seiner Schwimm-
sähigkeit und Ausdauer noch über eine ganze Reihe
.von Kenntnissen verfügen muß , deren Beherr¬
schung erst einen Erfolg gewährleisten . Sind diese
Kenntnisse nicht vorhanden , kann der Nothelfer
nicht nur sein eigenes Leben gefährden , sondern
eine vielleicht noch mögliche anderweitige Hilfe
für den Ertrinkenden verhindern . Hier liegt
nun gerade der hohe Wert der Arbeit
der DLR  G ., die durch die von ihr abgehaltenen
Prüfungen einem jeden , sich seinem Volk verant¬
wortlich fühlenden Schwimmer die Gelegenheit
bietet , seine Kenntnisse und Fähigkeiten zu über¬
prüfen . Durch diese Prüfung erhält der Schwim¬
mer einmal eine Sicherheit „die ihn im Ernst¬
fall nicht unwesentlich beruhigen kann , und weiter
werden durch die Prüfung nicht ausreichend aus¬
gebildete Schwimmer das noch Fehlende erkennen
und zu ersetzen trachten.

Daß wirklich mehr dazu gehört , um Rettungs¬
schwimmer zu sein , als nur schwimmen zu können,
konnte man am besten an Hand der in dieser Woche
im Stadionbad durchgeführten Prüfungs -Uebun-
qen erkennen . Für die Erwerbung des Grund-
scheines der DLRG . galt es zunächst einmal , in
einem 15-Minuten -Schwimmen Ausdauer und
Schwimmfähigkeit zu beweisen . Angekleidet , jedoch
ohne Schuhe , mußte dann eine Strecke von 109
Meter durchschwammen werden , was gewiß nicht
einfach war , aber noch schwerer ist es, wenn , wie
dies in einer anderen Uebung gezeigt wurde , sich
der Schwimmer im Wasser seiner Kleider ent¬
ledigen muß . Jedoch nicht nur über Wasser mutz
der Schwimmer seine Fertigkeit beweisen , sondern
wie im Ernstfall auch muß er zeigen , daß er nach
einem Ertrinkenden unter Wasser tauchen und
suchen kann . Zu diesem Zweck mußte in der Prü¬
fung eine Strecke von 17 Nieter unter Wasser
durchschwömmen und innerhalb von 6 Minuten
zweimal nach einer Puppe getaucht werden . Daß
gerade diese Bedingung nicht von allen Prüf¬
lingen erfüllt werden konnte , beweist , wie wich¬
tig für den verantwortlichen Nothelfer ein
dauerndesUeben  im Unterwasserschwimmen
und Tauchen ist.

In den Leiden Hanptbedingungen für die Er¬
werbung des Erundscheines der DLRG . mußten
die Prüflinge die Beherrschung aller wichtigen
Rettmigsgriffe sowohl an Land wie auch im
Wasser unter Beweis stellen . Im Wasser wurde
ein 14jähriger Junge , der den Ertrinkenden dar¬
stellte , unter wechselnder Anwendung aller ge¬
bräuchlichen Rettmigsgriffe über eine Strecke von
30 Meter an Land gebracht . In dieser Uebung
zeigte es sich, inwieweit Ausdauer , Kraft
und Könnendes  Nothelfers ausreichen , um als
wirklicher Retter in Gefahr erfolgreich wirken zu
können . Aber mit viel Humor und Freude wurde
von fast allen Prüfungsteilnehmern diese schwere
Bedingung erfüllt.

Für die 14 Leistungsfchein -Anwärter wurde die
Prüfung zur gleichen Zeit durchgeführt . Die
Prüfungsbedingungen waren ähnlich wie die der
Grundschein -Anwärter ; lediglich größere Strecken
in kürzeren Zeiten mußten hier ' bewältigt werden,'
auch in bezug auf theoretische Kenntnisse wurden
größere Anforderungen an die Prüflinge gestellt.
Aber allen 14 Teilnehmern gelang es , den Lei¬
stungsschein der Teutschen Lebens -Rettungs -Ge-
sellschaft zu erwerben.

Im Rahmen dieses Prüsungsl -shrgangs sprach
Dr . med . Ro s em ey e r , der bereits seit mehreren
Jahren in selbstloser Weise  die über¬
aus wertvolle  Arbeit der DLRG . fördert,
über die wichtigsten Maßnahmen bei der ersten
Hilfeleistung . In humoristischer Art verstand es
der Vortragende , das schwierige Gebiet des Ret¬
tungswesens allen Teilnehmern verständlich zu
machen.

In feiner Schlußansprache dankte der Landes¬
verbandsführer und Leiter des Kreises Bremen
der DLRG , Karl Müller,  allen Lehrgangs¬
teilnehmern und forderte sie auf , weiter uner¬
müdlich  im Sinne der Deutschen Lebens -Ret-
tungs -Gesellschaft tätia zu sein , damit der Ab¬
wehrkampf gegen den nassen Tod von Jahr zu
Jahr erfolgreicher  werde!

Das Abzeichen der Deutschen Lebens -Rettungs-
Gesellschaft sei ein Ehrenzeichen für
jeden Deutschen,  dessen sich jeder Volks¬
genosse durch Haltung und unbedingte Ein¬
satzbereitschaft  würdig erweisen müsse!

8 ' S.

Der Sport des Sonntags
Mit Riesenschritren geht es auf die Berliner

Olympischen Spiele zu. Japans Krauler
trainieren schon räglich im Olympischen Schwimm-
Stadion , Australiens Olympia -Sieger Cray  spur¬
tet bereits auf der Olympia -Radrennbahn — ja,
die Ausländer sind eifrig bei der Arbeit . Unsere
Olympia -Kandidaten dagegen stehen durchweg
vor der Endausscheidungj wenn den verantwort¬
lichen Fachamtssportwarten auch kaum noch
Zweifel darüber bestehen sollten , wer aus den
Olympischen Spielen unsere Farben vertritt.
Trotzdem , auch am kommenden Sonntag gibt es
eine Reihe von Ausscheidungen , die das
Programm beherrschen . — Die

Deutsche Zehnkamps -Meisterschast
steht im Mittelpunkt der Leichtathletik -Veran¬
staltungen . Und zwar treffen sich im Berliner
Allianz -Stadion die Eau -Besten , um ihre am
vergangenen Sonntag begonnenen fünf Uebungen
zu beenden . In Abwesenheit von Steuert  hat
der Titelverteidiger Huber -Berlin  die besten
Aussichten . Unsere Olympia -Kandidaten schonen
sich im übrigen für die Meisterschaften oder starten
auf lokalen Sportfesten . — Das Fachamt

Schwimmen
hat die Austragung der Gau -Meisterschaften an¬
geordnet . Die Mitglieder der Kernmannschaften
starten innerhalb ihrer Vereins -Mannschaften
und müssen sich durch Siege bei den Gau -Meister¬
schaften qualifizieren . In Amsterdain  stehen
sich Holland und Belgien im Länderkamps gegen¬
über . — Mit der

Endausscheidung der Turner
und Turnerinnen in der Hamburger Hanseaten-
Halle findet ein wichtiger Teil der Schulungs¬
und Auswahlarbeit sein Ende . Aus einem Heer
von Bewerbern ermitteln noch zwölf Turner bzw.
Turnerinnen die deutschen Olympia -Mann¬
schaften, der jeweils acht angehören werden . —
Die

100-Jahrseier des Rudersports
in Hamburg  findet nicht nur das Interesse der
Rudersportfreunde , sondern kann überhaupt als
Feierstunde deutschen Sports gelten . Die Haupt¬
regatta auf der Alster ist die letzte Olympia-
Vorprüfung vor den Meisterschaften in
Grün au.  Mit einer Beteiligung unserer
Spitzen -Mannfchaften und insgesamt 1320
Ruderern gibt die Regatta zugleich eindrucksvoll
Zeugnis von der Größe des deutschen
Rudersports. — Eine Großveranstaltung des

Motorsports
bildet der große Motorrad -Preis von Europa in
Hohenstein - Ernstthal  mit einer Besetzung
von 117 Fahrern aus siebzehn Nationen . Deutsche
Fahrer und deutsche Industrie stehen hier wohl
vor der schwersten Prüfung des Jahres . — Der

Radsport
sieht am Sonntag in Deutschland die Bezirks-
meisterschaften der Straßenfahrer vor . Von
größerer Bedeutung sind die Fliegerpreise von
Paris,  an denen die deutschen Spitzenfahrer,
Richter und Merkens,  beteiligt sind. In
Nürnberg  startet die Kernmannschaft der
Bahnfahrer , den Rahmen bildet ein Steher-
Länderkampf Deutschland —Frankreich . Das
Goldene Rad von Frankfurt und der Fünf-
Länderkampf in Zürich  unter Beteiligung von
Mö ller  vervollständigen das Programm . — Im

Pserdesport
tritt nach den Derby -Tagen eine kurze Ruhepause
ein . In Hoppegarten sind diesmal die Zwei¬
jährigen Trumpf ; weitere Rennen finden in
Kalke , Breslau , Dortmund und
Danzig,  sowie in Paris  statt . Das Düssel¬
dorfer Reitturnier sieht u . a . die Olympia -Pfüde
von Japan , Rumänien und Ungarn am Stört.

Der Stznorolckiioklnr des Xorddenle ^ ion Idaxd . Dr . Lirlo , nppoliioito , rvio bereits oaskäbrlicy beriebtot , in einem Lstriebsoppell äer Dlozd
Uvobo und -Stovnids im Olznnpisebon Dort on das VeronDvnrtunqsbezvnOtsein jeäes einzelnen und betonte , dall kür äsn blorääentscben DIoz-d

das Olz-mpisebe Dort ein 8obitt n-öre . rvie äie „Uromsn ", „ linropa ." nnä „Zebornbnrst ", äos an besonders exponierter Stelle stünde , Hinter
Dr . Dirls selu -n N' ir ant unserem Mbl den Deltor der IVirtscballsabteilung des dlorddeutsclien DIa.vd beim 0rganisotions -Komitss kür dir

XI . Olz-mpisebsn Spiele , Kapitän Dütn.. — „Ileikt Dlaggo !" ^ is 2eieben der llobernalune der Verptlegnng und ketreuung der Olxmpia
Xämpker dureb den Xorddsutsabsn Dloz-d vurde von urvoi blatrossn der DIoz-dt'lotts auk dem IVlrtsclmktSAsbäude des Olxmpiscksn Dorke-
ksisrlicb die DloxMsggs gesetzt . Kutnakms : Uoklmann . Berlin.

Achtung! Beichssportfeid-Besucher!
Die Reichssportfeld -Verwaltung teilt mit:

Eine am morgigen Sonntag im Olympia -Stadion
stattfindende Probe macht es notwendig , das
Reichssportfeld von 12 Uhr ab für Besichtigungen
zu sperren . Die letzte Führung geht um 11.30 Uhr
vom Olympischen Tor aus ab . — Dafür wird im
Gegensatz zu den Wochenfllhrungen , die erst um
8.30 Uhr vormittags beginnen , die erste Führung
am Sonntag bereits um 7.30 Uhr vor siH gehen.

Stromschwimmenin der Weser
Am kommenden Donnerstag veranstaltet der

Schwimmverein „Weser " e. V. um 19 Uhr in der
kleinen Weser bei der Kaiserbrücke ein Wasserball-
spiel zweier Herrenmannschaften und einFiguren-
und Reigenschwimmen seiner Damenabtcilung.
Anschließend an diese Vorführungen starten sämt¬
liche Abteilungen des Vereins zu einem Strom-
schwimmen in der großen Weser von der Kaiser¬
brücke bis zur Woltmershauser Badeanstalt.

Schaunummernm Verden
Das große sportliche Programm des diesjähri¬

gen internationalen Reit - und Fahrturniers in
Werden , an dem neben einer großen Zahl Einzel¬
leitern aus vielen fremden Nationen die Olym¬
pischen Reitermannschaften aus Amerika , Ungarn
und Rumänien teilnehmen , erfordert eine sorg¬
fältige Gestaltung des Programms der Schau-
nummern . Der Auf-marsch der Nationen ist als
würdevoller Auftakt mit einem olympischen Schau¬
bild versehen . Ein militärischer Wettbewerb „Das
hannoversche Pferd im Dienste der Artillerie " be¬
deutet einen Höhepunkt im Programm . „Die un¬
garische Post " wird abgelöst von wohldurchdachten
Reiterspi -elen . Eine neuartige humoristische
Reiter -Schaunummer bringt eine gern gesehene
Abwechslung . Ein Vries -tauben -Auflaß sowie
große turnerische Vorführungen , bei denen die
norddeutsche Muster -Turnriege mitwirkt , gehören
zur Tradition des Verdener Turniers . Aus der
großen Rundbahn des Verdener Turnierplatzes
wird wieder ein Radrennen gestartet . Am Abend
des Turniermittwochs steigt dann das große Feuer¬
werk unter dem Motto „Kampf um Gibraltar
1782" . Wenn am ersten Turniersonntag der Auf¬
marsch der Nationen ein eindrucksvolles Bild
geben wird so steht am zweiten Turnier -sonntag
die Erinnerung an den Kampf um Gibraltar im
Mittelpunkt des Tages.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Karlshorst . 1. R.: M-agul — Lohma — Edelstein.
2. R.. Märchenprinz — Manneswort — Faliere.
3. R.: Petrarca — Ducko — Tandem. 4. R.: Meister-
schütz— Erog — Matador . 5. R.: Horos — Horrido
— Tenor . 6. R.: Amarants — Hestia — Inländer.
7. R-: Eisack — Hyksos — Elm. 8. R.: Sinir II ^
Nando — Rin -tin -tin.

Halle a. S . 1. R.: Urfehde — Marschall — Trimmn
2. R.: Wunschlos — Ronaldina — Tilurel . 3. R.:
Varus — Varro — Drohne . 4. R.: Wil-derich — Nc-
andcrtal — Marcianus . 5. R.: Aucrhahn — Palo-
witha — Trinum . 6. N.: Graf Tucky — Flammn
Gondola.

Longchamp (A-bendrcnnen). 1. R.: Eschavage "
Sizona — Sicca Gari . 2. R.: Xhlandcr — Damicr —
Masteriul . 3. R.: Ghannel Fog — Presdhterinn —
Barbvteur . 4. R.: Ccleri — Pharao » — Pc , »»d
Jnk . 5. R.: L« Duc — Farsa -Hette — Bilbao IV-
6. R.: Cerealiste — Verset — Edmar . 7. R.: Trab-
sahren.

Amiens (Beginn 14 Uhr). I. R.: Ehiftc — Jofuc -
Stelln Bella. 2. R.: Messi-dor — Prima -vera II ^
Rinaldi . 3. R.: Skylight — Take a Chance - Biric-
chma. 4. R.: Valetta — Almee — Canaletto . 5. R.:
Eomct's Beauth — Knrag-Heuz. 6. R.: Temeritc -
Josue — Capstan . is.
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Technik im Dienst am Volk
Hauptversammlung der deutschen Elektrotechniker in München

Motorenschlepper
in der Landwirtschaft

. In seinem neuesten Wochenbericht veröffent¬
licht das IfK . eine Untersuchung über die Auf¬
nahmefähigkeit der Landwirtschaft für Motor¬
schlepper . Durch neue technische Entwicklun¬
gen im Schlepperbau ist während der letzten
Jahre - ein grundsätzlicher Wandel eingetreten.
Der Schlepper von heute ist ein luftbereifter
Universalschlepper , der für alle im landwirt¬
schaftlichen Betrieb vorkommenden Arbeiten
(Pflügen , Eggen , Walzen usw .) und dazu für
Transporte eingesetzt werden kann . Seitdem
man neben dem Großschlepper auch die neuen
Kleintypen,  die sogenannten „Bauern-
.Schlepper “ auf den Markt ' bringt , ist der
Schlepper auch für solche Betriebe verwen¬
dungsfähig geworden , für die früher eine An¬
schaffung nicht in Frage kam . Vor allem
bringt die Lufthereifung,  die sich bei
sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräten wie Drill -, Mäh- und Hackmaschinen,
bewährt hat , auch für den Schlepper neue Vor¬
teile . Der luftbereifte Schlepper , der durch
den besonders in Deutschland entwickelten zu¬
verlässigen und billig arbeitenden Dieselmotor
angetrieben wird , ist im landwirtschaftlichen
Betrieb praktisch für alle vorkpmmenden
Arbeiten verwendungsfähig geworden . Er ist
sicherlich geeignet , der Motorisierung der
Landwirtschaft einen neuen Anstoß zu geben.

Der Schlepper ist von besonderer Bedeutung
für die Betriebe , in denen zur Bewältigung ge¬
wisser Saisonarbeitsspitzen die Anspannung un¬
verhältnismäßig groß ist . Hier können durch
Verwendung des Schleppers „unnütze Fresser“
durch Nutzvieh ersetzt werden , wenn die
Pferdearbeit während der jahreszeitlichen Ar¬
beitsspitzen durch den Schlepper bzw . den Last¬
kraftwagen erledigt wird . Nach der landwirt¬
schaftlichen Betriebszählung von 1933 entfielen
auf 1000 landwirtschaftliche Betriebe mit
mehr als 0,5 ha 6 Schlepper mit mehr als 16 PS
und 2 Schlepper mit weniger als 16 PS . Die
Schlepper wurden fast ausschließlich in den
Großbetrieben mit mehr als 100 ha verwendet.
In 1000 Großbetrieben arbeiteten 353 Schlepper
mit mehr als 16 PS und 29 Schlepper mit
weniger als 16 Ps , dagegen entfielen nur 17
bzw . 4 Schlepper auf 1000 Betriebe in der Grö¬
ßenklasse 20 bis 100 ha . Das IfK . ist der

.Ansicht , daß Bauernschlepper und Bauernkraft¬
wagen in Betriebe , die größer  sind als 20 ha,
und hei günstigen Verhältnissen sogar in Be¬
triebe , die größer sind als 10 ha , in größerer
Zahl Vordringen können . Da es rund 360 000
Betriebe über 20 ha und rund 450 000 Betriebe
von 10 bis 20 ha gibt , dürfte es nach Ansicht
des IfK . möglich sein , hei der heutigen land¬
wirtschaftlichen Struktur etwa 250 000 bis
300 000 Betriebe für die Motorisierung zu er¬
schließen.

Günstige Aussichten
für die Leipziger Herbst -Textilmesse

Leipzig , 3. Juli . Die Leipziger Herbst-
Textilmesse (30 . August bis 3. September)
dürfte in ihrer Beschickung die Herbstmesse
1935 übertreffen und die Frühjahrsmesse 1936
wieder ' erreichen . Das gilt sowohl hinsichtlich
der Yieffalt des Angebotes und der Neuheiten¬
auswahl , als auch in bezug auf die Anssteller¬
zahl . Die Ausstellerzahl der vorjährigen
Herbstmesse -— rund 340 Firmen — wird er-

‘IfäbMch überschritten •werden , das gleiche gilt
«Vi#n der im Vorjahr belegten Fläche von 5034
Rechnungsmetern .' -- Eine Anzahl Stammfirmen,
über . auch verschiedene Strickwarenhersteller,
die erst zur Frühjahrsmesse dieses Jahres hinzu¬
gekommen sind , haben ihre Stände vergrößert.

Der deutsche Rauehwarenhandel auf der
Leningrader Auktion . Die wegen der Beliefe¬
rung des deutschen Marktes mit russischen
Rauchwaren seit längerer Zeit geführten Ver¬
handlungen sind insoweit geklärt , als die am
Rußlandgeschäft interessierten Rauchwaren¬
firmen des Brühls sich entschlossen haben , die
am 12. Juli beginnende Leningrader Rauch¬
warenauktion zu besuchen . Rauchwaren , die
auf der Auktion von deutschen Firmen gekauft
werden , werden entsprechend dem deutsch -russi¬
schen Wirtschaftsabkommen vom 29. 4. 1936 in
Reichsmark bezahlt.

München , 3. Juli . Nachdem am Donnerstag die
Jungingenieure sich getroffen und der Vorstand
und der Vorstandsrat seine Sitzungen abgehalten
hätten , hieß Oberbürgermeister Reichsleiter
F i e h 1e r namens der Hauptstadt der Bewe¬
gung Staatssekretär Ohnesorge  und die
Vorstandschnft sowie führende Männer des Ver¬
bandes deutscher Elektrotechniker im großen
Sitzungssaal des Rathauses willkommen . Staats¬
sekretär Ohnesnrge dankte mit herzlichen Wor¬
ten für den Empfang . Am Nachmittag ver¬
sammelten sich im Kongreßsaal des Deutschen
Museums 2000 deutsche Elektrotechniker zur
Hauptversammlung . Diese wurde durch eine
Ansprache des Verbandsvorsitzenden , Dr .-Ing.

,e. h . W. . O h n e s o r g e , Staatssekretär im
Reiehspostministerium eröffnet . Der Staats¬
sekretär begrüßte die Mitglieder des Verbandes
und die Gäste und ging nach einem Toten¬
gedenken dann auf die „Stellung der Technik
und Wirtschaft im Dritten Reich “ ein . Aus
seiner Rede ist herv .orzuhehen:

Nachdem unser Land durch des Führers Genie
und gigantische . Willenskraft seine , politische
Ehre und Freiheit wiedergewonnen hat , wird
die deutsche Technik  auch wieder zu neuer,
nie geahnter Größe heranreifen . Sie ist in der
heutigen Zeit potenzierter Volkskraft und
Massenanhäufung vielleicht sogar des Führers
bestes Werkzeug . Staatssekretär Ohnesorge
ging dann auf die Arbeiten des VDE . im ab-

1 gelaufenen Jahre ein und führte u. a. folgendes
aus : Im letzten Jahr war der VDE . besonders
bemüht , durch Werbung von Einzelmitgliedern
den Verband weiter zu vergrößern . Die For¬
schungsarbeit , das Vortragswesen und die
wissenschaftliche Fortbildung -der Mitglieder des
Verbandes sind im letzten Jahr besonders ge¬
fördert worden . In enger Zusammenarbeit mit
den politischen Organisationen hat der VDE . in
seine Vortragsreihen auch w e 11 a n s c h a-u -

Neue Bekanntmachung
auf Grund des Maisgesetzes

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der
Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse erläßt auf
Grund des § 7 des Maisgesetzes eine , neue Be¬
kanntmachung , durch die mit sofortigem Wir¬
kung folgendes angeordnet wird : Raps und
Rübsen inländischer Erzeugung , die auf Grund
des von der zuständigen Gemeindebehörde er¬
teilten Ursprungs - und Verwertungsscheins als
durch die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel
und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse in
den Verkehr gebracht gelten , dürfen vorbehalt¬
lich d# r nachfolgenden Bestimmung nur für
Zwecke der Oelgewinnung und für
Saatzwecke  weiter in den Verkehr gebracht
werden . Für andere Zwecke darf Raps und
Rübsen inländischer Erzeugung nur mit Zu¬
stimmung der Reichsstelle weiter in den Ver¬
kehr gebracht werden - Die Reichsstelle erteilt
ihre Zustimmung nur ausnahmsweise im Einzel¬
falle auf besonderen Antrag . Leinsaat inländi¬
scher Erzeugung darf nur für Zwecke der Oel¬
gewinnung weiter in den Verkehr gebracht wer¬
den . Hiervon gelten folgende -Ausnahmen:
Der Flachsanhaner kann die . in seinen ! Betriebe
durch Entsämuhg des Flachses ,arigefallene ’Lqin-
saat auch für -Saatzwecke . jp Erfüllung von Yer-
mehrungs - und Anbauverträgen , sofern s.olche
zwischen ihm und den vom Reichsnährstand an¬
erkannten Züchtern , Flachsröstanstalten oder
der Saatgutstelle über die Vermehrung von
Leinsaat zu Saatzwecken abgeschlossen sind,
weiter durch Veräußerung an die Saatgutstelle,
Berlin , sofern diese die Lieferung wünscht und
die Leinsaat als Handelssaatgut zugelassen ist,
in den Verkehr bringen . Die Flachsröstanstalten
dürfen die in ihrem Betrieb durch Entsamung
des Flachses angefallene Leinsaat nur durch
Veräußerung an die Saatgutstelle weiter in den
Verkehr bringen . Die Saatgutstelle kann diese
Leinsaat für Saatzwecke und , sofern sie die
Leinsaat für Saatzwecke für ungeeignet hält
oder sofern die Leinsaat aus anderen Gründen

liehe  Vorträge aufgenommen . Nebenher ging
die weitere Entwicklung des Vorschriften-
w er k s des VDE . und die damit zusammen¬
hängenden Fragen . Der Verband hat es ferner
.als eine seiner vornehmsten Aufgaben ange¬
sehen , sich der Jungingenieure  anzu¬
nehmen

Oberbürgermeister Fiehler  hieß im Namen
der Stadt München die Tagungsteilnehmer will¬
kommen , er unterstrich die große Wandlung im
Dritten Reich und sprach von der Aufgabe der
Technik , die nur unter dem Gesichtspunkt ar¬
beiten kann : Alles für die Gesamtheit des
Volkes.

Die Veranstaltung wurde gestern als Vor¬
tragstagung fortgesetzt . In der Fachgruppe
„Kraftwerke “ sprach u. a. Dr .-Ing . Musil
(VDE .) über „Neue Höchstdruckdampfspeicher
und ihre Bedeutung für die Bereitschaftshaltung
in der Elektrizitätsversorgung “. In der Fach¬
gruppe „Messung “ wurde über neue Meßgeräte
und einen neuen Elektrizitätszähler berichtet.
Ferner sprach Dr .-Ing . B o e k e 1 s (VDE .) über
„Neuzeitliche .'Geräte zur Störungsaufklärung “.
Die Frage neuer verbesserter Isolierstoffe für
den Elektromaschinenbau wurde in der Fach¬
gruppe „Maschinen und Transformatoren “ be¬
handelt . In der Fachgruppe „Fernmeldetechnik“
wurden die neuesten Fragen auf diesem beson¬
ders wichtigen Teilgebiet der Elektrotechnik
erörtert . Ferner wurde in der Fachgruppe
„Bau und Betrieb von Netzen “ u . a.. über die
„Elektrifizierung dünnbesiedelter Gebiete “ be¬
richtet . In der Fachgruppe „Industrielle An¬
wendungen “ wurden n. a. Beispiele aus der An-
triebstechnik in der Nahrungsmittelindustrie ge¬
bracht . In der Fachgruppe „Hochfrequenztech¬
nik “ wurden drei Fragen behandelt , die ver¬
schiedenen Gebieten der Hochfrequenztechnik
entnommen und in ihren Auswirkungen auf
Rundfunk und Fernsehen besonders ŵichtig sind.

für Saatzivecke nicht verwendbar ist , für
Zwecke der Oelgewinnung weiter in den Ver¬
kehr bringen . Für andere Zwecke darf Lein¬
saat inländischer Erzeugung nur mit Zustim¬
mung der Reichsstelle weiter in den Verkehr
gebracht werden . Die Reichsstelle erteilt ihre
Zustimmung nur ausnahmsweise auf besonderen
Antrag.

Ausfuhrverständigung
für Halbzeug , Universaleisen und Bleche

London , 3. Juli . Bei den in London  zwi¬
schen den Vertretern der alten Ireg -Gruppen
und der englischen Eisenindustrie geführten
Verhandlungen , die sich in der Hauptsache mit
der Regelung der gemeinsamen Ausfuhr beschäf¬
tigten , könnten wesentliche Fortschritte erzielt
werden . Es - kam eine Einigung über die ge¬
meinsame Ausfuhrregelung für Halbzeug,
Grob - und Mittelbleche  sowie für

■Uni versaleisen  zustande . Außerdem haben
§ich die alten Gruppen (Deutschland,
Frankreich , Belgien und Luxemburg ) mit den
Engländern grundsätzlich über eine gemeinsame
Regelung der Ausfuhr für Schwarzbleche und
verzinkte Bleche - verständigt . Zu dieser Ver¬

ständigung muij - .allerdings poch die ) Za ?tinj-
mung der polnischen und tschechoslowakischen

,Grjippe eingehqlt werden . An dem , Zustande-
• körnm'eh deä ' iriiärratiorialeJi Feinblechvürliändss

ist jedoch jetzt nicht mehr zu zweifeln.
Etwas schwieriger haben sich die Verhandlun¬

gen mit den Engländern wegen der Ausfuhr¬
regelung für Bandeisen und Röhren¬
streifen  gestaltet . Die kontinentalen Er¬
zeuger sind bekanntlich schon seit längerer Zeit
in der internationalen Bandeisen -Vereinigung
zusammengefaßt , die auch Röhrenstreifen um¬
faßt . Die kontinentalen Ländergruppen stehen
auf .dem Standpunkt , daß Bandeisen und Röhren¬
streifen wie bisher in einen gemeinsamen Ver-

. band zusammengefaßt bleiben sollten , wogegen
sich England für getrennte Verbände für jedes
der beiden Erzeugnisse einsetzt . Man hofft
aber , daß die hier noch bestehenden Schwierig¬

keiten behoben werden können und vielleicht
schon in der nächsten Zusammenkunft , die für
den 17. Juli in Aussicht genommen worden ist,
die bisher getroffenen Ausfuhrabmachungen ab¬
runden zu können . Bei den Verhandlungen
wurde von den Vertretern der englischen Eisen¬
industrie noch mitgeteilt , daß das ausgearbeitete.
Eiseneinfuhrlizenzsystem , das die handelspoliti¬
sche Voraussetzung für eine reibungslose Durch¬
führung der in Kontingenten festgelegten kon¬
tinentalen Eiseneinfuhr nach England schaffen
soll , vom englischen Parlament angenommen ist
und daher über kurz oder lang mit seiner Ein¬
führung gerechnet werden kann . Ein genauer
Zeitpunkt für das Inkrafttreten der Einfuhr¬
lizenzordnung steht jedoch noch nicht fest.

Kühlhaus Lübeck A.-G. Die mit einem Grund¬
kapital von 0,50 Mill . arbeitende Gesellschaft
erzielte 1935/36 einschl . Vortrag einen Rein¬
gewinn von ' 31985 (32 297) RM, woraus laut
Beschluß der GV . eine Dividende von wieder
6 °/o zur Verteilung gelangt . Neu in den AR.
gewählt wurde Senator Walther Schröder,
Lübeck.

Actien Bierbrauerei zu Reisewitz — Kapital¬
schnitt 10:6. Der auf den 24. Juli einberufenen
GV . wird u . a. die Herabsetzung des Grund¬
kapitals von 1 Mill . RM auf 0,60 Mill . RM durch
Herabsetzung des Nennbetrages oder , soweit zu¬
lässig, - durch - Zusammenlegung der Aktien im
Verhältnis 10:6 zum Ausgleich von Wertminde¬
rungen am Vermögen der Gesellschaft , rück¬
wirkend zum 30. September 1935, vorzusehlagen.

Bayerische Motoren Werke AG ., München.
Der AR . hat beschlossen , der demnächst einzu-
berufenen GV . nach ausreichenden Abschreibun¬
gen und Rückstellungen für das Geschäftsjahr
1935 ( i. V. 2,42 Mill . RM Anlage - und 0,04 Mill.
RM andere Abschreibungen ) wiederum eine
Dividende von 6 % vorzuschlagen.
Im neuen Jahr habe sich der Geschäftsgang
weiter günstig entwickelt.

Im Reichsanzeiger vom 1. Juli ist eine Ver¬
ordnung über die Bildung von Preisgebieten
und Preisspannen für den Absatz von Eichen¬
gerbrinde veröffentlicht.

Das am 7. Mai auf der Werft des Bremer
Vulkan in Vegesack vom Stapel gelaufene etwa
5600 BRT große Motorschiff „Münche  n “, das
am 3. Juli seine Ahnahmeprohefahrt erledigte,
hat folgende Abmessungen:  Bei einer
Länge von 138 m ist es 17,10 m breit . Die Seiten¬
höhe bis zum Brückendeck beträgt 10,80 m, der
Tiefgang im beladenen Zustand 7,50 m. Ein
doppeltwirkender Zweitakt -MAN.-Dieselmotor
verleiht dem Schiff hei einer Maschinenleistung
von etwa 5200 PS eine Geschwindigkeit
von etwa 15 sm pro Stunde.

Sparkasseneinlagen im Mai 1936
um 37,7 Mill . RM gestiegen!

Die Spareinlagen bei den deutschen Spar¬
kassen sind im Mai 1936 um 37,7 Mill . RM auf
14 046 Mill . RM gestiegen . Von dem Einlagen¬
zuwachs entfielen 17,4 Mill . RM auf den Ein¬
zahlungsüberschuß , 11,9 Mill . RM auf Zinsgut¬
schriften , 7,3 Mill . RM auf Umbuchungen aus
dem Depositen -, Giro - und Kontokorrentverkehr
(Saldo ) und 1,1 Mill . RM auf sonstige Verände¬
rungen . Der Einzahlungsübersehuß ist der
Saldo aus Einzahlungen in Höhe von 408,9 Mill.
RM und Auszahlungen im Betrage von 391,5
Mill . RM. Gegenüber dem Vormonat sind die
Ein - und Auszahlungen saisonmäßig zurück¬
gegangen , die Auszahlungen jedoch stärker , als
saisonüblich erwartet werden konnte . Aus die¬
sem Grunde hat sich der Einzahlungsübersehuß
auch weniger stark verringert als in den Vor¬
jahren : Er liegt im Berichtsmonat sogar erst¬
malig wieder über der Vorjahrshöhe (um 4,5
Mill . RM) . Sehr stark haben auch wieder die
Depositen -, Giro - und Kontokorrenteinlagen zu¬
genommen . Sie erhöhten sich rechnerisch um
59,0 Mill . RM, unter Ausschaltung ' der Um¬
buchungen in den Sparverkehr und der nicht
durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten
Veränderungen sogar um 67,4 Mill . RM (gegen¬
über 46,5 Mill . RM im Mai 19S5 und im Mai
1934) . Die Steigerung dieser Einlagen findet
in dem anhaltenden Kreditorenzufluß , hei den
Kreditbanken und Kreditgenossenschaften ihre
Parallele . Faßt man die Spareinlagen und
Depositen -, Giro - und Kontokorrenteinlagen der
Sparkassen , Girokassen und Kommunalhanken
zusammen , so ergibt sich , daß die - Gfesamt-
einlagen um 96,7 Mill . RM auf 16 302 Mill . RM
zugenommen haben . Ohne Berücksichtigung der
Gutschriften von Zinsen sowie der übrigen,
nicht durch den einen Zahlungsverkehr beding¬
ten Veränderungen sind die Gesamteinlagen um
84,8 Mill . RM gestiegen gegenüber 71 Mill . RM
im Vormonat und 59,4 Mill . RM i.m Mai 1936. ,

Die Zahlung von Zinsen auf an ausländische
Gläubiger verpfändete oder zur Sicherung über¬
eignete Vermögenswerte wird in einem Rund¬
erlaß Nr . 86/36 D. St . — Ue . St . vom 30. Juni
neu geregelt.

sind (Gesellschafts -, Speise - und Rauchzimmer ) ,
weite Promenaden - und Sonnendecks und ein
fest eingebautes Freiluftsehwimmbad auf dem
Bootsdeck zur Verfügung stehen.

Am 11. Juli wird MS. „München “ unter dem
Kommando von Kapitän P . Petersen . , der
als ehemaliger Kapitän des MS. „Osnabrück “ in
allen Hafenplätzen der Westküste Südamerikas
bekannt ist , seine erste Ausreise  antreten.
Mit MS. „München “ wurde das .vierte,  neue
Schiff in den Dienst des Norddeutschen ■Lloyd
nach der Westküste Südamerikas eingestellt.

Die Besatzung  des Schiffes beträgt 53
.Mann . Sie wird in hellen ) freundlich eingerich¬
teten 'Räumen untergebracht . -Als seh helles
Fracht-  und ' Fahrgast - Motorschiff,
jlas _ auch die . höchsten Ansprüche der Verlader
und Reisenden erfüllen wird , kann MS. „Mün¬
chen “ bei einer Tragfähigkeit von 7770 t
12 200 chm Ballenladung in 6 verschiedenen
Laderäumen , die in je einem Unterraum und je
zwei Zwischendecks unterteilt sind , übernehmen.
16 Ladebäume mit 5 t , 2 Ladebäume mit 15 t
und ein Schwergutbaum mit 45 . t Tragfähigkeit
gewährleisten im Verein mit 16 elektrisch be¬
triebenen Ladewinden eine rasche Beladung und
Entlöschung des Schiffes.

Außerdem bietet MS. „München “ Reisemöglich¬
keit für 28 Fahrgäste,  denen behaglich ein¬
gerichtete , geräumige und luftige Kabinen , an
die zum Teil besondere Bäder angeschlossen

Deutsche Levante -Linie Aktiengesellschaft,
Hamburg . In der GV ., in der nahezu .das ganze
Aktienkapital vertreten war , wurden .-zunächst
auf Grund der gesetzlichen BdStif &muUgen die
Neubauaufträge für die beiden Motorschiffe in
einer "GröTTe"von ~je~ 70ÖÖ't im Werte von 1575 OÖO
und 1 708 000 RM genehmigt . Sodann wurde die
Abrechnung für das 1. Geschäftsjahr genehmigt
und Vorstand und Aufsiehtsrat Entlastung er¬
teilt . Zu der beantragten Kapitalerhöhung wies
der Vorsitzende , Otto Stürken (Vereinshauk
Hamburg ) , darauf hin , daß die Finanzierung der.
Neubauten , soweit sie nicht aus eigenen Mitteln
erfolgt , durch langfristige Darlehen gegen
Schiffspfandrecht gewährleistet ist . Dennoch ist
die Kapitalerhöhung um bis zu 2 Mill . RM be¬
antragt , um für alle Ausgaben finanziell ge¬
rüstet zu sein . Antragsgemäß wurde die Ka¬
pitalerhöhung um bis zu 2 Mill . RM auf bis zu
6 Mill . RM beschlossen . Der Geschäftsverlauf
wird weiterhin als zufriedenstellend bezeichnet.

Motorschiff „München“
Vier neue Schiffe im Südamerika -Westküstendienst des NDL.

Spinnstoffe
Bremen , 3. Juli . Amerikanische Baumwolle,

mi<jklling .Universal Standard * 28 mm staple loko
14.77 (14.77). ■
Bremen Juli Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mal
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

— 12.77/75
12.75/71
12.70/67
12.71/66
12.69/66

12.77/75
12.74/7C
12.7C/66
12.71/66
12,69/66

12. 77/74
12.75/71
12.7C/66
12. 71/6?
12.69/66

12. /9/7?
12. 78/75
12.75/7C
12.76/72
12.72/69

12.85/80
12.81/79
12.78/75
12.79/76
12.76/74

Abrechnung . . 12 . 43 1<.68 12. 08 12 .68 12. 74 12 . 76

Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.68.
Nach 32.30, Uhr bezahlt : Mai 12.75.
Nachmittags bezahlt : März 12.70.

Hamburg , 3. Juli. _
Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . 5.85
Newyork Juli okt. Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Sdituß.

12.41/—
12.39/40

11A9/7C
11.70/71

11. 70/—
11.73/74

11.71/ -
11.72/—

11.74/75
11.79/-

11.70/—
11.83/—

Loko: 12. 49 (12.51)
New Orleans . . . heutige Not. 12.55  vorige Not. 12.55
Zufuhren in Atlantik tzud Golfhäfen 5CC0| 2000

Weiter uneinheitlich
Newyork , 3. Juli . Das Geschäft am Baumwoll-markt war mäßig lebhaft .- Auf Grund der Liver¬

pools Kabel und infolge von weiteren Regenfällenim Süden erfolgten zunächst Verkäufe für auslän¬
dische Rechnung und Glattstellungen wegen des
morgigen Feiertages . Dann setzte sich aber bei
Deckungen und Anschaffungen des Handels und derPlatzfirmen eine nachhaltige Erholung durch . Die
Ertragssohätzungen blieben auf die Preisgestaltung
ziemlich ohne Einfluß , da ihre Wirkung durch Mel¬
dungen über wohltuende Regenfälle ausgeglichen
wurde . Greifbare Ware war lebhaft gefragt , es fehlte
aber an passendem Angebot . Die Textilmärkte zeigten

-bed lebhaftesten Umsätzen auch festere Veranlagung.
Gegen Schluß erfolgten Gewinnmitnahmen , und der
Markt schloß kaum stetig.

Wolle
Antwerpen , 3. 7. Kammzug

p.kg. belg.hr o.lb pence p Kg Delg.i 1 u Ib pence
3 . 2. I 3 . 2 . 3 . 2 . | 3 . 2.

Juli 36.00 35.75 I26.25 26.25
AUg. 36.00 35.75 26.37 26.25
Sept. 36.00 35.75 26.50 26.37OKL 36.00 35.75 26.62 26.51.
NOV. 36.00 35.75| 26.75 26.62

Dez. 36.25 36.00I 26.75 26.62
Jan. 36.25 36.00[ 26,8726.75
Feor. 36.25 36.00) 26.87 26.75
Ums. icooo lbs 140000 Ib.s
Tendenz : behaupt, behaupt.

Londoner Wollversteigerung
Am 7. Juli beginnt die Londoner Auktion . Insge¬

samt sollen zum Verkauf kommen : 32 830 Ballen
Austral -Wollen, 46 200 Ballen Neuseeland ^ ollen, 1250
Ballen Cap-Wollen , 9000 Ballen Punta -Arenas -Wollen,
700 Ballen diverse Provenienzen . Ca. 90 000 Ballen
tP Auf Grund der politischen Unsicherheit bedingenden
Faktoren wird angenommen , daß die Versteigerung
einen Preisabschlag von 5 Pzt . bringen wird . Die
Beteiligung des englischen Marktes hingegen wird
.schon heute als gut anzusprecheu sein , weil der
Yorkshire -Mf*rkt nur über wenig Stock verfügt,
hingegen größere Aufträge zur Verfügung hat.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 3. Juli . Futtermittel . (Eigenbericht ). Wäh¬

rend Futterweizen und Futterroggen allgemein ge¬
sucht wird , werden Futtergerste und Futterhafer
reichlich angeboten bei ermäßigten Preisen . Der
Konsum verhält eich abwartend und kauft nur den
dringendsten Bedarf . Für Weizenkleie , Weizenvoil-

kleie und Weizenfuttermehl ist die Nachfrage kleiner
geworden , und die verfügbaren Mengen lassen sichnicht mehr so schlank absetzen . Die Mühlen wollen
künftig nur noch Weizenvollkleie und Roggenvollkleie
wie auch Roggenkleie herstellen , so daß Futtermehle
nioht mehr anfallen werden . . Reisfutterraehl ist nicht
angeboten , da es an Zuteilungen fehlt . Gerstenfutter¬
mehl mußte im Preise heruntergesetzt werden , -wenn
bei dem fallenden Gerstenpreis Interesse aufkommen
soll. Haferabfälle sind kaum verkäuflich , trotzdem
die Preise heruntergesetzt sind . Kartoffelflocken
verknappen sich immer mehr ; für die Restbeständefordert man etwas höhere Preise . Helle Zucker-
scbnitzel sind nach wie vor dringend gesucht , wäh¬
rend das Angebot in Zuckerschhitzelschrpt . mehr als
genügt . Das Interesse für Milchleistungsmischfutter
hat zugenommen, nachdem die Trockenheit den Stand
der Viehweiden stark - verschlechtert hat . Hiihner-
futter und Legemehl sind nicht mehr so stark ge¬fragt wie in den letzten Wochen.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 12, Eosin-
Roggen 9.60, Futterhafer 10.—, Futtergerste 10.30, Rog¬
genfutterflocken , entbittert 9.80, Weizenfutterinehl
von hiesiger Mühle 7.50, Weizenvollkleie ' von
hiesiger Mühle 6.45, Roggenvollkleie von hie¬
siger Mühle 6.30, Haferschälkleie . Königsberger 6.80,
Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.70, Deutsche Acker¬
bohnen H, Türkische Bohnen 10, Milchleistungs-
misohfufter 70 Prozent einschließlich Sack 9.50, Kar-
tof'felflooken einschließlich Sack . 10.70, Kartoffel-
piilpe einschließlich Sack 7.30, Futterzucker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 8,75, vollw . Zuckerschnitzel , ohne Sack 7,
Zuckerschnitzelsolirot , vollw. m. Papiers . 7.30, Pro-
mast -Melassemisohfutter 24 Pzt . 8.60, Maisarin -Melas¬
semischfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
58d>6 Pzt . 12.75, Köhlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk
2 RM.

Hamburg , 3. Juli . Die Umsatztätigkeit bleibt weiter
klein , da man mit Rücksicht auf die neuen Bestim¬
mungen der bevorstehenden Ernte keine größeren
Abschlüsse tätigt . Weizen ist kaum erhältlich,
dagegen wird Roggen vereinzelt dem Markt zuge¬
führt . Die Nachfrage für Hafer ist unbedeutend.
Futtergerste hat wenig Geschäft.

Weizen,  inländischer : Altmärkiseher , prompt
nom., Basis 76/77 kg 222—224, Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 76/W Vg 222—224. Lauenburger -Mecblen-
burger -OsthoIsteiner , prompt nom.. Basis 76/77 kg 222.
R o g g e n : inländischer , Altmärkiseher , nom.. ab
Station , 72/73 kg, 185. — Hafer (zu Fufterzwecken ):inländischer , MecklenbuTger/Pommerscher/Ostholstein .,
Basis 48/49 kg 182—190. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 200—202. Wintergerste
200—202

Berlin , 3. Juli . Im letzten Berliner Getreideverkehr
dieser Woche bewegte sich das Geschäft erneut in
ruhigen Bahnen , da die Zufuhren in Brotgetreide nach
wie vor nur spärlich sind und andererseits auch die
Nachfrage der Mühlen eng begrenzt bleibt . Das
Hauptaugenmerk richtet sich auf die Veröffentlichung
der neuen Anordnung und Festpreise für das kom¬
mende Wirtschaftsjahr , die für die nächsten Tage zuerwarten ist . Hafer und Gersten zu Futterzwecken
stehen reichlicher zum Verkauf , finden aber kaum
Beachtung . Andererseits zeigt sich für Futterweizen
Interesse . Die Verlängerung der gegenwärtig gül¬
tigen Roggenmehl - und Roggenkleiepreise bis zum
15. August sowie der Weizenmehl - und Weizenkleie¬
preise bis znm 15. September fand am Mehlmarkte
stärkere Beachtung . Im großen und ganzen blieb
jedoch das Mehlgeschäft klein.
Newyork , 3. 7. iMais loko 86.i
Weiz.Rn.l Mehl h.Pr 5.8
Weiz.Hw.i 122,87 IMehl n .P’ s.oe

jEgl.Frach ?/i—?r
Kont. Fr 11—13

Chikago , 3 7
Gerste lo 55 94
Weizen k. stet
Juli . . . . ici .o
September ioi .6<
Dez. 102.62

Mais k. stt*i
Juli 72. r.
September 71. 12
Dez. - . . . 66.1«'
Hafer k. stei
Juli 32.87

^eptembe . 34.25
Dez. 35 75
Roggen k. stet
Juli . 68.25
^Antember 68.C0
Dez. . . .' . 69.25

Viehniärkte
Delmenhorst , 3. Juli . Auftrieb:  1222 Ferkel.

Preiee : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 14—16 RM das

Stück (60—62 Rpf. für V« kg), 6 bis 8 Wochen 17—19
(56—58), 9 bis 10 Wochen 20—22 (53—55), 10 bis 12
Wochen 23—25 (50—52). Marktverlauf : Handel lang¬sam, kleiner Ueberstand.

Hamburg , 3. Juli . Auftrieb : 6597 Schweine und 19
.Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine : unver¬
ändert . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51,d) 49, Sauen : gl ) 52—54, g2) 47—51.

Berlin , 3. Juli . Auftrieb : 836 Rinder , darunter
89 Ochsen, 134 Bullen , 613 Kühe , Färsen , Fresser,ferner 1449 Kälber , 5018 Schafe , 12 604 Schweine . Aus¬
land : 109 Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt,
Spitzeptiere über Notiz. Kälber ' und Schafe glatt.Schweine .verteilt . Preise : Ochsen: a) 40 RM, b) 40;
Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 30—32,
d) 20—24; Färsen (Kalbinnen ) : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27;
Kälber (Sonderklasse ); 82—95* Kälber (andere ) : a) 62
bis 65, h) 52—60, c) 42—50, d) 35—40; Lämmer und
Hammel : al ) 53, bl ) 50—51, c) 47—49, d) 36—46; Schafe:
e) 36—38, f) 32—35. g) 26—31; Schweine : a) 54Va, bl)
53V2, b2 ) 52Vt, c ) 5OV2, d) 48Vj;  Sauen : gl ) 53Vs, g2 ) 501/j.
Chikago , 3. 7. Schweine.
leich .n.Pr . 10.70 IleichJi .Pr , 10.00 1Zufuhren looco
sobw.n.Pr 11.05 IschwJi .Pr . 10.50 | im Wester 340C0

Wildhäute
Rotterdam , 3. Juli . ('Eigenbericht ) . In der ver¬

gangenen Berichtswoohe wurden am La Plata nicht
weniger als etwa 40 000 Frdgorifico -Häute , meist nachEngland und Nordamerika , teilweise auch nach ' dem
europäischen Festland verkauft , nachdem die Preise
noch eine Kleinigkeit ermäßigt worden waren . Man
bezahlte für leichte Buenos-Adres-Frigorifico -Ochs-
häute 5 Pence, secunda 45/a Pence, schwere Buenos-
Aires 5*/is—5Vs Pence , secunda 4l5/ie Pence, schwere
Montevideo b9ht  Pence je Ib. engl ., Verschiffungs¬gewicht , cif . . Trockene Buenos-Aires -Americänos-
Häute notierten 6Vs Pence, ohne Käufer zu -finden . In
der Einschreibung vom 25. Juni waren auf Lieferung
ausgeboten : 4000 Colon-Liebig -Saladeros -Ochshäute,
28 kg, Mai-Schlachtung , 8000 Colon-Liebig -Saladeros -,Ochshäute , 21*/* kg, Mai-Schlachtung , welche wie folgtverkauft wurden : die schweren . Häute zu 6V« bis 67s
Pence, die leichten Häute zu hi« 4S5/« Pence . Es
sollen auf nicht weniger als 50 000 Liebig -Saladeros-
Ochshäute -Gebote abge'gehen sein. In Chicago no¬
tierten am-30. Juni 1906 schwere einheimische Packer-
Ochshäute 127* Dollar -Cents, wie am 23. Juni 1936.

(W. H. & Co.)
Butter

Berlin , 3. Juli . Deutsche Markenbutter , 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Zunehmende Belieferung am Eiermarkt

Bremen, ‘3. Juli . (Eigenbericht ). Der an den. Haupt-verbrauchsplätzen nicht voll gedeckte Bedarf brachte
es mit sich'; daß die Anforderungen an die Eiermärkte
auch jetzt nicht nachließen wenngleich eine teil¬
weise Verlagerung von den Großstädten in die Bade-
und Kurorte zu beobachten ist . Wenn jedoch nun¬mehr Aussicht besteht , den Frischmarkt wieder etwas
reichlicher mit Eiern zu versorgen , so wird man nach
den bisherigen Erfahrungen in der Annahme nicht
fehlgehen , daß mit der Bedarfsbefriedigung auch
der Verbrauch uachläßt . War es den Erzeugergebieten
doch schon in dor Vorwoche möglich , den Haupt-verbrauchsplätzen etwas größere Zuschüsse abzu¬
geben . Diese Ueberschiisse stammten zu einem Teil
aus den Eiern , die in den Vorwochen zur Einkühlung
gekommen waren . Die heiße Witterung hat jedoch
der Vorratswirtschaft ein Ende gesetzt . Aus diesem
Grunde werden auch die Auslandszufuhren
nunmehr dem Frischverbrauch zugute kommen. Teil- ,weise wirkte sich dies irr der etwas reichlicheren Be¬
schickung der Märkte schon aus . teilweise wird dies
in der laufenden und nächsten Woche noch stärker
in Erscheinung treten . Zwar nimmt die Legetätig¬
keit der Hühner jahreszeitlich bedingt weiter lang¬
sam ah. der Eieranfall ist jedoch noch so groß , daß
der Bedarf unter Zuhilfenahme der nunmehr ganzdem Frisohmarkt zugeführten Auslandseier hin¬reichend gedeckt werden kann.

Seefische
Am 3. Juli landeten in Wesermünde vier Dampferinsgesamt 201 750 kg frische Seefische . Davon

brachten von Island drei Dampfer 171 000 kg, meistKabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Von der Nord¬
see ein Dampfer 30 750 kg, vorwiegend Heringe . DreiHochseesegler stellten 4150 kg Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e
waren unverändert.  Nordsee ; Heringe 97;—107*,
Kabeljau 237«—24, Wittlinge 6*/«—87«̂ Island : Kabeljau
I 21- 237«, II 117«—137«, III 11—127*, Seelachs 5—57«,Goldbarsch 4—47* unausgenommen.

Kolonialwaren
Gewürze : Stetig bei guter Nachfrage . In der ver¬

gangenen Woche wurden 2000 Sack Pfeffer und 5000
Kolli andere Gewürze im Hamburger Freihafen ge¬löscht . Preise unverändert.

Reis: : Am hiesigen Markt ; ist man weiter mit der
Verteilung der von den Mühlen herausgekommenen
Mengen beschäftigt . Die Östlichen Märkte liegenstetig , Saigon etwas fester . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Für Bohnen zeigte sich stärkere In¬
landsnachfrage . Erbsen und Linsen dagegen weiter
rujng . Die nunmehr herauskommenden Saatenberichte
für ungarische Linsen laufen recht ungünstig , dastärkere Käferschäden zu verzeichnen sind , Preiseunverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen,

Chlkago , 3. 7.
Tendenz:
Juli . ; .

Schmalz
Talg lose
Bw^aatol

Srtimalz.
ruhig September 10.82}4
10.67% Oktober . 10.85

3. 7. Juli . . . 9.69Felle Sept . . . 9.55
10.60 Oktober . 9.45
5.87 Dez. . . . . 9.31

Terpentin 41.25

Hamburg , 3. Juli.

| Dez. 10.20
Terp . 8av . 36 - 36%
Petr .SWO . 16.35
PetrJSWT . 12.35
Mid .Conti . , 1.04
.Pens .Rc/höll .97%-17%

Kaffee
Bremen , 3. Juli . Das Geschäft ist nach wie vor

sehr ruhig . In kotumbisehen Kaffees kam es nur zu
einige kleinen Abschlüssen . Abzug nach dem Inland
schleppend.

Hamburg , 3. Juli . Regelmäßiges Abzugsgeschäftbei unveränderten Preisen . In Brasilien sind nunmehr
die Bestimmungen für die Kaffeevernichtungen des
Erntejahres 1935/36 herausgekommen . Die Opferquotewurde mit 30 Prozent festgesetzt . Der Kaffee muß
zur Zerstörung an das Kaffeeamt abgeliefert werden.
Für den verliebten den. Kaffee soll eine Vergütungvon 5 Milreis je Sack gezahlt werden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 387* B 367; G,
Mai 387* B 367* G, Juli 387* B 367* G, Sept , 387* B367* G. Dez. 387* B 367* G.

Tendenz:
Santos 4
Juli

7. März e 1 nom Septembei 4.48 nomfest \fai 87 nom Dezember 4.66/cc*-9 .U Taere«nni- März . 4.8O
8 .3
58 nom Rio V 6 . 75

Mai . . . -
73 nom Jan 4 34 Tageaums. ecoo

Kakao
Hamburg , 3. Juli . Rohkakao:  Stetiger Marktbei unveränderten Preisen . Die Kakaoankiinfte in

Hamburg hetrugen in der vergangenen Woche 48 000
Sack. — Kakaohalbfabrikate:  Für Kakao¬
pulver besteht weiter lebhafte Nachfrage , so daß das
herauskommende Material schlank Unterkunft findet.
Auch Kakaobutter gesucht . Preise «’n̂ erändert.
Newyork. 3 >. ik «<. stetig X'

6*1 (September 6.?3 (März . . .. 6.:3
Januar , 6.13 {Dezember 6.25 |Mai . . . . 6.39

Zucker

Tendenz : Ruhig.

Newyork, 3. 7. Rohzucker , ruhig
Juli . . .3.76//8 IDezember 2.68/7ö*|März . . . 2.47/48*
September S.Sl/eaMJanuar 37 2.51/52MMai » . . .2,48/49*

•) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 3.- Juli . Metalle . Elektrolytkup «fer prompt

cvr Hamburg . Bremen oder ' Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 53 RMfür 100 kg.

'A £*1.. uesgi. m waiz - oderDraütbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt 269.Feinsilber (1 kg fein ) 377*—407* RM.
Standatd -BIei . für ' Juli- 18V* RM nom.' :für .100 kg.
Berlin , 3. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für , eine Unze Feingold 138 sh 11 d gleich 86.6493 RM,
Feiligold demnach. 53.5953 Pence gleich2.78584 RM. >

41 B, 38 Gr, Hüttenrolizink nom. 18 B, 18 G.
Hamburg , 3. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 467*—481/*, Schwerkupfer 46—48, Rotguß 467*
bis 487*, Schwermessing 307*—327«, Leiohtmessing 237*
SMessingspäne  30—32, Altzink 97*—107«, Altblei
}5- Di« 17. Die Preise verstehen sich in RM für
1Ü0 Kg 30 nach Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort.

Knpfer (p. Tonne) £
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse 36“/»—Jdo. 3 Monate 37—
do. Settl Preis 36.75

Electrolyt 4C&- 41Ü
best seleoted 39J—41
strong sheets 68
Blektrowirehars 41'̂
ilnn (per Tonne)

Tendenz : k. stet
Standard p. Kasse ' 75- 175K

do. 8 Monate 172̂—£
do. Settl . Preis 175)4

Banka • 176̂
Straits • 176J

Biel (per -Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz .Preis >5ä/i«
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr . 15^do.entf .S.inoff .Pr
do. Settl . Preis

Sink (per Tonne)
Tendenz : stetig

fewöhnl . pr .off .P. 1:r 7/i«
do.pr .inoffiz .Preis is=S—’/ie
do.entf .8 . off . Pr . ' 3;,
doentf .S.inoff .Pr . ' 30/1» \
do.gew.Settl .Preis 135, ‘

London, 3. Juli.
AInmlnlnm(p.To.)
fnland • 100
England • —
intlmon Regalns 1

(per Tonne)
Brzenger -Preis • 66̂ - 67V
obins. per • 40—41
Quecksfiber .*

(per Flasche ) 12.12
PlatIn *(p.20Onno.) 7.40Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) £9—59J
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 200—sos
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. I .C.Cokes 18/9-19/1U20x24f.o.bJSwans.*
(shp .boi of]08Jbs)
Knptersulphat 15.75
fob« (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.00
NrJ.f.o.b. Middl.-
boroogh’fsbp.To.)
ilber (Pence per

Onnce) 19.37
do. Lleferg . Onnce 19.43
Gold (sh u. Pence

per Ounce) 138/1Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf. 12.47£

Notierung

k^ ,.P?r i nze  fein verkauft Die Bank von Englan
gnn̂ fte ^ Barrengold im Werte von 2116 131 Pfun
Newyork 1 7
Zinn lok«. s .V7̂'
El.Kap . 1 8.97^
30130Tagt 40.75

Blei loko 4.6t |Zink loko 4.8t I
Silb. anal . 44.75 |

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
RoheU.NJ 21.00
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Die Börsen
Nicht ganz einheitlich

Hamburg , 3. Juli . Nach unentschiedener Er¬
öffnung überzogen im Verlauf wieder die Kurs¬
besserungen , die an den Hauptakti .enmärkten
etwa 1 Vo ausmachten . Besonders bemerkenswert
war die äußerst feste Haltung des Kolonial¬
marktes , . an dem sich wiederum sehr beträcht¬
liches Geschäft entwickelte . Süd-Kamerun setz¬
ten mit 48 nach gestern 44 ein und zogen im
Verlauf bei anhaltend lebhafter Nachfrage , der
nur unbedeutendes Angebot gegenilberstamb auf
über 52 an. Otavi -Minen stiegen auf 291/* (27'A) ,
ferner waren Neuguinea zu 208, Deutsche Togo
zu 440 und Viktoria -Pflanzung zu 112 gesucht.
Am Bankenmarkt war es nach den gestrigen
Kurserhöhungen heute etwas 1 ruhiger . Arti
Schiffahrtsmarkt  lagen die beiden Groß¬
reedereien Hapag und Lloyd um '/*°/o höher,
während Hamburg -Süd ihre Aufwärtsbewegung
auf 43 fortsetzten . Woermann und Deutsch -Ost-
afrika interessierten bei 39 °/o. An den übrigen
Marktgebieten hielt sich das Geschäft in recht
engen Grenzen . Bremer Papiere lustlos . In
der zweiten Börsenstunde kam es bei . nach¬
lassendem Geschäft verschiedentlich zu leich¬
ten Abbröckelungen . Gegen S o h 1u ß mußte
die Tendenz .als unregelmäßig  bezeichnet
werden . Am Eentenraarkt  blieben Reichs¬
altbesitz und Hamburger Altbesitz unverändert,
während für Bremer Altbesitz zu 121/« (minus
VsVo) Kaufneigung bestand.

Vorwiegend lebhaft
Hannover , 3. Juli . Am Aktienmarkt war die

Geschäftstätigkeit in einigen Papieren wieder
recht lebhaft . Ilseder Hütte waren auf 171,
Eisenwerk Wülfel auf 1201/* und Döhrener
Wolle um 1% % auf 166' befestigt , in Dampf¬
kessel Wilke , Hannoversche Immobilien und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn wurden die
Umsätze zu behaupteten Kursen getätigt . Höher
gesucht waren Deutsche Erdöl , Lindener Aktipn-
Brauerei , Norddeutsche Cement und Reichsbahn-
Vorzugsaktien . Am Rentenmarkt  bestand
Nachfrage für ' Liquidationspfandbriefe . Gold¬
pfandbriefe und Provinzanleihen blieben behaup¬
tet , während die Deutschen Kommunal -Sammel-
Ablösungsanleihen je V4*/o höher gefragt waren.
Reicheanleihe -Altbesitz war etwas schwächer
mit 112V« im Händel . Im Frei  verkehr war

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 3. Juli . (Wochenbericht ) . Die
freundliche Stimmung blieb während -der ganzen.
Woche erhalten , ohne sich allerdings am Markt
der unnotierten Werte kursmäßig auszuwirken.
Fest lagen besonders Werften , von denen De-
schimag bis etwa 97 */o stiegen , um zum Wochen¬
ende den Verkehr mit ca. 93 Vo zu verlassen.
Elefiether Werft schlossen mit 68 % 'Geld,
Schiffbau Unterweser 651/«'/o Geld . Kaffee Hag
waren bei 97 °/o gefragt . — Fischereiwerte lagen
nominell etwas leichter : Hochsee Nordstern
128 Brief 126 Geld , Norddeutsche Hochsee mit
124% °/o Angeboten, 1231/«Vo gefragt , Schiff¬
fahrtswerte unverändert , nur Oldenburg -Port.
lVtV » höher . Von Banken waren Deutsche
’Antloquia Bank mit 425 gesucht , während erst
bei 475 Ware angeboten wurde . — Nordwolle
und Tittel & Krüger «tili bei unveränderten
Kursen . Auch Verelcherungsaktien waren ohne
Geschäft , Securitas 3 Punkte , höher mit 68 ge¬
sucht.

Aehg. Us
Behrinewevke »f -
Bremer Jute , . . .
Brem. Lagerhaui
Bremer T. t» ' '
Deoohimasr
Kiew. Hermann
Elsfleth « Werft
Franekenerke
G-oMina
Haossatenwsrke
Booha. Nordstern
HoU&tia
Kaffe * Hag
Ketels
Kohlenbg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Neukirch
Nordd. Hoch«*«
Nordd. Hütte
Nordd . Wolle
Oldenbg. Gl-aa

kctzt »Mnit— es
-it - tae

— a
' ■— TTä
«4 «0
9SÜ 93$
SS 83
70 «8
— 40
— 41
— 80

138 128

— 97
— 47
— 81
— 90
— 100

134$ 123!*— oo
— 134
— 90

Hä nltfiljs!
Schlffb . TJnterw . 87 65$ ,

lätbal 4 Krüger 135 134 ■
Warps Spinnerei .ipo, . . } ( .
Bankverein für 1

Nordwestdt . — 79
Br . Amerika -Bk . - — 65
Brem . Kreditbank 86 83
Dt . ' Antioquiabk . 475 435
Bugsier Heederei — —
Hansa Dampfer 98$ 97$
Mind . Schlepp 90 —
Oldbg . Portugies . 75 67
Atlas Levante — —
Assekur . Merkur 23 17
Dt . Versicherung — 19
Hbg .-Br . Feuer 57 54
H 'bg .-Br . Büolrv . — 84
Seouritaa — 68
7 Brem . Staatsanl . — —
6 Hansa -D . kurze — —
6 Han »a -D . lange — —
4 Nordd . Lloyd — —
5 Nordd . Lloyd — —1

die Umschuldungsanleihe .etwas fester mit 88‘/s
bis 887/s. Mechanische Linden -Obligationen
schwächten sich wieder auf 75 ah. Der Schluß
blieb freundlich.

Vorwiegend fest
Berlin , 3. Juli . Zu Beginn der heutigen Börse

zeigte die Kursgestaltung an den Aktienmärkten
wieder eine ausgesprochen freundliche
Tendenz . Von der Bankenkundschaft waren,
wenn auch nur in mäßigem Umfang , erneute
Kaufaufträge eingegangen , denen sich auch der
berufsmäßige Börsenhandel mit erneuten Ein¬
deckungen anschloß . Da andererseits Verkäufe
nur vereinzelt getätigt wurden , ergaben sich
fast auf der ganzen Linie Steigerungen von ca.
V2 bis 1 °/o im Durchschnitt . Im Verlauf
.waren die Kurse einigen Schwankungen unter¬
worfen , im allgemeinen blieb die Tendenz aber
freundlich . Farben ermäßigten sich vorüber¬
gehend jim a/t , Metallgesellschaft um IV2, Rhein¬
stahl und Reichsbank um je l3/s, Waldhof um 1,
Muag um % und Mannesmann um .Vs °/o. Die
Tendenz blieb bis züm Schluß freundlich. 1 Ver¬
einigte Stahlwerke , die im Verlauf auf 99 zu¬
rückgegangen waren , waren später leicht er¬
holt . Harpener zogen nochmals um V4, Rhein¬
metall Borsig um V2 ®/o an. Die Farhenaktie
wurde zunächst mit 1687/s nach 169 notiert . Den
größten Tagesumsatz hatten Vereinigte Stahl¬
werke mit ca, V« Mill . R.M. In Ottawi würden
ca, 15 ODO Stück umgesetzt.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Werte standen heute Kolonialpäpiere im Vorder¬
grund des Interesses . Neu -Guinea zogen um
20 Vo auf 210 an. Kamerun 1 setzten die gestrige
Steigerung um '6 % auf 114 fort , Schantung wa¬
ren um 4Vs auf 1443/«, Deutsch -Ostafrika um

Dollar = 2,482 ( 2,482) RM,
Englisches Pfund = 12,475 ( 12,46) RM.

3 Vo auf 163 gebessert . Sonst sind noch Hoch¬
ofen Lübeck auf den Verwaltungsbericht mit
einer Steigerung um 3 °/o, dagegen Grün & Bil-
finger mit einer gleich großen Einbuße zu er¬
wähnen . Von Bankaktien zogen -Adcaum 3 % °/o,
DD -Bank um IVo, Dresdner Bank um IV2 und
Commerzbank um l '®/o an. Dagegen lagen
Deutsche Ueberseehank auf Glattstellungen erst¬
mals 2V2V0 schwächer . Hypothekenbanken wa¬
ren mit Ausnahme von Meininger Hypotheken
(plus IV2 Vo) nur wenig verändert . Steuergut¬
scheine unverändert.

Am Kassarentenmarkt  war etwas Ange¬
bot in Liquidationspfandbriefen vorhanden , von
denen die der Berliner Hypothekenbank um
0,20 und Rheinische Hypotheken um 0,30 RM
nachgaben . Hannoversche Boden Reihe 15 ge¬
hörten mit minus . % ®/o zu den . am stärksten
gedrückten Werten dieser Gattung . Stadt¬
anleihen waren uneinheitlich -; Görlitzer plus
VaVo, Hagen minus %, Koblenz minus VsVo.
Beide Leipziger , in denen nur kleine Stücke
gebandelt wurden , ermäßigten sich um 7/s ®/o,
Länder - .und Provinzanleihen lagen freundlich.
27er Baden gewannen V4V0. Von industriellen
Sohuldverschreibungen verloren Farbenbonds
lVs , HEW . und Conqprdia Spinnerei je plus 1 °/o.
Privatdiskont unverändert 27/e ®/o.

Freundlich
Frankfurt , 3. Juli . Die Grundstimmung an

der Abendbörse war freundlich , das Geschäft
bewegte sich in ruhigen Bahnen . AEG . wurden
mit 37 gesucht . Montanwerte waren zu Mittags¬
schlußkursen und teilweise etwas darüber ge¬
fragt -Für Mannösmamn-hörte man IO4V2 (lOSVo ) ,
•Veyfein. Stahlwerks 99V2 (99Va) . Farben waren
mit -169. -gut behauptet . Dt . Anleihen .;, (agen
freundlich . Am Auslandsrentenmarkt ist das Ge¬
schäft in Mexikanern ruhiger geworden , Später
zogen AEG . noch um VsVo- an. Bankaktien
lagen auch weiter fest , so daß sich die Commerz¬
bank um V2®/o, - Dresdner und DD -Bank um je
% Vo. erholten . Luxemburger internationale
Bank konnten sich von 8,60 auf IOV2 befestigen.
Färben schlossen mit 169. Am Rentenmarkt
traten nennenswerte Aenderungen nicht ein.

Schwach
Amsterdam , 3. Juli . Bei ruhigem Geschäft

war die Stimmung überwiegend lustlos.  Das
Publikum hält sieh im Hinblick auf die unge¬

lösten politischen Probleme zurück . Außerdem
wirkten - sieh die Schwierigkeiten in der ameri¬
kanischen Stahlindustrie geschäftshemmend aus.
Von Industriepapieren gaben Philips leicht,
nach. Aku und Unilever blieben dagegen be¬
hauptet . Kgl . Petroleum waren zunächst leicht
befestigt , vermochten aber den Gewinn nicht
bis zum Schluß behaupten . Zuekeraktien er¬
wiesen sich als widerstandsfähig . HVA ., die zu¬
nächst eine Kleinigkeit höher bewertet wurden,
gingen hernach auf Vortagsstand zurück . Für
Tabakaktien war die Kursgestaltung uneinheit¬
lich . Sumatrawerte waren eher eine Kleinigkeit
abgeschwächt , während sich für Java -Papiere
etwas Nachfrage geltend machte . Für Kaut¬
schuk -Anteile war die feste Stimmung am ein¬
schlägigen Rohstoffmarkt für die Kursentwick¬
lung richtunggebend . Allerdings ergab sich
für Amsterdam Rubber keine nennenswerte Ver¬
änderung . Heimische Renten neigten eher zur
Schwäche.
Amsterdam . 3. 7.
4*/» Nederland 1934 96 .50
4’/« Nederland 1931 76 . 43
!“/• Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 18 . ( 0

5V:*/# Dtsch , Rijks.
19S5 (Young ) -

VU Bremen 1935 —
6°/* Preuß . Obi . 52 ' 3 .00
7"/i Dresden Obl .45 —
7"/«Dtsch .Bent .Bk.
Obi . 195« -

7»/o Titsch Spark .&
Giro -Verb . 1947 -

7V. Pr . Pfdbr . -Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . I960 -

t "/> Dtscl ) Kalla.
Obi . S . A 1950 48 . 75

?' /• Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

<!•/• Gelsen kirchen
Goldnot . 1934 -

6V«Harp .Bergb .-0.
m Opt 1949 —

6V» I . G . Farben
Obi . 1945 —

7Ve Mitteid , Stahl.
Obi ; m . Opt . 1951 —

?•/• Ehein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 —

7•/#Rheln -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946 19.00

7«/flRb .' Watf .E .Obl
5jähr . Noten 13.75

?•/• Siera .& Haleke
Obi . 1935 —

7*/*Verein .Stahl « .
Obi . 1951 —■

61/**/» Ver . Stahl « .
Bit . C . 1951

7*/#Rb -Wstf .ElctT.
22 . COObi . 1950

6*/* Phoenix Onld.
OM . 1960

6®/»S i ein .-B .Ob .2930
6*/#K .W .B .,Ob . 1927 15 .25
Amsterdam . Bank 118.87
Rotterdam . Bank 1C9.5C
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A .-G, —•
Allg . Kanst ^Ude 21 .93
Amst .Rubb -Olt .M. 127. 25
Ndl .Soheepvrt .Un. 47 .37
Mnell .-Co .Wstd .P. 83 .00
Monteeatinl 124 .CO
Dt . Reiohaschuld .»
fOrderan een

Uneinheitlich
Newyork , 3. Juli . Trotz nicht ganz einheit¬

licher Kursbewegung war die Grundstimmung
in Wallstreet heute freundlich.  Die Haupt¬
aufmerksamkeit richtet sich zwar auf die von
der Trockenheit betroffenen Gebiete , die Nach¬
richten aus der heimischen Wirtschaft lauteten
aber im allgemeinen zuversichtlich . Im Hin¬
blick auf die bevorstehende zweitätige Verkehrs-
'unterbrechung erfolgten anfangs kleine Glatt¬
stellungen , trotz des ruhigen Geschäfts machte
sich aber später Kauflust bemerkbar . - Gesucht
waren vor allem die Vorzugsaktien von Public
Utility -Gesellschaften sowie Spezialpapiere . Gut
gefragt waren auch Stahlaktien , da die Befürch¬
tungen hinsichtlich der Entwicklung der Arbeits¬
marktlage schwinden . Chemiepapiere , Motoren¬
werte und die Anteile von Landmaschinenfabri¬
ken waren behauptet . Schwächer lagen dagegen
verschiedene Minenanteile . Eisenbahuaktien wa¬
ren zumeist behauptet . Die höchsten Tages¬
kurse konnten sieh nicht immer behaupten . Der
Schluß war überwiegend fester.

Berliner Devisenkurse

fl tr>
CQ*0

Tel eirraph Ische
Aoszahlnn ? :

, »
O o

3. 7.
Geld Brief

2 . 7.
Geld Brief

6 Ägsuten fäg .Pt. 20 . 953 12.76 IV,79 12.745 12. 771
7 Argonfän . lP -P. 1 . 782 0 .6 ‘8 C.665 0 .660 2 . 668
? BalKieil lOOBelg. 81 . - 41 .98 42 .C6 41 . 98 42 .065
7 Brasil . 1 Milreie 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 1. 14
ö Bnlsrar . 100 Lev. 81 .— 3 .C47 3 .053 3 .047 3 . C5
6 Oanada l k .Doll. 4 . 58 2 .476 2 . 49( 2 . 474 2 . 473
3V2 Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .63 55 . 75 55 . 56 55 .684
5 Danzis : 100 Gnld. - 46 .80 46 .90 46 . 80 46 . 90
2 Bnsrland 1 Pfd. 20 . 42 12. 46 12. 49 12 .445 12. 475
4 Estld . 100 e . Kr. — 67 . 93 68 .07 67 .93 68 .07
4t/t Finnld . 1001 . M. 81 . — 5 . 49 5 .50 5 . 485 5 .495
4 01 . - 16 . 435 16. 47! 16. 44 16 . 48

W-' oyteohia : " 100 D. 81 . - 2 . 353 -2. 35/ V 2 .353 2 3̂57
aVs Holland 100 Gldi 168 . 74 169 . 10 169.44 169. 12 169.46

—.— 15.48 15.52 15. 48 15.^ 2
6Vs Island 100 i . Kr. 112 .50 55 .66 56 .OC 55 .81 55 . 93
41/» Italien 100 Lire 81; —- U19. 63' 19. 57 19 . 53 19 >57

3 .215 2 . 095 0 . 728 0 .73t 0 . 727 0 . 72«
«>/* 81 . - 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte 80 .92 81 -08 80 .92
5 — .—1 41 .94 42. 02 41 .96
3>/. 112 . 75 62 .63 62 . 75 62 . 54 64 . 66
3V* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 -05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80' 46 . 90 46 .80
41/? 453 . 57 11. 32 11. 84 11.31
6 Rumäh . 100 Lei —.- i 2 . 466 2 . 488 4 .492
21/» 112 . 50 64 .24 64 . 36 64 . 16 64 . 28
2»/» Schweiz 100 Fr. 81 . - 61 .21 81 . 37 81 .20 81 . 36
5 Spanien 100 Pee. 81 . - 34 . C6 34 . 12 34 . C5 34 . 11
3l/a Vsehecb.  100 Kr. 85 . - 10 . 29 1C. 31 10.315

Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 .978 1 .982 1.978 1. 962
4 Unsrarn 100 Pprö. —.— —■•" . -
7 Uruguay 1G .-P. 4. 34 1.294 1 . 286 1 .269
1l /a V .Staat .v .A . ID, 4. 196 2 . 480 2 .484 2 . 430

Rohstoffkreditgeschäfte
Neufassung der Bestimmungen

Berlin , 3. Juli . Der Leiter der 1 Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung hat durch Rund¬
erlaß Nr. 88/36 D. St. — 31/36 Ue . St. .unter Auf¬
hebung früherer Runderlasse die Bestim¬
mungen über R 0 hs1 0 ffkreditge-
schäfte geändert und neu zusam-
m e ng e f a ß t. Die neuen Vorschriften treten
mit dem 10. 7. in Kraft . Der neue ' Runderlaß
gliedert sich in 5 Hauptabschnitte : Begriffs¬
bestimmungen , Grundsätze der Durchführung
von Rohstoffkreditgeschäften , Antrags - und 'Ge¬
nehmigungsverfahren , Uebergangsregelung und
Statistik.

Für die Genehmigung von Rohstoffkredit¬
geschäften sind mit Wirkung vom 10. Juli 1936
ab die Ueberwaehungsstellen  zustän¬
dig . Die Zuständigkeit der einzelnen Ueber-
wachungsstelle richtet sich nach der im Einzel¬
falle einzuführenden Ware . Anträge auf Ge¬
nehmigung von Rohstoffkreditgeschäften , die
von den Devisenstellen bearbeitet werden konn¬
ten , sind an die für die Einfuhrware zuständige
Ueberwachungsstelle abzugehen . Die Vor¬
schriften dieses Erlasses finden keine Anwen¬
dung auf Rohstoffkreditgeschäfte , zu deren
Durchführung die Devisenstellen vor Inkraft¬
treten der Neuregelung verbindliche Zusagen
befeits erteilt haben . Die Abwicklung dieses Roh¬
stoffkreditgeschäftes richtet sich nach den bis¬
herigen Vorschriften. - Für die Bearbeitung der
zur Abwicklung solcher Rohstoffkreditgeschäfte
erforderlichen Anträge , insbesondere für die
Erteilung der notwendigen Genehmigungen nach
Eingang der entsprechenden Ausfuhrdeviseu
bleiben die Devisenstellen zuständig.

Um einen laufenden Ueberblick über die
Wareneinfuhr auf Grund genehmigter Rohstoff¬
kreditgeschäfte zu bekommen , müssen monatlich
Nachweisungen nach besonderem Muster einge¬
reicht werden . Die Meldungen sind bis zum
4. jeden Monats in besonderem Umschläge dem
Statistischen Büro der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung zu übersenden , erstmalig bis'
zum 4. 8. 1936 für den Monat Juli . Fehlanzeige
stets erforderlich.

Besondere . Devisenanträge . Der Lejtäf . der,
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung - ' hat
durch RE. 89/36 D. St. / 32/36 die bisherigen
Bestimmungen über die Behandlung von D*-
visenanträgen der der Reichs p r e s s e kainmer,
Reichs Schrifttums  kammer oder der Reichs-
f i 1m kammer unterstehenden Gewerbezweige
und Einzelpersonen zusammengefaßt und neu
herausgegeben . Danach sind solche Anträge,
soweit sie nicht die Wareneinfuhr betreffen , vor
der Entscheidung durch die Devisenstellen zu¬
nächst der Reichspressekammer , Reichsschrift¬
tumskammer und der Reichsfilmkammer zur
Stellungnahme zuzuleiten.

4)4 proz . Schatzamveisungen von 1936. Nach
RE. 82/36 können sowohl Sperrguthaben nach
Richtlinie II 53 Abs. I a bis c als auch Wert¬
papiersperrguthaben zur Zeichnung der 4 % V»
Reichsschatzanweisungen - von 1936 verwendet
werden . Die Wirtschaftsgruppe „Private Bauge¬
werbe “ weist im Einverständnis mit der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung darauf hin,,
daß auch auf Sortensperrguthaben (Riohtl . II
53 e) Zeichnungen vorgenommen werden können,
obwohl dies in dem genannten Runderlaß nicht
zum Ausdruck gebracht ist.

Handel in polnischen Wertpapieren . Der Ber¬
liner Ausschuß für Geschäfte in amtlich nicht
notierten Werten gibt bekannt , daß mit Rück¬
sicht auf die durch die polnische Devisenverord-
nur>g geschaffenen Einzugsschwierigkeiten sich
der Handel in den in seinen Tätigkeitsbereich
einbezögenen polnischen Werten wie folgt ver¬
steht ; 5 ®/o polnische Eisenbahn -Konversion *-
anleihe von 1926 einschl . Kupon per 1. Juli 1936,
4% °/o polnische Zloty -Pfandbriefe von 1925/26
einsohl . Kupon per 22. Juni 1936.

Ausgabe von
italienischen Staats-Schatzscheinen
Die „Gazzetta Uffiziale “ veröffentlicht ein

Dekret des Finanzministers mit dem Datum des
23. Juni , durch da3 die Ausgabe von Schatz¬
scheinen mit zwölfmonatiger Laufzeit und
5proz . Verzinsung im Finanzjahr 1936/37- ange¬
kündigt wird . Ein anderes Dekret bestimmt dis
besonderen Eigenschaften der auszugebenden

I Schatzanweisungen.

Mit Ausnahme einer weiteren Befestigung : des eng¬
lischen Pfundes .war die Lage an den internationalen
Devisenmärkten ruhig , aber stetig . Das Pfund stieg
in Amsterdam auf 7.36V* (7.36>/§) , in Zürich - auf ; 15.33*/*
(15 .331/*) und in Paris auf 75 .80 (75 .74) . London -Kabel
notierte 5.02‘/i (5.01‘s/n ) . Die Goldvalnten blieben an¬
gesichts der anhaltenden Goldrückflüsse bei den
Notenbanken von Frankreich und Holland weiter
freundlich , im Kurs aber nahezu unverändert . Der
Dollar notierte etwa auf gestriger Basis . Im Verlauf
machte die Pfun -dbefestigung weitere Fortschritte.
Von den Goldvaluten war der Schweizer Franc gering¬
fügig schwächer.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3 . 7.
Berlin S9. 23
London 7 . 37
Newyork 146. ?*
Pari » 9 .72!*

Belgien 24. 8?
Schweiz 48 . ( 4
Madrid 20 . 16
Oslo 37 .CO
Kopenhg . 32 . 9c

Stockholm 38 .oo
Prag 6 . 10
Priv .Mlsh.
Tägl. Geld 1Ü
1 Monatsg. %—£

London . 3 . 7.
Newyork S02.. 31
Paris 75. 79
Berlin 12. 40
Spanien 36. 57)$
Montreal 503 . 2f>
Amsterd . 737. 00
Brüssel 29 . 70
Italien 63 . 75
Schweiz i5 .34}a
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19.39^
Oslo 1* .90fc
Heising ! . 227 . 00
Prag 120 . 87
Budapest 27 . 00

Paris . 3 . 7.
London 75. 80
Newyork is . osj
Belgien ' 235 . 12
Spa .nien 207 - 25,

Zürich . 3 . 7.
Paris 20 . 24fj
London 15. 34H
Newyork 3 .os£
Belgien 51. 65
Italien 24 .15
Spanien 41 . 95
Holland 203 . 17^
Berlin 123. 23
Wien

Notenktm 57 .40

Belgrad 270 . 00
Sofia 400 .00
Rumänien 679 .00
Lissabon 110. 15
IstanbnJ 624 .00
Athen 529.00
Wien 26 . 56
Warschau 26 . 56
Moskau 25 . 22
Lettland 15. 50
Bnen .Airev 15. CO
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 . 75
Mexiko 17.90
Alexandx. 97 .50
Hongkong 1/350

Italien 119. 70
Schwei* 493 . 75
Kopenhg. 339 . 50
Holland ' » 102B-.ÄC'
Oslo 380 . 25

Stockholm 79. 15
Oslo 77. 10
Kopenhg. 68 . 55
Sofia —
Prag 12. 68
Warschau 57 . 70
Budapest 60 . 50
Belgrad 7.00
Athen 2 .90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Schanghai 1/237
Yokohama 1/204
AnstraJiPr -125 .00
Neuseelan 124.00
Südafrika 100. 12
Lond . an!

Bombay
Bombay a.

1/612

London
Bn «n . auf

1/6C9

London
Proiongaä
onssats f.

18. 80

täcl - Held

Stockholm _
Helsingf.
Prag — ’
Berlin ‘ —
Warsohan —

Helsingf. 6 .77
B . Aire, 81 .75
Japan
Priv . ' disk.

69 .75

Inland
Priv . ’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt. 6
£ p . 3 Mt « . 20
$ p . 1 Mt.
) 0 . 8 Mt « , 5

Wien , 3 . 7.
Amsterd . 364 . 47
Berlin 215 .3?
Brüssel 90 . 27
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 119,24
London 26 . 87
Madrid 68 .53
Mailand 41.82
Newyork 533 .73
Oslo 134.72

Parle 35 . 48
Prag 21 .38
Sofia -
Stockholm 138 .25
Warschau 100 .81
Zürich 174 . 94

Prag . a . 7.
A-msterd . 16. 42
Berlin 972 . £o
Zürich 788. 75
Oslo 6C8. 50
Kopenhg . 54i,co

Kopenhag . , 3 . 7.
London 22 . 4C
Newyork 447 . 25
Berlin 18O. U
Paris 29 .70
.Antwerp . 75 . 60
Zürich 146.30
Bom 36 .001
Amsterd . 304 .60
Stockholm 115 .65
Oslo 112.70
Heising ! . 9 .95
Prag 18.70
Warschau 85 . co

Newyork , 3 . 7.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
WTg .Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0 . 19
Pr . Hand .-
weoh &ei

niedr .Satx 0 . 75
höchst .Satt 1. —
Wechsel a.• r .. .. a  rtui e r .oo'

London 121. 10
Madrid 33c . $o
Mailand 190.75
Newyork 24 . 15
Paris 159. 62^
Stockholm 623 .50

Oslo , 3 . 7.
London 19.90
Berlin 161. 23
Paris 26 . 50
Newyork 398. 80
Amsterd . 271 .25
Zürich 131. co
Heising ! . 8 .90
Antwerp . 67 .75
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89 .25
Bom 31 .75
Prag 16.75
Warschau 76 .00

|Lond .60Tg.
B ’weohsel 5. C135
H ’wechsel 5. C065
Paria 6. 63
Brüssel 16.92
Rom 7. 87
Madrid 13. 74
Bern 32.76
Amsterd . 68 . 19
Stockholm 25. 90
Oslo ■ , 25. 25

Wien £69/90
Marknoten —
Poln . No ^. 454 .co
Belgrad 55.5116
Danuig 457 .00
Warschau 456.00

Stockholm , 3 . 7.
London 19.40
Berlin 125.70
Paris 25 .65
Brüssel 68 .75
sehw .Plfita 126. 75
Amsterd . 264 .00
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97.60
Waehingt 387. 00
Helsingf . 8 . 60
Rom 31. 00
Prag 16.40
Warschau 73*75

Kopenhg . 22 .42t;
Prag 4 \&%
Wien 18.68
Budapest 19.00
Belgrad 2 .31
Athen 0 .94>£
Japan 29.37
Bnen . Air « 33 . 48
RlodeJan . 8 .47
Berlin 40,38

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Juli
Newyork gegen Japan 26*36—29.38, London gegen

Japan 1.21/» (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .
Bombay 1.67/« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1 .3s/i«,

Schanghai 1.2‘/i , Kobe 1 .21/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse *
Altona/Elbe : K omm an di t gesel 1s.cli . Hellberg Fül¬

ler , Pappenfahrik , •Lokstedtv 'Berlin : Georg Ee ’cy,
Alleininh . der Fa . GeoTg Levy & Sohn Einzelhandel
mit Möbeln , Berlin 0 27. — Coburg : Naehh , Kaufm.
Adolf Altenstädter . Coburg , Alleininh . der Fa . Gott¬
lieb Schneider . — Dülken : Ka -ufm . Felii ' Knoll in
Dülken . — Gardelegen : Kaufm . Adolf Feuerstein,
Gardelegen . — Königs berg/Pr . ; Kaufm . Emii Reich,
Königsberg/Pr . — Rofiwein : Kaufm . Karl Proske,
RoßweLn . — Rudolstadt : Naohl . Krankensehw i . R.
Anna Beieistein in Bad Blankenburg Thür . — Altena/
West ! . : Vermögen Fa . Mühlhoff & Schneider - G . m.
b . H . in Werdohl.

Vergleichsverfahren
Halberstadt : Frau Cläre Lindemann geh . Thimm,

Halberstadt , alleinige Inh . des Bankhauses Moos¬
hake & Lindemann in Halberstadt . — Oscheraleben:
Kaufm . Friedr . Jürgens , alleiniger Inh . der Fa.
Friedr . Jürgen « ru Oschersleben (Bode ) .

Refdisbankdiskonf 4®/o Werrfi »ciff»iea *lciar $e 4er Bremer Zeiiwn £ wom 3 . Jiali Lombardsatx 6%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Inerte
Deutsche Reichs « 8«

Staats -Anleihen

t Brem . Umtausch
4*/s Lübeck 28
5 DL Relchsanl . 27
4 do. 34
4V>Dt .Kelchsb .Sdi .33
4Vi Reichspost 34 L
5 Bremer 8 kl.
B do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.

, Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis*
Anleihen

i */s Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

W» do . SO

Kreditanstalten und
Körperschaften

Oldb . Gsch . v. 25
Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

ov. Old. Cr .-Anst.
Rm.-Sshuldverschr.

Hypothekenbanken
4Vs Dt Schiübel . 3
4l/t  do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
4Vi do. B
do . DPGHJK
41/» do . Em . N
51/» do . Liquid,

do . Anteilschein
Vit  Lüb . Hypbk . 1

do . 2
do . 3 tt. 4

,do.  5
4Vi Pr . Ctrbd . 26/27
41/* do . 28
5l/i do . Llq . 26 A 2
do. Anteils * .
4l/i Pr . Ctrbd . Bod.
4V1 Obi . 26/27/28
41/* Rh. West !. Bod.

Cred . '
5Vs do . Liquid.
4*/t Schl .-Holst . Pr.
4 1/« Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom.
Obi. 2 s . 3

de.
do.
do . .
da.
do.
do.
do.
do.

8. 2
S. 3
U. 3
S. 2
8 . 4
S. 5
S. 6

3 . 7. 2. 7.

87 . 50 87 .50
94 .25 94 . 25

101.37 101. 50
98 . 00 96 . 00
98 .90 98 .87

100 .25 100*12

22,00 22 . 00
22. 75 22 .75

112 .37 112.37
112 . 25 112. 25
110 . 75 1IU00

94 .25 94 . 25

97 .75 —

— 95 . 50
95 .50 —
97. 75 —
— 97 . 75

97 .75 —

97 . 75
97 .75
97 .75

4V*
4V»
41/»

41/*

92 . 50
92 . 50

97 .OG
97 .OG
97 b G
07,OG
101. 50
3 . 70G
96 . 5G
96 .5G
06 . 5G
96 .5G

95 .75
95 .75

101. 50
10 .60

92 . 50
92 .50

97 .0G
97 . CG
97 bG
97 .OG
101. 75
3 . 70 b
96 .5G
96 . 5G
96 .5G
96 . 5G
95 . 75
95 .75

101 . 50
10. 60

94 . 00 94 .00

97 . CO 97 .00
101.75 101.75

Bank -Aktien
Adca
Comtn .- a . Pr .-Banfc
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk. i .HUSua
Vereinsbank
Westholst . Bank

3 . 7.
77 . 50
95 . CO

710 . CO
96 .75
97 .75
83 .00
87 . 00

197.00
77 . 50

115 . CO
126,CO

2, 7.
75 . 00
94 .00

710 .CO
95 . 50
95 .75
83 . CO
86 . 50

196 .75
77 . 25

116 . 00
126 .00

Schiffahrtsaktie«
Bf. Sdileppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam , D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermann -Linie

86 .00
130. CO
40 . CO
14.62
43 . £0
89.25,
16 . 50
78 .00
40 . 00

86 . 00
130. 00
39 .00
14. 87
42 . 50

, 90 . CO
16 . 00
78. 00.
39 . CO

37 . 25 36 .50
163 . 00 163 .50
90 .37 89 .25

Etsenbahn -Aktlan

A. 0 . für Verkehr 7
Brem . StraBenbahn Jl *Jf Jl *co
Dt. ReldlSb .-Vorz .-A. 1J 2 . 75 122 .37
Hamburger Hochbahn 8V«7S 87 . 75
Lflb.-Büdt . Elsenb . 75 . 00  75 . C0
Braunsckw . Land . El . —

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fiscb .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmüble
Br. Silberwarenlabt.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsdiloBbradere!
I. 0 . Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau

130. 00
235 . C0
120.00
148. CO
114.00
125. 00
116 .00
145.CO
60 .00

107 .00
145. CO
146 .00
130 .00
152 .00

130. 00
235 . 00
120 .00
149 .00
113 .C0
125 .00
115.00
145 .C0
59 .CO

107. 00
145 .00
150.00
135. CO
151. 00

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 36 101. 75 101 .50
Nordd . Steins ' 27 102 . 00 102. 00
Br . Tauwerk — 101.co

Steuergutscheine Gruppe 1)
fällig am 1. 4. 1934 - 103.62
fällig am 1. 4 . 1935 - 107 .62
fällig am 1, 4. 1936 111 . 87 -
fällig am 1. 4. 1937 112 . 30 112 . 30
(ftllig am 1. 4. 1938 112 . 30 112 .30

Gelseqkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrfk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . StSrkefabr.
Hollersch . CarlhÜtte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RÖhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall,
^ordd Steingut
„Nordsee " Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

86 . 12 87 .12
120. CO 115 . 50
169 .62 169.25
80 . 0 B —
144 . 00 —
103. 50 104 .CO
144 . 50 145 . 00
124 .CO 123.50

166.00 166 .00
128 .50 —
186.00 166. CO
117. 00 115 .CO
141.00 140.CO

— 112.0C
111.CO 111.C0
153.00 153 .00
104. CO 1C4. 2!
141. 50 140. 5«

119.11
122.CO 122 .Ci
117.62 117.6«

66 . 00 65 .Ci
99 . CO 99 . 37

124 .00 124. 00
131 . CO 131.00

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Scbwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Gel
Iransp . A. G. vorm,

y. Hevecke

3 . 7 . 2 . 7.
118 . co 118,co
157. 87 157,00

— 101 . CO
207 . 00 205 . 50
115 . CO 116. CO
114 . 00 114 .00

79,00 79 . 00

9er . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

3 . 7. 2 . 7.
1CO.CO 100.00
£0 .00 50 .CO

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G, 113 .00 105.C0
tfetr -Guinea -Comp . 210 . 00 210 .00
Otavi Min . u . Els .-O. 29 . 25 27 .75
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

90,50 96 . 50

97 .00 97 . 00

Kommunalverb3ntf,
mit zlnsb . r . chnung

4' /i Bann . Prov . Anl.
R. IS 95 . 50 95 . 50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V1 Oldbg . St . Kr . 0.
Pfdbr . S. 5 77 . 75 97 . 75

do . Oofd -Komm .-
Obl . S. 3 95,50 92 .50

Landesbanken
4‘/i Hann . Ldkr . 0 .-

Pt . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75
4*/i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . C0 97 .00
5Vi do . Liqnl . Pfdbr . .101,75 101. 75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4' /i Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
4 ' /i Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4Va Catenbg . ritt

0 .-Pfdbr . f . 28
4‘/i do . von 1927
4*/i Celler ritt.

Goldpf . C.
4V« Brem . rttt . Kr.

FelnR . PI . 28
5*/i Brschw . ritterl.

Llaui . Pt,
Stedtceheften

4V« Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4v « Brsdw .-Hann.

Byp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

$‘/i do . Uqnld .Ptdhr.
do . Anteilscheine
41/« Hann . Bodkrbk.

G. Byp . Pfdbr . R . 7
S' /i do . Llqu . Pt.

R. 15 , 1— 2,

102. 75 f03 . C0

97 . 50
97 . 37

97 . 25
97 . 25

97 .CO 97.00

96 .50 90 . 50

10t . CO 101 .00

97 .00 97,CO

97 .00 97 . 00
101.75 101. 50

97 .00 97 . 00

101.75 101.75

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Ohl . 101*5 « 101 . 50
6 Busch laeger Obi 101 . 00 101. ee
6 conti Gummi 0b1 loo .oo 100 .00

Kr.

RM

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mecb . Linden Obi.
5 Prli Elfktt Kohle

Wert In RM I . d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ehr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt , (Rogg .)
abg . PI.

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pf.

5!/i Hann . Bd.
Liqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . s
adg . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrla -Aktlan
Conti Gummiwerk,
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WlUfe)
Hackethal
Hann . Immob . -

(je Stdc . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
WollwSsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Byp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk
Verkehrs -Aktien
H-schw . Straßenbahn
Hildesh . PelnJfrelsb.
(Jeberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

103 . 00 103. oc
75 . 00 75 . 50

17 . 50 17. 50
102 . 25 102 . 00

91 .00 91 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 .75 101,75

99 . 00 99 .00

102 .00 102. CO

194 . 50 193. 00
150 . 00 150 . 00
10« . CO 10« . CO
120 . 25 120. 00
133.00 130. 50

l 423 . 00
120 .00
185. 00
171. 00
128 .75
100. CO
1(9 .50
183.50
172. 00
118. 00
15« .CO
115. 50
125. 50
1«« .CO
77. 00

423 .00
120 . CO
15« . OC
170 . 75
128 .37
99 . 5C

119 .C0
183 .50
172.00
118. 00
15« . 00
115. 50
125. 75
1Ö4. 50
77. 00

98 .00 98 . 00
82 . CO 82 . 00

105. 00 105. 00
37 .00 37 . CO

117. 00 tl7 .CC
82 . 00 82 .00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Ländei,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefe)

Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nt . 1-90000 >12. 50 112.50
5°/* Relchsanl . 27 (01 .37 101.37
4 Reicbsanl . 34 ss -50 58 -c0
5Vi0/* Voung -Anl . 1C2 .C0 101 .5>
4' /> Pr . St . -Anl . 28 >08 .50 108.51
4>/a >üß . Staats R 2 101-3>
4>/rPrß . Staats R 1 — ~
4>/i Bayern v. 1927 97 -75 97 . ct
4>/> BrSChwg. 1928 - 98 .75
4*/i Schutzgebiete 10 .90 10,90

Berliner Börse
4Vi D.Relchsp .34 F .l . 100. 20 100. 20
4 V« do . 1935 100. 10 100 . 31
4>/« Reichsbahn 98 .50 «8 . 5t
4V« Pr Ldrbk , 1— 2 98 . 00 98 .00
4>/> do . 3— 4 «8 . 00 «8 . 01
4>/l dQ. 6— 6 «B. CO 98 .Ct

tun
4‘/» Bla . Goldscb . 26 95,75 95 . 3>
6V* do . Verk . Aul . 28 - -
6°/* Frkft schätze * —

Oeltenti Kreditanstalten
41/» Bin . Pfdbr .-A. 96 -5C
OL Komm . Auslos.

Scheine 1 119.62 119.75
Ot . Komm . Auslos .-

Scheine U 136.75 136 .75

4*/i Hann . Landes¬
kredit x . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old. Staat !. 25
41/» do . Serie 1 u.  3
4Vi do . Serie 2
4*/a do . Serie 4
4‘/i do . Serie 5
4f/> do . Komm . 1
4x/i do . Komm . 2
4Vs do . Komm . 3
5V» do . Llq « .
4Vi Pr . Ldpfhr . S. 4
4Vt do . S. 11
4Vi do . S. 17— 18
4‘/» do . S. 21
4*/i do . R. 24
41/» do . R. 25— 27
4Vs do . R. 28
4*/* Ldscbftl Zentr .-

Goidpfandhr.
4*/t  Ostpr . Idseftftl.

Goidpfandbr.
4‘/t Sdblesw . Holst.

Idscli . Goldpfbr . 24
«Vi westf . idscfaftl.

Goidpfandbr.

Hypothekenbanken
4*/t Brannsdiw.

Haso . v. 1929
4V« Qoth . Ofund*

kredlt 4, 5 , 5a
4Vi Hann . Boden-

fcredit 13 , 14
41/« Meininger

Hypoth . Bank R. B
41/« Pr . Centralb . 2f
4*/i Pr . Hypoth . 1—*
iVs Pr . Pfandbr,-

bank Em . 50
I */t Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V> Seht . H. idsch.

A 30
4f/> Berl . Hyp . 15
41/» Ber !. Hyp . K.

Obi . 6
51/« Pr . Centr . B.

Liquid.
4V> Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4*/« Pr . Centr . Bod.

G 24
4Vs do . Komm.
41/* Pr . Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
4V> Hann . Landesk.

8 t
(V* Hann . Undesk.

3 . 7. 2 . 7,

— 07 . 75
— 97 .75

90 .00 97 .75
_ 97 . 75

98 .CO —
— 97 .75

96 . 00 —

101.37
97, £0'
97 .50
97 . 50
97 .50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 50
101 .37
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

93 . 12 95 . 12

92 . 30 92 .50

93 . 75 93 .62

- 96 .00

97 . 00 97 . C0

96 . 00 96 .00

97 .00 97,CO

97 .00 97 . 00
96 . 00 96 . CO
96 . 00 96 .00

96 .75 96 .75

97 .00 97 .OO

93 .87 93 .50
96 .25 96 .OO

94 .00 94 .OO

101 .80 101. 87

94 . 50 94 . 25

96 . 00 96 .CO

97 .00 97 . 00
97 .00 97,00

97 .75 97 . 75
98,CO 98 . CC

Kommunal -ObligatloneD
4‘/« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 10 , 21 94 .25 94 .50
4Vi Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 28 —28
4V* Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4—4

94,25 94,25

96 .00 95 .CC

.(ttüstrte Obligationen
69/i  Dt . Linolwerke
6*/» Klöcknerwerke
6°/. Thür . Blek . L.
6°h Verein / Stahl
»*/• Zuckerkredil

Ausl Staatsanleihen
4Vi Oest St . 14
4Vi üng St . 13
4Vi Ung . St . 14
4®/» Mexik . abg.
5% Mexifc. abg.

- 101. 76
1C1. 00 101,co
103. 4Q —
102.75 -102.80
102.Cü 101.64

42 . 00
9 . 20
8 . 70
9 .55

14,87

42 . 2-'

6 .65
9 .00

14 .00

Steuergutsdielne
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938 .

Steuers * . V R.

3 , 7 . 2. 7,
— 103.62
— 107 .62

111 . 87 —
112 . 30 112. 3t
112 .30 112. 3C
109 . 50 109 .50

PelcftssehuldbudHorderungeB
mit Zinsberechnung

fäll.
1 . 4.

Alte
Geld l Brief

Polenschad.
Geld Brief

1937 101 . 1« - _ —
1936 C9. 87 — — —
1939
1940

99 . 37
98 -*2

ICC. 15 99 . 25

1941 «0. 21 «9 . 12 — —
1942 «7 . 20 98 .8? — —
1943 97 .OC 98 . K 97 .62 97 .37
1944 97 ,37 — —
1945 «7 .S7 — — —•
1946 97. 3? — — —
1947 97 . 37 — — —
1948 97 .37 — — —
1949 «— — —
1950 — — **

70 . 12
■•' . HBrnufblU -Zusetill «.

1944/45 . . . . . I
191648 . . . . . I

Aktlia
Verk,hrtwHM
Hamb . Hoohh .-A.
Hann . (Jeberl.
Lübeck -Büch.

70 . 87
70,50

87 . 50 87 .50

— 75. 0C

Bank . n
n ct Anst.

Bayr . Hyp . n . Wh.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
>r uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg , Landesbanh
Reichsbank

78 . 50
88 . 85
«« . 85

121. 00
«5 . 00
«7 . 85

708 . 00
187. 00
97 . 85
94 . 75

74.75
88. 00
«5 . 37

120. 50
94 . CO
96 . 50

701 .00
149. 80
95 .75
94 . 75

197,00 19« .CO

indmtrti
Adler P.-Zem . .

Elekt .-G.
Alsen P .-Cia.
Atlas -Werke
Btem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumv.
Dt . Spiegelgl.
Dt Steinzeng
Dt . Ton u . Stetn
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hadtethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stlrk*
KBtlc Led.
Kronsthrßd.
Küppersbnseh
Lind . Etsmasdi.
Masch Buckau
Marin llhfltt«
Meyer -Kftn.
Mlag -MOhlea
Mittel «. Stahl
Mfilh . Bert « .
Nordd . Bis * .
Nordd . Trikotweh.
Nordd . Stelant
.itordsee " D. H.
Nordw . Kraft
PhSn . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Katt
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sehok.
Schl . Porti . Zem.
ThBrTa Oett.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostalrika
Neuguinea
Schantung Hd . 10

3 . 7 . 2 . 7.

SO. 75 38 .85

90 . C0 89 . 00
— 115 . 75

116. 25 116. 00

155 .00 155 . OC
— 113. 00

117. 50 117. 00
87 . 75 87 . 50

105 .CO1C6.0I
120 . 00 118 .87
132 . 25 139 .00

_ 116,00
— 16« .CO

18« .CO184 .00

128. 00 125 .75
106. CO105. 85

157.75 157.85
119. 00 119. *

96 . 85 96 .50
1C6. 00 1C4.37

KO . 00 _

117. 68 117. 68

— 136 . 00
117 . CO —
80 . 00 78. 37
— 95 .50

133. 50 134 .00

164,CO 183. 00
135. 00 138. C0
178. 25 171. 00

I83 . C0 160.00

144 .75 140. 85

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' A Ahldstmgsdt.
6*/. Hoesch Eisen - und

Stabi -RM-Anlelhn
6V> Friede . Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mitleid . Stahl -RM-A.
Vit Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie ■

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem Kunstzljde Dnli
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburgei Zellstoll
Bayer Motorenwerke
| . p - Bemberg
lullus Beiger Tiefbau
Berlin -Kartsruher tnd.
Bl. Kraft u . Licht A n
Berl Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderos Eisenwerke
Charlotlenh Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do. S« I
Continental Gummi * .

Anfangs* Schluß* Einhsitskur.
Kurs Kurs 3 . 7. 3. 7»

112,50 112.62 112. 50 112 . 50

Ausgab« 102. CO 1O2. C0 101. 50

1C3. 00 1C3. C0 103. 20 103 .37
Ausgob« 102. 12 102.25 102. 12

102. 62 102.25 102,75 102 .80

Autgab* 215. C0 215. 00 212 .00
£2. 37 52 .50 52 .50 53 . 12
37. 00 36,87 34 . 75 36 .26

108. 50 108. 75 1C8. 7S 107 . 50
143,50 143. 80 143. £0 143. CC
87 . CO 87. 00 66. 75 86 .67

140. CO 139.76 140.CO 137.75
. 138. 00 138.75 139. 50 137,26

156.00 156. CO 156. CO 155.0t
135.50 136 .CQ 136. 00 134.CI
Ausgabe — •' -

- '50. 25 15C. 25 152.01
1C6. 50 1( 6 . 0( 1C6. CC 1C6.CC
118. 00 1 8 . 75 116. 37 117. 75
127.50 126.5C 126. 37 127.50
429 .CO 425 . 00 425 . 00 433 .25
417 . 50 417 . 50 «V
195. 50 195,50 104. 25 194 .50

Anfangs- ochlunKurs Kurs
tinbeitskurs
3 . 7 . 2. 7.

Contlnenl . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Destau
Deutsche ErdSl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
'eutscher Eisenhandel
>ortm. Dnlon -Br.

Eintracht -Braunkohle
' •"ihahn -Verkehrsm.

" >ektr -Lleferungsges.
Flektr W' erke Srhieriei*
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farhenlndustrle
Feldmühle Panter
Felten A Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . I . et . Dnternehm .—
. Ludw . Loewe & Co.
Tb. Golduhmldt
Hemhurger Elektrizität
Rarburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K6!n-Neuessen
Philipp HsUauna
Hotelbelr .-Gesellsitaft
Ilse . Berghan
Ilse . Bergbau GenuSsdt.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslehen
KIBckner -Wtrke
Koksw . n . Chem . Fahr
Lahmerer A Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
WtnnesraaonrBhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Monteeatinl 109 ttro
■- eorlansltzef Kohle

n,enstein S Koppel
Phoeniz Bergh u Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brtk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth KiU
Schles . Bergh . u . Zink
Schles . Elektrlz . n . Gas

LII •
Schubert A *»!« »„ . . .
cdmekert 6  Co . Elebt:
Schuitbeiß-Patzenbofei
Siemens & Halske
Stöbf & Co M Kammtart
stolberger ZinkhfltW
Süddeutscher Zudter
rhüringer Ga« Leipzig
'ereioiete Stahlwerke

Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Oelsenkirchei
Westd . Kaufho ! rvorm

Leonhard Tietx)
•esteregeln Alkali

'ellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Breo Industr"
Reidishaok
A. -G für Verkehrswesei
Alle Lokalb o Kraft«
DL Reichsbahn Vorz. -A
Hamb Amerika Packet!
Hambg . -Südam Dampf.
NorCaectscher Uq H
Otavi Ulnss ■. EUesfr.

122 .28
130.00

191.87

139. 50

130. 25
133. 50
123. 50
158 .37
99 .25

169 . 75
13C. I0
132.62

142,CO
114.25
145. 12

126 .75
115. 00
120. CO
88 . 50

173. CO
135. 50
96 .75

109 .50
190. C0
142. 00
22 . 87

104 .37
141»75
115.50

123. 12
118 .£t
121.75
129.76
144. ( 0
191.67

139. 50
208 . CO

131. CO
133. 10
123. CO
157. 50
99. 25

168.87
130 .25
131 .£0

142.25
114 .25
145. 00

129 . 00
114. 50
125. C0
89 . 00

173. 00
135. 50
99 . 12

1C9.00
130.CO
143. CO
22 . 76

103 . 76
141. CO
114. 75

138.76 137. 25

187,00
63 .00

187 .CO
63 . CC

240 .75 240 . 75

144 .37
137. 75
146. 50
129. 67

143. 25
138.CO
147,CO
129. 75

39 .87 39,75

130.75
145. 75
157.87’
112.25
2C8. CO
114. 75
76 . CO

136. 75
145,50
157. 0C
112. CO
H6 . 5
114. 75
75 .52

226 . 0c

99 .75 95 . 12

44. 50
126.75
149. C0

141. 25
196.37
116.75

122. £0
14.62
43 . 50
16. 25
26,50■

47 . 00
126 . 75
148. CO

141. 75
197.00
117. CO
146,CO
>22.50
14. 75
44 . 00
16.25
29,13

21C.S0
193.25
118. 50
152.C0
129.87
143.75
191.50

139.75
2C6.C0

130. 50
133.50
123.C0
157.50

169.CO
129.67
131.37

211.CO
122.87

122.00
129̂.75

191.00
137.00
140.C0
908,CO
190.CO
130.25
139.CO
122. 75
158.5U
99.37

169.50
129.75
132.23

142.00
112.25
145 .00

128.25
114 .50
•125. 00

89,CO
173.00
135. 75
59 .CO

133.62
127.50

'1C9 . 00
12V. 50
142. 12
22 .37

1C7. 00
1C3.67
141,CO
115. 12
188.50
137.CO

140.00
114.CO
145.00
166.00
126.25
114.50
125.C0
89.87

171.00
134.50
98.CO

125.75
1C9.C0
130.00
141.50
23.37

107. 00
i04 .ee
139.30
114.87

138.00

— 188.00
84,00 62.00

243 .CO

143.75
737.67
147.CO
129.75

241.00
131.do
144.CO
137.25
144.50
126.50

39 .87 40.19

138.75
145,CO
156.75
112.50
.C6 .C0
>14.62
75.87

225. 50
135,25
59 .50

136.2*

1*6.25
113.75
2C6.C0
114.87
75.00

225.50
135.25
99.12

150.ee
165.25 -

46. 12
127,CO
147,00

197.00
117. CO
145.00
'22 .62
14.67
43 .50
16. 12

44.50
125.50
148,06

142.C0
196.00
127.25
145.00
122.12
14.75
49.7*
14,9*
J8.00
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Sporttag der vremer ffI.
Breme  n , 4. Juli.

Der Standortführer der Bremer HJ . erläßt
zum Sporttag am heutigen Sonnabend und am
Sonntag folgenden Aufruf:

Kameraden ! Kameradinnen ! Wieder treten wir
zu einem Sporttag unseres Bannes und Stand¬
ortes an . Wieder werden Jungen und Mädel der
HJ . ihre körperliche Ertüchtigungsarbeit auf den
Plätzen unserer Stadt durchführen . Wir alle
wissen aber dabei , datz für uns Leibesübungen
nicht Selbstzweck sind, sondern daß hinter allem
frohen Spiel die Forderungen nationalsozialisti¬
scher Weltanschauung stehen, daß all unser sport¬
licher Dienst die Voraussetzungen für die spätere
Wehrfähigkeit eines jeden Jungen schaffen soll.

Leibesübungen und Sport werden so zu einem
unentbehrlichem Mittel unserer Selbsterziehung
zu Kameradschaft und zum Willen zur Gemein¬
schaft.

Wenn heute der nationalsozialistische Staat von
jedem Jungen verlangt , daß er seine körperlichen
Fähigkeiten und Anlagen pflegt und weiterbildet,
dann will er eine Jugend , in der jeder junge
Mensch Leistungsfähigkeit , geistige Frische und
Regsamkeit und ein echtes deutsches Seelenleben
in sich vereinigt.

Diesem hohen Ziel dient auch unser Sporttag.
Helft darum alle mit im gemeinsamen Schaffen
für Deutschland , für den Führer.

Der Standortführer Bremen
gez. Heinz Wich mann

Bannführer

Silber deutscher Männer
Künstlerwettbewerb 1938

Der diesjährige Künstlerwettbewerb , der von
der Deutschen Gesellschaft für Gold-
schmiedekun  st-Verlin in Gemeinschaft mit der
BremerKun  st schau  in der Vöttcherstraße zu
Bremen veranstalten wird , zeigt Bilder deutscher
Männer als Ehrenträger von Orden , Ehren¬
zeichen, Parteiabzeichen , sportlichen Abzeichen aller
Art und Amtsketten . Hier soll der Maler nicht
etwa mit der künstlerischen Photographie in Wett¬
bewerb treten , vielmehr soll der Beweis für die
Eigenart und den eigenen Wert der Malerei ge¬
zeigt werden . Viele Kräfte , die auf dem Gebiete
des Porträts Vorzügliches leisten könnten , lagen
brach . Ihnen Gelegenheit zu neuem Schaffen und
Anregung zu einer neuen Sprache des Ausdrucks
zu geben , soll Sinn dieses Wettbewerbs sein. In
diesem Zusammenhang wird nochmals auf die
Wettbewerbs -Ausschreibungen , die den Mitglie¬
dern der Reichskammer der Bildenden Künste vor
einiger Zeit zugingen , verwiesen , aus denen alles
Nähere zu ersehen ist.

Platzmustk . Am morgigen Sonntag spielt vor
Hillmanns Hotel von 11.30— 12.30 Uhr die Schutz¬
polizei unter Leitung von Musikmeister der Schutz¬
polizei Leuchtenberger.  Musikfolge : 1. Gro¬
ßer Gott wir loben dich (aeistl . Volkslied ) Am-
brosius . 2. Ouvertüre zu : „Der schwarze Domino"
Auber . 3. Große Fantasie aus „Rigoletto " Verdi.
4. Aus dem Süden Italiens (Tarantelle ) Friede-
mann . 5. Lotosblumen , Walzer , Ohlsem 6. Einzug
der Olympiakämpfer , Marsch , Blume.

Dankschreiben an Reichsbankdirektor Mecker.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat dem Leiter
der . Reichsbankhauptstelle Bremen , Reichsbank¬
direktor Mecker, der am 30. Juni in den Ruhe¬
stand versetzt wurde , ein Schreiben übermittelt,
in dem .es u . a . heißt : „In allen Stellungen , in die
Sie berufen worden sind, zuletzt in dem ver¬
antwortungsvollen Amt des Ersten Vorstands¬
beamten der Reichsbankhauptstelle in Bremen,
haben Sie sich auf das beste bewährt . Es ist mir
deshalb Bedürfnis , Ihnen , zugleich im Namen
des Reichsbankdirektoriums , anläßlich Ihres Aus¬
scheidens aufrichtigen Dank und vollste Aner¬
kennung für die ausgezeichneten Dienste abzu¬
sprechen, die Sie der Reichsbank und der Wirt¬
schaft Ihres Dienstbereiches stets geleistet haben.
Das Reichsbankdirektorium Hai zur Ehrung ver¬
dienter Beamter eine Plakette gestiftet , die das
Bild des jeweiligen Präsidenten trägt und von
diesem verliehen wird . Ich freue mich, Ihnen diese
Auszeichnung verleihen zu können und lasse Ihnen
die Plakette in besonderer Sendung zugehen ."

1 11 kaLisi ' ci ' smSZOk ^ g . L

München und Bremen in Ireue verbunden
krfolgreiche Probefahrt des neuen Motorschiffes „München " des Norddeutschen Lloijd — flbsendung eines lel egramms an den Lichrer und Reichskanzler

Als viertes neues Schiff für den Süd-
amerika - Westküstendienst  des Nord¬
deutschen Lloyd und elfter Neubau nach der
Machtübernahme wurde am 3. Juli das auf der
Werft des -Bremer Vulkan in Vegesack erbaute
Motorschiff „München " in Dienst gestellt . Als
Vertreter der Hauptstadt der Bewegung nahmen
Oberbürgermeister F i e h l e r - München und
Ratsherr M . Reinhard,  Leiter des Städti¬
schen Kulturamtes , München , an der Abnahme¬
probefahrt teil , die bis nach dem Felseneiland
Helgoland führte . Neben zahlreichen Gästen an
Bord sah man u. a . Vertreter der Partei , des
bremischen Senats , der Wehrmacht , die Jndustrie-
und Handelskammer , Bremen , Dr .-Jng . h. c. I.
Dorpmüller,  Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft , auch Geschäftsfreunde des
Norddeutschen Lloyd aus dem . In - und Auslande,
und Rudolf Beinert,  den ehemaligen Heizer
auf D . „Salier " des Norddeutschen Lloyd , der aus
Halberstadt kommend , überaus lebendig über seine
früheren Reisen nach Australien zu plaudern
wußte.

Unter den alten Ostasiaten , die sich als deutsche
Pioniere im Fernen Osten unter den Gästen
befanden , bemerkte man u. a . die Kaufleute
Freudenberg und Brems  aus Bremen
und den Vorsitzenden des Vorstandes des Ostasia¬
tischen Vereins Hamburg -Bremen , Staatsrat
H e l f f e r i ch.

Bei prächtigstem Wetter bot bei Helgoland
Direktor Kabelac  vom Bremer Vulkan in
Vegesack als der Bauwerft die „München " dem
Vorsitzenden des Vorstandes des Norddeutschen
Lloyd , Pg . Dr . . Rudolph Firle , an . Er wies
darauf hin , daß der Bremer Vulkan seine besten
Kräfte an die Fertigstellung des Schiffes ver¬
wandt habe und wünschte der „München " auf allen
Meeren allezeit gute Fahrt.

Anschließend wandte sich Pg . Dr . Firle  an
Kapitän und Besatzung des MS . „München ", die
Arbeit der Bremer Bauwerft anerkennend , die be¬
reits viele Schiffe für den Norddeutschen Lloyd
abgeliefert habe . Er wies weiter auf die Be¬
deutung des Namens München hin , der auf¬
opfernde , selbstlose Vaterlandsliebe bedeute , und
zu einer Haltung verpflichte , wie sie auch das vor
kurzem in Dienst gestellte Schwesterschiff „Nürn¬
berg " fordere .̂ Dr . Firle gedachte schließlich des
Mannes , dessen ganze Arbeit , dessen ganzes
Sinnen und Trachten der Ehre Deutschlands gelte,
des Führers Adolf Hitler.

Unter dem Absingen der nationalen Lieder
wurde die Flagge des Bremer Vulkan eingeholt
und die weiße Anker -und -Schlüsselflagge des
Norddeutschen Lloyd gehißt , wodurch MS . „M ü n-
che n" als neuestes und prachtvollstes Schiff in die
Flotte des Norddeutschen Lloyd und damit der
Reederei eingereiht wurde.

Nach erfolgter Uebernahme des MS . „Mün¬
chen" durch den Norddeutschen Lloyd sandte dieser
an den Führer und Reichskanzler das folgende
Telegramm:

„Norddeutscher Lloyd hat nach glücklichbeendeter
Probefahrt Motorschiff „München " heute in Dienst
gestellt . „München " tritt 11. Juli erste Ausreise
nach Westküste Südamerikas an . Oberbürger¬
meister und Vertreter der Hauptstadt der 'Be¬

wegung als Teilnehmer an der Abnahmefahrt,
Kapitän und Besatzung senden Gelöbnis un¬
wandelbarer Treue.

Heil mein Führer!
Rudolph Firle ."

Bei dem gemeinsam im Zwischendeck, das mit
bunten Flaggen und den Farben des Reiches
ausgeschmückt war , eingenommenen einfachen
Mittagessen dankte der Betriebssichrer des Nord¬
deutschen Lloyd , Pg . Dr . Firle,  nochmals dem
Vertreter des Bremer Vulkan , Direktor Kabelac,
für die geleistete hervorragende Arbeit und bat,
diesen Dank des Rorddeutschen Lloyd an sämt¬
liche Eefolgschaftsmitglieder des Bremer Vulkan
zu übermitteln . Er hieß dann den Oberbürger¬
meister Fiehler  und Ratsherrn M . Rein¬
hard  an Bord herzlich willkommen und wies
noch einmal darauf hin , was das neue MS.
„München " mit der Hauptstadt der Bewegung
verbinde . Für den Norddeutschen Lloyd sei es
eine besondere Freude gewesen , die neuen Schiffe
nach deutschen Städten zu benennen . Um so mehr
empfinde das Unternehmen die Ehre , das MS.
„München " unter seiner Flagge in Obhut zu
nehmen.

Die bremischen Reedereien brauchten zur Auf¬
rechterhaltung ihrer Dienste die Unterstützung
des Binnenlandes , das von der Schiffahrt alle
Unterstützung empfange , die es brauche . Bayern
habe immer gute Verbindung mit der See ge¬
halten und ehrliche Männer zur Verfügung ge¬
stellt , die die Verbindung mit dem Ausland her¬
stellten , so Ritter von Epp Pg . Dr . Firle
schloß mit dem Wunsche , daß die gesamte
deutsche Handelsschisfahrt mit dem
Binnenlands verbünden und ver¬
wachsen  bleibe und forderte die anwesenden
Mitglieder des Norddeutschen Lloyd auf , auf
Bayern und die Ehrengäste des Rorddeutschen
Lloyd ihr Glas zu erheben.

Im Rainen der Hauptstadt der Bewegung
dankte Oberbürgermeister Fiehler  dem Rord¬

deutschen Lloyd herzlich dafür , daß er den Namen
der Stadt München wieder in die Flotte des
Rorddeutschen Lloyd aufgenommen habe . Es sei
ein stolzes Schiff , dessen Rame verpflichte . Denn
München sei die Stätte , von der aus die Be¬
wegung ihren Ausgang genommen habe , die
Erneuerung Deutschlands herbeigeführt und den
Wiederaufstieg erkämpft habe.

Als Patengeschenk überreichte Pg . Fiehler der
gesamten Besatzung je ein Heft „München als
Weltreiseziel ", das von einem 16jährigen Hitler-
jungen verfaßt ist und München so zeichnet, wie
es !st. Außerdem übergab er der Schiffs -Biblio-
thek, der Bücherei für Offiziere und Besatzung eine
Anzahl Bücher , die über München und von Mün¬
chenern geschrieben sind. Ferner sollen 22 ver¬
schiedene Ansichten von der Hauptstadt der Be¬
wegung zur Ausschmückung der Räume des MS.
„München " beitragen . In Kürze , so betonte der
Reichsleiter , werde München noch Oelgemälde und
Graphiken für die Ausschmückung des Speise-
saales des neuen Schiffes überreichen.

Pg . Fiehler bat dann darum , daß Kapitän und
Besatzung sich immer mit der Stadt München ver¬
bunden fühlen und stets die Verbindung mit der
Hauptstadt der Bewegung pflegen möchten. Freu¬
dig werde die Stadt diese Zusammenarbeit zu
gestalten wissen.

Der Senator für die Wirtschaft , Konsul Bern¬
hard,  sprach dem Norddeutschen Lloyd im
Ramen des Bremer Senats seine herzlichsten
Glückwünsche und Grüße dafür aus , daß es mög¬
lich gewesen sei, gerade dieses schöne und prächtige
Schiff der Bremer Handelsflotte einzufügen und
dankte dem NDL . für den bewiesenen Wagemut.
Zugleich gab er auch seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß es dem Erbauer des Schiffes , dem
Bremer Vulkan , wie auch der Reederei , dem
Kapitän und der Besatzung vergönnt sei, den
Namen München als Hauptstadt der Bewegung
über alle Meere zu führen.

50  Jahre Ostasien- und flustraldienst
Nach der Probefahrt des M . S . „München"

hielt der Vorsitzende des Vorstandes des Nord¬
deutschen Lloyd , Dr . Rudolph Firle,  aus An¬
laß des öOjährigen Jubiläums des Ostasien - und
Australdienstes des Norddeutschen Lloyd in dem
großen Wartesaal des Columbus -Bahnhofs in
Bremerhaven eine Ansprache , in der er ü. a . aus¬
führte:

Der 3 0. Juni und der 14 . Juli  sind es , an
denen vor nunmehr 50 Jahren durch die Abfahr¬
ten der Dampfer „Oder " und „Salier"  die
Ostasien - und Australien -Reichspostdampferdienste
eröffnet wurden . Für uns vom Lloyd ist dieser
Gedenktag eine wirkliche Familienfeier;
denn diese jetzt ein halbes Jahrhundert alten
Dienste sind von Anfang an im engsten kamerad¬
schaftlichen Zusammen - und Füreinander -Arbei-
ten zwischen Reederei , Regierung , Werften , Jn-
und Auslandsvertretungen , Verladern in der
Heimat und Aushandsdeutschtum gegründet , Le-
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trieben und ausgebaut worden . Die Geschichte
dieser Dienste verzeichnet das Schicksal einer Fa¬
milie mit allen Freuden und Leiden vergangener
Jahrzehnte . In ihr spiegelt sich ein großer Teil
der an Erfolgen und Enttäuschungen so reichen
Unternehmungen Deutschlands in Ostasien wider.

Es sind aber nicht etwa die Zahlen der Sta¬
tistik , die einen rückblickend packen, obwohl es
gewaltige Zahlen von wert - und mengenmäßi¬
gen Ein - und Ausfuhrgütern , von Schiffsnamen
und -tonnen und Seemeilen sind, — nein , es
ist vielmehr die große Zahl der dabei tätig ge¬
wesenen Männer , die die Weite des Blickes , die
Klarheit des Urteils , die Stärke der Entschei¬
dung besaßen , — Männer , die im wahrsten Sinne
des Wortes königliche Kaufleute  waren,
die in der Verfolgung ihrer Ziele ganz im
Dienste an der Gemeinschaft , im Dienst am
Vaterland aufgingen . Sie alle hier zu nennen,
ihrer aller und ihrer Mitarbeit heute ausführ¬
lich zu gedenken , ist leider unmöglich.

Es ist mir aber eine Ehrenpflicht , vornehmlich
der Firmen zu gedenken und ihre jetzigen Teil¬
haber zu begrüßen , die als Vertreter des Nord¬
deutschen Lloyd diese beiden Dienste damals
mit aufgebaut und sie durch die Jahrzehnte hin¬
durch mit betreut haben . Es sind stolze Namen , in
der Heimat und im Ausland voller Keltüng:
Sloman , Wm . H. Müller , de Vary,
Freudenberg , Beh n - Meyer , Mel-
chs r s und A h r e n s . Diese Namen bezeichnen
den Weq von der Heimat bis zum leßten Japan¬
hafen . Denn in diesen Diensten folgte ebenso wie
bei dem im gleichen Jahr vollzogenen Erwerb
der ersten deutschen Kolonien — Slldwestafrika
und später Togo — (beide von einem Bremer
Kaufmann gegründet ) — die Flagge dem Han¬
del.

Es war gerade die gesunde und durchaus na¬
türliche Verbindung zwischen Reeder
und Kaufmann,  die diese Dienste so gut ent¬
wickeln und ausbauen ließ . Es war eine glück¬
liche und für alle Teile nutzbringende und daher
auch erfolgreiche Zusammenarbeit . Der Reeder
und Kaufmann  und als Dritter im Bunde:
der Kapitän, — sie gehören auf Gedeih und
Verderb zusammen.

Wir vom Lloyd freuen uns alle herzlich , so
viele alte Freunde aus diesem Dreiklang um uns
zu sehen. Ilnter ^ ihnen möchte ich besonders Herrn
Adalbert Korff — wohl den Senior unter uns
— begrüßen . Er war es . der noch selbst als An¬
gehöriger der Firma Melchers §- Co. im Jahre
1886 unseren ersten Ostasiendampfer „Oder " auf
den gelben Fluten des Wusung in Schanghai ab¬
fertigte.

Eine herzliche Freude ist es auch für uns alle,
viele unserer alten Kapitäne,  die unter

unserer Flagge stets sicher und gut unsers
Schiffe nachOstasien und Australien geführt
haben , unter uns begrüßen zu können . Was ihre
und ihrer Offiziere und Besatzungen treue Arbeit
für uns bedeutet , das zu betonen ist in diesem
Kreise nicht erforderlich . Als einen der Vertreter
der alten Besatzungen heiße ich unter uns Herrn
R . Beinert  herzlich willkommen . Auf unsrem
ersten Australdampfer „Salier " hat er als Heizer
die erste am 14. Juli 1886 begonnene Reise des
Schiffes nach Australien mitgemacht.

Vor zwei Jahrzehnten haben wir den Unter¬
gang unserer Schiffahrt und unseres Außenhan¬
dels und auch dieser mit soviel Liebe und mit
großen Erfolgen aufgebauter Dienste erlebt und
ertragen müssen. Dankbar und stolz können wir
aber heute bekennen , daß wir die Schicksals-
probe bestanden  haben.

Wir sind zwar in Schiffahrt und Uebersee-
handel um Jahrzehnte zurückgeworfen worden.
Aber wir haben uns behauptet und können ver¬
trauensvoll in die Zukunft blicken.
Denn heute haben wir zum erstenmal in der
deutschen Geschichte die von Adolf Hitler,
dem uns in höchster Not von einem gütigen
Schicksal gesandten Führer , geschaffene geschlossene
politische Einheit der Nation . Damit haben wir
die Grundlage und Voraussetzung für unsere
Wiederaufbauarbeit.

Durch unsere Leistungen und Opfer in Vergan¬
genheit und Gegenwart , aus unserem Verant¬
wortungsgefühl für die Zukunft unseres Volkes
leiten wir den Anspruch her , in friedlichem Wett¬
bewerb mit den anderen großen Nationen der
Welt teilzuhaben an Seegeltung , Außenhandel
und Ueberseeraum , lebensnotwendige Voraus¬
setzungen für die Zukunft eines jeden Volkes , das
nicht gewillt ist, in Mangel und Enge zu ver¬
kümmern.

Möge der heutige Tag dazu beitragen daß ein
jeder unter uns an seiner wtells in treuer Er¬
innerung an das in den vergangenen 50 Jahren
Geleistete alle seine Kräfte einsetzt für eine
glückliche Entwicklungunserer Schiff¬
fahrt und unseres Handels nach dem
Osten und in der ganzen Welt!

2m Anschluß an diese Rede sprach der Senior
unter den Lloydpionieren , Adalbert Korff , einige
Worte zur Ostasienfeier des Norddeutschen Lloyd.
Adalbert Korff knüpfte an die ersten
Zeiten des Ostasien -Dienstes an und schloß mit
dem Wunsch , daß der Norddeutsche Lloyd seine
mit so großem Erfolg durchgeführte Arbeit im
Ostasien -Austral -Dienst auch weiter erfolgreich
durchführen könne . — Darauf nahm Reichsbahn¬
präsident Dr .-Jng . Dorpmüller  das Wort.
Er wies darauf hin , daß wir heute wieder tat¬
kräftige Männer brauchten , um Ostasien neu zu
erobern . Leider habe damals der unglückselige
Krieg fast alle Pioniere im Ausland dahingerafft.
Heute sei Deutschland aber wieder energie¬
geladen ! Es rege sich in Deutschland und dränge
nach außen . So werde der Rorddeutsche Lloyd
in Zukunft eine harte und arbeits-
freudige Jugend  in die Ferne hinaus¬
führen , auf die wir stolz sein könnten.

Senator Bernhard  erinnerte daran , daß
50 Jahre Ostasiendienst des Norddeutschen Lloyd
gleichbedeutend seien mit 50 Jahre mühseligster
Kleinarbeit der Bremer Kaufmannschaft , des
Bremer Staates , ja „aller Bremer Bürger " . Seit
dem ersten Spatenstich des Bremer Staates zur
Anlage der Bremer Freihäfen im Jahre 1885
habe Bremen etwas geschaffen, das seinesgleichen
in der ganzen Welt nicht wiederfinde . In guten
und schlechten Zeiten hätten Bremen und der

'Norddeutschen Lloyd stets vorwärtsgestrebt . Daß
alle Bremer stolz auf die 50 Jahre der Ostasten-
und Australfahrt deS" RDL , seiiO' und das Ju¬
biläum festlich begehen könnten , habe der Mann
ermöglicht , der mit eiserner Faust den Kurs
der Ehre und Freiheit gehalten habe . Die Rede
von Pg . Bernhard klang deshalb mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil aus auf den Führer und Steuer¬
mann des Deutschen Reiches.

Kapitän Pahnke,  ein früherer langjähriger
Oberinspektor des Norddeutschen Lloyd in Ostasien,
erinnerte in seiner Rede daran , wie der Ostasien¬
dienst des NDL . aus kleinsten Ansängen heraus
immer größer geworden sei und wie sich der Ost¬
asiendienst des NDL . langsam zu seiner heutigen
Bedeutung entwickelt habe.

Gauarbeitsführer Klein  betonte in seiner
begeistert aufgenommenen Rede , daß die Welt
früher durch die deutsche Jugend erobert worden
sei, deren Haare heute ergraut seien . Wie früher,
so werde auch heute die Welt wieder durch die
Jugend erobert . Entscheidend sei der Geist , in
dem an das Ziel herangegangen werde , nicht das
Material , das zur Verfügung stehe. Unerschüttert
sei unser Glaube an die deutsche Jugend , sie werde
alles erreichen , weil sie den unbeugsamen Willen
habe , die Vergangenheit zu überwinden.

Es schloß sich ein Tee und eine Besichtigung des
Schnelldampfers an und später vereinigte ein
geselliges Beisammensein alle Gäste.

vierter vrief aus Italien

fluf nordischen Spuren im Süden
Heute machen wir mit dem großen Motorboot

,Piavolini " eine Fahrt den bizarren Küsten des
Golfes von Neapel entlang . Das Meerwasser ist
unwahrscheinlich blau , an den flachen Stellen
grasgrün , es ist barometrischer Hochdruck, der
Schirokko wird nicht kommen , der Himmel ist wol¬
kenfrei , die Luft ganz klar . Unsere Augen können
der ganzen wechselvollen Steilküste mit den vielen
hochragenden Felsen und Felsvorsprüngen bei dem
klaren Wetter sehr gut folgen . Die schönsten Aus¬
sichtspunkte sind mit Villen , hohen Häusern , Tür¬
men oder verfallenen Kastellen geschmückt; die
Häuser lehnen sich malerisch an die Felsen und
schauen überall aus dem Grün der Weinberge,
Gärten , Oliven -, Apfelsinen - und Zitronenhaine
hervor . Da und dort sind Pinien - und Zypressen-
gruppen und die großblättrigen Feigen . Wir
streben an der Insel Nisida vorbei dem Kap
Misenum und der Insel Jschia zu. Auf der Süd¬
seite des Golfes liegen im hellen Sonnenschein
in der klaren Luft Lapri und die wunderbare,
mit Fruchthainen übersäte Halbinsel Sorrent mit
dem einzigartig schönem Monte Sän Angela . So
wie wir haben wohl auch die kühnen normanni¬
schen Seehelden und vorher und nachher schon
viele andere germanische und griechisch-germanische
Kriegerscharen und Völkerwellen aufgejauchzt , als
sie diese einzigartig schönen Küsten und Flußtäler
zuerst sahen . Mit hochgemutem Herzen und traum¬
haften Hoffnungen würden die paradiesischen Gär¬
ten Italiens , die Küsten mit ihren Eilanden be¬
setzt. Doch der fremde Lebensraum , das fremdartig
müde Klima mit seinen fast regenlosen Sommern
und oft heißen Südwinden und die unverwüst¬
liche Anspruchslosigkeit der einheimischen Bevölke¬
rung haben alle Träume nach dem ersten Ansturm
und dem Erlahmen der mitgebrachten Tatkraft in
Nichts zerrinnen lassen.

Ob die jetzige italienische Bevölkerung noch die
Spuren der germanischen Anstürme zeigt?

Wenn in Florenz die Bauern der Umgebung
zusammenkommen , kann man auffallend viele
hochgewachsene , blonde , helläugige und schmal-
aesichtige Menschen unter ihnen sehen. Dieselbe
Beobachtung macht man häufig bei genuesischen,
venotianifchen , neapolitanischen Fischern . Auch auf

der Insel Jschia z. B - gibt es derartige Gestalten.
Sind das nun alles Nachkommen der Goten , Nor¬
mannen/der hohsnistaufischen Heerscharen oder der
Schweizer Regimenter ? Aber wir wollen nicht
in den Fehler jenes unbiologischen Rassenforschers
verfallen , der überall da , wo er zwischen einer
überwiegend dunkelhaarigen , braunäugigen Be¬
völkerung einzelne hellere Gestalten erblickt , von
„nordischem Einschlag " oder „nordischen Resten"
redet . Die Natur arbeitet nicht nach Schablonen,
wie die Gießer von Bleisoldaten , und auf etwas,
Heller oder dunkler in ein und derselben Rasse
kommt es ihr nicht an . Riemand verwechselt die
blonden Italiener mit Engländern , Schweden
oder Deutschen . Ihre italienische Wesensart ist
nicht zu verkennen , wenn es auch in Italien be¬
sonders große Gegensätze zwischen Nord und Süd
gibt und z. B . süditalienische Regimenter schon
aus der Ferne von solchen aus den Alpengebieten
zu unterjcheiden sind.

Mittlerweile sind wir mit unserm Boot über
das Kap Posilip und die Insel Nisida in den
Golf von Pozzuoli vorgestoßen und sehen die
kleine Hafenstadt Pozzuoli bei den Phlegräischen
Feldern . Die Stadt , eine griechische Siedlung , war
im Altertum die bedeutendste Hafenstadt Italiens,
heute ist sie ganz bedeutungslos und hat eine
heruntergekommene Bevölkerung . Wie oft sind
wir schon hierher gefahren und haben mit leiden¬
schaftlichem Eifer die Bevölkerung in ihrem Tun
beobachtet ! Das kostet uns jedesmal nur einige
Flohstiche und eine überreizte Nase , aber unsere
Gedanken über das menschliche Wesen bekommen
jedesmal wieder eine andere Richtung . Bis es
dpnkel wird , spielt sich hier im .Sommer alles
Leben fast restlos in den schluchtartig engen und
daher kühlen Straßen ,und Kassen ab : zum Kochen
wird der Ofen auf die -Straße getragen , zum
Flicken und Nähen die Nähmaschine , alle Hand¬
werker arbeiten auf der Straße , natürlich werden
hier die Fischernetze geflickt, Schafe und Hühner
leben hier . an einer Schnur neben der Tür an¬
gebunden , an Stangen werden die Wäschestücke
zum Trocknen wie Fahnen ausgesteckt , wenn sie
nicht auf Seilen aufgereiht als Girlanden quer
über die Straßen ziehen . Das ganze Familien¬

leben ist in den Gassen sichtbar : im Schmutz der
Straße , zu dem oft noch Küchenabfälle kommen,
spielen die Kinder , oft nur mit einem kurzen
Hembchen bekleidet , die Mutter hält das Baby ab
und nährt es , immer dabei mit den Nachbarn
schwatzend oder gaffend , sie hebt es aus dem
Straßenschmutz auf , um es zu küssen und dann
wieder in den Dreck zu setzen. Die Großmutter
kämmt und laust die Mutter , die Mutter tut
das gleiche mit der Tochter . In dem noch schmutzi¬
geren Bergviertel der Stadt erregen wir bei un¬
serm Rundgang großes Aufsehen . Bald laufen
hinter uns 2 bis 3 Dutzend Kinder und Halb¬
wüchsige drein , johlen , betteln und zupfen an
unsern Kleidern . Ein Mann , der mit feiner Fa¬
milie auf der Straße am Tisch beim Abendbrot
sitzt, lädt uns schreiend mit geschwungener Gabel
zum Mitessen ein . Als es dunkel wird , sehen
wir , wie in den offenen Wohnungen zur ebenen
Erde einzelne ungeniert zu Bette gehen . Aus
der offenen Kirchentür erschallt die Stimme des
Priesters . Mit farbenprächtigem Gewand , unter¬
stützt von buntgekleideten Knaben , hält er im
Kerzengeflacker die Messe vor einer an sich sehr
gutmütigen , aber äußerlich vollständig verwahr¬
losten , jedoch sehr andächtigen Menge , die über
unser Eintreten sichtlich erfreut ist Wenn man
die vielen in den Gassen herumlaufenden Kinder
betrachtet , findet man nicht wenige Blondköpfe
mit hellfarbigen Augen darunter und auch bei
vielen Erwachsenen sind die Farben nicht nach¬
gedunkelt .. Wohnen in diesem gottverlassenen
Hafennest die Nachkommen altnordischer Siedler
und Krieger?

Heute landen wir nicht , wir fahren vorbei , vor¬
bei an den Phlegräischen Feldern , dem Kap
Mifen entgegen , immer die paradiesische Küste,
wo diese Menschen wohnen , betrachtend , das hoch¬
ragende Eamaldoli , den Kraterberg . Astroni und
den seltsamen Monte Nuovo . Am Kap Misen,
das jetzt mit Kanonen gespickt ist, werfen wir
unsere Grübeleien über Bord . In der Ferne
sehen wir das Ziel unserer Fahrt , das glückselige
Jschia mit seinen hochragenden doppelfpitzigen
Vulkanberg Epomeo . Wir nehmen Kurs auf den
Naturhafen der Insel — einen ehemaligen Krater
— Porto d' Jschia . Von dort begeben wir uns
zur herrlichen hochragenden Villa am Meer des
deutschen Professors Dohrn , der die deutsche zoo¬
logische Station in Neapel gegründet hat . Er war
ein an Tatkraft überschäumender Pionier ger¬

manischer Sehnsucht nach dem Zauber des Mittel¬
meeres , und hier auf hohem Fels am Meer ragt
in den blauen Himmel fein Sommeraufenthalt.
Trotz größter Anstrengung ist es ja dem deut¬
schen Volk als dem einzigen der großen euro¬
päischen Völker , nicht gelungen , sich dauernd eige¬

nen Boden am Mittelmeer zu sichern. So blieb
uns nur die Sehnsucht in den verschiedensten For¬
men nach dem Zauber des Südens oder das traum¬
hafte Schauen deutscher Dichter und Maler , die in
die südliche Landschaft das hineinsahen , was sie
selbst im Herzen trugen . —r.

Generalintendant Lügen Klopfer
vom ..kalilen Joses" zum Swatsschauspieler — Line seltene Laufbahn

Um es vorweg zu bemerken : Als unser Son¬
derberichterstatter in der Burggrafenstraße Nr . 62
zu Berlin erschien, um Eugen ' K l öp fe r die
Hand zu schütteln und ihn zu der ehrenvollen Be¬
rufung zum Generalintendanten dreier großer
Berliner Bühnen zu beglückwünschen , war der
„zweite Matkowsky " — wie man ihn . wohl ge¬
nannt hat — ausgeflogen . Er war nicht da , ord¬
nungsgemäß und Hals über Kopf abgereist , um
sich der erwarteten und mit erstaunlicher Geschwin¬
digkeit heranrückenden Eratulationscour zu ent¬
ziehen . Wenn man dem Zerberus glauben darf —
man darf ! —, ist Eugen Klöpfer auf einige Zeit
mit unbekanntem Ziele exiliert ; ein Beweis mehr
für die tiefinnerliche Bescheidenheit dieses Man¬
nes , der nunmehr nach einer geradezu phantasti¬
schen und etwas abenteuerlichen Karriere Las
höchste Ziel erreicht hat.

Phantastisch und eigenartig begann diese große
Bühnenlaufbahn . Man hat es dem am 10. März
vor 50 Jahren in Talheim bei Heilbronn Ge¬
borenen nicht in der Wiege gesungen , daß . er einst¬
mals wenig freiwillig das Gymnasium verlassen
würde , weil er seine Liebe zu „Käthchen " , seine
Liebe zur Bühne entdeckt hatte . Im trauten Fami¬
lienkreise war entsetzlicher Lärm , als Eugen kund
und zu wissen tat , daß er Schauspieler zu werden
gedenke. Man steckte ihn zur besseren Erziehung in
das brüderliche Holzge ' chäft zu München . Aber
wer eines Tages ausriß und bei einer Wander-
ichmiere aufgegabelt werden mußte , das war unser
heutiger Generalintendant . Bittere Jahre mußte
er durchstehen , bis der große Augenblick der Eroß-
jährigkeit gekommen war.

Der Sprung auf die weltbedeutenden Bretter
war eine Pleite von geradezu katastrophalen Aus¬
maßen . Gleich das erste Engagement endete mit
einem kläglichen Fiasko : Eugen Klöpfer , der in

I Jngolstadt den Josef in Rosenthals „Debora"
spielen sollte , wurde durch ein Mißgeschick des

I kleinstädtischen Baders beim Maskemachen völlig
verunstaltet ; sein Haar fing an der glühenden
Vrennschere Feuer und der Debütant mußte als
Kahlkopf auftreten . Schallende Heiterkeit der Zu¬
schauer und der sofortige Hinauswurf durch den
Direktor war eins . — Auch das zweite Engage¬
ment in Viel in der Schweiz verunglückte : als
Klöpfer kam, um zu sehen und zu siegen , war so¬
eben der Direktor mit der Kasse durchgebrannt.

In Kalmar begann nach langer Hunger - und
Leidenszeit der Weg nach oben . Erfurt und Bonn
waren die nächsten Stationen ; Bonn als eine der
besten Provinzbllhnen der Vorkriegszeit wo unter
Leitung von Hofrat Deck ein Ensemble mit Namen
wie Emil Jannings , Agnes Sträub und . . .
Eugen Klöpfer am Werke war . — Dann ging es
nach Frankfurt und bei Kriegsende 1918 ' endlich
nach Berlin , das den steilen Aufstieg Klopfers von
Anfang bis zu Ende miterlebte . Das Deutsche
Theater , das Ttaatliche Schauspielhaus sahen ihn
in Charakterrollen « ie Florian Geyer , Michael
Kohlhaas/in wuchtigen Figuren wie Washington
in Thomas Payne von Hanns Johst , als Sol¬
datenkönig in Rehbergs Friedrich Wilhelm I.
Aber er war auch „Tatterich " von falstaffischer
Prägung , er war behäbiger , süddeutscher Cha¬
rakter , voller Menschentum und Güte.

, Eugen Klöpfer , den die neue Zeit zum Staats-
Ichauspieler erhob und der erster Repräsentant
;emes Berufes würde , indem man ihn zum Stell¬
vertretenden Präsidenten der Reichstheaterkammer
machte , hat jetzt eine Aufgabe ganz großen For¬
mates zu erfüllen . Er . der einen Namen auch im
Film beptzt , erprobt sich jetzt an den höchsten
Zielen theatralischer Gestaltung : er ist Vorkämpfer
geworden des deutschen Theaters schlechthin.
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Mittageslen I: Saures Kartossclgemüse mit Wurst
oder Heringen

1 Kilo Kartosseln waschen, kochest, schälen uust in
Scheiben schneiden Au ? 2 gehäusien Eßl . l' ett.
4— 5 Eßl . Stiehl und etwa ? feingeschnittener
Zwiebel eine dunkle Schwitze herstellen , ttrlt
I Nelke , 1 Lorbeerblatt , Salz und 2— 3 Eßl . Essig
würzen und da ? ganz - )4 Stunde kochen lassen.
Dann gibt man die Kartosfeln hinzu , lagt noch¬
mals auskochen , nimmt Nelke und Lorbeerblatt
heran ? Und richtet an,

Mittagessen II: Spargelgemüse mit jungen
Wurzeln

^ Kilo Spargel , l Bund junge Wurzeln , 40
Gramm Margarine , H Älter Brühe oder Wasser,
zj Eßlöffel Weizenmehl , Salz nach Geschmack,
«ine Prise Zucker , gehackte Petersilie , — Zube¬
reitung:  Die Wurzeln werden geputzt , ge¬
waschen und in der Margarine halb lneich ge¬
dünstet , Dann stäubt man da ? Mehl darüber und
gibt den geschälten , gewaschenen und in kleine
Stücke geschnittenen Spargel HINZU lind läßt da?
Gemüse gär Werden , Mit Salz abschmecken und
b- tiN Anrichten mit Petersilie bestreben.

Das Sonntagsgericht : Suppe nach Wahl.
Schweinebraten mit Kartosseln und Salut von
grünen Bohnen und Gurken

Da ? Schweineslcisch wird , wenn e ? seit ist , Mit
kochendem Wasser Mit der Fettseite nach unten
ausgesetzt und ^ — 1 Stunde gedünstet , Dös
Wasser hat sich während dieser Zelt ciNgesogen
und e ? ist eigene ? Fett ausgelassen . Dann bratet
man da ? Fletsch offen in der Röhre » Nter häusi-
gem Degießen fertig . Zu salzen ist während der
setzten Bratstund « , — Bohnen werden gekocht , man
läßt sie erkalten und richtet sie Mit EurkcNscheiben
in einer guten Salatsotze an.

ss!M ül>!i!>»M>!!HÜ!!M>Wit üiiltUM'I'Sj

fluflösung zur Denksportaufgabe
Die Sonne bringt es an den Tag

Don dem vierwöchigen Aufenthalt im See¬
bad war dsr Dieb ziemlich gebräunt . Seine un¬
tere Gesichtshälfte , die von dem Vollbart verdeckt
worden wär , stach nun nach Abnahme des Bartes
deutlich von der oberen Eesichtshälfte ab . Das
erregte den Verdacht des KtimiNalbeamten,

flnzeigepflicht der flrbeitskraste
bel öffentlichen Vauarbeiten

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung . Dr.
Snrup , hat eine Anordnung herausgegeben , die
bet der Durchführung öffentlicher Bauatbeitön
die Bauherren oder die zuständigen Bauverwal-
tungen verpflichtet , den Bedarf an Arbeitskräf¬
ten unmittelbar nach der Baubeschlußfassuntz und
vor Beginn der Arbeiten anzulegen , wenn die an
der Baustelle erforderlichen Arbeitslöhne mehr
als 25 000 RM . betragen . Diese Anzeigepflicht
besteht jedoch nicht , wenn der Bauherr oder die
Bauverwaltung die Arbeiten ausschließlich mit
ihren ständigen Arbeitskräften auszuführen be¬
absichtigen.

Oeffentliche Vauarbeiten im Sinne dieser An¬
ordnung sind Hoch- und Ttesbauarbeiten , die vom
Reich oder den Ländern , der REDAP ., den Ge-

«nneinden und Gemeindeverbände sowie sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts ausgeführt

-werden , ebenso Bauarbeiten der Betriebe zur
Gas -, Master - und Elektrizitätsversorgung , der
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen einschließ-

„Noch ein Lied , Sitte ^ dann ist mein Haar
trocken !"

lich der Organe der staatlichen Wohnungspolitik
unv der Kleinbahnen.

Die betreffenden Anzeigen , die an Sie Haupt¬
stelle der Reichsanstült für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung zu richten sind,
Müssen Ott , Art und Umfang der Arbeit einschl.
Lohnsumme und Gesamtkosten , Ausführungszeit
und Zahl der Arbeitskräfte enthalten . Sie mästen
vier Wochen vor Beginn der Arbeit beim zustän¬
digen Arbeitsamt eingereicht werden.

Viererblockbogen der Olympia -Wertzeichen . Für
den 1. August hat die Deutsche Reichspost die Her¬
ausgabe von 2 Viererblockbogen in Postkarten-
grötze auf handgeschöpftem Hakenkreuz -Wasser¬
zeichenpapier mit deN Olympia -Wertzeichen vor¬
gesehen . Die beiden Vietetblockbögen . deren Auf¬
lage beschränkt ist, werden vom genannten Täge
ab nur bet den Olympia -SondekpostanstalteN in
Berlin unt > Kiel sowie vom 1. bis 16. August in
der Neichsgartenschau Dresden während der Sön-

Zo ZalssreVremtt Seemannsmission
Soeben erscheint der neueste Jahresbericht der Teut¬

schen SeeMannsmijsiön  Bremen , die unter
Leitung von Richter Dr . Karsten ? , Seesahrtschul-
direktör Julius Preuß Und SeeMännspostor Haär-
MäNN steht . Der Tätigkeitsbericht ist von besonderer
Bedeutung , da er Rückschau auf « ine dreißig¬
jährige Arbeit  im Dienste det inneren Betreu¬
ung de ? deutschen Seemannes halten kann . Am
24 . Jünt 1908 würben Nach langwierigen Vorarbeiten
IN der Kölnerstratz « 87 zu Bremen die sogenannten
„Schisset- und  S e e m a N N?  st u be  n " einge-
veiht , die sich schon bald eine ? regen Zuspruch ? er¬
retten konnten und dem Seemann einen Mittelpunkt
eine ? Landaufenthalte ? boten . Freiwillige Heiser 0u?

dem ZungMäNNekvereln „Willehad"  Machten an
den Sonntagen freiwillige Schiffs -besuche und verteil¬
ten Zeitschriften Und Bücher . Nach den früheren Be¬
richten find oft an einzelnen Sonntagen bis zu Zoo
Dampfer . Segelschiffe , Leichter und Flußschiffe , die in
den verschiedenen Häsen lagen , besucht worden . In der
weiteren Entwicklung wuchs bann die Arbeit der bre¬
mischen SeemaNnßmisswn derart stark an , daß ein
hauptamtlicher S « manN ?Kastöt nach Bremen berufen
werden konnte . E ? ist , erfreulich , Saß die beiden Bre¬
mer Kaufleute und Reeder Johann Carl und Fritz
Martin Dietor  die Gründer de ? ersten SeeMaNN ? -
heim ? in ganz Deutschland gewesen sind . — Im letzten
Jahr wohnten 1184 Seeleute in 8870 Schlasnächten
im Bremer Seemann ? heim . lieber 1700 Seeleute
nahmen an deN regelmäßigen llnterhaltungsabenden
teil , mehr al ? 1200 besuchten die Leewannsgottes-
dienste . Aber nicht nur an Land , auch während der
oft Monatelangen Reisen bietet sich den Seeleuten Ge¬
legenheit zur Teilnahme an Gottesdiensten . Eine sehr
begrüßte Neuerung auf den Ostasien -SchNelldaMpsern
>de? Norddeutschen Llvyd ist der Einbau von evan¬
gelischen Schiss ? altären.  Eine immer wieder
eindrucksstarke Feier ist da ? Weihnachtsfest  im
Teemannsheim , an dem im letzten Jahre 500 Seeleute
teilgenommen haben . Auch auswärtige Seeleute waren
Sst hier zU Gast . Dätz die ? in diesem Umfang möglich
wär , ist ant die tatkräftige Hilfe zahlreicher Freunde
der Deutschen Seemünnsmissioft in Bremen wesentlich
zurückzuführen , für die der Tätigkeitsbericht den
wärmsten Dank zum Ausdruck bringt . -Si-

„Vunter flbend"
der Schule an der Elisabithstrahe

Die Schule an det Ellsabethstraße Veranstaltete
dieser Tage einen sehr gut besuchten Eltern¬
abend , der dank der guten Borarbeit der Mädchen einen
befriedigenden Verlaus nahm . Schulleiter Hermann be¬
grüßte die in der Turnhalle versammelten Eltern und
dankte ihnen für ihr zahlreiche ? Erscheinen . Da ? Pro-

I gramin wurde mit einigen Volksliedern erössnet , die

Herausstellung „Die Briefmarke " in Mengen bis
zu je 5 Stück verkauft . Der Verkaufspreis für
einen Block beträgt 1,20 RM . Block I enthält je
eine Marke zu 3, 4, 6 und 40 Rpf . (ausschließlich
der festgesetzten Zuschläge ) , Block II je eine Marke
M 8, 12, 15 und 25 Rpf . Der Papierrand der
Markenblocks trägt in Wasserzeichen die Inschrift
„XI , Olympische Spiele Berlin 1936". Schriftliche
Bestellungen auf die Viererblockbogen werden in
beschränktem Umfange nur von der Vetsandstelle
für Sammlermarken in Berlin W 60 ausgeführt.

Fahrpreisermäßigung für Sportzwecke nach
Berlin . Mit Rücksicht auf den starken Verkehr zu
den Olympischen Spielen wird die im Deutschen
EisenbahN -Personen -, Gepäck- Nnb Expreßgut-
tarif l , Z 11, allg , Ausf .-Best . E VIII s. vor¬
gesehene öOprozentige Fahrpreisermäßigung für
Sportzwecke (Wettkämpse und Trainingskämpfe)
in det Zeit vom 31. Juli bis 18. August , d. I . in
allen nach und von Berlin verkehrenden Eil -, D-
und FD -Zügen nicht gewährt.

der Chor der Klasse 1b und 2b vortrug . Die folgenden
Volkstänze „Wir sind die Musikanten " und „KiSke-
busch " machten den Eltern sowie den Kindern viel
Freude , Wek hat nicht früher auch da ? lustige Lied
von der dummen stolzen Liese , die aus einen König
wartet und zuletzt mit dem Schweinehirten Stosse!
tanzt , gesungen ? Sauber und zutreffend waren die
Kostüme für diese ? kleine Singspiel angssertigt . Der
Ritter in seiner goldgepanzerien Rüstung mit dem
wallenden Fsderbusch aus dem Kopf , der dicke , behäbige
Kaufmann , der arünrotbefrackte Schneider und zuletzt
det Holzpantoffel -Stoffel , — Während der Pause , in
det die Kulissen der Bühne aufgebaut wurden , Unter¬
hielt Lehrer Fehse  die Anwesenden Mit humoristi¬
schen Vortragen , Anschließend nahm der „Doktor All¬
wissend " Besitz von seinem hörsreudigen Publikum , Die
Nett ausgebauten Kulissen bildeten ein «« passenden
Rahmen für da ? humoristische Spiel , Bauer Kreb ? ,
ein findiger Kopf , und seine duMMS Grate ließen die
Zuschauer immer wieder auflachen . Da ? Stück schloß
Mit der angebrachten Lehr «: „Immer geht es nicht so
gut ab,"

Besuch im Tieichelm
Der Verein der HundefteuNds Bremen e, 8, , be¬

sichtigte kürzlich aus Anregung seine ? Äetsinßsühr - r?
Haupkw , d . Sch , H , Allermann,  da ? Tierheim
de ? Bremer Tierschutzverein ? , Unter Führung de?
Verwalter ? de ? Tierhetm ? , Riedsll,  konnten sich
die Gäste von der in der Küche herrschenden Sauber¬
keit überzeugen , wo dir vielen Futternäpfe in KoM-
Panis -Fbrmation aufgestellt waren . In dem vorbild¬
lich eingerichteten Zwtngerraum gab eine gestromie
Deutsche Dogge den Begrüßungston an , dünn folgten
zwei drahthaarige Foxterrier , ein Dackel , ein Pinscher,
einige „ Unbekannte " und al ? Abschluß ein schwärzet
Schäferhund , Außerhalb diese ? Zwinger ? sah Man
Neben den Auslaufen für Hunde zwei Katzenpatadiele,
von denen eine ? von einer „ Dame " mit zwei „ Töch¬
tern " bewohnt ist , die e? alle seht gut haben .- Nicht
schlechter ist sür die braune Stute gesorgt , die eine
schlimme Zeit hinter sich hat und der sich zwei gute
Tieksreundinnen angenommen haben , die die Aus¬
nahme in ? Tierheim veranlaßten . Bis an ? Lebens¬
ende soll sie hier verbleiben . Auch die „ Urlauber " ,
in einst neu angelegten ZwiNaeraNlage , wurden be¬
sucht , Ein Pinscher war ob dieser Störung in seiner
Sonntagsruhe ganz empört und erwiderte jegliche gut¬
gemeinte Begrüßung mit KnürreN und Zeigen seiner
schönen Zähne , Ein Kutzhaarteckel war freundlicher
und hätte gern gesehen - wenn wir in Vertretung
seiner Herrin Mit ihm einen Spaztergang gemacht
hätten . Zwei Drahthaar -Foxterrier waren geteilter
Meinung über den Besuch , Allen Tieren sah maft
die gute Pflege an . Nicht ? wird versäumt , was zur
Erhaltung der Gesundheit der Tiere und zUr evtl . Be¬
hebung von Krankheiten erforderlich ist . Und daß sich

Disziplin auf der Straße
bemerkenswertes Urteil des 2 . Strafsenats des Keichsgerichts

Noch immer erfordert der Verkehr allwöchentlich
etwa 100 Tote und zahlreiche Verletzte , Diese
Zahlen zeigen nicht das Ergebnis der Entwicklung
unseres Verkehre sondern sie zeigen , wie groß
Noch immer die Disziplinlosigkeit aller Verkehrs¬
teilnehmer , Fußgänger wie Radfahrer und der
Krästsahter ist, Wenn die ständigen Warnungen
und Ermahnungen des Reichsverkshtsministsts
und die unendlichen Bemühungen der Polizei , die
Verkehrsteilnehmer zur Rücksichtnahme und zur
größeren Disziplin zu erziehen , auch nur etwas
stärker beachtet würden , so würden diese traurigen
Statistiken bald ein anderes Gesicht bekommen uNd
wir hätten nicht mehr soviel Opfer der Rücksichts¬
losigkeit zu verzeichnen,

Lurch die Reichsstraßenverkehrsordnung sind
zahlreiche Einzelbestimmungen und Verordnun¬
gen , die der, Entwicklung unseres Verkehrs hem - '
mend im Wege standen , beseitigt worden . An
ihre Stelle trat eine einheitliche , nach grüßen Ge¬
sichtspunkten austzeärbeitete Verkehrsokdnung,
die eine weitere Entwicklung und eine reibungs¬
lose Abwicklung unseres Verkehrs , sicherstellen
sollte . Vielfach haben aber die Verkehrsteilneh¬
mer diese Erleichterung falsch aufgefaßt . Sie

lauben , die Erleichterung bedeute , daß man auf
ie anderen Verkehrsteilnehmer keine Rücksicht

zu Nehmen brauche , sich vielmehr nach seinen
eigenen Interessen richten könne . Dar aber ist

grundfalsch . Wenn auch die Leichtigkeit des Ver¬
kehrs gefördert werden sollte und deshalb eia-
engende , vom grünen Tisch ,her getroffene Vor¬
schriften beseitigt wurden , so wurde doch im
gleichen Maße die Erhöhung der Sicherheit an¬
gestrebt , Es ist aber allen zur obersten
Pflicht im Verkehr gemacht worden,
sich so zu verhalten,daß andere Ver¬
kehrsteilnehmer nicht zu Schaden
kommen  und auch nach Möglichkeit nicht be¬
helligt werden.

Diesen Gedanken trägt eine kürzlich ergangen«
Reichsgerichtsentscheidung Rechnung , die ' in ' der
„Juristischen Wochenschrift " veröffentlicht ist. In
diesem Urteil führt der 2, Strafsenat des Reichs¬
gerichts aus , daß durch die Erleichterung der Ver¬
kehrsbestimmungen es zwar dem Kraftfahrer ge¬
stattet sei, in der Mitte der Straße zu fahren,
wenn Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs das
erfordert , Dadurch sei aber keineswegs allgemein
die Grundlage des Rechtsfahrens aufgegeben . Es
sei nicht gestattet , ohne Grund auf der linken
Seite der Straße zu fahren , vor allen Dingen aber
sei es eine grobe Verletzung dör Sorgfaltspflicht,
wenn ein Kraftwagenfahre 'r seinen Wagen ohne
Grund und ohne Zeichengebung plötzlich auf die
linke Straßenseite hiniiberlenkt und dort weiter¬
fahrt , Auch heute noch besteht die Grundregel,
daß rechts gefahren werden mutz.

Frau Riedell  in gleicher Güte bewährt , konnten
wir ebensaks feststellen.

Tierliebe überall . Nachdem wir die beiden Füchse
besucht hatten , zeigte un ? der Verwalter noch eine Aus¬
stellung , die an Hand von Bildern und Instrumenten
Zeigt , mit welcher Roheit und strafbarer Nachlässig¬
keit off Tiere gequält werden . Um so mehr ist e? zu
begrüßen , daß wir jetzt ein neue ? Ticrschutzgesetz mit
schärfen Strasbestiminungsn haben.

Nichtige und vollständige flnschristen
Die Post für Olympiateilnehmer untz -besuche!

Während der Olympischen Spiele werden täglich
etwa 700 000 Fremd « , darunter annähernd 100 Ooo
Ausländer , in Berlin anwesend sein . Es iner -den da¬
tier täglich Millionen Sendungen aus Deutsch¬
land , Europa und der übrigen Weit an die BesuOier
und Teilnehmer der Olhinpisckzen Spiele in der Reichs-
haüptstabt eingehen . Die Teutsche Reichspost trifft
sür die Bewältigung des umfangreichen Verkehrs auf
allen Gebieten de ? Post - und Iernmelbewesens um¬
fassende Maßnahmen . Beson -kchre Sorge wird sie dafür
tragen , daß dir ankommenden Sendungen , seien es
Briese , Pakete , Telegramme u , a . m, , dem richtigen
Empfänger stets rechtzeitig zugestellt werden . Da ? wird
aber nur möglich sein , wenn die Sendungen rich¬
tig « und deutlich geschriebene  Anschliffen
tragen . Die Schrift mutz gut lesbar sein , damit sie die
Arbeit der Beamten bei der Verteilung nicht unnötig
aufhält . Die aus Hunderttausend « von Unterkünften
über ganz Berlin verteilten Fremden können mit
einem Unbedingt rechtzeitigen Empfang ihrer Post¬
sendungen rechnen , wenn sie ihre Angehörigen und
ihre Geschäftsfreunde anweisen , in der Anschliff der
Sendungen Vor-  und Zuname , Zustellpvstanstalt,

Heute beginnen die Vorveranstaltungen
zum „Sporttag der Bremer Hitler-
Jugend und ihrer Gliederungen ". —
Keiner versäume es , Einblick in die

geleistete Arbeit zu nehmen.

Straß « und Hausnummer , Vorder - oder Hinterhaus,
Stockwerk und Ouartietgeber anzugeben . Vor allem
muh die Zustellpostanstalt richtig bezeichnet sein (z. D.
Berlin -Charlottenbürg 1, Berlin C 2 , Grünheid « über
Evkner ) . Sind diese Angaben unvollständig oder un¬
richtig , so erleiden die Sendungen unvermeidbare Ver¬
zögerungen , gelängen u , 11. an unrichtig « Empfänger
oder Müssen äls unzusteiwar zurückgehen . Jeder Teil¬
nehmer oder Besucher der Olympischen Spiele ver¬
gewissere sich daher , wo er in Berlin Unterkunft er¬
hält und zu welchem Zustellpostamt sie gehört , dann
teile «t die für die richtige und vollständige Anschrift
Nötigen Angaben all denen mit , von denen er wäh¬
rend de ? Berliner Aufenthalte ? Nachrichten en » atket.

kin 80  irriger
Am heutigen Sonn¬

abend kann Pg . tzun -
temann,  Stephani-
torssteinweg 15, seinen
80. Geburtstag feiern.

Noch ein Achtzigjähriger. Auch Zutmachermeister
Julius de Witt,  Kahtwsgs Asyl , feiert heute
seinen 80 , Geburtstag,

LMIM

NSDAP.
Ortsgruppe Westen mit ihren Gliederungen und

gkigeschiosieNen . Verbänden , Sonntag , den ö , Juli,
Ausflug näch Steftum , Alle Teilnehmer treffen sich um
8,30 Uhr - vor dem Neustädtsbähnhvs , Äbsahrt des
Ssnderzuge ? 8,56 Uhr,

NS .-Frauenschaft
Krei ? srauenschäst ? leitung

Alle Ortsgruppenwimpel Müssen umgehend beim
Krei ? abgeholt werden,

Ortsgruppe Altstadt , Der Ausflug Nach Brake findet
statt . Allerdings nicht wie vorgesehen am Mittwoch,
8 , Juli , Der neue Termin wird an dieser Stell«
schnellstens bekanntgegeben . Mit dem Beitragkassicren
fosort beginnen . Die Abrechnung ersolgt pünktlich am
7, d , MtS , bis 18 Uhr , Brückenstr , 37/4S,

Teutsche Kindetichar , Ortsgruppe Osten . Am Mon¬
tag , 6 , Juli , findet da ? Sommersest der Teutschen
Kinderschar Ortsgruppe Osten im Wehrschloß statt.
Die Kinder treffen sich um 15,30 Uhr am Botanischen
Garten , Eck« Hamburger Straße , Die Eltern sind herz¬
lichst etnMadeN , Kaffee kann ausgegasten werden.

NS .-Vollrswohlfahrt
Kreisamt Bremen der NSV, , Abt . Kindergärten.

Heute , Sonnabend , 20 Uhr , Feier des 50jährigen
Bestehens de ? KlNdrrtägesheimes „ Marienstist " im
Cafä BreMa , Oslobshaüser Heerstraße , — Sonntag,
den S, Juli d , J „ 11,30 Uhr . Treffen in Burg zur
Besichtigung der NTD .-MüffererhöluNgsheiMe in St.
MägttUs . — Dienstag , den 7, Juli d , I, , 20 Uhr , letz¬
ter KindertutNäbeNd bor den Ferien , (Versäumte
Stunden müssen bezahlt werden .)

Sonnabend , 4. Juli : 5,45 Wetterdienst , Landwirt-
schaffiiche ^-eranitaiiungen , «i .OOWeckrus , Mokgenspruch:
Morgengymnastik , 6,25 Wetterdienst , 6,30 Fröhlich
klingt ' ? zur Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wet¬
terdienst , Nachrichtendienst , 7,10 Fortsetzung der Mor¬
genmusik , 8,00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge , 10,00
Die Teilung de ? Reiches , Hörsolge von Kurt Hcrwarth
Ball , 10,30 Unsere Glückwünsche , 10 .45 So zwischen
eis und zwölf : Musik zur Werkpause . 12,00 Meldungen
der Binnenschiffahrt , Binnenland ? - und Seewcttcr-
bericht 12,10 Buntes Wochenende , In der Paus «:
13 .00 Wetterdienst , 13,05 Umschau am Mittag , 13,15
Buntes Wochenende (Fortsetzung ) . 14,00 Nachrichten¬
dienst , 14,20 Musikalische Kurzweil , 15,00 Wer bastelt
mit ? Wir bauen ein Gartenhaus , 15,20 Rus der Ju¬
gend , 15,30 BörsensUnk . 15,50 Schissahrkssuvk . 18,00
Lachendes Karussell , Froher Funk iür alt und jung,
18 .00 Frische Brise , 10,00 Zur zehnjährigen Feier d«?
ersten Rsichspartettage ? nach Nöugründung der Partei
in Weimar : Blasmusik , Dazwischen : Funkbericht vom
historischen Marsch der alten Teilnehmer und der histo¬
rischen Kundgebung aus dem Marktplatz in Weimar,
20 .00 Erste Abendmeldungen , Wetterdienst , 20,10 Die
Rundfunkichar der ReichsjugeNdsührung singt und spielt
deuttche Bolksweffen , 20,40 KdF .-Äolkssendsr -Ausschci-
dungsveranstaltung , Gau Weser -Ems , 22,00 Nachrich¬
tendienst , 22,30 Und morgen ist Sonntag , 24,00  Mr
bitten zum Tanz.
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Nicht mehr so beständig wie bisher
Wie erwartet , war die Witterung am Freitag etwas

kühler und dabei in stärkerem Maße al? an den letz¬
ten Tagen zu gewittrigen Schauern geneigt. Die Tem¬
peratur lag um etwa 2 Grad unter der de? Vortages
und e? kam mehrfach, allerdings zn meist örtlich be¬
grenzten Gewittern.

iVItterungsIsVsll « vom 3 . lull 1S3S
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19 Uhr 7?« ,7 20 .1 S7 S1V 3 kriler
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Wssssrtsmpsrstur 22,0
Voraussage sür den 4 . Juli : Mäßige , zeitweise auf¬

frischende Winde aus Süd bis West , veränderlich be¬
wölkt , dazwischen auch heiter , einzelne gewitterartige
Niederschlage , mittags etwa 20 —25 Grad,

Aussichten sür den 5 . Juli : Stürmer « Neigung zu
Regensällen bei wenig veränderten Temperaturen,

Nordischer Kongreß „Haus und ffos "
200 vorgeschichtssorscher aus Nord- und Mitteleuropa in Lübeck

Der Nordische Wissenschaftliche Kongreß „Haus
und Hof" in Lübeck  vereinigt erstmalig Wissen¬
schaftler aus den Gebieten der Bor -, und Früh¬
geschichte und der Volkskunde aus Deutschland,
den nordischen Landern , Holland und Belgien zu
gemeinsamen Beratungen über die Frage der Er¬
forschung von Haus und Hof im gesamten ger¬
manischen Siedlungsraum . Insgesamt werden
nicht weniger als 206 führende Persönlichkeiten
der Vor - und Frühgeschichtswissenschast und der
Haus -und -Hof-Forschung in Lübeck erwartet . An
den Vorarbeiten sind von deutscher Seite ins¬
besondere det Reichsbund für deutsche Vor¬
geschichte unter der Leitung von Professor Dr.
Reinerth,  die Deutsche Forschungsgemein¬
schaft und die Nordische Gesellschaft beteiligt.

Von besonderer Bedeutung ist die im Rahmen
des Kongresses erfolgte Wiederherstellung von
zwei Nordisch-germanischen Häusern durch den
Reichsbund für deutsche Vorgeschichte auf dem
Lübecker Stadtwall . Unter der Bauleitung des
Leiters der Modöllwerkstatt des Reichsbundes,
Christian Murr , ist ein Haus der jüngeren Stein¬
zeit , etwa aus dem Jahre 2500 vor der Zeit¬
wende , und ein eisenzeitliches Haus , wie es um
die Zeitwende gebaut wurde , neu errichtet
worden . — Der Kongreß wurde im Hanse -Saül
des Lübecker Rathauses im Beisein zahlreicher
Vertreter des Staates , d»r Partei und der
Wissenschaft , vor allem auch aus den nordischen
Ländern , eröffnet . Zum Vorsitzenden des Kon¬
gresses wurde an Stelle Pros . van Gissens , der
an oer Teilnahme verhindert ist, Pros . Dr . Jo¬
hannes Brönd  sied - Kopenhagen gewählt.

Der Präsident des lübeckischen Senats , Bür¬
germeister Dr . Drechsler,  hieß den Kongreß
auf das herzlichste willkommen . Namens der Nor¬
dischen Gesellschaft sprach der Generalsekretär des
Vorbereitungsausschusses , A . Funkenberg -Berlin.
Er gab Kenntnis von einem Telegramm , das der
Kongreß an den Führer und Reichskanzler ab¬
gesandt hat.

In der ersten Sitzung nahm die Arbeitstagung
Stellung zu det Frage der ErforWung des vor-
germanisch -nordisHen Haukes der Steinzeit , wozu

eine Reihe bedeutender deutscher und nordischer
Wissenschaftler eingehende Ausführungen machte.
Mit der Erforschung des vorgermantsch -nordischen
Steinzeithauses aufs engste verbunden ist die
Frage nach der Entstehung der Urform der recht¬
eckigen Holzgebäude , wie sie seit der jüngeren
Steinzeit für den gesamten nordischen Kultur¬
kreis bezeichnend sind. 2n diesem Zusammen¬
hang war der Vortrag von Pros . Dr . Florin-
Stoikholm bedeutungsvoll , der über neue Aus¬
grabungen in Schweden berichtete . Ueber das
vorgermanisch -nordische Steinzeithaus in Nord¬
deutschland berichtete Pros . Dr . R a d i g - Elbing.
Er betont «, daß das Bauen und Wohnen der ein¬
zelnen Kulturen und Völker einer Zeitepoche von
der völkischen Eigenart und der Wirtschaftsform
abhängig sei . Alle Forschungsergebnisse bewiesen,
daß die Jndogermanen neben dem Fischfang vor¬
nehmlich bäuerliche Kultur und Seßhaftigkeit be¬
sessen hätten.

Während die beiden ersten Vortrage den Hsi-
iNätraum des nordischen Kulturkreises der Jung¬
steinzeit behandelten , sprach der Leiter des
Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte , Pros . Dr.
R ei n e r th - Berlin , über die Wohnbausnnde,
die im südwestlichen Ausstrahlungsgebtet des
nordischen Kullurkteises , in Suddeutichland und
der Schweiz , gemacht worden sind . Die künstle¬
rische und technische Vollendung , die das nor¬
dische Rschteckhaus erreicht habe , trete vor allem
auch in den Ergebnissen det MoorgrabunHen in
den oberschwäbischen Steinzeitdörfern klar in Er¬
scheinung.

Am Nachmittag behandelten mehrere skandi¬
navische Forscher Haus und Hof der Nordgerma¬
nen 'von der Bronzezeit bis zur Wikingerzeit . —
Ueber die Entwicklung in Dänemark sprach Pros.
Dr . Vröndsted -Kopenhagen über das bronze-
und eisenzeititche Haus in Schweden berichtete
Dt . ÄrbmaNN -Stockholm . Ueber die Entwicklung
in Norwegen , Island und Grönland machte Dr.
Ru sse l - Kopenhagen bemerkenswert « Ausfüh¬
rungen . Der Redner gab einen Einblick in die
sehr weitgehende , Besiedlung der grönländischen
Killte durch die Nordtzermanen , die etwa um das
Jahr 1000 auf ihrem Höhepunkt angelangt war.

Man entdeckt heute in Grönland lleberreste von
Wohnhäusern , die bis zu sieben Einzelräume hat¬
ten . Einwandfrei geht aueb aus den grönländi¬
schen Funden hervor , daß sie Germanen keines¬
wegs Jäger waren , sondern Bauer und Fischer
mit einer überaus hochentwickelten Kultur.

Ein « eingehende und angeregte Aussprache be¬
wies , dah oer Gedanke der gemeinsamen Arbeit
der deutschen und nordischen Vor - und Früh-
geschichtssorscher auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen ist.

Am Abend wurden die auf dem Lübecker Stadt¬
wall durch den Reichsbund für Deutsche Vorge¬
schichte und die Roroische Gesellschaft errichteten
Seiden Nordisch-germanischen Wohnhäuser aus der
Jungsteinzeit und Eisenzeit mit einer Feier er¬
öffnet . Der Leiter des Reichsbundes für deutsche
Vorgeschichte Prüf . Dr . Reinerth,  übergab
die Häuser der Öffentlichkeit und betonte , was
früher über Leben und Kultur unserer Vorfahren
bekannt war , habe zu dem Wunsch geführt , i m
Gebiete jedes deutschen Stammes
ein fllrdtesen Stamm typisches ger¬
manisches Haus  zn errichten . Die neue
Lübecker Anlage werde allmählich zu einem großen
Freilichtmuseum erweitert , das die Mten alten
Ueberlieferungen des germanischen WShnbaues
für die Gegenwart verlebendigen wird . — Der
Andrang zur Besichtigung der Häuser war außer¬
ordentlich stark und zeigte , daß die Bedeutung der¬
artiger Wiederherstellungen in der heutigen Zeit
der NöuerstarkuNg nordischen Kulturgefühls in
allen Kreisen des deutschen Voltes tief empfunden
wird.

Leibniz -Iag der preußischen
flküdemle der Wissenschaften

Die Preußische Akademie der Wissenschaften be¬
ging am Donnerstag in gewohnter eindrucksvoller
Feierlichkeit ihren diesjährigen Leibniz -Tag : sie
entsprach damit , wie noch in jedem Iaht seit 1812,
einem alten Brauch , det durch Wilhelm von Hum¬
boldt zu Ehren des großen Philosophen und
Wissenschaftlers satzungsmäßig eingeführt worden
ist. Die Feier stellte zugleich eine ehrende Er¬
innerung an das ISO. Todesjahr Friedrichs des
Großen , des zweiten Stifters der Akademie , dar.

Im Kreise der vielen Wissenschaftler aus allen
Gebieten des geistigen Lebens und in Anwesen¬
heit von zahlreichen Gästen aus Pattei und Staat,
Kunst und Wissenschaft eröffnete der Vorsitzende

Sekretär Pros . Dr . Ernst Heymann  die Ge¬
denksitzung mit einer Rede , die einem weniger be¬
kannten Ausschnitt aus der Arbeit dieser beiden
großen Deutschen gewidmet war , nämlich ihrem
tatkräftigen Streben zur Gewinnung eines ein¬
zelnen und schlagkräftigen Heeres . Die Goldene
Leibniz -Medaille wurde dem Vergrat Pros , Dr.
Heinrich Lotz in Berlin -Dahlem verliehen , der
„in selbstloser Weise der deutschen wissenschaftlichen
Arbeit vor allem auf geologischem Gebiete und den
kulturellen Bestrebungen im ehemaligen Deutsch-
Südwestafrika die Wege geebnet und erfolgreich in

Motette
Die letzte Motette des Domchores

vor den Ferien  gab einer großen Hörer-
gemeinde noch einmal jenes tief ergreifende und
erhebende Musikerlehen , das die Meisterwerke
der deutschen Kirchenmusik jedem Empfänglichen
immer wieder vermitteln , gesteigert durch die
Kunst des Vertrages , die Weihe des Raumes.
Wie weckende Fansarenstöße klang es aus dem
Orgetvorsptel zu dem „Deutschen Gloria " von
Joseph Haas , aufbrausend und sanft verebbend,
der Stimme des Doppelchores weichend : „Sing
dem Herrn ein Lied " . Eine Hymne aus unserer
Zeit , die die Wortplacht des Textdichters Wilhelm
Däufsenvach in eine äußerst bewegte und Sekveg-
liche Tonsprache übersetzt , formal aufgelockerter
und unruhiger als die der alten Meister , in
QuiNt - und Septtmenakkorden sich steigernd , im
raschen Wechsel die Stimmführung von den So¬
pranen bis zu den Bässen htnabreichend : die
klangliche Wucht eines Unisono gleich wie den
verhaltenden Einsah der Einzelstimme der sinn¬
gemäßen Ausdeutung des Textes nutzbar machend.
Sehr lang ausgesponnen der Schluß „Rühm '.
Gottes Herrlichkeit bis an dein Lebensend '" mit
dem ins Unendliche verhallenden „Halleluja !" .
Den großen stimmlichen Anforderungen , die dieses
Chorwerk stellt , war der Domchor vollends ge¬
wachsen ( stellenweise hätte eine plastischere Aus¬
deutung des Wortinhalts , geringere Zurückhal¬
tung in der Gestaltung des Ausdruckes noch tiefere
Wirkung erzielen können und so den Eindruck
Müheloser , vollendeter technischer Bewältigung
zu vollkommener Wiedergabe runden helfen.

Dann spielte Käte van Tricht Johann Seb.
Bachs Tokkata und Fuge v -moll . Die Tokkata —

diesem Sinne gewirkt " hat . Der Fotschungsreffende
Dr . Ludwig Kohl - Larsen  konnte sür sein«
vielseitige von Tatkraft und Idealismus getra¬
gene Forschungsarbeit besonders in der Antarktis
aus der Hand des Vorsitzenden -Sskrotürs die Sil¬
berne Leibniz -Medaille entgegennehmen.

Häudelfest i» Breslau . Der Gau Schlesien im
Neichsverband der Gemischten Chöre bereitet für
Oktober bteses Jahres ein Händel  fest in
Breslau  vor . An diesem Fest wird auch die
Liegnitzer Singakademie beteiligt sein.

im vom
stürm - und dranghaft , noch Nicht durchreguliert
wie der reise Kristall der Fuge , aber nicht weni¬
ger von kraftvollem Atem getragen , von tiefem
Sivnen erfüllt in den langsamen , von heißem
Blut durchströmt in den schnellen Sätzen , voll
Freude am virtuosen Spiel , durch das der musi¬
kalische Keim sich durch innere Kraft entfaltet
und das Spiel der Phantasie der Straffung in
der Fugs zustrebt , in ihr Blickpunkt und Erfüllung
findend . Wie durchaus modern spricht solche musi¬
kalische Gestaltung zu uns , wie gewaltig auf¬
wühlend auch ohne das Mittel der AtonalitSt,
wie lieblich fließend ohne einen Hauch von Susi-
lichkeit ! Sie bildete die Ueberleitung zu Bachs
Motette „Singet dem Herrn ein neues Lied",
der Neujahrsmotette , deren Hauptteil eine Lled-
Searbeitung ist : „Wie sich ein Vater erbarmet ".
Der Vergleich mit der Hymne von Haas liegt,
wenigstens anfänglich , nahe , der gleiche SM-
mungsgehalt . eine gleichgerichtete ' musikalische
Deutung , Streng durchgeführt sind dann die im
Wechsel singenden beiden Chöre , reich ausgestal¬
tet der Doppelchor . den schließlich die in allen
Stimmen überreich modulierte Fuge beschließt.
Eine zarte Fröhlichkeit und Lieblichkeit , eine bei¬
nahe kindliche Färbung der Soprane drückte die¬
ser Motette den Stempel einer durchdringenden,
abgefeilten Chorführung auf.

Mit der 80, Motette schloß der Tomchor seine
Domkonzerte , die erst am 27. August wieder be¬
ginnen , Während der Ferien des Chores findet
jeden Donnerstag eine Orgelstunde im Dom statt,
die zum Teil von Gastsrganisten und Solisten
ausgestaltet werden . v-
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Die Richtlinien des Ireuljänders der flrbeit für das Wirtschaftsgebiet Tliedersachsen

Leitsätze für die Uriaubsgewatzrung 1936
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬

gebiet Niedersachsen hat am 23. März 1934 Leit¬
sätze für die Urlaubsgewährung im Jahre 1936
ausgestellt , auf die nunmehr zu Beginn der
Urlaubszeit hingewiesen wird . Die Leitsätze haben
folgenden Wortlaut:

1. Die Leitsätze gelten für die Betriebe
sämtlicher Wirtschaftszweige und
für alle in ihnen beschäftigten An¬
gestellten , Arbeiter und Lehrlinge.
Ausgenommen hiervon find die öffentlichen Be¬
triebe und Verwaltungen gemäß § 1 AOEÜ.
sowie die Heimarbeiter und Hausgewerbetreiben¬
den gemäß den Bestimmungen des ' Gesetzes über
Heimarbeit vom 23. März 1934.

2. Soweit für die genannten Betriebe über¬
haupt keine llrlaubsregelung besteht oder der
Urlaub durch Betriebsordnung , durch einen als
Tarifordnung weitergeltenden Tarifvertrag,
oder durch eins vor dem 1. Januar 1938 erlassene
Tarifordnung (Reichs - oder Bezirkstarifordnung)
geregelt ist und diese Bestimmungen für die Ee-
folgschaftsangehörigen ungünstiger sind als die
nachfolgenden Richtsätze , sollen diese Leitsätze bet
der llrlaubsgewährung zugrunde gelegt werden.

3. Der Urlaub der Lehrlinge und
fungendlichen Beschäftigten  soll nach
Ablauf der jeweiligen Probezeit betragen:

im 14. u . 15. Lebensjahr 12 Werktage
im 16. Lebensjahr 19 Werktage
im 17. Lebensjahr 8 Werktage
im 18. Lebensjahr 6 Werktage

Für Lehrlinge mit dreijähriger Lehrzeit kann
auch folgende Staffel angewandt werden:

im 1. Lehrjahr 12 Werktage
im 2. Lehrjahr 9 Werktage
im 3. Lehrjahr 6 Werktage

Voraussetzung für die Anwendung dieser
Staffel ist, daß bei Beendigung der Lehre das
18. Lebensjahr nicht überschritten wird.

Sofern Jugendliche während der Ferien nach¬
weislich an einem Freizeitlager der HI.
oder des VDM.  teilnehmen , soll der Urlaub
zwölf Tage nicht unterschreiten.

4. a) Eefolgschaftsmitglieder über
18 Jahre  erhalten Urlaub im allgemeinen nach
einjähriger Vetriebszugehörigkeit . Stichtag ist
der Einstellungstag . 'Werden Lehrlinge und
jugendliche Arbeiter nach Vollendung der Lehrzeit
beziehungsweise nach Vollendung des 18. Lebens¬
jahres im Betriebe weiterbeschäftigt , so wird
ihnen die frühere Betriebszugehörigkeit bei der
Berechnung der Urlaubsanwartschaft (nicht aber
bei Berechnung der Urlaubs höhe)  angerechnet.

d) Der Mindest utlaub soll sechs
Arbeitstage betragen.  Der Urlaub
erhöht sich stufenweise und soll nach zehnjähriger
Vetriebszugehörigkeit zwölf Arbeitstage erreichen.
Die Staffelung des Urlaubs innerhalb dieses
Rahmens und gegebenenfalls darüber hinaus
erfolgt durch den Führer des Betriebes nach Be¬
ratung im Vertrauensrat bzw ., falls ein solcher
nicht vorhanden ist, nach Beratung mit dem Ve-
triebszellenobmann oder dem Betriebswalter der
DAF.

c) Wo bisher eine andere Berechnungs-
grundlags  z . V . Verufsjahr oder Dienstjähr,
zur Anwendung gebracht wurde , bleibt es bei
dieser Verechnungsgrundlage . Die Urlaubsdauer
soll alsdann unter sinngemäßer Anwendung dieser
Leitsätze betrieblich geregelt werden.

Der neue Film

„Stieuha
Der Held des Badal -Films „Stjenka  R a -

sin ", der im Spielplan des Metropol - The-
aters  anlief , ist der Held bekannter Kofaken-
und russischer Volkslieder . Sein Charakterbild
schwankt in der Geschichte, die berichtet , daß er
in Moskau als Rebellenführer hingerichtet
wurde . Während der Regierung des Zaren Alexei
Michailowitsch , den die Geschichte den „stillen
Herrscher " genannt hat , spielt er eine merkwür¬
dige Rolle : Ritter oder Räuber — das ist hier
die Frage ! Kurt Hey nicke , der Verfasser des
Drehbuchs , nimmt sich die bekannte dichterischeSreiheit und schildert Rasin als den ritterlichenerkämpfet für die Freiheit der Don -Kosaken,
die ihn zu ihrem Atamanen ernannt haben.
Rastn führt sie zum Kampf gegen die Fürsten
Dolguruki und Prosarowski . Einen breiten Raum
nimmt die Geschichte der Liebe Rastns zur Prin¬
zessin Dolguruki «in . Er rettet ihr das Leben.
Als Frau des Fürsten Prosarowski entflieht sie,
berichtet Rasin von den Plänen seiner Gegner
und stirbt im Kampf gegen die Verfolger des
Geliebten an seiner Seite . Tatsächlich aber hat
Rasin die Stadt Astrachan , um die im Film ge¬
kämpft wird , erobert.

Das Drehbuch benutzt also die Geschichte als
Hintergrund für die rührende Legende von der
Liebe derer , die — wie Rastn einmal selbst sagen
muß , im Film — „sich ihr Schicksal nicht selbst
aussuchön dürfen " . Grade diese an sich tragische
Idee ist nicht hinreichend glaubhaft gemacht im
Drehbuch , dem es vor allem an der Widerstands¬
fähigkeit der Dialoge gebricht . Immerhin aber

6) Bei der Berechnung der Vetriebszugehörig¬
keit oder Berufszugehörrgkeit bleiben unfrei¬
willige Unterbrechungen des Ar¬
beitsverhältnisses  infolge von Arbeits¬
mangel , Witterungseinflllssen , ' Krankheit und
ähnlichen Gründen , soweit sie die Dauer von
neun Monaten im Einzelfall nicht übersteigen,
unberücksichtigt . Dienstleistung im Arbeits¬
dienst und bei der Wehrmacht  gilt in keinem
Fall als Unterbrechung der Betriebs - oder Be¬
rufszugehörigkeit.

e) Schwerbeschädigte  im Sinne des Ge¬
setzes erhalten zu dem normalen Urlaub einen
Zusatzurlaub von drei Tagen.

5. Wer nach einer Veschaftigungszeit von mehr
als sechs Monaten , aber weniger als einem Jahr
seit dem Tage seines Eintritts in den Betrieb,
bzw . seit der letzten Wiederholung dieses Tages
nach ordnungsmäßiger Kündigung aus dem Be¬
triebe ausscheidet , soll mindestens die Hälfte des
ihm nach der Dauer seiner Gesamtbetrievs-
zugehörigkeit zustehenden Urlaubs gewährt be¬
kommen . Bruchteile von Tagen sind hierbei auf
einen vollen Tag aufzurunden.

Erfolgt die Auflösung des Arbeitsverhältnisies
aus einem Grunde , der eine fristlose Ent¬
lassung  rechtfertigt , so entfällt der llrlaubs-
anfpruch.

6. a) Den Gefolgschaftsmitgliedern soll vor
Urlaubsantritt die Urlaubsvergütung ausgezahlt
werden . Wenn die Urlaubsvergütung nicht wie
bei Gehaltsempfängern von vornherein feststeht,
so ist Stundenlöhnern bei Vollarbeit für jeden
Urlaubstag der Lohn für acht Stunden und

Akkordlöhnern  ein betrieblich feftzusetzen-
der Durchschnittssatz , in der Regel der Durch-
schnitts -Aikord -Verdrenst der letzten sechs Wochen
zu vergüten.

b) In Betrieben , die in der Zeit vom 1. April
1935 his 31. März 1936 oder im Kalenderjahr
1935 ganz oder teilweise kurzgearbeitet haben , ist
für die Berechnung des Urlaubs die Jkhres-
Durchfchnitts -Arbeitszeit des gesamten Betriebes
während dieser Zeit zugrunde zu legen . Hiebei
kann nach Beratung im Vertrauensrat entweder
die Urlaubs d a u e r oder das Urlaubs e n t g e I t
entsprechend gekürzt werden.

o) Für Lehrlinge und jugendliche
Arbeiter  soll jedoch eine Kürzung der
Urlaubsdauer nicht erfolgen.

d) Soweit Sachleistungen gewährt werden,
sind diese auch während des Urlaubs abzugelten.

7. Der Urlaub soll nach Möglichkeit im Sommer,
d. h. in den Monaten Mai bis Oktober , gewährt
werden . In den Betrieben der Landwirtschaft
oder in sommerlichen Saisongewerben kann eiirr
Verlegung des Urlaubs in eine arbeitsarme Zeit
erfolgen . '

8. Ein Verzicht auf Urlaub oder
Urlaubsentaelt ist unzulässig.  Nur
wenn infolge Beendigung des Arbeitsverhält-
niffes der Urlaub nicht mehr gewährt werden
kann , ist an Stelle dessen eine Bezahlung statt¬
haft . Während der Urlaubszeit darf andere
Arbeit , insbesondere Berufsarbeit , gegen Entgelt
nicht geleistet werden.

9. Unberührt von diesen Leitsätzen bleiben
bereits bestehende bessere Urlaubsregelungen,

vis Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

23. Juni : Kellner Heinrich Arning Ehest ., geb.
Dahlmnan , Werderstr . 20. — Lloydosiizier Art¬
thur Hoppe Ehest ., geb . Hoppenberg , Saarbrücke¬
ner Str . 17.

24. Juni : Arbeiter Karl Heinz Adamek Ehest .,
geb . Hamerla , Kl . Krummenstr . 4/5. — Schlosser
Wilhelm Poersch Ehest ., geb . Thalmann , Kirch - '
hofstr . 10. — Kaufmann Ernst Körner Ehest .,
geb . Petersen , Roonstr . 36 (Zwilling ) .

25. Juni : Arbeiter Heinrich Molde Ehest ., geb.aneider,Deichbruchstr.36.—Fuhrmann Wil-
m Helmbold Ehest , geb . Böttjer , Hemelingen.

— Arzt Dr . med . Carsten Meyer Ehest , geb.
Korn , Morsum . — Postschaffner August Wieg-
mann Ehefr ., geb. Siemers , Er . Ippener.

^6 . Juni : Bauer Heinrich Warninahoff Ehefr .,
geb . Borchers , Ochtmanien 22. — Bauingenieur
Wilhelm Schwarting Ehefr ., geb. Meier , Oldss-
loer Str . 14. — Bäckermeister Heinrich Helms
Ehest ., geb. Leverentz , Nollendorfer Str . 60.

26. Juni : Braumeister Johann Budden Ehest .,
geb . Siems , Am Deich 46. — Expedient Ernst
Lippert Ehest ., geb . Rau , Richthosenstr . 96. —
Buchhandlungsgehilfe Johann Hönle Ehest ., geb.
Prodoehl , Hemmstr . 8.

26. Juni : Dreher Friedrich Wittrock Ehest ., geb.
Kling,Dahrekstr .206.— Schneider KarlEversEhe-
frau geb . Andermann , Kantftr . 30. — Maschinen-

Jlasiti'
ist der historische Rahmen mit viel Aufwand an
prachtvollen und schönen Kostümen geschildert.
Dazu kommen zahlreiche Stimmungsmalereien,
die man um so höher einschätzen muß , als sie mit
Atelierzauber und Kulisse bestritten wurden . Der
Eindruck wird noch vertieft durch Rudolf Pe-
raks „musikalische Illustration ", für die man
den Don -Kosaken -Chor unter Serge Jaroff ge¬
wann . Es wäre keine Ueberspitzung , wollte man
die mannigfaltige Fülle der Bildeindrücke einen
gelungenen Stimmungshintergrund für die Ge¬
sänge der Don -Kosaken nennen . Ja , man sollte
die Don -Kosaken überhaupt nur auf solchem Hin¬
tergrundzauber singen hören . Sie singen die
Ballade vom Stjenka Rastn , das liebe alte Lied
vom roten Sarafan und das Wolgaschlepper -Lied
. . . das übrigens zu einer Kulisse , die wir aus
den Kleinkunst -Bühnenbildern ' bekannter rus¬
sischer Wanderbühnen wie etwa „Der blaue
Vogel " kennen.

Für die Besetzung der Hauptrokken hat man
hervorragende Kräfte gewonnen : H. A. von
Schlettow  ist der edle Ritter Rasin , ein
nobler Berserker und vornehmer Rebellenführer.
Seine Gegner sind Heinrich George  und Anton
P o i n t n e r als Dolguruki und Posorowski . Die
umkämpfte Prinzessin ist Vera Engels.  Eins
prächtige Charge stellt Rudolf Platte  als
Filka . Bunte Musik und bilderbogenbunte Ku¬
lissen, pompöse Kostüme , tollkühne Reiterei und
ein Gefecht auf der Wolga mit historischen
Kriegsschiffmodellen besorgen Mannigfaltigkeit
und Abwechslung . irr.

schlosser Ludwig Lllttge Ehest ., aeb . Heitmann,
Elbstr . 45. — Vorstand der Focke-Wulf -Flugzeug-
bau A.-G. Dr . rer . pol . Werner Naumann Ehe¬
frau , geb . Mackensen , Georg -Eröning -Str . 214. —

27. Juni : Wissenschaftlicher Lehrer Dr . phil.
Erich Meyer Ehest ., aeb . Saathoff , Hamburger
Str . 293. — Maschinenschlosser Albert Vorn Ehe¬
frau , geb . Kölling , Bassumer Str . 52. — Kauf¬
mann Diedrich Seeoers Ehest ., geb . Freye , Bar¬
rien 59.

27. Juni : Kupferschmied Theodor Trippmacher
Ehefr ., geb . Vürkner , Er . Krummenstr . 33. —-
Verlagssekretär Willy Jantzen Ehest ., geb . Wil¬
lenbrink , Herderstr . 61. — Arzt Dr . med . Her¬
mann Depken Ehest , geb . Sanders , Am Wall 193.

28. Juni : Arbeiter Heinrich Holscher Ehefr .,
geb . Hellrunm Friedrich -Wilhelmstr . 61.

28. Juni : Bierfahrer Heinrich Wienberg Ehe¬
frau , aeb . Schmidt , Lehnstedter Str . 102.

29. Juni : Nieter Max Naudieth Ehest ., geb.
Bischofs, lltbremer Ring 24.

29. Juni : Arbeiter Heinrich Luttmann Ehest .,
geb . Sürstedt , Neanderstr . 17.

Mädchen
23. Juni : Bäckermeister Hermann Heutzmann

Ehefr ., geb . Röge , Erlenstr . 34/36 . — Asphalt¬
kocher Wilhelm Sintek Ehefr ., geb. Burkamp,
Lutherstr . 14.

24. Juni : Kaufmann Ernst Körner Ehefr ., geb.
Petersen , Roonstr . 36 (Zwilling ) .

25. Juni : Kaufmann Heinrich Schreiber Ehest .,
geb . Storbeck , Eraudenzer Str . 22.

26. Juni : Bäcker Ludwig Westdörp Ehest ., geb.
Hullmann , Hemelingen.

26. Juni : Maschinenschlosser Gustav Schützen-
hofer Ehefr ., geb . Hegner , Elisabethstr . 27. —
Prokurist Max Fink Ehefr ., geb . Ehlers , Georg-
Eröning -Str . 30/32 . — Büroangeftellter Wilhelm
Wicke Ehefr ., aeb . Neumann , Wifchhufenstr . 24.

27. Juni : Pförtner Eugen Feltz Ehefr ., geb.
Kaftan , Ruhrstr . 6. — Tischler Adolf Sabel Ehe¬
frau aeb . Volkmann , Lehesterdeich.

27. Juni : Schneider Georg Reinert Ehefr ., geb.
Leismann , Plattenheide 34.

28. Juni : Bäcker Georg Lübben Ehefr ., geb.
Köntopp , Am Eeesikamp 12. — Feinmechaniker
Hinrich Otte Ehefr ., geb . Harlos , Hamburger
Str . 10.

28. Juni : Maler Wilhelm Kubica Ehest ., geb.
Straube , Eabelsbergerftr . 18. — Schachtmeister
Hermann Döpke Ehefr ., geb . von Ahsen , Neckar¬
straße 19. — Fensterputzer Wilh . Hennig Ehefr .,
geb . Hüsing , Eetekamp 1. — Geigenbauer Rudi
Otto Ehest ., geb . Puggel , Bornstr . 8.

29. Juni : Elektriker Wilhelm Körte Ehest .,
geb. Meinsen , Heidbergstr . 27b . — Handlungsge¬
hilfe Heinrich Brunken Ehefr ., geb . Bussow,
Eleimstr . 10. — Korrespondent Erwin Berghäger
Ehest ., geb . Me . L' Oughlin da Silva Eraoa,
Carcavelos (Portugal ) .

30. Juni : Arbeiter Georg Herz , gent . Brase
Ehefr ., geb . Mansholt , Emmastr . 82.

Eheschließungen
20. Juni : Ingenieur Johann Deinlein und

Wilma Steinmeyer , Eröpelinger Heerstr . 27a . —
Kesselschmied Heinrich Hoberg und Elisabeth
Rosche, WumMensteder Str . 101. — Arbeiter
Bernhard Kostorz und Elfriede Zienow , Hütten-
str . 76. — Brenner Alfred Czichon und Hedwig
Schröder , geb . Riechers , Berseftr . 5. — Kupfer¬
schmied Heinrich Leber und Elisabeth Ehlert,

Kirchenzettel
Bremische Evangelische Kirche

Evana , Kirchenkanzlei , Sandstraße 10/13 , Fernruf D . 208 31
und 280 79. Diensthunden von 8 bis 13 Uhr , 15 bis 18 Uhr,

Mittwoch und Sonnabend nachm , geschlossen.

Sonnabend , 4. Juli
Si . Martini : 19.15 Uhr : Wochenendaottesdienft der Bremi¬

schen Evangelischen Kirche , Finte (St . Pauli ) .

Sonntag , 5. Juli
4. Sonnt . 1t . Tritt.

A. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : L- onbardt . 11.15 Uhr : Taufen in

der Kirche , d- rf . 11.30 Uhr : Kindsrgottesdienst , derf . Don¬
nerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaufe , DobbeN 148 I.

St . -Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Rahm . Abendmahl,
Beckenfamml . f. d . Eemeiudcpflege . 12.30 Uhr : Taufen im
Dam , dets . / Anmeldung beim Küster ) . Donnerstag 16 . Uhr:
Taufen im Dom . Schäfer fAnm . beim Küfier ) . — b) A u f -
rauschul « Hamburger Straße:  10 .15 Uhr:
Schäfer , Beckenfamml . f. d . G-meind -pflege . 10.45 Uhr:
Taufen , derf,

ll . L . Frauen : 10.15 Uhr : 0 . Jeep , Abendmahl.
Friedenslirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen , derf.
Grambke : 11 Uhr : Elockenwsibs im Kindergottesdienst . Heider.

15 Uhr : Elockenweihe , Landesbischof Lic . Dr . Weidemann.
Gröpeltngen : 10 Uhr : Eensch . 12 Uhr : Taufen in der Kirche,

derf . Montag bis Mittwoch 20 Uhr offenes Abendstngen im
Pfarrgarten , Kirchenalles 1. Dienstag 20 Uhr : Frauendienst
L -Hrfaal , Coorsfen . Donnerstag 20 Uhr : Frauendienst bei
Sieier , Gensch,

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Taufen , derf.
Horn : 10 llhi : Fkaedtich . Ordination des Vikars Fehfenfeld

durch Laudesbifchof Lic . Dr . Wetdemann.
St . Jakobi : 10 Uhr : Penzei . 11 Uhr : Taufen in der Kirche,

derselbe.
Lutheraememde : a ) Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 : 9.30 Uhr : Dr . R - rtul - it . 12 Uhr : Taufen,
derf . — b) Gemeindehaus Sommer st raße  26/28:
10.30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Tauscn , Vogt.

St . Martini : 10.15 Uhr : R - fer . 11.15 Uhr : Taufen , d- rs.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackläuder . Kost . f. d . Altenheim.

11.15 Uhr : Kindsrgottesdteust , derf . 12.15 Uhr : lausen , derf.
O - Iebsh - ufen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-

dienst.
St . Pauli : - ) Alt . Pauli:  10 Uhr : Fink «. 11 Uhr : Tau-

f- n . d- rs. — b) 3 i o n : 10 Uhr : Kramer . 11 Uhr : Taufen,
derj . Bib - lstunde : Freitag 20 Uhr Kantstraße 34, sür Man-
ner und Frauen . — c) HohentorSkirche:  10 Uhr:
Richimann . 11.15 Uhr : Taufen , derf.

Rabiiaghaufea : fleh« Woltmershausen.

St . Remberti : Sonnabend 20 Uhr : Gemeinschaftliches Abend¬
mahl des Frauendienstes , Schomburg . Sonntag 10 Uhr:
Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15 Uhr : Kindsrgottesdienst.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Ereiffen-
hagen , Abendmahl . 12 Uhr : Taufen in der Kirche , derf.
Dienstag 20 Uhr : Bibelbefprechstunds im Gemeindehaus,
Ereiffenhagen . — b) W i l h a d i : 10 Uhr : Arlt . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , derf . 12 . Uhr : Taufen in der Kirche,
derf . Gemeindehaus Hauffstraße : Dienstag 20 .30 Uhr : Enang.
Jugsndfchar : Vibelärbeit mit P . Arlt . Donnerstag 20.30
Uhr : Bibelabend . — c) Immanuel:  10 Uhr : Senf»
haus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derf . 12.15 Uhr : Tau¬
fen , derf.

Walle : 10 Uhr : Vikar Wenzel.
Woltmershaufer Ehristuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.

11.15 Uhr : Kindergoitesdienst , derf . 12.15 Uhr : laufen,
derselbe.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Flick , Abendmahl.
Deutsche Seemannsmisston : 20 Uhr : Abendandacht.

Parzellengoitesdienfte:
9 Uhr : Bsreinshstm „ Kuhhirten " , Kramer.
8 .30 Ahr : Landheim „ Hufe ", Dr . Bertuleit.

R. Landgebiet
Arsten : 9 .30 llhr : Kurt Dargel . 10.30 Uhr : kindergoitesdienst.
Borgfeld : 10 llhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 4 . Juli : 20 Uhr Wochenschlutzandacht.

— Sonntag . 8. Juli : 8 llhr Konfirmanden . 9 llhr Dorkon-
firmanden (Pfarrbeztrk Neu »Hömslingen ) . 10 Uhr P . Krufö.
11.30 llhr Kindergoitesdienst.

Hannov . Eo .-luth . Freikirche , Krankenhauskirche . St . Jürgen:
strahe : Sonntag nachm . 3.30 Uhr : Gottesdienst . Kandidat Fr.
Böttcher . Derben.

Kirchhuchttng : 10 llhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,
derselbe.

Oberneuland : Altenheimkirche : 10 Uhr Gemeindegottesdienst
für Osterholz . Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und
Taufen , Reusche . Oberneulander Kirche : 11.15 Uhr : Kinder-
sonntaosfeier . 15 llhr : Taufen . Reusche . 18 Uhr : AbeNd-
feier , Reusche . Mittwoch 20 llhr : Eemeindejugend.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : fällt aus.
Altenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche . .

C. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für enilch . Ehrlstenium e. B „ Eeorgstraße 19:
Sonntag 7 Uhr Weihestunde für Mitglieder . 20.39 Uhr:
Evangelisation . Montag 20.30 Uhr : Ehorüben . Mittwoch:
20.30 Uhr : Bibelbeiprechstunde nach dem Themabuch.

Landesktnhl . Gemeinschaft e. B ., Ja der Rualea 21 : Sonn¬
tag 11.16 llhr : Sonntagsfchule . 30 Uhr : -Evangelisation.Mtwaq 2030 Uhr: Bibrlstunbe.

Jngendbuud für eutsch. Ehristentum Breme » r . In der » NN.
ken 21 : Donnerstag 20.15 llhr : Jugsndbund.

Adventgemeinschaft (S . T . « .) Gemeinde Bremen -West , Alto,
naer Straße 13. Freitag 20.15 llhr Gsbetestunde . Sonn-
abend 0.30 llhr Bibellshrs . 10.30 llhr Predigt . 20.15 Uh,
Jugendpflege . — Gemeinde Neustadt , H-gelftratze 2. Frei¬
tag 20 Uhr Gsbetsstunde . Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre.
10.30 Uhr Predigt.

Bifchöfl . M -Ihodift -Ukirche (Eoang . Freikirche ) , Eeorgftraß « 59:
Sonntag 0.30 Uhr : Predigt , Sch - dde . 11 Uhr : Sonntags-
schule. 19.30 Uhr : Enangclisation , Schodde . 20.30 Uhr:
Jugendbund . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunds . — Luther»
straße 81 : Sonntag 11.15 llhr : Sonntagsfchule . — Grope-
linger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschuls.
17 Uhr : Predigt , Schodde . 20.15 Uhr : Bib - lstunde.

I. Baptist -naemeind - „ Bethel " , Ansgaritirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Festpredigt Wupper , Oldenburg : 10.45 llhr Sonn-
tagsfchuls : 17 Uhr Antrittspredigt : Fey . anschließend Kaffee-
pause : 6.45 Uhr Eemeindefest , Anfprachen , Gedichte , Ehar-
aefänge . — Oslebshaufen , Landstraße 19. Dienstag 20 Uhr
Predigt . — Hastedt , Pfaizvnrger Steaße 175. Sonntag11 Uhr Sonntagsfchule.

II.  B - ptist -ng - m- ind - „ Ebenerer ", Zielenstraßs 59. Sonntag
9.30 llhr Eotiesdienst , Missionar Windcrlich -Brasslien : 11
llhr Sonntagsfchul - i 17 Uhr Eott - sdl -nst . Mi stonar Winder-
lich-Brastli -n . Mittwoch 20 .15 llhr Bib - lstunde

Eo .-Lutherifche D - tenntniskirch «, Bictorstraße 21 : 10 Ahr
Gottesdienst , Kemner.

Katholische Kirche
St . Jobanniskirche : 6.30 llhr : Stille hl . Meste . 8 Uhr : Stille

hl . Meste . 9 Uhr : Singmeste mit Predigt (Kindergottss-
dienst ) . 10 llhr : Singmeste . II llhr : Hochamt mit Predigt.
20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6.25 und 7.30 Uhr:Ht . Messen.

St . Marienkirche : 6 .30 llhr : Frühmesse mit Predigt . 8 .30 Uhr-
Singmeste mit Predigt sKindergottesdisnst ) . 9.30 Uhr : Stille
hl . Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : An¬
dacht An den Wochentagen 6.15. 6.45 und 7.20 Uhr : Hl.
Messen.

St . Josefstirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 6.30 llhr-
Friihmesse . 9 Uhr : Singmeste fKtndergottesdtenst ) . 10.30 Uhr-
Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochen¬
tagen (außer Freitag und Sonnabend ) 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche . Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 llhr : Singmeste , Predigt und Andacht . An den Wochen¬
tagen 7 llhr : Hl . Messe.

Si . Raphaelskapelle , Falkenstratze 48 : 8 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr :. HI . Messe

Kirche am St . Jofeph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse . 8 llhr : Sing-
mcsse mit Predigt . 17 llhr : Andacht . An den Wochentagen0 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor tHuck- lri -de) : 9 Uhr : Singmeste mit Predigt.
Gröpelingen , Gröpelinger Heerftr . 159 : 10 Uhr : Hochamt mitPredigt.
Christ -Köntgs -Kapell - , Begesack, W - f- rstr . 80 : g Uhr : Hochamt

mit Predigt . An den Wochentagen 7 llhr : Hl, Messe . Frei¬
tag 20 Uhr : Andacht.

K- th . Ki - ch- S - m- lt ^ en ; 7 Uhr : Frühmess «. 10 Uh «: Hochamtmit Ptihtgt und Andacht.

Wilhelmshavener Str . 8. — Steuermann Her¬
mann Harms und Charlotte Reblin , Glogaurr
Str . 19. — Handlungsgehilfe Walter Krückemeier
und Frieda Bleeker , Hanfastr . 26. — Elektriker
Hermann Seebers und Franziska Häusler , Par-
chimer Str . 41.

27. Juni : Elektroschweißer Bernhard Meyer
und Else Kelle , Landwehrstr . 15. — Schlachter
Walther Piergalfki und Charlotte Mbrecht , Lin-
denhosstr . 26. — Wachtmann Hans Alifch und
Adelheid Heen , Habenhausen , Holzdamm . —
Handlungsgehilfe Otto Heindorf und Anna
Winter , Halmerweg 38. — Arbeiter Konrad
Beerbom und Marie Apmann , Halmerweg 124.
— Werkzeugmacher Richard Nordhold und Luise
Haverig , Grasberger Str . 3.

Gestorbene
14. Juni : Nicolaus Stöber Wwe .. geb . Rein¬

hardt , 76 2 ., Adelensir . 56. — Arbeiter Hermann
Willenbrock , 63 I ., Eoofeftr . 2.

13. Juni : Rentner Diedrich Wiechmann , 81 I .,
Seewenjestr . 108.

17. Juni : Hermann Tietjen Wwe ., geb . Schütt «,
73 I ., Alter Heerweg 2.

19. Juni : Carl Trage Ehefr ., geb . Herzig , 57 I .,
Eellertftr . 45.

2V. Juni : Wilhelm Knhlmann Wwe ., geb . Beh¬
rens , 34 1 . 26 Tage , Goofekrmp 16. — Thea Ueber-
diek. 16 Mte . 2 Tage , Wittekindftr . 25.

25. Juni : Rentner Hermann Boschen, 76 I .«
Am Geestkamp 7. _

20. Juni : Telephonistin Anna Lüsk «, 36 I.
16 Mt «.. Crefelderstr . 17. — Landwirt Johann
Jathe , 49 I . 2 Mte .. aus Leerfen.

28. Juni : Arbeiter Werner Hoppe , 33 I .,
Mannheimer Str . 21., — Heinrich Nießmann
Ehefr ., geb . Peters . 46 I ., Diepenau 14. — Karl
Becker Ehefr ., geb . Möller , 76 I ., Hildesheimer
Str . 18. — Maurer Karl Mannhardt 66 J „ —
Käte Brand , 9 Mte ., Stubbener Str . 62. — Karl
Weyer Ehefr ., geb . Schmidt , 28 2 „ Mathilden-
sträße 94. — Helga Albrecht . 1 I .. Gkogauer str.
16. — Christian Aschen Wwe ., geb . Tietjen , 77 I .,
Osterholzer Str . 27. — Hermann Robe Wwe .,
geb . Kalisch , 77 I ., Am Weidedamm 2.

29 Juni : Schneider Wilhelm Bandau , 72 I .,
Düsternstr . 136. — Invalide Wilhelm Stegemann,
64 I ., Regensburger Str . 26. — Arbeiter Johann
Fricke . 69 I ., Elisabethstr . 41. — Friederike Ahl-
vers , geb . Mllnnich , 57 I ., Bufchstr . 72. — Anita
Grotheer , 2 I .. Osterholz (fitem . Gebiet ) . —
Schuhmachermeister Christian Brinkmann , 74 I .,
Marterburg 11. — Ludwig Kröger Ehefr ., geb.
Brukmeier , 51 I ., Weizenkampstr . 149. — Walter
Naudieth . 12 Std .. lltbremer Ring 24.

29. Juni : Schneider Emil Bleich , 57 I ., Mol-
kenstr . 52. — Arbeiter Heinrich Diekmann 54 I .,
Schultze -Delitzsch-Str . 52. — Arbeiter TheodorJanßen . 53 I .. Oberneuland sbrem . Gebiet ) . —

Schach
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Anfgabe  Kr . 206
A. Ellerman

(Deutsche Schachzeitung 1927)
Schwarz :' Kc5, Da6, Tb7, La4, Sb8, Ba7

C7 (7).

.Weiß : Kh6, Df6, Tf5, Le8, Sb6, Sf7, Ba3,
04. ckS(9).

Matt in zwei Zügen.
*

L5snng der Aufgabe 204.Von'Ä. kW. Daniel
Weiß: Kh3, Dh5, Tdl, Te4, IÄ3, LdS, Se2, Sf5,

6f4 (9).
Schwarz: Kd5, Te6, Tg6, ÜeS,  Sa4, Sfl, 1*8, Bb7,

cS. f6, gS, h6 (12).
1. Te4—e8! Droht Dh5—f3 Matt.

Schwarz W#iß
1. Tc6—e6 2. 8kö—87 matt
1. Tc6—c4 2. LdS—«4 matt
2. Sa4—c5 2. Sc2—64 matt
Durch jede« Ctegenzug versperrt Schwarz

dem eigenen König ein Fluchtfeld. WeitereVarianten:
1. Tg6- g4 2. SfSXeS matt
1. Le8Xf5-F 2. Dh5Xf5 matt
1. Sfl—d2 (h2) 2. Se2XeS matt
Die Verführung l . Te4—e7 wird widerlegt

durch Te6—e6!; jetzt ist dadurch das Springer¬feld e7 (1. Variante) ^erstellt.
*

Lösung der Aufgabe Kr. 208 yon Ä. Thiel
Weiß: Kd7, Th7, Letz, Lgl , -SeS, Ba2 (8) .
Schwärz: Kaö, Le2, Sä3, Sbl, 8atz, «4, de, g4 '(8).

1. Tb7—b4!
1. - - Ka5Xb4 1. - - *4—gg2. SeS—d5+ Kb4—aS 2. TM—ä4-f Ka5—T56
3. Lgl—b6 matt 3. Se3—d5 matt
1. - Sbl—c3 1. - — Sa3—b5
2. SeS—d5 Sc3Xd5 2. Se3—d5 Sb5—d4
3. Tb4—a4 matt 3. Tb4—a4 matt
Der ansprechende Schlüsselzug bereitet ‘das

kleine TempoSd5 +' (im Hauptspiel) vor.

Ein glänzender Sieg
Die nachstehende Partie ist eine Kostprobedes Spielsti!« des früher als Schachwunderkind

bekannten Keshevskle,  der jetzt inAmerika aus einem mit 16 der besten amerika¬
nischen Schachspieler besetzten Turnier mit
11H  Punkten als Sieger hervorging und de«
Titel „Schachmeister der Vereinigten Staaten“
errang. Die nächstfolgenden Plätze wurden
belegt Von Simonson 11 Punkte; Fine nnd
Treysman je 10 H;  Dake, Kashdan nnd Kunchik
je 9.

Wif erinnern uns noch, daß Reshevski vor
etwa 16 Jahren  als kleiner Jnnge vor
seiner Ansreise nach Amerika gegen Bremer
Spieler mit Erfolg simultan  spielte . Durch
Seinen jetzigen hervorragenden Tumiererfolgrückt er wieder in die größere Oeffentllchkeit.

.Die Amerikaner glauben in ihm den künftigen
Weltmeister zu sehen. Man darf gespannt sein,wie Reshevski in dem bevorstehenden Turnierzu Nottingham absehneidenwird.

Partie Kr . 124
Weiß:  Kashdan Schwarz?  Reshevski

Schottisches Spiel1. «2—e4 e7—©5
2. Sgl—f3 Sb8—c6
8. d2—d4 e5Xd4
4. Sf3Xd4 Lf8—co
5. Lei—e3 DdS—f6
6. c2—c3 8g8—«7
7. Ddl—d2 Lc5Xd4
8. c3Xd4 67—dö
9. Sbl—c3 d5Xe4

Eine gewagte Fortsetzung nnd u. Ü.für Schwarz gefährlich.
10. 64- 68 Sc6- e5
11. Sc3—b5

Zwar bringt dieser Zug Weiß
einigen Materialgewinn, doch durch
die nachfolgende, erzwungene Rochade
kommt Schwarz in Entwlcklungsvor-
teil. Reshevski hatte diese Spielweise
durchaus in Betracht gezogen. —Stärker als der Textzug war auf iedenFall 11. ScSX«4!

1L -- 0- 0!
12. SdiXel

Interessant ist Hier der Zug 12. Lg5
'(Fignrengewinn), worauf etwa fol¬
gende Spielweise ©intritt : 12. ■- -
Db6, 13. LXe7 Te8, 14. dtz ©Xdtz,
15. DXdtz Sd3+ , 16. LXd3 ©Xd3 mit
für Schwarz günstigem Rückgewinn
der Figur.12. - Ta8—b8

13. L©3Xa7 Lh8—g4
14. La7Xb8 Tf8Xb8

Weiß kommt jetzt zur Rochade zu
spät. Falls nämlich 15. L©2 so LXe2nebst Sd3; nach 15. Lb5 kommt Ddtz,
16. Tel , Tc8 17. Dc2 8X65 usw.

15. Sc7—b5 8e7- gtz
16. Tal—cl Sg6—f417. Tel—e3 SeS—63^ !
18. LflXd3 e4X63
19. 0—0

Die mit Mühe erstrebte Rochade kann
das Verhängnis jetzt nicht mehr auf-halten.

19. - Df6—g5!
Der tödliche Angriff, worauf Weiß

keine stichhaltige Verteidigung mehr
hat. Es droht Damengewinn durchSh3-F als auch nach 20. Tdl TXdS
oder Khl, 20. Lf3!

20. h2—h4 Sf4—h3+J
21. g2Xh3 Dg5Xd2
22. h3Xg4 Dd2—©2
23- Tc3—c4 63—62
24. Tc4—64 De2Xb5
25. Tfl—dl Tb8—©8
26. Td4Xd2 Te8—©4
27. f2—f3 Te4—©2
28. Tdl—Cl

Eine letzte kümmerliche Statt»
drohung.28. - h7—hl

29. Tel—c2 Db5- b6
und Weiß gab auf.

*
Erfolgreicher Durchbruch

Drei schöne Opfer
Der Düsseldorfer Meister Engels  zeigte im

Dresdner Turnier,  das im vorigen
Monat ausgetragen wurde, gegen Helling«
Berlin eine Glanzleistung. Nach dem 23. Zuge
von Weiß war es zu folgender Stellung ge¬kommen:

Engels

Engels leitet nun den weit berechneten
Durchbruch mit einem elegantem Bauern¬opfer ein.
23. - 65- 64!
24. 03X64 c5Xd4
26. TdlXd4

Die Entfernung des weißen Turms
von der ersten Reihe 'ermöglicht das
folgende doppelte Figurenopfer.25. - Se5Xf3!

26. g2Xf3 Te8—el!27. DflXel De6Xf3+
28. Khl—gl Tb8- e8
29. Sc3—64 Sf6—g4!30. Tal —a2 Lc7—b6
31. Lei—e3 Lb6Xd4!
32. Le3Xd4 Te8Xe4
33. Ddl—62 Sg4—e3!

Ein problemartiger Springerzug, der
den anscheinend zum Stehen gekom¬
menen Angriff wieder in Fluß bringt
Weiß möchte gern den Springer tau¬
schen, darf es aber nicht wegen des
Tnrmschachs auf g4. Dann müßte
Weiß die Dame zurückopfern und ver¬
löre noch im Schachgebotden Le3. Die
schwarze Dame käme dann noch zu
einem weiteren Schachgebotauf cl und

34. h2- h3nDif- g3e+ n8 dGS Spfingera  ^
35. Kgl—hl Dg3Xh3d-"
36. Dd2- h2 Dh3—fl +'
37. Dh2—gl Te4—h4+"
38. Ta2- h2 Dfl- f3+’

Weiß gibt auf, da Matt im nächsten Zuge.
*

Schach verein von 1833

straße.

Bearbeitet von Bmno Meyer , Bremen , Rembertlstr . SS
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Der Raub- er Madonna/ Von Hans Lerch

„Haltet ihn . . . haltet ihn . . . !" schrie der
alte Galeriediener Fuchs und quälte seinen stöck-
rigen Beinen einen Lauf ab . „Diebstahl . .
Diebstahl !" rief er mit heiserer alter Stimme.

„Dieb . . . Dieb !" Haltet ihn !" nahm der be¬
leibte Bäckermeister Dittrich , der gerade am Por¬
tal der Gemäldegalerie vorbeiging , den Ruf auf.

Gesichter wandten sich, Arme fuhren in die Luft
— Ja , dort bei der Linie lief er und trug ein
Stück Leinwand zusammengerollt noch unter dem
Arm . . . Der Dieb . . .

Schnell war ein Klumpen von Verfolgern zu¬
sammengeballt . Er staute sich am Bürgerstcig,
am Wehr der dahinhastenden Straßenbahnen und
Kraftwagen . Keck, todesmutig schlüpfte der Dieb
durch die sausende Kette von Rädern , war drü¬
ben , jenseits , stand auf dem anderen Bürgersteig.

Dort hatten sie jedoch die Rufe schon gehört . . .
Immer wieder kreischte eine Stimme . . . „Dieb
. . . Dieb . . . haltet ihn !"

Der stämmige Packer Detlefsen , der Portier
Müller vom nahen Palasthotel zeigten sich als
beherzte Männer . Der Packer warf sich dem
Flüchtling entgegen , als ob er eine schwere Kiste
auf seine breiten Schultern laden wollte , der
Portier umfing die Brust des Diebes mit beiden
Armen . . . Der zitterte , keuchte, sah aus blauen
ängstlich hervorquellenden Äugen die beiden
Männer an , aus Augen , aus denen das schlechte
Gewissen schrie . . .

Da war die Meute von der anderen Straßen¬
seite auch schon heran , ein Polizeitschako tauchte
in den Menschenklumpen , aus dem ein Strahl
von Worten spritzte . Ein weißer Handschuh
dämmte die laute Flut und eine Stimme bellte:
„Kommen Sie einmal mit zur Wache, junger
Mann . Vorwärts !"

Der Dieb ließ sich aus den umklammernden Ar¬
men des Portiers lösen und trottete zur Seite des
Polizisten in die enge Gasse. Der Menschen-
schwarm klebte an seinen Schritten.

„Was ?", raunte der Packer Detlefsen zum Por¬
tier Müller , „ein Bild hat er gestohlen , ein Bild,
wie es die Maler malen . Hat denn das über¬
haupt einen Geldwert ?"

„Da gibt 's welche, die Millionen kosten", warf
der Portier Müller von oben herab ein . . .

„So einer ist es also ", entgegnete der Packer
Detlefsen beinahe ehrfurchtsvoll , „hätt ' ich ihm
gar nicht zugetraut . . ."

Da war man auch schon bei der Polizeiwache
angelangt.

Kommissar Dr . Möller musterte nachdenklich
den jungen schmächtigen Burschen . „Er geht leid¬
lich angezogen ", mußte er denken , „seine Kra¬
watte ijt geschmackvoll, der Anzug alt , aber sauber
. . ." Er sah wiederum in die hellblauen , bei¬
nahe zu großen und zu betont im Gesicht stehen¬
den Augen.

„Also , Sie heißen Werner Jost und sind 23
Jahre alt ?"

Ricken, Händezittern , erlöschende Lichter in den
Blicken.

„Von Beruf ?"
„Schriftsteller ."
„So ! Was schreiben Sie denn da so?"
„Dramen . . . Gedichte . . . Romane . . .
„Das bringt wenig ein , und da wollten Sie sich-

ein wenig helfen . . . durch das Bild ?"
Schweigen . Ein Wachtmeister trat heran und

salutierte.
„Herr Direktor Pfennig von der Gemäldegale¬

rie . . ."
Da stand der glatzköpfige Herr mit etwas mü¬

den Augen unter einer Eoldbrille auch schon
neben Dr . Möller . Ealeriediener Fuchs auf der

Nicht Eiszeit -Menschen , ich bitte sehr ! Gemeint
sind jene stattlichen Volksschichten , die sich an
glühenden Tagen hauptsächlich von Vanille -,
Schokolade -, Zitronen -, Nuß -, Krokant -, Kirsch-
und Himbeer -Eis zu ernähren scheinen. Sie be¬
völkern von Mittag bis Mitternacht die Polar-
zönchen der sommerlich dampfenden Stadt , be¬
lagern die Eiswagen und nehmen es keineswegs
krumm , wenn sie jemand aufs Eis führt.

Hier hat sich augenscheinlich eine neue Schicht
von Gästen herausgebildet , der man weder in
Bier - und Eßlokalem noch in Kaffeehäusern be¬
gegnet . Die Eis -Menschen haben nämlich kein
Sitzfleisch, sie sind von eiliger Gemütlichkeit , kom¬
men immer „nur auf einen Sprung " herein und
verstehen sich auf die Kunst , die abgeknappsten
Minuten genießerisch auszukosten.

Sie lesen , rauchen und häkeln nicht , sie sind
unter fröhlich -gedämpftem Eeplauder mit dem
Durstlöschen beschäftigt , das ihnen zum angeneh¬
men Spiel geworden ist. Es gibt keine Norm , wie
man Eis zu essen hat . Die ganze kühle Sache ist

anderen Seite des Tisches nahm beinahe militä¬
rische Haltung an . . .

„Wie ist denn die ganze Sache vor sich ge¬
gangen ? " schnaufte der Direktor . Ealeriediener
Fuchs ' Schnurrbart zitterte vor Erregung und
Ehrerbietung . „Das war so gegen drei Uhr . Ich
stand gerade vor unserem Rubens . Da sehe ich
im Nebensaal , wo die Modernen hängen , diesen
jungen Mann . Er blickt scheu um sich, faltet die
Hände , zieht ein Messer , stürzt sich auf das Bild
. . . und da hatte er es auch schon aus dem Rah¬
men geschnitten . . ."

„Welches Bild denn ?" fragte ungeduldig der
Direktor.

„Katalognummer 763, „Madonna im Schnee"
von Josef Hinrichsen , angekauft aus Staatsmit¬
teln im Jahre 1931 für 2009 Mark " , rapportierte
Fuchs.

„Ausgerechnet diese Madonna ", flocht Direktor
Pfennig nachdenklich ein und rollte die Leinwand
so sorgfältig auf , als müsse er nachsehen , ob das
Bild Schaden genommen habe.

Auch der Kommissar beugte sich über die Lein¬
wand , auf der weit , weiß und verlassen eine
Schneelandschaft zu einem grauen und verhan¬
genen Himmel aufstieg . Aus dem Schnee aber
blühte den Augen in starken Farben und seltsam
leuchtend ein nackter Frauenleib in der Grazie
blühendster Jugend entgegen . Auf dem Gesicht
spielte ein schmerzliches Lächeln , die Augen waren
himmelan in einer weltentrückten Seligkeit ge¬
richtet . . . Auf den Armen trug die Frau einen
schlafenden Knaben . Am die blonden Locken des
Kindes garbte in wilden Flammen ein Glorien¬
schein. Auf dem Haupte der Frau , auf schweren,
schwarzen Flechten , lastete eine Dornenkrone , die
ein verlorener Sonnenstrahl , der ganz von der
Seite her in das Bild einbrach , aufleuchten lieh,
als bestünde sie aus eitel Gold.

„Ein seltsames Bild " , sagte leise Kommissar
Dr . Möller.

Die Papageiin Lara war nach der Versicherung
ihrer Besitzerin ein Turteltäubchen . Sie in Pflege
zu haben , bedeutete ein unschätzbares Vergnügen,
das sich nur ein Tor entgehen lassen würde , denn
sie war , wenn man es wünschte , stummer als ein
Fisch ; wenn man sie darum bat , melodienreich
wie eine Nachtigall und gab , wenn niemand es
erwartete , die weisesten Ratschläge.

Darum nahm ich Lara in Ferienvertretung.
Sie wurde in einem Bauer angeliefert , das auf
einem Taxi stand . Ich wurde daraus aufmerksam,
weil sich eine Menschenansammlung vor dem
Hause staute , die auf das Taxi starrte . Lora
fluchte . Sie war anscheinend auf dem Punkt an¬
gelangt , wo sie weise Ratschläge zu geben pflegte,
denn sie sagte : „Das kommt davon !"

Der Chauffeur trug Lora die Treppen hinauf,
und auf jedem Absatz sagte Lora : „Das kommt
davon !" Als wir sie in dem Zimmer niederstell¬
ten , in dem sie fortan wohnen sollte , sagte sie
noch einmal nachdrücklich : „Das kommt davon !" ,
plusterte sich verdrießlich auf und schwieg.

Lora war in der Mauser , sie sah nicht besonders
dekorativ aus , ich wußte nur aus Beschreibungen,
daß sie einstmals ein grüner Kakadu gewesen
war . Jetzt war sie stoppelig wie ein alter Seebär,
der sich vier Wochen nicht rasiert hat . Sie sang
weder wie eine Nachtigall , noch gab sie weiter

noch zu jung , um schon Tradition zu haben . Man
kann nach Belieben schlecken, schlürfen oder kauen,
man kann daran herumnippen oder es normal
essen — je nach Temperament , Kinderstube und
Widerstandsfähigkeit des Magens . Aber man
sollte aus diätetischen Gründen Eis von der be¬
scheidenen Groschen-Waffel bis zum üppigen
Punsch Romaine nicht mit Gulasch verwechseln
und es kalthungrig zu zerkauen trachten . Das
schadet dem Magen und auch dem Ansehen.

Eis , in welcher Form auch immer , ist nun
einmal eine Sache der winzigen Portionen , der
graziösen Löffelei — darin werden mir alle wirk¬
lichen Genießer , Magenkranken und Aestheten
recht geben . Es kühlt die Aufgeregten ab und
nimmt den Hungrigen nicht den Appetit aufs
Abendbrot . Ehe du deinen Widersacher vertobakstz
schaue ruhig nach, ob noch Kleingeld da ist — und
geh in eine Eisstube ! Hier wird dein wilder
Sinn auf eine freundliche Weise „kaltgestellt " , löst
sich die finstere Miene auf wie das süße Eis auf
der lechzenden Zunge . 8V. 8ob.

„Seltsam wohl ", fügte der Direktor , wie in der
Gegenwart wieder erwachend , hinzu . „Doch der
geniale Funke glüht darin . . ."

„Genial ", lachte heiser der Dieb in die Stille.
„Genial !!?" wiederholte er so gellend laut , daß
die Worte schier an die nackten Wände der Poli¬
zeistube prallten . „Umsonst ist dieses Bild nicht
mit Blut gemalt . . . !"

„Sie "haben sich hier anständig aufzuführen ",
murrrte der Kommissar und setzte sich wieder.
Dann fiel er in einen leisen Amtston . „Jost , Sie
haben soeben gehört , was von dem Herrn Gale¬
riediener behauptet wurde . Ist der Diebstahl so
begangen worden ? " Er vermied bei den letzten
Worten die Anrede und wunderte sich selbst, daß
er 's tat.

„Wenn Sie es Diebstahl . . . nennen wollen
. . . ja !"

Der Kommissar blickte den Ealeriediener an.
„Vorhin wurde erwähnt , ganz unweit von

diesem Bild hänge ein Rubens , der doch unschätz¬
baren Wert besitzt . . ." Die Augen Dr . Möllers
wanderten zurück zu Jost.

„Weshalb haben Sie es nicht mit dem Rubens
versucht ?"

„Was geht mich der Rubens an ", rief leiden¬
schaftlich der Dieb , „das war ein anständiger
Kerl . . ."

Dr . Möller blickte auf die Schreibtischplatte.
„Wenn man schon stiehlt , dann stiehlt man das
Wertvollste . . ."

„Ich habe nicht gestohlen . Ich habe Renate
nur ihrer Familie zurückgeben wollen ."

„Wer ist Renate . . . ? "
„Die Frau auf diesem Bilde . . ."
Wieder zitterten in seltsamer Erregtheit die

Augen des Diebes . Der Kommissar konnte diesen
hilflosen Bitten von Blicken nicht begegnen . Da
sah er die neugierigen Gesichter des Portiers
Müller und des Packers Detlefsen.

weise Worte von sich. Sie pfiff einfach . Sie pfiff
durchdringend wie ein Pfeifkessel , am liebsten,
wenn jemand telephonierte , Schreibmaschine schrieb
oder wenn sich zwei Leute unterhielten.

Zu gleicher Zeit mit Lora nahm ich Fische und
eine Zimmerlinde in Pension . Ich wollte durch¬
aus nicht , aber man versicherte mir , daß von die¬
sen kein Lärm zu befürchten sei, weder die Fische
noch die Zimmerlinde machten Skandal . Die einen
fraßen Wasserflöhe , die andere nur Wasser ohne
Flöhe.

Wasserflöhe bekommt man in jeder zoologischen
Handlung für ein paar Pfennige . Es gibt Men¬
schen, die davon leben , daß sie nur Wasserflöhe
für hungrige Aquariumsfische fangen , ein sehr
beschaulicher und netter Beruf . Ich brauchte nicht
an den Rand der heimischen Gewässer auf die
Wasserflohjagd zu gehen , ich nahm nur ein ab¬
getakeltes Honigglas und bekam eine Menge rost¬
farbener , kribbelnder Etwasse hineingetan samt
dem notwendigen Wasser , denn diese Sorte Fische
huldigte dem Kannibalismus und genehmigte
nur lebende Ware.

Lora sah mir zu, wie ich mit einem Mullnetz be¬
waffnet die Flöhe fing , legte den Kopf auf die
Seite , kratzte sich hinter dem Ohr und sagte:
„Das kommt davon !" Dann kletterte sie trium¬
phierend auf eine Stange , plusterte sich auf und
pfiff-

Ich hielt mir die Ohren zu und schimpfte , wor¬
auf mich Lora mit Erfolg überschrie . Ich nahm
sie mit dem Käfig , stellte sie auf den Balkon und
schloß die Tür . Sie raste vor Wut und markierte
so täuschend die Feuerwehr , daß alle Einwohner
an die Fenster stürzten und mir mit Lynchjustiz
drohten . Dann nahm ich Lora wieder herein . Sie
war eine gute Pädagogin , sie schwieg, als sie wie¬
der im Zimmer war , sie erzog mich ausgezeichnet.

Die Fische im Aquarium vermehrten sich fabel¬
haft . Ich beherbergte die neue Fischgeneration in
Kompottschüsseln und fütterte sie mit Wasser¬
flöhen , die Nachwuchs von den alten Wasserflöhen
waren . Zu diesem Zwecke mußte ich einige neue
Zllchtungsbehälter aus Suppenschüsseln anlegen,
in denen drei Generationen von Wasserflöhen
nach der Größe geordnet hausten.

Als Lora mich einigermaßen erzogen hatte,
kam Minka.

Ich glaube nicht , daß ich böse Absichten gehabt
habe , als ich die Katze Minka für den Sommer
in Pflege nahm . Erstens schon, weil ich bösen Ge¬
rüchten über Katzen nicht glaube , und zweitens,
weil ich eine Tierfreundin bin . Darum leugne ich
heftig , daß ich die Hoffnung hegte , Minka würde
zwischen Lora und den Fischen aufräumen.

Sie tat es auch nicht , denn sie war eine wohl¬
erzogene Katze. Sie saß stundenlang vor dem

„Sie können gehen , meine Herren ", sagte er zu
beiden , „ ich brauche Sie nicht mehr . Ihre An¬
schriften besitze ich . . ."

Auch der Ealeriediener Fuchs wurde entlassen.
Der Ealeriedirektor blieb auf Geheiß Dr . Möl¬
lers.

Nach einer Pause wandte sich der Kommissar
abermals an Werner Jost . „Wollen Sie uns jetzt
erzählen , ob Sie den Geistesgestörten spielen oder
von der Familie dieser Frau ein gutes Geld ver¬
sprochen erhielten , wenn Sie dieses Bild . . . be¬
seitigten ?"

Der Dieb fuhr auf.
„Sie wünschen also durchaus , ich müsse aus

Habsucht gehandelt haben und ein Dieb sein ."
Er schüttelte den Kopf . „Freilich , ich befinde mich
ja auf der Polizeiwache und da verkehren ja nur
solche Diebe . Es verhält sich ganz anders . .
Ich liebte Renate . . . !"

„Also die Frau auf dem Bild . . ."
Der Dieb schien die Worte nicht gehört zu

haben , blickte in irgendwelche Ferne und fuhr
leise fort : „Ich verehrte sie wie eine Heilige . Ich
kannte ihre Eltern , ich verkehrte in ihrer Fa¬
milie . . . Bis dieser Hinrichsen kam . . ."

„Also der Maler ", warf der Kommissar ein.
„Auf einem Künstlerfest lernte er Renate ken¬

nen ", überhastete sich fast Werner Jost . . . Ich
stand dabei , wie sie sich zum ersten Male ansahen.
Sie trug ein weißes Pierrettelostüm mit einem
großen roten Herzen auf der linken Brust . Sein
Gesicht blickte unter den höhnisch gebogenen Tcu-
felshörnern einer Mephistomaske hervor . Ich
fühlte , wie er seine Blicke in ihre Augen bohrte,
ich sah, wie sie mit weiten , bläulichen Augen
voller Angst seine Blicke erwiderte und sich an
eine Säule lehnen mußte . . . Und ich sah noch
etwas : jenes lächerlich aufgenähte Herz aus
rotem Satin begann zu bluten . Seit diesem Tage
war ich für Renate ausgelöscht . Ich wußte , Hin¬
richsen hatte sie in sein Atelier eingeladen . . .
Und dann malte Hinrichsen seine „Venus mit der
Maske " . . . Das Bild erregte Aussehen . Joses
Hinrichsen wurde berühmt . Die Venus mit der
Maske war Renate . . . . Hinrichsen malte diese
„Madonna im Schnee " . . . Da war das Kind
schon da . Hinrichsen wurde noch berühmter . .
und verließ Renate . . . Sie kehrte zu ihren Ei-

Aquarium und starrte ins Wasser . Vorsichtshalber
hatte ich es mit einem Drahtgeflecht zugedeckt.
Sie wollte nicht etwa angeln , sie sah nur ins
Wasser ihrer Nerven wegen , die in etwas ange¬
griffenem Zustand ,waren , denn die Abreise ihrer
Familie hatte sie heftig erregt . Manche Aerzte
sagen , daß es gut sei für aufgeregte Nerven , ins
Wasser zu starren , und darum starrte Minka in
das Wasser . Sie verfolgte aufmerksam die Fort-
entwicklung der Wasserfläche, die schon als sechste
Generation in der sechsten Suppenschüssel hausten,
und klopfte nur manchmal zart , wie fragend , mit
der weißen Pfote an die Glaswand des Aqua¬
riums , als wollte sie die Fische auf etwas auf¬
merksam machen . Alle Fische saßen dann in einer
Ecke wie Kinder , wenn der schwarze Mann vor
der Tür steht , und graulten sich. Dann machten
wir Minka freundliche Vorstellungen , daß sie
selbst als Nervenkranke Rücksicht auf die Nerven
der Aquariumbewohner nehmen müsse, und sie
folgte , wenn auch zögernd , unseren Ermahnungen.

Lora hatte von Anfang an einen Pik auf
Minka gehabt , sie kletterte tückisch von ihrem
Käfig herunter , auf dem sie saß, und kniff Minka
vorsätzlich in den Schwanz.

Minka kreischte und Lora pfiff , die Leute unter
uns drohten , auszuziehen.

Eines schönen Tages wurde Minka sehr krank.
Wir riefen einen Arzt . und als er kam. hatte
Minka sieben reizende Junge bekommen , weiß,
schwarz, grau , rot , weißschwarz , grauweiß und
gefleckt. Es war eine ganz seltene Musterkollektion.

Wir überlegten , ob wir vielleicht für unseren
Tierpark ein Extrazimmer mieten sollten . Wir
beobachteten Lora jeden Tag mißtrauisch , ob sie
vielleicht auf den Gedanken käme, Eier zu legen
und Junge auszubrüten.

Aber Lora war gegen eine solche Vermehrung.
Sie schüttelte mit dem Kopf wie eine alte Jung¬
fer und wunderte sich über den vielen Nachwuchs.
Es war ein ausgesprochenes Glück, daß die ver¬
schiedenen Besitzer unseres Zoo allmählich zurück¬
kamen.

Zuerst wurde Minka samt Nachkommenschaft ab¬
geliefert , dann die Fische mit der Serie von Kom¬
pottschüsseln , die inzwischen auf zehn angewachsen
waren . Die Zimmerlinde verschwand stumm und
unauffällig.

Zuletzt wurde Lora abgeholt . Sobald sie unten
im Taxi war , fing sie wieder an zu fluchen . Sie
schimpfte zu uns herauf , wie wir ihr nachwinkten.
..So ein Dromedar !" sagte sie. Ihre Besitzer er¬
röteten und warfen schamhaft ein Tuch über das
Bauer.

Lora sagte erstickt: „Das kommt davon !" Dann
fuhr sie ab . (is)

lern zurück . . . Ja . ja , er zahlte ihr , was er
zahlen mußte , und vor der Welt blieb er der an¬
ständige Kerl , der berühmte Maler Hinrichsen.
Was scherte es ihn , daß Renate lungenkrank
wurde und starb , daß das Kind aber am Leben
blieb . . . Er zahlte doch, was er zahlen mußte
und protzte noch mit dem Bild der Toten , mit
diesem mit Blut gemalten Bild eines Lebens , das
um seinetwillen erlosch . . . Was ist ihm das
Herzeleid von Renates Eltern . . . Er ist doch der
berühmte Hinrichsen . . . Ich aber habe mir 's vor¬
genommen . . . es muß und soll um dieses Bild
zu einein Prozeß kommen , in dem der Name Hin¬
richsen und die Schande erwähnt werden müssen,
die ihm zum Leiter seines Ruhmes wurde . Es
soll in den Zeitungen stehen , die Welt soll wissen,
wer der berühmte Hinrichsen ist . . . Das sind die
Motive meines . . . Diebstahls . Herr Kommissar

Das wollen Sie zu Protokoll nehmen " , sagte
Werner Jost , immer leiser und ruhiger , „und
jetzt darf ich Sie wohl bitten , mich abführen zu
lassen , . ."

Dr . Möller sah dem Gefangenen nach. Die
Blicke des Galeriedirektors irrten gequält zur
Decke . . .

„Richtig , das Bild ", sagte Direktor Pfennig
schließlich und griff nach der Leinwand.

„Sie werden es zur Zeit als Beweismittel zur
Verfügung halten müssen, Herr Direktor ", warf
der Kommissar hin.

„Gegen Hinrichsen ?" fragte der Ealeriedirektor
und wollte schon nicken . . .

„Nein . . ., nur gegen den Dieb " , erwiderte
der Kommissar betont . . .

Die Geschichte- er Postkarte
So ist es meist mit den Dingen , die uns im

täglichen Leben zur Selbstverständlichkeit
geworden sind : kaum jemand macht sich noch Ge¬
danken darüber , daß es einmal eine Zeit gegeben
hat , in der die Einführung der betreffenden
nützlichen Sache den Zeitgenossen viel Kopf.
zerbrechen gemacht hat . Wer beispielsweise heute
eine Postkarte mit seinen Schristzügen füllt , wird
sich kaum vorstellen können , wie vieler
Erwägungen und Eingaben es bedurfte , ehe die
geplante Einführung der „Torrespondenz -Karte"
Wirklichkeit wurde , und welchen Wandlungen sie
unterworfen war , ehe sie ihr heutiges Aussehen
erhielt.

In einer Sonderschau hat die Postwertzeichen-
abteilung des Reichspostmuseums alles zusammen¬
gestellt , was für das Verfolgen des Werdeganges
der Postkarte wesentlich ist. Es war Stephan , des
Deutschen Reiches eAter Generalpostmeister , der
die Einführung der Correspondenz -Karte in Vor¬
schlag brachte . Als das Eeneralpostamt durch eine
Verordnung vom 30. Mai 1868 die Versendung
von gedruckten Anzeigen in Kartenform ohne
Kreuzband zuließ , regte der damalige Geheime
Postrat Stephan an , auch schriftliche Mitteilungen
auf offenen Karten zu gestatten . Seine Vorschläge
fanden jedoch zunächst kein Gehör , und erst als
Stephan zum Eeneralpostdirektor ernannt
wurde , setzte er die Einführung der Corre-
spondenzkarte durch.

Der 18. 6. 1870 war der erste Tag ihrer
Benutzung , 1 Groschen betrug der Portosatz . Im
Format war die damalige Correspondenzkarte
wesentlich größer als unsere heutige Postkarte,
und am Fuß trug sie eine eingehende Gebrauchs¬
anweisung von sechs Punkten , deren letzter
besagte , daß der Absender nicht verpflichtet sei,
sich namhaft zu machen . Die Neuerung im Post¬
verkehr setzte sich schnell durch. Während des
Krieges 1870/71 wurde von den „Feldpost-
Correspondenzkarten " reichlich Gebrauch gemacht,
und als am 1. Juli 1872 die -Postgebühr auf einen
kalben Groschen ermäßigt wurde , trug ,-dqs
wesentlich zur weiteren Verbreitung bei.

Schon ein Vierteljahr später , vom Oktober 1872
ab , konnte die Gebrauchsanweisung als über¬
flüssig fortgelafsen werden , Karten in kleinerem
Format und mit Rückantwort wurden eingeführt,
und bald entschloß man sich auch, den Benutzern
der neuen Einrichtung das Freimachen der Karte
zu ersparen , es erschienen die Postkarten mit
eingedrucktem Wertstempel . bis.

Kwell aus Kamenz reist nach Köln.
Kwell geht in Köln zur Wasserleitung.
Kwell macht sein Taschentuch naß.
Riecht daran.
Und brummt:
„Na also — wie ich dachte — das mit dem

Kölner Wasser ist auch bloß ein Schwindel !"

Werken sick kitte «lie Kummer

23265 !
--— ks ist IU Ikkvm Butten ! "" -

HeLt-ELs-Menschen

„Das kommt davon", sagt Fora/ ^ 7̂ .

(11. Fortsetzung)
,Was Neues ?" fragte sie, und Iosephine , die

sich nur gezwungen für die Entwicklung der An¬
gelegenheit interessierte , zeigte mit ihrer blassen
Hand aufgeregt auf die Zeiiung und rief:

„Eine amerikanische Zeitung , fast eine ganze
Seite ! Das hat also dieser Grant gemacht —
Carola , wohin wird Las noch führen ! In dieser
einen Woche haben drei Kunden gesagt , unser
Vater sei vielleicht ein genialischer Mann , aber
kein SchneÄer , und sie würden es sich überlegen,
weiter bei uns arbeiten zu lassen ." — Carola
las den Bericht der amerikanischen Zeitung mit
kurzem Ein - und Ausatmen , sah dann die
Schwester , die mit herabhängenden Armen und
klagendem Gesicht vor ihr stand , zornig an und
rief in ihrer geschwinden Sprechweise:

„Kleinlich — kleinbürgerlich — ach Iosa ! An
deine Herren Kunden denkst du , an deine Fräcke
und Hosen, statt daran , daß wir vielleicht in ein
paar Monaten Millionäre sein werden . Weißt du
denn , was das heißt ? Bedient werden , Frühstück
im Bett , Jam und Toast und Eier und Beefsteak,
Tennis und Golf — und reisen können , wohin
und wann man will , und herrliche Kleider , Pelze
und Hüte , und Schuhe kaufen und mit feinen , be¬
rühmten Leuten verkehren — und ach, du hast
ja keine Ahnung !" Iosephine hatte plötzlich zu
lächeln begonnen , sie antwortete keineswegs auf
die atemlos hervorgestoßenen Worte Carolas , son¬
dern sagte abgesetzt und ohne nachzudenken in
ihrer klugen Art:

„Du hast mich mit deiner Beschreibung auf
einen Gedanken gebracht , der mir viel lieber ist,
als deine und Vaters Phantasien . Könnte man
nicht aus unserem alten Schneiderladen ein ele¬
gantes Tamenmodegeschäft machen ? Davon ver¬
stehe ich doch so allerlei . Dazu könnte ich Geld
brauchen — schade — ohne Geld , ist es nichts !"

„Schrecklichen Unsinn redest du da , mein Kind —
wenn wir einmal anerkannt sind, brauchst du
doch keinen Laden mehr !"

Iosephine träumte weiter : „Ein nettes , ein¬
faches, neues Portal , innen alles weiß , und einige
sehr hübsche Jumper aus Wien ins Schaufenster,
dazu vielleicht einen Hut , ein paar Kleinigkeiten
— es müßte ein feiner Laden werden , nicht
billig , aber gediegen — schade! Du hast recht : «s
ist Unsinn !" Damit ging sie lächelnd hinaus , ohne
sich um Carola mehr zu bekümmern . Die sah
der blumenhaften Gestalt lang « nach, und wieder
brach «in bisher zurückgedämmter Gedanke mit
aller Macht hervor : Nach Oslo ? Das konnte
Monate dauern, - Jahre — gab es keinen direkten
Weg ? Konnte eine hübsche, eine vielleicht schöne
Frau , ein junges Mädchen , das jeden Akwnd ein
paar hundert Leute zum Lachen und Weinen
hrachte , nicht auch einen alten Menschenfresser
bezwingen ? Aber zugleich sagte sie — und dies,
ihr völlig unbewußt , mit genau demselben Kopf-
ionken und in demselben nicht ganz ablehnenden
und ein wenig sehnsüchtigen Tonfall , wie eben
die Schwester : „<Ähade — Unsinn ! Ach — Unsinn?
Unsinn ?"

Mathiasstellt sich um
Jede einzelne Zeitungsnachricht die Carola

jubelnd , Iosephine ärgerlich oder ironisch lächelnd
dem Bruder erzählte , befeuerte Mathias Dimm
von Stunde zu Stunde noch mehr Er hatte wirk¬
lich seine Stellung gekündigt . Dann hatte er dem
Kollegen mit den Ersparnissen seinen Plan aus¬
einandergesetzt und war auch schon — nachdem
man ein Lokal billig gemietet hatte — mit einer
Spannkraft , die ihn beglückte auf sein Ziel los
gegangen . Da er bei der Kurkommission für seinen
Plan kein Verständnis fand , hatte er sich dem
größten Hotelbesitzer vorgestellt , der natürlich so¬
fort gegrinst hatte , ob er mit dem „berühmten

Dimm " verwandt sei. Mathias hätte gern ge¬
leugnet , brachte es aber dann doch nicht über sich,
nickte nur und sagte : „Ich herbe Ihnen einen Vor¬
schlag zu machen ."

Mathias sprach mit seiner tiessten Stimme und
so ernst , daß der lachlustige Herr erschreckt ver¬
stummte und fragte , womit er dienen könne . „Ein
Freund und ich haben eine Tankstelle eröffnet : es
ist die an der Ecke des Promenadenplatzes , die
seit einem Jahr nicht in Betrieb war . Dazu
haben wir eine Reparatur -Werkstatt nebenan ."

„Und —? Ich werde Sie gern empfehlen , wenn
die Autos meiner Gäste krank werden —."

Mathias schüttelte den Kopf : „Nein — Sie
sollen auf Ihre Hotelrechnungen einen Stempel
drücken, daß die Direktion Kosten für Auto¬
reparaturen und Benzin und Oel für 80 Kilo-
meter Weiterfahrt übernimmt . Wir verrechnen
zu niedrigsten Preisen —." Der Hotelier war auf¬
gestanden , sah seinen Besucher an und sagte:

„Keine üble Idee — -eine Dimm -Jdee ! Ich
besitze, wie Sie wiisen , drei Hotels . Wir haben in
der Saison oft dreißig bis vierzig Automobilisten
hier ." — Dann halblaut vor sich hinkalkukierend:
. Ich müßte alle bekommen — man kann Prospekte
an die Klubs schicken — die Spesen würden un¬
schwer hereinkommen — originelle Propaganda !"
Dann wieder laut : „Keine schlechte Idee , wie ge¬
sagt , aber ich habe eine Bedingung : Sie dürften
die Vereinbarung nur mit mir abschließen ."
Mathias schien darauf gefaßt gewesen zu sein.
Er holte einen Gummistempel hervor , überreichte
ihn dem alten Herrn und verbeugte sich:

„Dazu bin ich bereit — wenn Sie uns ein
Pauschale bewilligen ." — Der Hotelier lacht« so
laut , daß ihm das Kneiferkcttchen vom Ohre fiel:

„Sie haben den Stempel schon mitgebracht ? So
ächer waren Sie Ihrer Sache ?" Mathias nickte.
Das gefällt mir ." Er las den Text des Stempels

und schien einverstanden . — „Hm — ein Pau¬
schale? Gut — aber vorerst auf einen Mona !,
damit wir sehen, wie wir beide dabei heraus¬
kommen —" Wieder senkte Mathias das breite
Gesicht mit dem starken Kinn:

„Sage » wir dreitausend Mark ?" Der Hoteliei
meinte , er müsse sich das noch berechnen lassen
iber er lasse sofort den Vertrag aufsetzen Damit
var Mathias zufrieden , er fügte nur noch hinzu
er habe das Abkommen schon genau kalkuliert , -
dreitausend Mark . Der Hotelier bestand auf den,
Probemonat , womit sich Mathias begnügen mußte
Dann wurde der Vertrag — vorläufig ohne Ein¬

setzung des Betrages — geschrieben und Mathias
verließ glückselig das Direktionsgebäude , um die¬
ses günstige Ergebnis sofort seinem „Kompagnon"
mitzuteilen . Er straffte alle Muskeln , so daß seine
Jacke plötzlich zu klein schien für seinen kraftvollen
Körper , bog in eine Seitengasse ein und wollte
eben den Promenadenplatz überqueren , als er
stehenblieb . Saß da nicht inmitten dieser hellen
und lustigen Kurstadt irgendwo in einem mit
alten Kisten „möblierten " Dachzimmer diese gute
und arme Kreatur , dieses jahrelang geliebte Ge¬
schöpf mit dem leicht zu rührenden Herzen und
dem ausgefransten Shlafrock ! Mathias sah ganz
deutlich Marfa weinend , klagend , in unendlicher
Energielosigkeit und Schwäche dem verlorenen
Glücke nachtrauernd . Und ehe er diesen Gedanken
noch zu Ende gedacht hatte , durchlief er schon
mehrere Gäßchen , überquerte eine Hauptstraße
und sprang über die Treppe des schmalen Hauses
hinauf : er würde ihr die Miete für zwei Monate
in die runden , beringten Patschhände drücken —
das würde trösten . Lachend blieb er auf dem
letzten Treppenabsatz stehen : „Marfa Evreinow,
Bildhauerin " stand da , mit Oelfarbe quer über
die Tür geschrieben . An der Nebentür hing ein
Kärtchen : „Elfe von Reß " — richtig , das war
doch Marfas lange , blonde Kollegin ! Und schon
drückte er die Klingel.

Els« von Reß
Ein wenig Wehmut , viele süße, aber auch

ebenso peinvolle Erinnerung ! Also sie war nicht
daheim ! Er klopfte nochmals an die Tür und
ging dann zur Treppe . Als er die erste Stufe
betrat , sah Marfas Nachbarin aus ihrer Tür:

„Sie suchen Fräulein Evreinow ? Kann ich —
ach, Sie sind es . Herr Dimm ? —" Sie lächelte
ihm zu und sagte noch, schon ihre Tür wieder halb
schließend : „Fräulein Marfa ist fortgegangen
'nun ich etwas bestellen ?"

„Bestellen ? Nein — das heißt : Haben Sie viel-
'icht ein Kuvert ?" Sie lachte , die Lippen waren
in wenig blaß und ganz ungeschminkt.

„Kuvert ? Habe ich — bitte , wollen Sie nicht
!iie Minute eintreten ?"
„Das wird nicht notwendig sein" , meinte

-'iathias . Dann mit einein Blick auf ihre ton-
erkrusteten Hände : „Sie arbeiten ?" Sie hatte

ihn bei der abweisende », beinahe umgezogenen Er¬
widerung erstaunt angesehen und sagte spöttisch,

Der ist kein Bürger, der nicht die eigene
Sorge vergißt in der Not des Allgemeinen.

Orillpsirer

sehr gleichgültig , mit einem Heben der Lbevschlan-
ken, beinahe eckigen Schultern:

„Nein — es ist natürlich nicht notwendig ! Ich
bringe den Umschlag heraus !"

Mathias sah der schmalen, hohen Gestalt im
weißen Kittel nach. Da brachte sie auch schon den
Umschlag:

„Hier bitte ! Meine Nachbarin wird sich krän¬
ken, Sie nicht gesehen zu haben — sie ist ein armes
Kind ! Stundenlang singt sie die traurigsten russi¬
schen Lieder , dazwischen höre ich sie vor sich Hin-
heulen —Mathias  schluckte heftig , legte ab¬
gewandt die Geldscheine in das Kuvert , klebte es
zu und übergab es dem Mädchen:

„Hier — das wird sie erfreuen , denke ich —
„Ein Brief ?"
„Nein — ein greifbarer Trost —."
„Ach — ich verstehe ! Die Miete — sie hat mir

mehrfach davon gesprochen ! Sie war schon sehr
besorgt — dann also , adieu ! Ich arbeite , wie
Sie ja so freundlich waren , sofort zu bemerken !"
Sie sah ihn noch einmal mit einem scharfen Blick
an , der ihn zwang , zu sagen:

„Ich wollte Sie nicht beleidigen —".
„Warum sollten Sie das auch ? Ich tröst« Ihre

verlassene Freundin , ich übernehme Briefe , ich
schenke Ihnen einen Briefumschlag —." Sie lachte
nun wirklich zu morsten Male : ihr iiberschlankes
Gesicht veränderte sich völlig , wurde jungmädcl-
haft , lange nicht mehr so strenge , holzgeschnitten,
großflächig wie früher . Er kramte unterdessen in
seiner Geldbörse:

„Oh — verzeihen Sie — ich habe vergessen" —
murmelte er und suchte nach Kleingeld . ' Sie aber
tippte mit einem Finger auf seine Hand und
sagte ernst:

„Sie sind ja ein sonderbarer Mensch — wollen
Sie mir wirklich die zwei Pfennige zurückgeben,
die der -llmschlaq kostet?" Er räusperte sich ver¬
legen : „Nun , ich dachte — Sie haben es doch auch
gewiß nicht so dick. nicht ? " „Nein — aber M
Besuch auf der Treppe war mir dieses Vermögen
nert ! Nochmals adieu —Sie  reichte ihm die
Hand . Er ergriff sie und schüttelte sie lange.

(Fortsetzung folgt ) ,



Weimar—Symbol nationalsozmMfcher Tatkraft
Me StaSt öoethes und Schillers sah mit dem Neichsparteitag lS26 den slnbruch eines neuen einigen Deutschlands

Am 6. Mai 1926, zwei Monate vor dem Reichs¬
parteitag in Weimar,  schrieb Alfred Ro sen¬
de rg  im „Völkischen Beobachter " am Schluß sei¬
nes Aufsatzes : „Das historisch Gewordene " :

„Der kommende Mann , der einst das neue
Deutschland gestalten wird , wird sich weder an
unitaristische noch an föderalistische Dogmatik
halten , sondern alles tun , was zweckmäßig er¬
scheint, um das deutsche Volk und den deutschen
Staat nach außen hin als einigen , starken , ein¬
heitlichen , nach deutschem Sinn geleiteten Körper
zu führen und ihm innerlich alle aus Stammes¬
art begründeten kulturellen Eigenarten zu lassen.
Er wird ganz naturnotwendig die organische Lö¬
sung zwischen Föderalismus und Unitarismus
finden ; diese Lösung aber wird nicht auf der
Linie des Herrn Severing , ebensowenig aber aus
der Linie der sogenannten Bayrischen Volkspar¬
tei liegen ." —

„die Hitler -Bewegung ist tot !" schrieb fast
Tag für Tag die schwarzrotgelbe Presse . Sie
schrieb es , um von dem abzulenken , was , sich in
Süd - und Mitteldeutschland vor den Augen aller
zeigte : Die NSDAP . marschierte!  Trotz
aller ausgeklügelten Knebelungen , trotz aller
Schikanen der Regierungen ging es wachsend auf¬
wärts . Der Reichsparteitag am 3. und 4. Juni
1926 in Weimar zeigte mit Klarheit den Zu¬
strom zur Partei nach ihrer Neuaründung . Der
Novemberverrat vom 8. und 9. November 1923
brachte nicht die ersehnte Vernichtung der
NSDAP . Des Führers Größe und Tat¬
kraft  und der Glaube und die Treue der Ge¬
folgsmänner bildeten ein Bollwerk , das allen
Anstürmen trotzte . 12 990 Männer der SA . — dar¬
unter auch die neugegründete Schutzstaffel , die
SS ., — fanden sich aus allen Gauen Deutsch¬
lands in Weimar ein . Zum ersten Male mar¬
schierten sie in ihren neuen Braunhemden vor
ihrem Führer Adol.f Hitler  auf , stürmisch be¬
grüßt von der Bevölkerung . Vier neue Stan¬
darten — München III, Franken , Ruhr und Ber¬
lin — wurden verliehen und vor dem National-
theater mit der Blutfahne geweiht.

Weimar ! Anbruch und Aufbruch ! Der erste
Meilenstein auf dem Vormarsch der Bewegung
seit der Neugründung der Partei.

Weimar 1919 : Am 6. Februar eröffnete Ebert
im Nationaltheater die „Nationalversammlung " .

Weimar 1926 : Am 4. Juli versammelte sich
um den Führer Adolf Hitler  auf dem Bühnen-
raum des Nationaltheaters die Führerschaft der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.
Hunderte und aber Hunderte von Parteigenossen
aus allen Gegenden des Reiches sind gebannt von
des Führers Wesen und Gedanken , als er über
„Politik , Idee und Organisation " spricht.

Weimar 1936 : Am 3. und 4. Juli erwartet die
Stadt des einst so „ roten Thüringens " 2S9 999
Gäste aus dem Dritten Reiche . Mehrere Male
wird der Führer sprechen.

1919 — 1926 — 1933 ! Zweimal sieben schwere
Jahre deutscher Geschichte! Die Geschichte des deut¬
schen Volkes in einer Ausprägung , wie sie stärker
noch nie zu verzeichnen gewesen ist. Deutschland
in tiefster Schmach, größter Erniedrigung und
dem drohenden Untergänge verfallen . Doch der
unerschütterliche Glaub «, der unbändige Wille
und die urgewaltige Tatkraft des Führers weck¬
ten Glauben und Mut , Kampfesfreudigkeit und
Siegesgewißheit in seiner ständig wachsenden Ge¬
folgschaft.

Ein geeintes , wehrhaftes Volk erstand und steht
nun in Ehren als unsterbliches deutsches Volk
vor aller Welt . Das Dritte Reich ist ein uner¬
schütterlicher Block und ein eherner Wegweiser
in die Zukunft . Die Völker der Erde schauen auf
Deutschland . Sie erkennen und fühlen mehr und
mehr , daß aus der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung dem deutschen Volke unversiegbare
Kräfte und ein unbrechbarer Wille zum Leben
und Schaffen erwachsen.

1919 : Der „Volksbeauftragte " Ebert  beginnt
die Eröffnungsrede vor der „Nationalversamm¬
lung " mit den Worten : „Das deutsche Volk ist
frei ! Das deutsche Volk regiert im alle Zukunft
sich selbst !" Und während er das spricht , wütet
draußen auf deutschem Boden der Bürgerkrieg,
tobt der Radikalismus der Unabhängigen und
Bolschewisten . Sie wollen die „restlose Durchfüh¬
rung der Revolution " erzwingen . Die Regie¬
rungsmehrheit der „Weimarer Koalition ", die
aus Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum
gebildet ist, redet und redet über die Verfassung,
die der jüdische Staatssekretär Dr . Preuß als

Me neue Sesellschaftsordnuns
ledec tut seine Pflicht aus Sem Platz, auf Sen er gestellt ist

Der Nationalsozialismus als Llusdruck des
putschen Lebensgesttzes der .Gegenwart und . der
Zukunft begründet als natürliche und zwangs¬
läufige Folge seiner revolutionären Parolen —
Volksgemeinschaft ! Adel und Arbeit ! — auch eine
neue Gesellschaftsordnung.

Der Nationalsozialismus hat rm recht eigent¬
lichen Sinne den Menschen wiederentdeckt . Darum
interessiert uns gar nicht die äußere Hülle eines
Menschen , ob er nun einen Frack oder einen
rußigen Arbeitskittel oder einen weißen Labo¬
ratoriumsmantel trägt , darum interessiert uns
auch gar nicht , was nun einer nach Rang und
Stand darstellt , sondern uns interessiert erstens
und zweitens und drittens nur das eine : Was
für ein Kerl einer ist ! Alles andere kommt erst
viel , viel später . . ^ -

Wir wollen wieder ganz schlicht und einfach ,n
unserem Denken werden , ganz bescheiden und
ohne Ansprüche auf Grund von Umständen , zu
denen wir nichts können , — etwa , daß des einen
Vater Besitzer eines dicken Scheckheftes , ist oder
der des anderen Inhaber eines Professorentitels
oder eines klangvollen Namens . .

So meinen wir denn mit der neuen Ee,ell-
schaftsordnung : Jeder tut seine Pflicht auf dem
Platze , auf den er gestellt ist. Ob das nun die
Fabrikhalle ist oder das Direktion - büro , ist
gleichgültig . Jeder tut seine Pflicht als ein guter
Deutscher, ' als ein Kamerad unter Kameraden,
und die Arbeitsehre ist allen gleich. ^ ^

Kurz und bündig : Die neue Gesell¬
schaftsordnung ist die national¬
sozialistische Volksgemeinschaft!

Jeder muß sich seinen Platz in der Volksge¬
meinschaft durch seine Haltung und Leistung er¬
werben , und wer sich außerhalb der Volksgemein¬
schaft stellt , der hat keinen Platz in der national¬
sozialistischen Gesellschaftsordnung!

Es müßen noch viele alte Vorteile überwunden
werden , um die neue Gesellschaftsordnung in der
Wirklichkeit unseres völkischen Lebens gültig zu
machen!

Vor allem muß „die Gesellschaft " überwunden
werden , jener seltsame Verein , in dem sich die¬
jenigen bewegen , die nichts dazu können , daß sie
dazu gehören , und die , eben weil sie nichts dazu
können , sich um so dümmer und sturer für dre
Auserwählten halten!

Deutschland ist kein bürgerlicher Klassenstaat
mehr und es ist kein Raum mehr für ein vater-
landsloses Proletariat wie für eine „Gesell¬
schaft", die aus Verdiensten , die viele Generatio¬
nen zurückliegen , oder aus materiellen Besitz, der
vielleicht gegen die sittlichen Gesetze des Gemein¬
wohles erworben ist, besondere Vorrechte her¬
leitet und für sich in Anspruch nimmt.

Wir erkennen solche Vorrechte nicht mehr an!
Wir kennen keinen Geldadel , wir kennen kei¬

nen Namensadel , wir kennen nur den Adel
der Arbeit!  Und der ist nicht abhängig von
Geld , Besitz oder der Art des Bildungsganges
des einzelnen , sondern ist abhängig nur von dem
Maße der Pflichterfüllung und des Einsatzes für
die Gemeinschaft und von der Gesinnung , in der
einer seine Arbeit verrichtet!

Es gab ein Proletariat in Deutschland —
leider ! Das war der Teil der Handarbeiterschaft,
der in seiner Verelendung und in seiner seelischen
und materiellen Lebensnot seine Hoffnungen auf
«ine nebelhafte internationale Verbrüderung
aller Proletarier setzte und so sein Volk verleug¬
nete . Aber auch ein Teil der „Gesellschaft ' ,
Wurzel - und haltlose Schicht, verlor sich ebenfalls
in internationalen Gedankengänaen , löste sich aus
der Schicksalsgemeinschaft des Volkes . Aber sie
tat es nicht aus der tiefen Lebensnot des ver¬
elendeten Arbeiters , sondern aus snobistischer
Überheblichkeit , aus müder Blasiertheit , aus
Koketterie mit dem Nihilismus , aus übergeistiger
Auflösung!

Wenn wir die einen Proletarier nannten , so
können wir mit gutem Recht für die anderen den
Begriff „Klubsessel -Proletarier " prägen!

Wir haben in den Elendsvierteln der großen
Städte die erschütternde Trostlosigkeit und Ver¬
zweiflung von Menschen gesehen, die zu müde

und zu verzweifelt selbst züm Haß wären !. Ge¬
wiß , diese „Proletarier " hatten ihr Volk ver¬
loren . Darum kämpften wir ja gerade , daß auch
für diese Menschen , die doch auch Volksgenossen
waren , in einem glücklicheren Deutschland ein
bißchen Sonne scheinen möge und sie aus ihrem
grauen Elend erlöse . Aber man kann unschwer
ermessen , welche ingrimmige Wut in uns kochte,
wenn wir , diese Elendsbilder noch vor Augen,
die anderen , die „Klubsessel -Proletarier " , bei
einem Kännchen Mokka und ausländischen
Zigaretten ihr Volk und Vaterland tausendfach
nicht nur verraten , sondern bespucken und auf
widerliche Weise beschmutzen sahen!

Zum Teufel mit der Gesellschaft , — um der
Volksgemeinschaft , um der nationalsozialistischen
Gesellschaftsordnung willen!

Haben die alten Rabauken etwa zähe und ver¬
bissen gegen brutalsten Terror den Klassenkampf
auf der Straße niedergerungen , damit er in den
Salons der „Gesellschaft " in anderem Gewände
weiterlebt?

Rabauken , seid wachsam!
Aus dem Buch : „Die Revolution geht weiter !"

von Kurt Maßmann.
Verlag Ferdinand Hirt , Breslau

Verfassung des Deutschen Reiches vorgelegt hat.
Worte , nichts als Worte , keine Ta¬
ten!  Immer wieder lesen die Liberalisten und
Marxisten die Eingangsworte der Verfassung:
„Das deutsche Volk ist von dem Willen beseelt,
sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu er¬
neuern und zu befestigen . ." Doch ihnen allen fehlt
der Glaube . Und wie sollten sie an ein Volk glauben
können , das nach ihrer Anschauung gar nicht besteht.
Denn sie predigen Klassenbewußtsein , Klassenhaß,
Klassenkampf und leugnen Rasse und Rasse-
gefühl und -bewußtsein . Eine Seele des Volkes,
die den Willen beseelt , ist ihnen völlig unfaßbar
und wird sogar abgestritten . Verantwortung
liegt ihnen fern . Eine Regierung in den 14 Jah¬
ren löste die andere ab , wenn es galt , sich zu ver¬
antworten . „Auf die Schultern der breiten Masse"
wurde alles abgewälzt . Und so war jeder unver¬
antwortlich . Verantwortung , Gesinnung und Lei¬
stung , geboren aus dem Glauben an Deutschland
und ' an das deutsche Volk , waren erstarken.

Weimar 1926 ! Der Führer  spricht : „Zu
allen Zeiten waren die Träger einer Idee in der
Minderheit . Die gläubigen Träger der Idee aber
müssen Form und Charakter einer Weltanschau¬
ung , einer neuen Elaubensmission , einer fana¬
tischen Hingabe , die größer ist als das Behar¬
rungsvermögen der anderen , vertreten , stärken
und erfüllen . Eine Organisation ist reif zum
Sturz , wenn ihre Träger nicht mehr an sie glau¬
ben und sich nicht mehr dafür einsetzen . Die an¬
deren glauben selbst nicht mehr an das , wofür
sie eintreten . Das Schicksal hat gesprochen . An
uns ist es , den Spruch desselben zu erfüllen . Wir
sehen das Schicksal unseres Vaterlandes , sehen
die Träger des Chaos , klein an Glauben , an
Ueberzeugung , klein an Mut . Vollziehen wir das
Schicksal unseres Volkes , auf daß es nicht von
anderen an uns vollzogen werde!

In einem neuen Symbol der Vermählung des
Nationalismus und Sozialismus muß für uns
die Zukunft liegen , die rassischen und staatliche«
Grundlagen des kommenden Reiches . Die Theorie
allein an sich ist aber noch nicht genügend ; sie
muß die Kraft der organisatorischen Zusammen¬
fassung erhalten . Sonst wird das Endergebnis
sein, daß wir getrennt marschieren und getrennt
geschlagen werden . Die Aufgabe der politischen
Partei ist, die neue Weltanschauung als starken
Glauben in die Massen zu tragen.

Die politische Macht kann nur durch Verbin¬
dung von Idee und Organisation erreicht werden.
Dann wird einst die deutsche Politik , das täg¬
liche Brot für uns und unsere Kinder , für die
Zukunft schaffen.

So stehen wir als Kämpfer einer Zukunft da,
und wenn die anderen zu uns sagen : „Was wollt
ihr ? Ihr seid kein Reich, sondern .eine Kolonie ",
dann sagen wir : „Was wir wollen , ist keine
Kolonie , sondern ein Deutsches Reich !" . . .

Glaubensstark , kampfesmutig und siegesgewiß
marschierten die Getreuen in die kommende
Kampfzeit . Eine Minderheit war von einer Idee
beseelt . In den Straßen der Schiller - und Goethe-
Stadt klangen Kampflieder , die die Einwohner
noch nicht gehört hatten . Gar mancher Hörer ver¬
stand den Sinn nicht . Anbruch einer neuen Zeit!
Der Anfang einer Bewegung , die zur Bewegung
des gesamten deutschen Volkes werden sollte . —
Marschblöcke der Braunhemden marschierten auf
und bildeten Heerlager . Auf Wagen , mit dem
Fahrrad oder zu Fuß waren die gekommen , die
nicht mit Sonderzügen nach Weimar fahren konn¬
ten . Wahrer Opfermut brachte die Kosten für
Uniform , Fahrt und Verpflegung auf . Deutsche
Arbeiter aus Danzig und Schlesien,  Kum¬
pel aus dem Ruhrgebiet,  Erwerbslose aus
Berlin,  Studenten aus München.  Wer von
den Arbeitern die Fahrt nach Weimar unter¬
nahm , war sich klar , daß er aus dem Betrieb
fliegen wird , weil er Anhänger der „verdammten
Nazis " war . So wuchs mit der Opferbereitschaft
die Kampfgemeinschaft . So wuchs und erstarkte
das braune Heer im Glauben an Deutschland.

Kampf und Arbeit setzten - in , all, » Hmoernissen
zum Trotz . Alles für Deutschland ! Deutschland
vor der „roten Flut " zu retten , dem deutschen
Michel die Schlafmlltze vom Kopf zu .reihen , das
Herz des deutschen Arbeiters aus den Krallen
fremdrassiger Jrrlehrer und Volksverführer zu
befreien und seine Gesinnung von Giften des
Klassenhasses zu reinigen , mit einem Wort : Den
neuen deutschen Menschen zu schaf¬
fen,  das war die schwere, aber unerläßliche
Aufgabe der Gesolgsmannen des Führers , sei¬
ner SA.

„Es ist heute nicht leicht , Nationalsozialist zu
sein. Das bedeutet Schmach und Spott , Not und
Sorge freiwillig und freudig um der Zukunft
willen auf sich zu nehmen . Nehmen wir das Opfer
aus uns , um Deutschlands willen . Die Geschichte
richtet uns nicht nach den Worten , nur nach den
Taten . Glauben wir an Deutschland ! Der Glaube
versetzt Berge ."

Diese seherischen Worte schrieb Dr . Goebbels
in seinem Geleitwort zum Reichsparteitag in
Weimar 1926 im „Völkischen Beobachter " .

Der Glaube an Deutschland und der Geist von
Weimar des Jahres 1926 haben durch Kampf
zum Sieg geführt . Das neue Deutschland ist er¬
standen . Ein geeintes deutsches Volk steht opfer¬
willig und treu zu seinem Führer und erlebt mit»
ihm die zehnjährige Wiederkehr des Reiibspartei-
tages von Weimar . sr.

6ruppenfü1irer vöhmcker beim Sturm 4/411
wer auf die sahne schwört, schwört aus Veutschland — Immer einsatzbereit für die Vewegung

Als Auftakt zu dem Ehrentage des SA-
Sturmes 4/411 war ein Nachtausmarsch angesetzt.
Pünktlich um 29.39 Uhr standen die SA -Männer
mit Affen , Brotbeutel und Feldflasche in Geeste-
münde zum Abmarsch nach Schiffdorf angetreten,
wo sich am Sonntag der größte Teil des Ehren-
und Werbe -Tages abspielen sollte . Das Kommando
„Stillgestanden " ertönte . Die flatternde Sturm¬
fahne an der Spitze , setzte sich der Sturm in Be¬
wegung . Der Kampfgesang tönte in die nieder¬
sinkende Nacht . Durch die Georgstraße , Vuchtstraße
und Schillerstraße führt der Weg zur Unterfüh¬
rung . Der Gleichtakt der Marschtritte dröhnt auf
dem Pflaster . Marschrichtung ist Friedheim . Im
siotten Schritt ist das Ziel bald erreicht . Der
Mhrer des Sturmes , Obersturmführer Cappel -

mann,  spricht zu seinen SA .-Männern . Er weist
auf die Bedeutung des Sonntags , des symbolischen
Spatenstichs zur Anlegung des Schießplatzes und
der Kampfbahn hier in Friedheim hin und auf
die Anwesenheit des Führers der Gruppe „Nord¬
see", Gruppenführer Böhmcker.  Dann werden
die Quartiere in Schiffdorf aufgesucht . Die SA-
Männer sollen frühzeitig zur Ruhe , um am fol¬
genden Tage für die gestellten Aufgaben bereit
und frisch zu sein. Zwei Scheunen nehmen die
braunen Kämpfer auf . Kurz , bevor sich die SA-
Männer zur Ruhe begeben , trifft Standarten¬
führer Valsechi  ein und überzeugt sich persön¬
lich davon , wie die SA .-Männer untergebracht
sind. Bald liegt alles im tiefsten Schlummer . Um
6 Uhr werden die Schläfer geweckt. Mit frischem
Wasser wird der letzte Schlaf beseitigt . Der in
Aussicht stehende Kaffee beschleunigt die Schritte
der Trupps auf ihren Wegen nach Friedheim , wo
den SA .-Männern eine angenehme Ueberraschung
bereitet wurde . Hilfsbereite Mitglieder der RS .-
Frauenschaft haben für Kaffee , Kuchen und Brot
in großen Mengen gesorgt , so daß jeder Bedarf
— und der war nicht gering — gedeckt werden
konnte . Nach halbstündiger Kaffeepäuse wurde der
Tornister wieder auf den Buckel geschwungen . Mit
Gesang geht es durch Schiffdorf wieder in die
Quartiere zurück, wo der Dienstanzug mit dem
Sportzeug vertauscht wird . Um die morgendliche
Kühle besser zu überwinden , gibt 's als abwechse-
lungsreiche Beigabe einen Frühlauf durch das
Dorf , der arf dem Dorfplatz bei der alten Mühle
endet.

Der Vormittag verging dann rasch bei Sport,
Spiel und Turnen , die Körper und Geist geschmei¬
dig machten . Kurz vor Mittag wurde der Sport
abgebrochen . An Stelle der Sporthose trat wieder
der Dienstanzug . Bevor sich der Sturm zum Mit¬

tagessen nach Friedheim , wo die heißersehnte Gu¬
laschkanone schon lustig ihren Rauch in die Luft
wirbelte , in Vewegung setzte, hielt Obersturm¬
führer Cappelmann auf dem Sportplatz noch eine
letzteMusterungderDienstanziige  und
der Ausrüstung ab , die zu seiner Zufriedenheit
verlief . 2n Friedheim gab es noch keine Ruhe . Auf
einer Weide wurde eisern exerziert , wodurch der
Appetit wesentlich gesteigert wurde . Zu Mittag
hatten wiederum liebevolle Frauenhände dafür
gesorgt , daß es den SA .-Männern an nichts fehlte:
eine zünftige Erbsensuppe mit Speck, von den Be¬
wohnern des Dorfes bereitwilligst gespendet . Eine
reichliche Mittagspause gab genügend Gelegenheit,
sich von den Anstrengungen des Vormittags zu er¬
holen . Der Nachmittag fand die unermüdlichen SA .-
Männer wieder auf dem Platz , der die zukünftige
Kampfbahn und die Schießanlage des Sturmes
werden soll. Lustig flatterten die Hakenkreuz¬
fahnen an den Masten im Winde . Handball - und
Fußballspiele wechselten miteinander ab . Am
frühen Nachmittag erschien Standartenführer
Valsechi,  in Friedherm , begleitet von Ober¬
sturmbannführer Oltmanns.  Auf dem Platze,
der einmal der körperlichen Ertüchtigung der SA-
Männer des Sturmes dienen soll, stand der Sturm
tadellos ausgerichtet , die Augen fest auf den
nahenden Standartenführer gerichtet . Am linken
Flügel des SA .-Sturmes hatten die Vertreter der
Politischen Leitung von Schiffdorf und die Ver¬
eine Aufstellung genommen . Vor der geschmückten
Rednertribüne standen die Sturmfahne und die

>Fahnenabordnungen der Ortsgruppe . Ein Mann
hielt den Spaten , mit dem der symbolische Spaten¬
stich vorgenommen werden sollte . Standartenfüh¬
rer Valsechi begrüßte seine SA .-Männer . Dann
schritt er zunächst die Front ab , jeden SA -Mann
musternd . Darauf nahm er das Wort zu einer
längeren Ansprache . Nach der Bekanntgabe , daß
der Gruppenführer erst am Spätnachmittag ein¬
treffen könne , führte er u . a . aus : „Der Sturm 4
der Standarte hat bei den letzten Ausscheidungs¬
kämpfen um den Eruppenpokal im Schießen die
beste Ringzahl geschossen. Wenn nun der Sturm in
dieser schönen Gegend einen Schießstand bauen
will , verbunden mit einer Kampfbahn , so begrüße
er das . Beim Sturm 4 herrscht der richtige Geist,
ihr sollt nicht ausruhen , sollt euch weiterbilden.
Der Standartenführer sprach seine Freude darüber
aus , daß die Schiffdorfer Vereine Unterstützung
in dieser Arbeit zugefügt haben . Wenn etwas
angefaßt wurde , fuhr er fort , hab es noch immer

eklappt . Ich bin der Ueberzeugung , daß unser
siel, in Schiffdorf eine mustergültige SA . aufzu¬

bauen , Wahrheit werden wird . Obersturmführer
Cappelmann hat den Auftrag diese Aufgabe aus¬
zuführen . Auch der Ortsgruppenleiter hat seine
Unterstützung zugesagt . Heute abend werdet ihr
zum ersten Male den Kampf - und Werberuf der
Standarte 411 ins Volk tragen . Ich habe betont,
daß die Aufgaben der SA darin liegen , die deut¬
schen Volksgenossen so von unserer Weltanschauung
zu überzeugen , daß er sie nicht nur zu seiner Welt¬
anschauung macht , sondern sich auch verpflichtet
fühlt , Dienst zu leisten für diese Idee.

Die jungen Volksgenossen gehören in die SA .,
bevor sie in die Partei aufgenommen werden.
So geht heran an euer Werk und baut euch einen
Schießstanch der der Standarte würdig ist." Die
kernigen Worte , die in den Herzen ' der SA-
Männer lebhaften Widerhall fanden , endeten in
einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf
den Obersten SA -Führer , Adolf Hitler.

Obersturmführer Cappelmann nahm dann den
Spaten zur Hand und führte den ersten symbo¬
lischen Spatenstich  aus . Er dankte darauf
dem Standartenführer für seine Anwesenheit und
gab das Versprechen , daß der Sturm 4/411 das tun
werde , was in seiner Kraft stände , daß er voll¬
enden werde , was er sich vorgenommen habe . Im
Sommer wollten die SA .-Männer ihren Körper
stählen , um immer für die Vewegung einsatzbereit
zu sein. Er schloß mit der Hoffnung , daß der Platz
in kurzer Zeit fertig sein werde . Machtvoll klangdas Lied der SA.

Als der Standartenführer den zukünftigen
Sport - und Schießplatz des Sturmes verlassen
hatte , rüstete sich der , Sturm zum vorgesehenen*
Eeschwindgepäckmarsch der einzelnen Scharen , der
höchste Anforderungen an die SA .-Männer stellte.

Während die Einheiten des Sturmes im Eil¬
marsch am Bismarcksturm entlang dem Bürger¬
park zueilten und um den Sieg kämpften , traf der
Führer der Gruppe Nordsee , Gruppenführer
Böhmcker,  mit seiner Begleitung , von Bremen
kommend , gegen 17.15 Uhr , vor der Dienststelle
der Standarte ein . Die Zeit bis zum Vorbeimarsch
in Eeestemünde wurde dazu benutzt , um eine Be¬
sichtigungsfahrt mit dem Dampfboot „Dünung"
der Wasserstraßenverwaltung weserabwärts zu
machen. Gruppenführer Böhmcker , der von jeher
eine außerordentliche Anteilnahme für die Ent¬
wicklung der Unterweserstädte gezeigt hat , hörte
mit Interesse den Ausführungen des Vaurats
Wiener von der -Wasserstraßenverwaltung zu. Nach
kurzer Fahrt bis zum Wremer Tief wendete das
Schiff und setzte die Gäste an der Strandhalle ab.
Standartenführer Valsechi begab sich unverzüglich

'siobnunZ : -4rxus

Ver siitirer spricht:
Wer von einer Mission des deutschen Volke»

auf der Erde redet , muß wissen , daß sie nurin
der Bildung eines Staates bestehen kann , der
feine höchste Aufgabe in der Erhaltung und För¬
derung der unverletzt gebliebenen edelsten Be¬
standteile unseres Volkstums , ja der ganzen
Menschheit sieht.

Damit erhält der Staat zum ersten Male »in
inneres hohes Ziel . Gegenüber der lächerlichen
Parole einer Sicherung von Ruhe und Ordnung
zur friedlichen Ermöglichung gegenseitiger Be¬
gauneret erscheint die Aufgabe der Erhaltung
und Förderung eines durch die Güte des All¬
mächtigen dieser Erde geschenkten höchsten Men¬
schentums als eine wahrhaft hohe Mission.

Aus einem toten Mechanismus , der nur um
seiner selbst willen da zu sein beansprucht , soll
ein lebendiger Organismus geformt werden , mit
dem ausschließlichen Zwecke: einer höheren Idee
zu dienen.

Das Deutsche Reich soll als Staat alle Deutsche»
umschließen mit der Aufgabe , aus diesem Volke
die wertvollsten Bestände an rassischen Urelemen-
ten nicht nur zu sammeln und zu erhalten , sondern
langsam und sicher zu beherrschenden Stellung
emporzusühren.

um den Vorbeimarsch des
Eeschwindgepäckn

nach Geestemünde , . ,
Sturmes 4 der sich nach dem Eeschwindgepastmarsch
im Bürgerpark wieder aufgestellt hatte , abzu¬
nehmen . An der Spitze der Spielmannszug und
der Musikzug der Standarte 411, bot der tadellos
ausgerichtete und gut marschierende Sturm ein
famoses Bild . Nach einer tadellos klappenden
Ausschwenkung des SZ . und MZ . marschierten
die SA -Männer an dem Standartenführer vorbei.

Der Höhepunkt des Tages  war die Ver¬
anstaltung in der Tonhalle in Eeestemünde . Viele
Volksgenossen hatten sich eingefunden . Unermüd¬
lich konzertierte die Standartenkapelle unter der
bewährten Stabführung von Musikzugführer
Beckedorf.  Der mit frischem Grün und Fah¬
nen geschmückte Saal und die rot ausgeschlagene
Bühne erhöhten die festliche Stimmung.

Als der Gruppenführer eintraf , wurde er von
den Anwesenden begeistert begrüßt . Obersturm¬
führer Cappelmann  begrüßte den Gruppen¬
führer , den Standartenführer , die SA .-Männer
und die Gäste auf das herzlichste . Wir wollen an
diesem Abend unsern Ruf an alle Volksgenossen
gehen lassen , zu den Kämpfern Adolf Hitlers zu
stoßen.

Dann folgte die erstmalige Aufführung
desKampf - undWerberufesderS A-
Standarte  411 , geleitet von Rottenführer
Eöddeke  unter Mitwirkung des Standarten-
musikzuges.

Der Saal verdunkelte sich. Im Marschrhythmus
tönten die Kesselpauken , dann setzte die Kapelle
ein , sich steigernd unter kräftiger Führung von
Trommeln und Trompeten . Die Siegesfahne des
Sturmes wird in den Saal getragen . Die An¬
wesenden erheben sich von ihren Plätzen und
grüßen . „Kamerad , komm mit !" Die Trommeln
.begleiten den Sang der SA .-Männer : „. . . Und
wenn wir sterben müssen für Deutschland , soll es
sein ; Kamerad , komm mit !" Man hört die Hel¬
den der jungen Nation marschieren . Wie ein
Schwur klingt es : Wir wollen Rufer sein . Wir
wollen Künder sein . Das Blut als Stimme des
Gewissens wird angerufen : die morsche Welt
bricht zusammen — — und ewig wehen die Sie¬
gesfahnen . Wir werden weitermarschieren .
Ein Gedenken der toten Kameraden des braunen
Heeres folgt , ein geistiges Denkmal zu Ehren
der wackeren Kämpfer , die ihr Leben ließen für
die Idee . Stahlhart wie der Wille klirren die
Worte aus dem Munde der SA .-Männer . Leise
erklingt das Lied vom guten Kameraden . — SA
marschiert . Der Führer der SA . voran ! Die alte
SA , die alten Fahnen und der alte Geist mar¬
kieren dem großen Ziele entgegen , für das die
Kameraden fielen . Kamerad , komm mit ! Der
Munkzuq spielt das Deutschland - und das Horst-Wessel-Lied . '

Noch ganz im Banne dieses mitreißenden
Spiels ergriff Gruppenführer Böhmcker das
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Wort zu einer großangelegten Rede , in der er
die innen - und außenpolitische Lage Deutschlands
beleuchtete . Der Gruppenführer wußte die zahl¬
reichen Zuhörer zu packen und schloß seine mit
Begeisterung aufgenommenen Worte mit der
Versicherung , der Führer wisse, daß es in Deutsch¬
land Millionen Männer gibt , die über ihre Be¬
rufspflicht hinaus daran denken , den National¬
sozialismus stärker und stärker zu verankern , um
dem Führer eine feste Front zu schassen, auf die
er sich in allen Lagen verlassen kann . Jeder
deutsche Mann muß sich vor Augen halten , daß
der Nationalsozialismus Retter und Hüter des
deutschen Volkes ist. Wir rufen allen jungen
Männern zu : Die Partei mit ihren Gliederungen
hat das Volk und Deutschland gerettet . Wir er¬
warten , daß sich niemand von der Verantwor¬
tung drückt, sondern jeder mitarbeitet und mit¬
kämpft . Unter dem Jubel der Zuhörer schloß der
Gruppenführer seine Rede mit dem Satz : „Wer
auf die Fahne schwört , schwört auf Deutschland !"

Nach dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
wurde die Fahne des Sturmes aus dem Saale
getragen.

Den weiteren Verlauf des Abends , der mit
humoristischen Ueberraschungen ausgefüllt war,
bildete ein Manöoerball , der jung und alt noch
lange in Frohsinn und Fröhlichkeit beisammen-
hielt . ° lv>

vom rag der S-?-6ruppe Nordsee
kiner spricht für 43000 — kin einmaliges kreignis — kwige vereitschaft

Wir waren dabei , wir SA .-Männer . Aus
allen Winkeln des ausgedehnten Standarten-
bereichs marschierten wir in Bremen , der alten
Hansestadt , in deren Straßen unser Marschtritt
von den Häusermauern widerhallte , um zu kün¬
den von dem neuen Deutschland der Einheit und
Geschlossenheit.

Mancherlei Kundgebungen und soldatische
Schauspiele mag die alte Stadt im Laufe ihrer
wechseloollen Geschichte innerhalb ihrer Mauern
erlebt haben . Vor Jahrhunderten zogen durch
Bremens Stadtgebiet die Kriegericharen Kaiser
Karls , und erzklirrende Schritte der Vasallen
der Erzbischöfe waren einst die Hüter der Macht
der Kirche , die wieder abgelöst wurden von den
Söldnerscharen der deutschen Hanse . Napoleons
Soldateska und Truppen aller Herren Länder
gäben sich hier ein Stelldichein , und bis in die
Neuzeit sahen die Bremer Bürger manche De¬
monstration von Massen , dir zu irgendeinem
bekannten oder unbekanntem Zweck die Straße
beanspruchten . Das Ereignis des „Tages der

Weltbild

Die lOsäbi'ixv IViederkebr dos ersten keicllspartsitaKss in IVoniiar . In äissso Tagen kirntet die
I 'sisr äsr lOjälrrigsv IViodorkskr dos ersten ksrolrspartsitagss 1926 In IVsiinar statt , an clsr
aneb der Gübrsr tsilnimwt . Unser Bild rsrgt den Lropagsndarnarsck rrslrrsnd des Ksiclisxartsi-
tagss 1926 in slVsrwar . Kn der Lpitrs der Gükrsr , rselrts im Lüde erkennt man den gtsllvsr-

trstsr des Hülrrsrs , Kndolk Hell.

Heil Hitler, Herr Neger. . .
. . Huten Morgen , Herr Schulze/Ver wahre Sruß ist keine Sewohnheitsformel

Natürlich , man grüßt ! Aber frage dich ein¬
mal : Warum ? Die meisten Menschen wissen das
nicht anders : Es handelt sich um eine Höflich¬
keit, die nun eben zum täglichen Leben gehört.
Als „gebildeter " Mensch setzt man das voraus,
man kann doch schließlich, nicht wie eine Herde
Schafe . zusammen - oder auseinanderlaufen , und,
außerdem verbindet man das Angenehme Mit
dem Nützlichen , um zu seinem Nächsten eine
Brücke zu schlagen, damit der Weg z,u einer wei - ,
teren Unterhaltung möglich wird.

So „bürgerte " sich der Gruß als eine Gewohn¬
heit und Aeußerlichkeit ein , der sich nur ein welt¬
fremder Mensch entziehen konnte . Gewohnheit
aber ist eine öroße Macht , die nur zu oft den
Stempel der Gleichgültigkeit tragen dürfte.

Denken wir einmal an die Zeit vor dem
großen Krieg . Wenn man sich trennte , so hieß es:
Adieu ! Ein greifbares Beispiel für die aus¬
geprägte Ueberfremdung auch des deutschen Wor¬
tes . Adieu ! — Mit Gott ! Dachten wohl viele
über den Inhalt des Abschiedsgrußes nach ? Ich
glaube nicht ? Tausende hätte man erst immer
daran erinnern müssen, was überhaupt gemeint
war.

Genau so handelte man nach den Gesetzen der
Höflichkeit , der Gewohnheit und der Gleichgül¬
tigkeit , wenn man einen Guten Morgen oder
Guten Tag wünschte.

Ja , nicht selten meinte man dem anderen ge-
genüher in Wirklichkeit : Ach, wärst du endlich auf
dem Blocksberg ! Nur die süß-säuerliche Miene
konnte darüber hinwegtäuschen.

Ich stehe nicht an , zuzugeben , daß es stets
Menschen gegeben hat , die in einen Gruß das
hineinlegen , was er ausmachen soll, nämlich
Wahrheit und Herzlichkeit.

Heut « grüßen wir mit Heil Hitler ! Es ist
schon so, daß es dem einen oder dem andern aus
einer falschen Weltanschauung heraus zunächst
schwer wurde , sich diesen Gruß zu eigen zu machen,
ihn zu gebrauchen oder zu erwidern . — —

„Nach Niederkämpfung des Parteienstaates ist
der Hitlergruß zum deutschen Gruß geworden,"
so sagte es Reichsminister Dr . Frick vor einigen
Jahren . Flugs waren viele Leute im Bilde ;' sie
kannten das Sprichwort : Der König ist tot —
es lebe der König ! Guten Tag ! und Auf Wie¬
dersehen ! wurden über Nacht begraben . Man
kann nicht wissen — und auffallen , um Gottes¬
willen , nur nicht ! Also mit dem Brustton der
Ueberzeugung : Heil Hitler!

Das weiß jeder , es gibt auch heute wieder
Menschen , denen dieser Gruß genau so zur Höf¬
lichkeit, Gewohnheit und Gleichgültigkeit gewor¬
den ist wie der abgetane . Ohne Hemmungen ent¬

schlüpft er ihnen , und etwas dabei denken , das
dürfte in der schnellebigen Zeit einen unnötigen
Kräfteaufwand Hedeuten.

Treffen sich da ein paar Volksgenossen oder
pflegen sie eine Unterhaltung am Telephon , so
kannst du es hören : Heil Hitler , Herr Meyer!
und zum , Abschied : Guten Morgen , Herr Schulze!

Ob sie diesen Grüß anwenden oder sagen etwas
anderes , das ist ihnen ganz gleich. Besser wäre
es bestimmt , wenn sie den Namen des Führers
gar nicht in den Mund nehmen würden . Wer
den Hitlergruß nicht mit Herzlichkeit ver¬
binden kann , der sollte vor sich und der Mensch¬
heit wenigstens ehrlich sein.

Wir müßten uns eigentlich immer freuen , daß
wir unsern Gruß gebrauchen dürfen . Denn , wenn
der „Gute Tag " oder der „Gute Morgen " noch
Geltung hätten , dann wäre es schon längst aus
mit dem Güten , dann hätte uns der leibhastige
Teufel schon geholt . An dieser Tatsache kann nie¬
mand vorbeigehen , es gibt auch Gott sei Dank
höchstens nur wenige Unentwegte , die anderer
Meinung sind. —

Erkennt man das an , so soll man auch die
Schlußfolgerung daraus ziehen : Der Dank ge¬
hört dem Führer . Das aber merke dir,
sagst du Heil Hitler !, so mußt du es auch so
meinen . Kein Wort , das nur schallt und des In¬
halts mangelt . Sei andächtig dabei und schwätze
nicht . Die beiden Worte sind innig miteinander

»verbunden . Trenne sie nicht und füge ihnen auch
nichts hinzu . Fort mit der Redensart : „Heil Hit¬
ler ^Herr Meyer !" Her mit dem Gruß : Heil Hitler!
Bist du anderer Meinung , so bleib ruhig bei
deinem : Auf Wiedersehen , Herr Schulze!

Und was hat die SA . mit diesem kleinen Auf¬
satz zu tun ? Eine ganze Menge ! Sollen etwa die
Fehlgehenden nach Sibirien öder auf das Skla¬
venschiff kommen ? — Kommt gar nicht in Frage!

Gerade die SA . weiß , daß man mit Gewalt
niemanden bekehren kann . Sie beweist daher , wie
sie dem Führer zu jeder Zeit treue Gefolgschaft
hält . Das bringt sie in der Haltung zum Aus¬
druck. Haltung aber ist Erkenntnis der Welt¬
anschauung und stete Vereitschaft zum Einsatz.
Zum anderen schließt die Haltung auch die
Aeußerlichkeit ein und muß sich beim Gruß er¬
weisen . Vorbilder haben noch nie ihre Wirkung
verfehlt . Das Volk sieht auf die SA . Es wird
in seiner Gesamtheit dazu kommen, unserm Füh¬
rer , der für uns lebt , einen kleinen Dank ab-
zu statten , indem es ehrlich und herzlich Heil
Hitler ! grüßt.

Das eben unterscheidet die heutige Zeit von
der früheren , daß wir bei allem , was wir tun,
klarsehen , nachdenken und handeln.

SA .-Eruppe Nordsee " aber war einmalig , das
hat es vorher noch nie gegeben.

45 060 deutsche Männer marschierten freiwillig,
weltanschaulich einheitlich ausgerichtet , als Elau-
bensträger und -bringer für die nationalsozia¬
listische Idee und ihren Führer.

Wir waren dabei , wir zählten mit zu den
45 606, wir durften mitmarschieren , miterleben,
was vorher noch niemals möglich war . Uns trieb
dasselbe Empfinden , derselbe Geist , der jeden
einzelnen Mann der mächtigen Kolonnen er¬
füllte , der Geist Adolf Hitlers , der das deutsche
Volk zusammenschweißte zu einem Block mit einer
Marschrichtung , mit einem Ziel : Das ewige
Deutschland . Dafür marschierten wir , dafür
waren wir den Straßen umsäumenden Zu¬
schauermassen Symbol . Das ganze deutsche Volk
in einem Marschblock , indem einer in Tuchfüh¬
lung mit dem andern marschiert , ohne Unter¬
schied der Person , immer nur einer für und mit
dem andern , vor Augen nur das eine Ziel : Mein
Volk muß leben!

So war es in Bremen am Tage der Aktivisten
im braunen Ehrenkleid . Ein Bild von Kraft und
Wucht , diese braunen , disziplinierten Kolonnen,
die ohne Gewehre und Kanonen einer Welt¬

anschauung zum Durchbruch verhalfeu . Einer
Weltanschauung , die mehr und mehr Besitz er¬
greift vom gesamten deutschen Volke , die durch
das Vorbild der SA . zum Inbegriff des Deutsch¬
tums überhaupt geworden ist. Wer diese frei¬
willigen Soldaten Adolf Hitlers in ihren Ver¬
bänden mit siegfrohen Liedern anrücken , auf der
Pauliner Marsch stehen , oder unter den Klängen
ihrer Musikzüge vor ihrem Stabschef vorbeimar¬
schieren sah , der hat begriffen , daß ihr Wille
durchdringen muß . Eine Idee , die aus derartigem
Material bestehende freiwillige Verkünder hat,
hraucht ihre innere Macht nicht auf blanke Ba¬
jonette zu gründen , denn die Macht des unbeirr¬
baren Geistes und Willens ist stärker als Waf¬
fengewalt.

Für uns SA .-Männer war dieser Aufmarsch
in Bremen inmitten taufender Gleichgesinnter
eine willkommene Stärkung für den weiteren
Kampf um die abseits stehenden Volksgenossen,
wie ihn der Stabschef von uns verlangt , als er
auf der Pauliner Marsch zu uns sagte:

„So wollen wir hinausgehen in das letzte
Dorf , in die letzte Hütte , und um jeden einzelnen
deutschen Mann und jede deutsche Frau ringen.
Ringen um jene , die nicht nur an die deutsche
Zukunft glauben , sondern auch an der Zukunft
Deutschlands mitarbeiten wollen ."

Leicht ist dieser Kampf für den SA .-Mann , der
manchmal ganz allein in irgendeinem Dorf oder
einer Siedlung sein Arbeitsfeld hat , auch heute
nicht . Zwar braucht er nicht den Terror der
Kommune zu fürchten , denn diese gibt es in
Deutschland heute nicht mehr . Aber manches Vor¬
urteil gilt es zu überwinden und manche ver¬
fängliche Frage zu beantworten , die unbedingt
beantwortet werden muß . Manchmal wird die
Versuchung an den SA .-Mann herantreten , sich
einem etwas bequemeren Leben hinzugeben , aber
der angeborene Aktivismus wird ihm keine Ruhe
lassen . ' Er muß deshalb außer der Festigung
seiner nationalsozialistischen Lebensauffassung,
die er in Schar - und Truppabenden findet von
Zeit zu Zeit eine stärkere Auffrischung erfahren.
Diese vermitteln ihm die großen Aufmärsche , wie
der „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " einer war,
die ihn mit stolzer Zuversicht und neuen Kampfes¬
mut , erfüllen , die ihn in voller Ueberzeugung in
das Gelöbnis des Stabschefs einstimmen lassen:

Wir haben in der Kampfzeit gezeigt -, das wir
bereit waren zu arbeiten , zu kämpfen und zu
bluten . Wir sind auch heute bereit — wie die
Männer der großen Standarte Horst Wessel —
zu arbeiten wie sie, zu kämpfen wie sie, und
wenn es sein muß , auch zu sterben wie sie.

-i-
„Parteigenosse kann man nur durch Einschreiben

werden , Nationalsozialist jedoch nur durch eine
Umstellung des Sinnes nach einem eindringlichen
Appell an das eigene Herz !"

Der Führer am 1. 5. 34 in Berlin.

Vom Sturmdienst
bis zum Sruppenaufmarsüs

Der am 17. 5. 1936 in Sudweyhe stattgefundene
Sturmdienst stand im Zeichen des Eruppenauf-
marsches in Bremen . Die durchzuführenden
Uebungen wurden von den SA .-Männern
stramm ausgeführt . Die Vorfreude am Gruppen-
ausmarsch in Bremen hatte wohl bei allen Kame¬
raden das frohe Gefühl ausgelöst , alles herzu¬
geben , um auch als kleinste Einheit zum Gelin¬
gen der geforderten Ausgaben beizutragen.

Am 27. 5. 1936 sand ein Sturmappell in
Varrien statt . Die letzte Vorbereitung zum Erup-
penaufmarsch . Der Führer der Standarte R . 69,
Obersturmbannführer Gört müller,  nahm
den Dienstanzugappell vor.

Der Sturm 13/R . 89 stand gegen 6 Uhr mit
einer Stärke von über 180 SA .-Männern am
„Tage der Gruppe Nordsee " in Hemelingen an¬
getreten . Unter Führung unseres Obersturm¬
führers Brügge mann  marschierte der Sturm
mit kräftig gesungenen Kampfliedern durch die
reich beflaggten Straßen Hemelingens zum Sam¬
melplatz . Hier stand in großen Behältern Kaffee
zur Verfügung , und mancher SA .-Kamerad , der
vielleicht ohne Morgenkaffee „abgedampft " war,
konnte das Versäumte nachholen . Der Aufmarsch
auf der Pauliner Marsch vollzog sich nach Bri¬
gaden . Der Stabschef nahm die in fünf Treffen
gegliederten Formationen ab , und mancher Ka¬
merad wird zum erstenmal dem Stabschef der
SA. in die Augen gesehen haben.

»> ; r»
W .k.- i
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Der anschließende Marsch durch die Straßen,
die dicht umsäumt von Menschen waren , und die
freudige Begeisterung der Bevölkerung haben
unseren Marschtritt nur noch gefestigt , und als
gegen 12.36 Uhr unser Sturm an dem Stabschef
und Gruppenführer vorbeimarschierte , hat jeder
sein Bestes hergegeben.

Auf dem Messegelände wartete für den hungri¬
gen SA .-Mann der Hilfszug Bayern , und mit
militärischer Schnelligkeit hatte jeder SA .-Mann
sein schönstes Mittagessen . Mancher hat wohl
kapituliert . — Als dann der Rückmarsch nach
Hemelingen angetreten wurde , konnten wir in
der Bremer Kampfbahn einige Sportübungen
unserer SA .-Kameraden ansehen.

Unser Obersturmführer Brüggemann hatte zum
Schluß noch eine Ueberraschung für uns , für jeden
SA .-Kameraden eine Schachtel Zigaretten,
worüber natürlich die Freude groß war.

Die Anteilnahme und Begeisterung der Be¬
völkerung am Aufmarsch der Gruppe Nordsee ist
wohl nie so stark gewesen , denn es war in Bre¬
men auch mal anders , und dieses soll uns Dank
sein und Ansporn , alles für unseren Führer und
für Deutschland zu tun.

-7 - / ^ - - -

4. Juli bis 17. Juli
, 1923

15. Juli : 13. Deutsches Turnfest in München ; die
Polizei sprengt nach einer Zirkusversamm¬
lung , in der Hitler gesprochen hat , den Fest¬
zug ' der Turner der SA . auseinander und
beschlagnahmt hei dieser Gelegenheit eine
der Münchener SA .-Standarten (der SA.
erst am 15. März 1933 feierlich zurückgegeben) .

1925
11. Juli : Der erste Band von „Mein Kampf " er¬

scheint. Das Buch trägt zuerst den Titel
„Viereinhalb Jahre Kampf gegen Lüge,
Dummheit und Frechheit ."

192k
3./4. Juli : Erster Reichsparteitag in Weimar

nach der Neugrllndung der Partei . Rede des
Führers : „Politik , Idee , Organisation " . —

- : ^ flitzt - ' L
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Gründung der Hitler -Jugend ; erster Reichs¬
führer Kurt Eruber . Gründung des „Illu¬
strierten Beobachters " und der ,,N2 .»
Bibliothek ".

1927
4. Juli : Erstmalig erscheint die vom Berliner

Gauleiter Dr . Goebbels herausgegebene Ber¬
liner nationalsozialistische Montagszeitung
„Der Angriff " (Hauptschriftleiter Dr . Julius
Lippert ) .

1928
Juli : Baldur von Schirach als Tempels Nach¬

folger Reichsführer des „Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Studentenhundes " .

1930
4. Juli : Otto Strasser gründet unter der Parole:

„Die Sozialisten verlassen die NSDAP ."
mit einigen Abtrünnigen die bedeutungslose
„Kampfgemeinschaft revolutionärer Natio¬
nalsozialisten " (später „Schwarze Front ") .
3. Juni 1931 : Zusammenschluß mit der von
Stennes am 30. April gegründeten „Natio¬
nalsozialistischen Kampsbewegung Deutsch¬
lands " (NSKD .) . 11. September 1931:
Straffer und Stennes trennen sich. Januar
1932 : Stennes die Führung des Namens:
„Nationalsozialistisch " gerichtlich verboten.

5. Juli : NSDAP . erwirbt in München mit Hilfe
«ine .r außerordentlichen Partejumlage das
damalige Varlow -Palais (Briennerstr . 45)
als künftigen Sitz der Reichsparteileitung
(„Braunes Haus ") .

1931
9. Juli : Besprechung zwischen Hitler und dem

deutschnationalen Parteiführer Hugenberg
über den Zusammenschluß der nationalen
Opposition zum Endkampf gegen das
„System ". — Ablehnung des durch Volks¬
begehren gestellten Auflösungsantrages im
Preußischen Landtag mit 229 gegen 196
Stimmen.

13. Juli : Vankkatastrophe in Deutschland ; Schlie¬
ßung der Danatbank ; zahlreiche Wirtschafts¬
unternehmungen brechen zusammen.

17. Juli : Neue Notverordnung Vrünings schränkt
die Pressefreiheit ein.

1932
15. Juli : Entwurf der Dienstvorschrift der PO.

(Politische Organisation der NSDAP .) ver¬
öffentlicht ; durchgreifende Neugliederung der
politischen Organisation und des Aufbaues
der NSDAP . '

1933
4. Juli : Selbstauslösung der Deutschen und der

Bayrischen Volkspartei.
5. Juli : Selbstauslösung des Zentrums.
6. Juli : Hitler erklärt die nationalsozialistische

Revolution für beendet.
7. Juli : Alle Mandate der Sozialdemokratischen

Partei und die mit sozialdemokratischer Hilfe
erworbenen Mandate anderer Parteien
(Staatspartei ) für ungültig erklärt . Die Ab¬
geordneten der übrigen Parteien treten im
Reichstag , in den Landtagen und Kommu-
nalvertretungen der Fraktion der NSDAP.
als Hospitanten bei.

8. Juli : Abschluß dos Konkordats zwischen
Deutschland und dem Römischen Stuhl ; am
20. Juli von Vizekanzler von Papen und
Kardinalstaatssekretär Pacelli unterzeichnet.
Einflußsphären des Staates und der Kirche
gegeneinander abgegrenzt : Verbot der poli¬
tischen Betätigung der Geistlichen ; Treueid
der Bischöfe.)

14. Juli ' Gesetz über die Verfassung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche ; Gesetz gegen die
Neubildung von Parteien (unter Strafe ge¬
stellt ) ; Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses (Erbgeiundheitsgerichte ) ; Gesetz
über Volksabstimmung.

15. Juli : Generalrat der Wirtschaft gebildet.
1934

6. Juli ' Staatssekretär Hier ! an Stelle des
Reichsarbeitsministers Seldte (seit 13. März
1933) zum Rcichskommissar für den Arbeits¬
dienst ernannt.

8. Juli ' Hitlers Stellvertreter Heß richtet von
Königsberg aus durch den Rundfunk einen
Friedensappell an die Frontkämpfer aller
Länder.
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